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H'atica Adanson. Schwinimschneckc. 



Anompbala Jonas; Euspira Agassis; Globulnria Swainson; Mammilla 
Schumacher; Nncca Risso; Naticaria Swainson; Naticella Swainson; 
Naticina Guililing; Neritac pars Linne*; Neyerita Risso; Poliniccs 
Montfort; L'ber Humphreys. 

Adanson hat in der Histoire naturelle du Sänögal 1757. p. 172 den 
bereits von den Alten gebrauchten, von No, navi, natuin, nare, Schwim- 
men, abzuleitenden Namen Natica zuerst einem Conchyliengescblecht 
beigelegt, zu welchem er I) le Fossar (Fossarus Adansonii Ph.), 2) la 
Natice (Natica collaria), 3) le Fanel (Natica Fanel Recl.), 4) le Gochet 
(Natica fulminea) rechnet. Unglücklicherweise hat er das Thier der er- 
sten Art, welches ein sehr verschiedenes Genus bildet, und kein Thier 
der folgenden Arten beschrieben, so dass Lamarck und Andre, welche 
das Adansotrsche Genus Natica, ein mit Ausschluss von Fossarus Ph. 
höchst natürliches, angenommen haben, demselben ein ganz falsches 
Thier zuschrieben. Spater hat man viele Arten mit dem Thier gesehn, 
namentlich haben Quoy und Gaimard im Voyage de l'Astrolabe 1834 meh- 
rere Arten abgebildet, und ich selbst habe im Mittelmeer sechs Arten 
lebend beobachtet. Diese Rcohachtungen ergeben, dass die frühere, sy- 
stematische Stellung des Geschlechtes Natica, welches von allen Auto- 
ren mit Nerita in die engste Verbindung gebracht war, bei Linne 1 sogar 
eine blosse Unterabtheilung dieses Geschlechtes bildete, eine durchaus 
falsche ist. Die Thiere von Natica und von Nerita haben nicht die min- 
deste Aehnlichkeit, und Natica muss eine eigentümliche Familie bilden, 
zu welcher ausser dem noch wenig bekannten Genus Araaura nur noch 
das Geschlecht Sigaretus gehört, welches sich äusserst wenig von Na- 
II. I. I 
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ticn unterscheidet, und von Lamarck in eine höchst unnatürliche Familie 
mit Haliotis vereinigt war. 

Das Gehäuse ist meist kugelförmig, bisweilen mehr flach gedrückt, 
bisweilen mehr kegelförmig; die Windungen nehmen immer sehr rasch 
/.ii, so dnss die letzte den grössten Theil des Gehäuses bildet. Fast im- 
mer ist ein Nabel vorhanden, der bald offen und frei, bald durch einen 
oder zwei spiralförmig in demselben verlaufende Wülste modificirt, und 
selbst gänzlich verstopft ist. Die Mündung ist ganz, halbkreisförmig, 
mehr oder weniger schief; die Aussenlippe dünn und schneidend; die In- 
uenlippe mit wenigen Ausnahmen schwielig verdickt. Der Deckel ver- 
schliesst bei den meisten Arten die Mündung vollständig, bei einer Ab- 
theilung, wozu Natica mclanostoma gehört, ist er indessen weit kleiner 
als die Mündung; er zeigt immer wenige, rasch zunehmende Windungen, 
ist bald dünn und hornartig, bald solide und kalkig, porccllanartig. In 
diesem letzten Fall zeigt die Spindel zwei parallele Längskanten, welche 
indessen oft so wenig merklich sind, dass es in manchen Fällen sehr 
misslich sein dürfte, aus der Beschaffenheit der Spindel sch Hessen zu 
wollen, ob der Deckel kalkig oder hornig sei. Die Epidermis ist fast 
immer dünn, glatt, und löst sich meist leicht ab. Die Oberfläche ist bei 
den meisten Arten glatt, selten gefurcht oder gerunzelt; nie finden sich 
Querleisten, Perlenreihen, Stacheln, Höcker u. dgl. 

Das Thier ist, wenn es kriecht, so enorm gross, dass man gar 
nicht begreifen kann, wie es in der Schale Platz finden kann, was doch 
vollständig geschieht, wenn das Thier sich in dieselbe zurückzieht. Der 
Fuss ist platt, vier und fünfmal so lang wie das Gehäuse und breiter als 
dasselbe, bald vorn abgestutzt und jederseits rechtwinklig, bald vorn ab- 
gerundet, hinten stets abgerundet; durch Scitencinschnitte wird er in 
einen vordem (s. » auf der Tafel) und hintern (s. b auf der Tafel) Theil 
getheilt. Beide Theile erheben sich nach der Schale zu, lassen eine 
Vertiefung für dieselbe, und verdecken mit dem Rand jener Erhebung 
einen bedeutenden Theil derselben. Der Lappen des Fusses, welcher 
den Deckel tragt (s. d auf unserer Tafel), ist beim Kriechen von der 
Schale verdeckt und nicht sichtbar. Der Mantel (c auf unserer Tafel) ist 
auch ziemlich entwickelt, und umgibt einen Theil des Gehäuses, so dass 
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er meist als ein schmaler Saum zwischen Fuss und Schale sichtbar wird. 
Vom Kopf ist beim Kriechen nichts zu sehen , als die beiden *) gegen 
die Schale zurückgeschlagenen Fahler. Diese sind platt, ziemlich lang, 
allmählig zugespitzt, entspringen entfernt von einander, und sind durch 
ein breites quer Ober den Kopf verlaufendes Band verbunden (dieses 
Band ist in Fig. 3 u. 7 unserer Tafel zu sehn). Dieser ist gross, und 
steht schnauzen förmig vor. Die Athemhöhle ist klein, und trägt auf der 
linken Seite zwei ungleiche Kiemen; die Blättchen der grosseren Kieme 
sind breit, dreieckig, zum Theil frei. Das Herz ist eiförmig, und besteht 
aus einem Herzohr und einer Kammer. Der Rüssel ist klein, kurz, mit 
zwei hornigen Lamellen bewaffnet, die Zunge kurz, mit Häkchen be- 
setzt. Hinter derselben münden sich die Ausführungsgänge von zwei 
kleinen Speicheldrüsen; die Speiseröhre ist lang, der Magen rund und 
sehr gross, der Darmkanal sehr dünn und ohne Windungen. — Die Na- 
tica- Arten sind getrennten Geschlechtes. Der Hoden liegt nahe bei der 
Leber, der Penis ist sehr gross, dreieckig, auf der rechten Seite gekerbt, 
und liegt nahe beim rechten Fühler; der Eierstock liegt neben dem sehr 
grossen Uterus. Die Eier werden in zusammenhängenden Blassen in den 
Sand abgelegt, und bilden dieFlustra arenosa Soland. et Ellis, Disco- 
pora cribrum Lamk. etc. Es ist dies eine Masse Saud zusammenge- 
kittet in Gestalt eines breiten an der einen Seite eingebrochenen Napfes, 
ungefähr so dick wie eine Orangenschale, biegsam so lange es feucht 
ist, welche aus zahlreichen im Quincumx gestellten Zellen besteht. In 
jeder Zelle leben ein oder zwei kleine Thiereben, welche, wenn sie bin- 
reichend herangewachsen sind, sich durch die untere Fläche des zusam- 
mengekitteten Sandes einen Weg bahnen, und in der Zelle, die sie bis 
dahin bewohnten, ein kleines Loch zurücklassen. 

Die Natica-Arten leben vorzugsweise auf sandigem Meeresgrund, wo 
sie, halb im Sande begraben, rasch umherkriechen, und nähren sich von 
thierischen Substanzen, hauptsächlich von Muscheln, welche sie anboh- 



•) Eine Aagabe von Edw. Forbes Magaz. of nat faist IX. p. 101 als hätte da* Thier von N. 
Alderi nur einen Fühler, beruhte auf einem Irrthuoi, den Forle« »elbrt Malacol. Monensi» 
p. 32 beriehtigt hat 
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rcn. Sic, und nicht sowohl Purpura- und Buccioum- Arten, sind am hau* 
figsten die Ursache der kreisrunden Löcher, die man so hAußg in Con- 
rhylien, namentlich Bivalven antrifft. S. hierüber auch Gould lnvertebrata 
nf Massachusets p. 232. Sie schwimmen niemals und ist daher der Name 
Schwimm Schnecke im höchsten Grade unpasseod. 

Das Geschlecht ist ziemlich zahlreich an Arten, und findet sich in 
allen Meeren, von dem eisigen Polarmeer, das Spitzbergen und Grönland 
umspült, bis zum Feucrland, Yandiemensland etc. Ebenso findet es sich 
in zahlreichen Arten versteinert, namentlich in den tertiären Bildungen, 
und manche dieser fossilen Arten sind so beschaffen, dass man zweifel- 
haft sein kann, ob man sie zu Natica oder Ampullaria bringen soll. Bei 
lebenden Arten kann ein solcher Zweifel nicht wohl entstehn, indem die 
Ampullarien durch ihre Epidermis sehr ausgezeichnet sind. Bei der Zahl 
der Arten hat es nicht fehlen können, dass die Neueren das Geschlecht 
Natica in Unterabtheilungen und neue Geschlechter zerfüllt haben, s. oben. 
Von diesen scheint Anomphala Jonas bei Herrmansen Index Gener. 
Malac. p. 61 auf N. fluetuata Jay, N. imperforata Gray gegründet, ferner 
Nacca Risso, durch den kalkigen Deckel cliarakterisirt, und Mainmilla 
Schumacher, wenn man darunter die meist dünnschaligen Arten begreift, 
deren Deckel weit kleiner als die Mundung ist, und welche den Ueber- 
gang zu Sigaretus machen, am meisten der Berücksichtigung werth. 

Unsere Tafel zeigt Fig. 1 N. melanostoma nach Quoy und Gaim. ; 
Fig. 2 deren horniger Deckel; Fig. S N. stercus muscarum von mir lebend 
beobachtet; Fig. 4 N. tessellata Pb. nach Q. und G.; Fig. 5 N. macilenta 
Ph.* Fig. 6 N. Josephinia Risso; Fig. 7 glaucina L. var., alle von mir 
selbst beobachtet. Fig. 8 zeigt zur Vergleichung nach d'Orbigny Sigare- 
tus cymbo; Fig. 0. 10 ist der Deckel dieser Art; Fig. Ii. 12 ist der Deckel 
von N. maroccana var.?; Fig. 13. 14 der von N. stercus muscarum. 

I. Natica didyma. Bülten. 

Taf. 1. Fig. 1. J. 3. 4. 

N. testa semiglobosn, inflata, lacvi, albido-fulva et caerulescente , spira brevi, 
obliqua, conioa; umbilico amplo; callo magno, rufo, superiorera umbilici partem oc- 
cupunte, sulco traa»rerso diviso. 
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Gualt. Tcit. t. 67. f. B. 

d'Argenr. Conch. t 7. f. V. 

Favanne Concfa. t. 10. f. K. L. 

Cbemii. Conch. Cab. V. p. 246. t. 186. f. 1856—59. 

Natica glaucina, Lamk. bist. nat. nr. I. excl. multis synoti. 

uon Nerira glaucina L. et Angloruin. 

non Nation glaucina, Broccbi, Pbilippi etc. 

Den Namen N. didyma Bolten ertheile ich gegenwärtiger Art auf die 
Autorität meines Freundes Herrmausen, da mir das Werk von Bolten 
nicht zugänglich ist. Unter dem Namen Nerita glaucina bat Linn6 im 
Systems naturae wohl mehrere Arten confundirt, allein die Beschreibung 
welche er von derselben in der Fauna Suecica gibt, beweist unwiderleg- 
lich, das» er mit diesem Namen die Natica Alderi Forbes bezeichnet 
habe. Gegenwärtige Art ist beinahe halbkugelförmig, glatt, ungeachtet 
die Anwacbsstreifen sehr deutlich sichtbar sind, und zeigt sechs sehr 
rasch zunehmende Windungen. Die obersten, und ebenso die oberste 
Hälfte der letzten Windung sind beinahe eben, und bilden eine conische, 
spitze Spira, welche, wenn man die Axe des Gehäuses senkrecht stellt, 
fast den dritten Theil der gesammten Höhe einnimmt. Der Nabel wäre 
ziemlich weit zu nennen, wenn er nicht in seiner ganzen obern Hälfte 
durch einen spiralförmigen Wulst ausgefüllt wäre, der heller oder blas- 
ser rothbraun gefärbt, und durch eine seichte Querfurche in zwei Theile 
getheilt ist. Diese Bildung hat die Veranlassung zu den Namen Dior- 
chite und Testicule, welche diese Concbylie bei den älteren französischen 
Schriftstellern führt, gegeben. Die Mündung ist sehr schief, halbkreis- 
förmig, die Aussenlippe schneidend, die Innenlippe sehr dick schwielig. 
Die Färbung ist röthlich gelb, mit Blau gemischt, zumal oben nach der 
Naht hin; die Spitze ist bisweilen ganz blau, die Grundfläche weiss. 
Die Mündung ist im obern Theil des Schlundes dunkelrothbraun , unten 
weiss. — Höhe 24, Durchmesser 28 Linien. 

Der Deckel ist dünn, bornartig, verschliesst die Mündung vollstän- 
dig und bat wenige, sehr schnell wachsende Windungen. 

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen. Nach Chemnitz ist diese 
Art gemein bei Tranquebar, ich habe sie durch meinen Neffen von Mer- 
gui in Hiüteriodien bekommen. 
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2. Natica canrena. Lamarck. 

Taf. 1. Fig. 5. 6. 

N. tcsta aubglobosa, Inevi, ruf«, albo zooata, flamulis fuscis longitiidiniiHbus an- 
gulato-flexnosis picfa; apira protninula, anfractibus rotumlntis; ciillo spirali crasso, 
«lbo, inferiorem umbilici partein occupunte, sulco anguatissimo extus ciucto. 

Liater, bist. Couch, t. 560. f. 4. 
Cualt. Test. t. 67. f. V. X. 

Argen*. Concb. t. 7. f. A. 
Favanne Conch. t. II. f. D. 4. 
Seba Mu«. 3. t. 38. f. 27. et 51. 52. 
Knorr Verga. 3. t. 15. f. 4. t. 20. f. 4. 
Regenfuaa Concb. 1. t. 4. f. 43. 

Cbcmn. Conch. V. p. 249. t. 186. f. 1860. 61. Ala papilionia. 

an Nerita oanrcna L. Mus. Lud. Dir. p. 674. nr. 383.., Syst. nnt. eil. X. 

p. 776. nr. 623. ed. XII. p. 715. ex parte. 
Nerita canrena Cm. p. 3669. nr. 1. rar. a. 
Natioa canrena, Larok. bist, nat nr. 10. 

Die Beschreibung, welche Linne im Uns. Lud. Ulr. von seiner Ne- 
rita canrena gegeben , ist ungenügend um diese Art zu erkennen , und 
passt, meines Erachtens, am besten auf N. taeniata Menke fig. 12. 13. 
dieser Tafel; die Citate sind, wie dies bei Linne* leider sehr häufig der 
Fall ist, fehlerhaft, und stellen vier oder mehr verschiedene Arten dar. 
Chemnitz und nicht Martini, wie Deshayes sagt, hat den Linneischen Na- 
men canrena auf gegenwärtige Art, die er Papillonsflügel nennt, bezo- 
gen, nnd Lamarck ist ihm hierin gefolgt; ich bezeichne die Art daher 
als Natica canrena Lamarck und nicht Linne* oder Chemnitz. — Diese 
Art ist beinahe kugelig, glatt, in der Nähe der Naht sind die An wachs» 
streifen stellenweise runzelig vertieft, was bei sehr vielen Arten vor- 
kommt; die Windungen, sechs an der Zahl, sind stark gewölbt, nnd die 
Spira nimmt kaum den vierten Tbeil der gesammten Lange ein. Der 
Nabel ist ziemlich gross, von einer abgerundeten Kante, die kaum von 
der Basis absetzt, begr&nzt (in Folge deren der untere Winkel der Mün- 
dung etwas vorspringt,) und in seinem untern Theil mit einem halbcy- 
lindrischcn , spiralförmigen Wulst erfüllt , der etwa zwei Drittheile des 
Nabels einnimmt und durch einen tiefen Einschnitt von der kurzen, aber 
sehr dicken Schwiele der Inoenlippe geschieden ist Der Columellarrand 
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der halbkreisförmigen Mündung ist gradlinigt. Die Färbung ist rostgelb 
mit vier weissen concentrischen Binden, und mit schmalen, wellenförmi- 
gen, winkelig gebrochenen braunen Längsflammen, welche auf den mei- 
sten Querbinden breiter werden. Nabelgegcnd, Nabel wulst und Innen- 
lippc sind milch weiss, der Schlund grössentheils rothbraun, nur im un- 
tern Theil weiss. — Höhe 23, Durchmesser 17 Linien. — Der Deckel 
ist kalkartig, auf der Fleischseite glatt, auf der Aussenseite mit zahlrei- 
chen concentrischen, glatten Lamellen. 

Aufenthaltsort: Westindien, bis Kio Janeiro. 

Bemerkung. Rdcluz gibt Proceed. Zoo). Soc. 1843. p. 207. nr. 11 eine von der 
Philippinischen Insel Bohol von Cuming mitgebrachte Varietät an, die er also cbarak- 
terisirt: „rar. ß. minor, tenuior, magnitudine arellanae, zonis tribus albis et totidem 
„fuscis pallidis cineta; zonis albis (in) medio ventris lineis areuatis spadieeis ornatia; 
„supera maculis spadieeis areuatis picta; sutura fascia angusta lutea marginata, striis 
„radiatis crebris sculpta; umbilico parvo; canuli profundo arcuato zona latissima alba 
„circumdato et maculis spadieeis remotis notata." Wahrscheinlich inuss diese Varie- 
tät eine eigene Art bilden. 

3. Natica stercus muscarum (Nerita). Gm. 

Taf. 1. Fig. 7. 8. Taf. 2. Fig. 5 u. 21. 
N. testa subclobosn, laeri, lutescente punetis purnureo-rufis frequentissimis, in- 
terdmn etiam maculis majoribus picta; spira prominula, quartam longitudinis partem, 
anfractibus rotundatis; oullo spirali, semiorliadrioo, satis tenui, rufo, medium umbilici 
occupante. 

List. bist. Conch. t 564. f. 11. med. 
Bonanni Reoreat. 3. f. 228. 
Petiv. Gazoph. t. 101. f. 10. 
Gualt. Test. t. 67. f. S. 
d'Argenr. Conch. t. 7. C. med. 
Faranne Conch. t. 11. f. D. q. 
Seba Mus. 3. t. 38. f. «0. 61. 

Cbemn. Conch. Cab.V. p.252. 1. 18«. f. 1862. 63. die vielfach ponktirteNerite. 
_ — _ p.M5. t.187. f. 1894. der Fliegendreck stercus mus- 
carum. 

Knorr Vergn. 1. t. 10. f. 

Nerita canrena rar. alba punetis numerosissimia ferrugineis notata. Liane* 

Mus. Lud. Ulr. p. 674. 
- - ß. GmeL p. 3660. nr. 1. 
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Nerita aterous miiscarnm, Gm. p. 3673. nr. II. 
Natica stercus mutoarutn, Enc. mäth. t. 453. f. 6. a.b. 

millepnnctata, Lamk. hiat. oat. nr. 12. falsa Palria. 

— — Payr. Catal. p. 118. 

— — Phil. Moll. Sicil. I. p. 161. etc. etc. 
rar. ß. maculis majoribus rufis iatennixta. 

Natica adspersa, Menke Syoops. 1830. p. 46. 

— cruentata, Dcsh. 1836. Expld. acient. Morle p. 156. nr. 216. 
maculata, Desbajei in ed. 2 Lamk. 1838. VIII. p. 645. n. 32. 

Nerita canrena var. t. Gm. p. 3666. nr. 1. 
Gualt. Index t. 67. f. Q. 11. 

Chemn. Conch. Cab. V. t. 186. f. 1876. 77.? 1894. 

Diese Art ist im Mittelländischen Meer sehr gemein, von sehr vielen 
Schriftstellern beschrieben und abgebildet, und ich bin daher verwundert 
zu finden, dass Lamarck ihr ein falsches Vaterland gibt, und dass Chem- 
nitz, Menke und Dcshayes aus einer unbedeutenden Varietät eine eigene 
Art gemacht haben. Die Gestalt ist eiförmig- kugelig, fast wie bei N. 
canrena, die sechs Windungen sind stark gewölbt, dicht unter der Naht 
etwas concav, glatt. Der Nabel ist weit grösser, trägt in setner Mitte 
einen weit dünneren, cylindrischen, spiralförmigen Wulst, welcher durch 
eine sanfte Bucht, und nicht durch einen tiefen Einschnitt von der eben- 
falls sehr dicken Innenlippe getrennt ist, und geht unten allmählig in 
das übrige Gehäuse über. Der ganze Nabel ist blass rothbraun, wie 
Milchkaffe, mit einer schmalen weissen Binde nach aussen umgeben. 
Die Färbung ist gelblich weiss, über und über mit gedrängten, kleinen, 
rothen, ins Bläuliche fallenden Punkten bedeckt. Bei der Varietät kom- 
men hierzu grössere braune Flecke, die bald unordentlich stehen, bald 
sich in drei Reihen ordnen, und oft stehen dann die kleinen rothen Tü- 
pfel sehr viel entfernter als bei der Normalform. Indessen findet man 
alle Uebergänge zwischen diesen Färbungen. Die Mündung zeigt nichts 
Besonderes, die Spindcllippe ist etwas convex; die Färbung des Schlun- 
des ist in der Tiefe violett, nach dem Rande hin weiss; die Innenlippe 
ist milchweiss. — Höhe 24, Durchmesser 26 Linien. — Der Deckel ist 
ähnlich wie bei N. canrena, kalkartig, nach aussen mit zahlreichen con- 
centrischen, dünnen, gekörnelten und gekerbten Lamellen. 

Aufenthaltsort: das Mittelländische Meer, wo «ic sehr gemein ist, 
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and nicht dag Indische Meer und die K Osten von Madagaskar, wie La- 
inarck angibt. Zweifelhaft ist es mir, ob die von den Autoren citirtc 
Figtir 1876. 77. von Chemnitz hierher gehört, da sie nur einen „flachen, 
wenig erhabenen Wirbel" haben und von Afrika stammen soll. Die Fig. 
1878. 79. 80., welche Deshayes ebenfalls zu seiner N. maculata citirt, 
steilen N. Fanel Recluz dar. 

4. Natica lineata. Lamk. 

Taf. 1. Fig. 9. 10. 

N. testa ovato-globosa, teoai, laevi, albiila, lineis rufia longitadinalibae confertis 
picta; spira prominula, recta; anfractibua convexis; umbilico medioeri; callo semicir- 
culari lacteo ia parte inferiore ejna sito; labio teoni, vix calloso. 

Litter bist. Concb. t. 559. f. 1. 

Petiv. Gnxoph. t. 101. f. 9. 

Guak. Teat. H. J. medioor. 

Seka thea. t. 38. f. 47. 

Nerita eanrena var. alba, lineis undatia ferragincia Lin. Mos. Lud. Mr. 
p. 674. 

Berit a eanrena rar. y. Born. Mna. t 17. f. 1. 2. 

— — — y. Gm. p. 3669. 1. 
Geyea Belust. t. 27. f. 302. 

Chemo. Conch. Cnb. V. p. 254. t. 186. f. 1864. 65. die lioirte Ncrite. 
Natica lineata Lamk. bist. nat. nr. 20. 

— — Deshayes Ene. möth. Vera. 3. p. 602. nr. 13. 

Das Gehäuse ist eiförmig- kugelig, ziemlich dünnschalig, weniger 
schief als die meisten Natica- Arten , und besteht aus sechs wohl und 
gleichmässig gerundeten Umgängen. Die Spira nimmt etwa den dritten 
Theil der Höhe ein, und endigt in ein schwärzliches Spitzchen* Die Ober- 
fläche ist sehr glatt. Der Nabel ist nicht besonders gross, von keiner 
auffallenden Kante begränzt, und trägt unterhalb der Mitte einen gros- 
sen halbcy Ii ndrischen, weissen Wulst, der indessen nach aussen noch 
einen ziemlichen Zwischenraum bis zur Kante des Nabels Iässt; oben 
wird er durch einen tiefen, breiten Einschnitt von der Innenlippe geschie- 
den, welche Oberaus dünn ist Die Mündung ist wenig schief, halbkreis- 
förmig, unten jedoch weiter und gerundet, oben schmaler, spitzwinklig. 
Die Färbung besteht aus dicht gedrängten, gelblichen oder röthlicheo 

II. 1. 2 
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ziemlich graden der Aussenlippe ziemlich parallelen Linien. Der Schlund 
ist im Grunde violett. — Höhe 15, Durchmesser 14 Linien. 

Aufenthaltsort; Tranquebar (Chemnitz); nach Favanne auch Amboina 
und die Philippinen, was mir zweifelhaft scheint. 

5. Natica Titellas. L. 

Taf. 1. Fig. 10. 11. 

N. testa subglobosa, solida, laevi, lutea, maculis ulbis transTcrsim aeriatis picta; 
spira brevi, acuta; umbilico nudo in auperiore parte a processu calli labialis partim 
clause 

Nerita Titellus, L. Syst. nat. XII. p. 1252. nr. 717 exclus. syn. 

— — Gm. p. 3671. nr. 4. 
Lister bist. Concb. t. 565. f. 12. 

Knorr Verpi. I. t. 7. f. 2. t. 8. f. 5. t. 11. f. 9. 

Gualt. Test. t. 67. f. L. 

Scba Mus. III. t 38. f. 30. 

Rnmph. Ainb. t. 22. f. A. 

Petiv. Gazopb. t. 10. f. 13. 

Geve Belust. t. 27. f. 292. 

Chemn. Concb. Cab. V. p. 255. t. 186. f. 1866. 67. 
Natica vitellus, Laink. bist. nat. etc. nr. 13. 

— — Dcsh. Enc. mtfth. III. p. 601. nr. 10. 

Das GehSuse ist ziemlich dickschalig, beinahe kugelig, etwas nieder- 
gedrückt, sehr glatt, und besteht aus 6 Windungen wie gewöhnlich. Die 
obersten bilden ein niedriges, aber kegelförmiges, spitzes Gewinde, wel- 
ches den fünften Tbeil der Höhe kaum übertrifft, und schwache Längs- 
runzeln zeigt; die letzte ist oben etwas kantig, sonst im Ganzen gleich- 
mässig gerundet. Der Nabel ist von keiner auffallenden Kante umgeben, 
ohne Schwiele, offen, im obern Theil jedoch durch eine Fortsetzung der 
dicken, schwieligen Innenlippe ausgefüllt. Im offenen Theil bemerkt man 
eine seichte, spiralförmige Furche. Die Mündung hat fast genau dio Ge- 
stalt eines Halbkreises; der Spindelrand ist gerade, im untern Winkel 
verdickt. Die Färbung ist lebhaft gelb, ins Orangefarbene fallend, mit 
zwei duerreihen weisser Flecke , bisweilen nach der Spira bin mit hel- 
leren Wolken; der innere Theil des Nabels ist ebenfalls gelb, der äus- 
sere Theil desselben und die Mündung dagegen weiss; durch die Innen- 
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iippe schimmert die darunter liegende gelbe Färbung durch. — Höbe 15, 
Durchmesser IG Linien. — Der Deckel ist kalkartig. 

Aufenthaltsort: Ostindien, Amboina etc. nach Favanne auch Isle de 
France. 

6. Natica taenlata. Menke. 

Taf. 1. Fig. 12. 13. 

N. tcata tenui, subglobosn, laevigata, fulva, Tel griaeo-fulva, zonis transrewi« 
albia maculia fuacia oblongia distantibua articulatia picta; apira brevi acuta; anfraoti- 
bae convexia, ad antaram planh; ombilico maximo, angulo acuto cincto; oaUo anguato 
aetnicylindrico medium ejus ocoopante; apertura diiatata, 

Natica taeniata, Menke l&SOv Sjnope. p. 46. 

Liater t. 560. f. 3. 

Geve Beluet. t. 28. f. 294 et 301. 

Knorr Vcrpn. I. t. 10. f. 5. et II. t. 10. f. 5. 

Nerita canrena L. rar. principalis! Mus. L. t!lr. p. 674. nr. 383. 

— — ö Born. Mus. p. 396. cxcl. plur. 8jn. 

— — S Gmel. p. 3669. 

Natica lonaria, Deah. Enc. me'tb. III. p. 603. nr. 16. 

— — Blainr. Mon. de Malacol. t. 36. f. 3. 
an N. zonaria, Lamk. *) hiat. nah nr. 28? 

N. ala papitionia, Cbcm. Oeah. in cd. II. Lamk. vol. Till. p. 647. nr.34. 

Es ist nicht richtig, das«, wie Dcsbayes behauptet, Chemnitz diese 
ArtNerita ala papi Monis genannt habe; Chemnitz nennt die Natica can- 
rena schlechtweg Ala papilionis, gegenwärtige Art Ala papijionis minor.— 
Natica taeniata ist dünnschalig, beinahe halbkugelig ; die Windungen neh- 
men sehr rasch zu, setzen stark ron einander ab, namentlich ist die 
letzte Windung oben fast horizontal, und haben oben strahlenförmige 
Furchen oder Runzeln; sonst sind sie ganz glatt. Der Nabel ist sehr 
gross, von einer scharfen Kante eingefasst, und trägt in seiner Mitte 
einen schmalen, balbcylindrischen Wulst. Die Innenlippe ist kurz und 
dick. Die Mündung ist wenig schief, auffallend erweitert. Auf rot Mich 



9 J Die Diagnose dieser Art bei Lamarck ist ungenügend, ebenso die cilirte Abbildung der 
Encytl. meHhod:; da Lamarck indessen nur drei Querbinden angibt, und die Figuren von 
Cbeionitt nicht citirt, so verroutae ich dass er gegenwärtige Art nicht gemeint hat.. 

2 * 
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«rao-em, io« Violette fallenden Gründe verlaufen rier weisse Qoerbänder. 
welche mit entferntes, oblongen, braunen Fleckes gegliedert sind. Die 
zweite, dritte and vierte Ciuerbinde sind einander genähert und stehen 
gleich weit von einander ab: die Spitze ist blau, und der Schlund vio- 
lett: der Nabel mit seinem Wul>t weis*. Bereits Chemnitz unterscheidet 
als Varietät eine Fenn, bei welcher die dritte Querbinde der zweiten 
mehr genähert ist mit weissem Zwischenraum, während die Färbung 
sonst mehr gelblich, die Spitze und der Schlund weiss sind: bei dieser 
Varietät ist die Nabelschwiele doppelt so breit als die andere. Eine an- 
dere Varietät, die Chemnitz anführt, mit schneetveissem Grund aber von 
einigen licbtbraunen Zonen umwanden, denen die gefleckten Linien zur 
Einfassung dienen, habe ich nicht bei der Hand. 

Die Höhe dieser Art beträgt höchstens 12V», ihr Durchmesser 13V» 
Linie* 

Aufenthaltsort: Ostindien, die Philippinen. 

7, Natica (Nerita) rnfa. Born. 

Taf. 2. Fig. I. 2. 

N. teste ventrieoso-globosa, solid«, laerigat«, nitidula, intense rufa, ad sutnrain 
et ia basi alba, zona alba per medium anfractus ultimi decurreote; spira brevi, recta, 
prominula; nmbilico aperto, albo, angula distineto ciacto, callo spirali vtx promi- 
nuh», cum callo labiali confluente rix modificafa. 



Kumph. Amb. t 2z. f. D. 

Petir. Gaxopb. t. It. f. 3. 

Gevea Belust. t. 37. f. S9& 

Nerita rufa, Born Mm. p. 598. t. 17. f. 3. 4. 

Chemo. Concb. Cab. V. p. 258. t. 187. f. 1872. 73. 

Kämmerer. Cab. Rudolat. t. 12. f. 5. 6. 

Nerita spadicea, Gm. p. 3872. nr. 8. ad fig. Chemnitzii constltuta. 



— lenooaonias, Gm. p. 3672. nr. 7. ad fig. Kammereri constituta. 
Nation rnfa, Lamk. biat. nat. eto. pr. 18., De»b. ed. 2. ex parte. 
Diese Art Ist beinahe kugelig, glatt und glänzend, doch haben die 
Windungen au der Naht die daselbst so oft vorkommenden Runzeln, und 
die Anwachsstreifen sind sehr merklich. Die oberen Windungen sind 
beinahe eben, und bilden eine flach kegelförmige Spira, die weniger als 
den vierten Tbell der Höhe einnimmt. Der Nabel ist weit, von einer 
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deutlichen Kante umgeben, und hat in der Mitte eine flache spiralförmige 
Wulst, welche um so leichter übersehen werden kann, weil sie mit der 
Schwiele der Innenlippe, die ziemlich stark entwickelt ist, fast unmittel- 
bar zusammenhängt. So deutlich, wie Born dieselbe abbildet, ist sie 
wohl selten zu sehn. Die Mundung ist wenig schief, halbkreisförmig, 
der Spindclrand gerade, unten stark verdickt und abgerundet* Die Farbe 
ist ein angenehmes Rothbraun, mit einer milchweissen Binde in der Mitte 
des letzten Umganges, einer weisslichen Binde an der Naht, weisser 
Basis, weissem Nabel und weisser Mündung, in welcher zwei rothe Bin- 
den mehr oder weniger durchschimmern. — Hohe 20, Durchmesser 21 
Linien 

Aufenthaltsort: nach Chemnitz die Insel Mauritius. 
Yar. colore rufo non modo faseiis transversis sed ctiam longitndina- 
libus albis seeta Nerita Forskalii Chemn. 
Siehe Taf. 13. Fig. 1. 2. 



8. Natica rufa (Nerita) Born var.* an proprio species 
Natica Chemnitz!! dicenda? 

Tat 2. Fig. 3. 4. 

N. teata Tentricoso-frlobesa, tenui, laevigata, aitidula, mtense rufa, zona anguata 
ad ■aturam et circa umbilicum albis; spira breri, depressa; utnbilico aperto, rufo; 
caflo Bpirali nnllof ; callo labiali crasso, superioreoi umbinci partem occupaote. 

Nerita rufa, Chem. Cooch. Cab. V. p. 259. 1. 187. f. 1874. 75. exoL ajnoa. 

— — Gm. p. 3672. nr. 8. ex parte. 
Natica rufa, Lank, bist nat etc. nr. 18., Desb. io ed. 2. VIII. p. €39 
ex parte. 

Lamarck und Deshaycs vereinigen diese Art mit der vorhergehenden 
anter dem Namen Natica rufa Born, während sie Chemnitz bestimmt da« 
von trennt, der die Citate aus Versebn zu dieser Art anstatt zu der vor- 
hergehenden gesetzt zu haben scheint. Nach der von Chemnitz gegebe- 
nen Abbildung und Beschreibung (ein Originalexemplar habe ich leider 
nicht zur Hand) unterscheidet sie sich in der Tbat ziemlich erheblich 
durch folgende Merkmale: sie ist dünnschalichter , am Wirbel flacher, er- 
mangelt nicht nur der weissen Querbinde, sondern ist auch bis dicht an 
den Nabel, der nur von einem schmalen weissen Saum umgeben ist, 
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rothbraun, wogegen die weisse Binde an der Naht um so starker ab- 
sticht. Der Nabel ist bedeutend enger, braun, zeigt in der Abbildung 
keine Spur von Spiral leiste ; die schwielige Innenlippe ist dicker, weiter 
nach unten ausgedehnt. — Die Höhe beträgt IS Linien, der Durchmes- 
ser ebensoviel. 

Aufenthaltsort: die Insel Mauritius. 

2. Natica stercus muscarura var» 

Taf. 2. Fig. 5. 
Siehe die Beschreibung p. 9. 

9. Natica Fanel. Rcduz» 

Taf. 2. Fig. 6. 7. 8. 
N. testa oTata, albida, punctis rufia frequentibus, interdutn etiam maculia majo- 
ribas transvcrsim aeriatia picta; anfractibua rotuadatia, aoperiua aubangulatia; epira 
tertiam longitudinia partem aequante; umbilioo amplo; callo apirali, aeuiicylindrico, 
tcnoi, medium nmbilici occupante, iociaura lata, profunda a labio diviao. 
Adana. Seneg. p. 176. t. 13. Le Fanel. 

Chemo. Concb. Cab. V. p. 261. t. 187. f. 1878. 79. 80. Nerita moltities punctata. 
Nerita eanrena rar. £. Gm. p. 3669. nr. 1. 
Natica Fanel, Reclaz Procecd. 1843. p. 207. 

Man hüte sich, diese Art mit N. stercus muscarum (millcpunctata 
Lamk.) zu verwechseln, mit der die Färbung und Nabelbildung so ziem- 
lich übereinstimmt. Sie unterscheidet sich davon wesentlich durch fol- 
gende Merkmale: 1) sie ist eiförmig, im Verhältniss viel höher als breit; 
2) die Spira ist verhältnissmässig weit höher, sie nimmt den dritten, 
nicht den vierten Theil der ganzen Länge ein; S) die Windungen dersel- 
ben sind weit stärker gewölbt, sogar kantig; 4) die Nabel wulst ist durch 
einen breiten aber tiefen Ausschnitt von der Innenlippe geschieden; 5) diese 
ist zwar eben so dick aber viel kürzer. — Der Nabel ist an meinem 
Exemplar weiss, die rotbbraunen Tüpfel sind grösser, stehen einzelner. 
Ucbrigens zeigt diese Art dieselbe Farbenvarietäten wie N. stercus mus- 
carum, indem bald nur kleine Fleckchen vorhanden sind, bald dazu zwei 
oder drei Reihen grösserer Flecke kommen. Die Mündung ist innen vio- 
lett. — Höhe 17, Durchmesser der letzten Windung I4' i Linie. 
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Dass Chemnitz dieBe Art gemeint habe, zeigt seine Figur und die 
Worte: „ihr Wirbel erbebet sich auch merklicher und stärker" (als bei 
der vorhergehenden N. stercus muscarum). Noch genauer beschreibt 
Adanson diese Art: „le sommet eat deux fois plus court que l'ouvcrture." 
ferner: „sea spires sont applaties en dessua et comine etagees. 

Aufenthaltsort: Ostindien (nach Chemnitz), der Senegal (Adanson). 

- i 

10. Natica futminea (Nerita). Gm. 

Taf. 2. Fig. 9. 10. II. 12. 

N. teata orato-globoaa, aolida, laevi, albida, liaeis spadicets longitudinalibua in 
xiexae flexi«, Tel aolis, vel cum punetia rtifii intersperaia, vet eolia punoti» rofis pieta; 
spira prominula, conica, recta; anfractu ultimo auperne obtuac angnlato; umbilico per- 
vio nudo, oolumella craaaiaaima. 

Liat. hiat Concb. t. 567. f. 17. 

Gnalt. Teat. t. 67. f. M. et Tf, 

Knorr Vergn. 1. t. 10. f. 4. 

Adanson SdnCgal. p. 177. t. IS. f. 4. Goohet. 

Seba Mua. 3. t. 38. f. 33. 

Favanne Concb. t. 10. f. Z. 

Chemu. Concb. Cab. V. p. 261. t. 187. f. 1881-84. — XI. p. 173. t. 197. 

f. 1903. 4. Nerita punctata. 
Nerita fulminea. Gin. p. 3672. nr. 10. 
Natica fulminea, Lamk. bist. etc. nr. 2t. 

— — Dcah. in ed. II. Lamk. vol. Till. p. 641. nr. 21. 

— punctata, Swaio8. Zool. illuarr. II. t. 104. figg. med. 

Das Gehäuse ist eiförmig-kugelig, sehr dickschalig, und besteht, wie 
gewöhnlich , aus fl Windungen. Die obern sind ziemlich gewölbt, und 
bilden eine grade, conische, spitze Spira, welche den vierten Theil der 
gesammten Höbe einnimmt; die letzte zeigt gemeiniglich oben eine stumpfe 
Kante. Der Nabel ist weit offen, obne spiralförmigen Wulst, und geht 
mit einer abgerundeten Kante in die letzte Windung Ober. Der Wulat 
der Innenlippe ist aehr dick, und nimmt reichlich die halbe Länge der 
Spindel wand ein. Diese ist sehr gradlinigt, unten sehr dick und abge- 
rundet, bevor sie in die schneidende Aussenlippe Obergeht. Die Mün- 
dung ist nur wenig schief, fast genau halbkreiaförmig. Auf weissem 
Grunde aieht man bald ein Netzwerk aehr feiner im Zickzack hin und 
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hergebogener gelbbrauner Linien, bald breitere) dunkelbraune Zickzack- 
linien, bald sind diese mit kleinen rothbraunen Punkten untermischt, end- 
lich ist das Gehäuse ohne alle Linien, nur punktirt, und zwar so, dass 
einzelne grössere Flecke bleiben. Ein ausgezeichnetes Exemplar dieser 
Färbung hat Chemnitz vol. XI. I. c. Ncrita punctata genannt. — Die 
Innenlippe und der Nabel sind schneeweiss, letzterer bisweilen im un- 
tern Theil braunroth; der Schlund ist weiss, im Grunde bisweilen rech- 
lich schimmernd. — Höhe 15 Linien, Durchmesser ebensoviel. — Der 
Deckel ist kalkartig, am äusseren Rande mit ein paar concentrischen 
Furchen versehen. — Die Epidermis ist ziemlich fest, glatt, blassbraun. 
Aufenthaltsort: die Küste Senegals. 

11. Natica zebra. Lamk. 

Taf. 2. Fig. 13. 14. 

N. testa subglobosa, depressa, tenui, laeri, nitida, alba, ttrigis Iateis longitudi- 
nalibus undatim flexuoBis picta; apira brerissima, obtusa; callo magno scmicjlindrico 
untbilicum parrum fere omnino opplente. 

Lieter bist. Coach, t 561. f. 7. 

Rumpb. Mus. t. 22. f. G. satis rudis, secundum et. Rlcluz N. areolatam 
retert. 

Petiv. Gozoph. t. 4. f. 7. 

Gere Beluet. t. 27. f. 205. 

Favanne Coaob. t. II. f. D. a. le Zebre. 

Cberon. Conch. Cab.V. p.263. 1. 187. f. 1885. 86. Zebra in famiiia Neritarum. 
Nerita caorena rar. Gmel. p. 3670. nr. 1. 
Natica zebra, Lamk. bist, nah etc. nr. 27. 

— — Dcsh. Enc. nie"th. Vers. III» p. 603. nr. 15. 

Das Gehäuse ist niedergedrückt kugelig, breiter als hoch, sehr dünn- 
schalig, durchscheinend, glatt; die Spira ist sehr niedrig und stumpf, 
fast abgestutzt Der Nabel ist ziemlich eng, geht ganz allmählig in die 
letzte Windung über, und wird von einem halbcylindriscben, dicken, 
spiralförmigen Wulst fast ganz ausgefüllt. Die Mündung ist nur wenig 
schief, die Spindellippe concav, die Innenlippe nur dünn. Auf weissem 
Grunde verlaufen breite, rotbgelbe, flammige Zickzacklinien in regelmäs- 
sigem Abstände; der Nabel ist weiss, der Schlund bisweilen blass vio- 
lett. — Höhe 10, Durchmesser 12 Linien. 

Aufenthaltsort: die Molluckon und Philippinen. 
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lt. Natica chinensis. Lamk. 

Taf. J. Fig. 15. 16. 17. 18. 
N. testa orato-veotricota, lotida, laevi, alba, maculia spadiceis iubquadratis quin» 
qoeaeriatis teasellata; ipira breviuscula acuta; anfractibua convexia, aubcontabulaüs; 
callo naximo aemicylindrieo nmbih'cum fere oamiao oppteate, et inciaura prafunda a 
labio calloao crassissimo diviao. 

Rampb. Aaob. t. 32. f. C. 

Petiv. Gazopbvl. t. 10. f. 11. 

Ger* Beluat. t. 87. f. 303. 804. 

Seba tbea. III. t. 38. f. OS. 

Favanne tab. XI. f. B. le Pav< cbmom. 

Cbemn. Cooob. Cab.V. p.204. L187. f. 1887-1801. das Cbineriache Eatricb, 

die Buchstabennerite. 
Eacycl. mltb. t. 453. f. 4. a. b. 
Nerita caurena Tar. y. Gm. p. 3070. 
Natica chinenaia, Lam. biat nat etc. Dr. 044. 

— — Deafaayea Edc. m«?th. Vera. III. p. 004. nr. 17. 

Das Gehäuse ist eiförmig, dickschalig, glatt, die einzelnen Umgänge 
sind stark gewölbt und bilden eine gerade, spitze Spira, welche den vierten 
Theil der gesammten Länge einnimmt und beinahe treppenartig absetzt; 
sie ist wie bei so vielen Arten gerunzelt. Der Nabel ist massig gross, 
durch eine wohl abgerundete, aber nach aussen deutlich begränzte Kante 
eingefasst, wie bei N. canrena, und durch einen grossen, halbcylindri- 
schen, spiralförmigen Wulst grösstenteils- ausgefüllt; derselbe ist unten 
von einer schmalen Furche umgeben, oben steht er weiter von der letz- 
ten Windung ab, und ist durch einen tiefen Einschnitt von der ausneh- 
mend dicken, schwieligen Innenlippe geschieden. Die Spindellippe ist 
gradlinig, unten sehr stark verdickt und abgerundet. Auf weissem Grunde 
stehen fünf Querreihen dunkelrotbbrauner, meist vierckiger Flecken, 
welche in einigen Exemplaren den ebräischen Buchstaben gleichen. Der 
Nabel ist weiss ; der Schlund bald weiss, bald violett oder rötblich schim- 
mernd. — Höhe 10, Durchmesser II Linie. 

Aufenthaltsort: die Holukkeu und das Chinesische Meer. 
II. I. 3 
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t/12. Nat ica pellis tlgrina, Chemnitz. 

Taf. 2. Fig. 19. 20. 

N. testa anbgloboaa, tenui, alba, nuactia oumeroata rnbro-violaceis adapera; 
anfractibus rotundatia; apira tertiam altitudinia partem acquaote, acuta reota; callo 
aemiojlindrico dimidium umbilici occupunte. 

Chemn. Coach. Cab. V. p. 265. 1 187. f. 1891. 22. die Tiegerbaut ezelua. pb> 

risque ayoon. 
Nerita canrena, co Gm. p. 3670. 

Chemnitz sagt von dieser Art: „Sie bat eine dünne, leichte, 
durchsichtige Schale, und einen merklich erhobenen Wirbel. Sie 
wird auf einem schneeweissen Grunde von einer grossen Menge dichte 
neben einander stehender bläulichrother Flecken umgeben. — Der Na- 
bel hat eine Axe, welche durch ihn hindurchgehet. Wir erhalten an un- 
seren Ort diese Schnecken reichlich von den Tranquebarischen Ufern. " 
Die Höhe betrügt II Linien, der Durchmesser ebensoviel. 

Deshayes erklärt diese Art für identisch mit N. maculosa Lamk., 
diese ist aber nach der Abbildung von Delessert 13 Linien hoch und 
nur O'/t breit, hat also eine ganz andre, eiförmige Gestalt. Ent- 
weder ist also die Tiegerhaut eine von N. maculosa ganz verschie- 
dene Art, oder die Abbildung von Chemnitz ist falsch. 

3. Natica stercus muscarum. Gm. 

Taf. 2. Fig. 21. 

Ist die Fig. 1804 der 187ten Tafel der ersten Ausgabe. Siehe die 
Beschreibung oben p. 9. 

13. Natica collaria. Lamk. 

Taf. 2. Fig. 22. 

N. teata Teotricoao-globoaa, laevi, albida, linciaqne longitudinalibua flexnoaia 
rtifia picta, ad auttiram inneulia oblongia rufis cineta; anfractibus convexia; apira elata 
acuta; callo apirali aemicylindrico tenoi, ia inferiore parte umbilici decurrente. 

AdanaonSenrg. n. 175. 1. 13. f. 2 Natice? Deecriptio cum figura non qnadrat. 
Chemo. Conch. Cab. V. p. 266. t. 187. f. 1895. a.b. Nerita collari ornata. 
Nerita canrena, rar. ij. Gm. p. 3670. 

Natica collaria, Lamk. biet nat. etc. nr. 15. exelua. ajo. quod N. mo- 
nilifera. 

Lamarks N. collaria Ist eine sehr gute, aber schlecht von ihm cha- 
rakterisirte Art; er citirt dazu mit einem f Lister bist, conoh. t. IM18. f. Ii), 
welche Figur ohne Frage die N. moniJifcra vorstellt; er sagt der Nabel 
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sei tbeilweise bedeckt, und von einer zöna colfari rufa umgeben ! Man 
begreift nicht, was das Wort collaris sogen soll, wenn der Nabel von 
einer braunen Zone umgeben ist. Hat vielleicht Lamarck schreiben wol- 
len: sutura zona collari rufa circumdata? Deshaycs will bei der unge- 
nügenden Diagnose von Lamarck herauslesen, dieser habe damit die Na- 
tice von Adanson gemeint: welche nach Chemnitz einerlei mit dessen 
Nerita collari ornata ist, die dieser von Guinea erhalten etc., und doch 
sagt er, wenn beide Arten einerlei wären, würde Lamarck nicht erman- 
gelt haben, sie zu vereinigen! — Chemnitz beschreibt diese Art sehr 
gut also: „Auch diese Nerite hat einen merklich erhobenen bei der Spitze 
ganz blaulichten Wirbel. Neben der Spirallinie (Naht) befindet sich eine 
kleine Fläche. Eine breite, mit eckigen, braunrothen Flecken bezeich- 
nete Binde, leget sich wie ein Halsband um sie herum; daher wird sie 
die Nerite mit dem Halsband genannt. Sie wird sonst auf weissem 
Grunde von gelblichen, senkrecht herablaufendcn, flammichten und wie 
Zickzack gebildeten Linien bezeichnet. Ihre Mundöffnung ist halbrund. 
Die innersten Wände haben eine violette Glasnr. Die Spindcllippe leget 
sich wie ein weisses Blatt an den Bauch der Schnecke hinan, doch ist 
sie Ober dem Nabel wie ausgeschnitten und offen. Eine Axe gehet durch 
den Nabel hindurch. An unserm Ort bekommen wir diese Schnecke 
häufig von der Guineischen Küste." — Höhe 13 Linien, Durchmesser 
ebensoviel. 

Ich habe nur noch hinzuzufügen, dass das Gehäuse sehr dünn, die 
Nabelleiste ebenfalls sehr dünn ist, und im untern Theil des Nabels ver- 
läuft. Eine bessere Abbildung nach einem Exemplar der Gruner'schen 
Sammlung ist Tafel II. 1. gegeben. 

Aufenthaltsort: der Senegal, Guinea. 

Die Färbung, welche Adanson a.a.O. von seiner Natice gibt, stimmt 
nicht, er gibt ihr vier Querbinden, aber diese Färbung stimmt gar nicht 
mit seiner Abbildung! 

14. Natica (Nerita) globosa Chemo. 

Taf. 3. Fig. 1. 2. Taf. 8. Fig. 5. 

N. testa ovato- globosa , solida, laevi, albido et fulvo-rubente zonata; anfractlbus 
planiuscslis, spira proin'mula, recta; ombilico pervio. 

Nerita globosa, Chcmn, Conoh. Cab. V. p. 267. tab. 188. f. 1896. 97. 
Schröter Ebileit vol. II. p. 307. nf. 8, mera translatio Chemnitz!!! 

3* 
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Nerita spadicea, ß. Gm. n. 3672. nr. 8. 
Natica belvecca, Lamk. Vitt. nat. ete. nr. 14. 
Dcab. Encyd. rodth. Vera. III. p 602. nr. II. 
Natica pallena, Ph. Zeitackr. f. Malakoi. 1848. p. IST. 

Daa Gehäuse ist dickschalig, eiförmig kugelig, an meinem Exem- 
plar matt. Die Windungen sind oben sehr wenig gewölbt, fast 
eben, so dass sie gar nicht von einander absetzen. Das ziem- 
lich spitze Gewinde nimmt etwas mehr als den vierten Theil der ganzen 
Länge ein, und ermangelt nicht der so gewöhnlichen Runzeln. Der Na» 
bei ist weit, offen, durch eine ziemlich scharfe Kante von dem letzten 
Umgang abgetrennt und einfach, ohne Spur von Spiralteistc. Die Spin- 
dellipe ist ziemlieh dick. Die Mündung ist halbkreisförmig, ihr unterer 
Winkel springt wenig hervor und ist sehr dick und abgerundet. Die 
Färbung ist mit Ausnahme einer schmalen Binde um die Naht und einer 
breiten um den Nabel, welche weiss sind, fahl oder sehr blass rothbraun, 
mit einigen breiten gelblichen Binden; die Spitze ist duukler; der Nabel, 
die Spindellippe und die Mündung sind weiss, mit einer oder zwei ro- 
then Binden. — Der Deckel ist (nach Chemnitz vol. XI. p. 172) stein- 
schalicht. — Höhe 21 Durchmesser 22 Linien. 

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen. Tranquebar (Chemnitz); 
Mergui (Dr. Th. Philippi). Die aufgeschnittene Figur ist fehlerhaft, viel 
zu kugelförmig, und hatte mich verleitet, eine andre, ganz ähnlich ge- 
färbte Art für dieN. globosa zu halten, (welcher Namen für gegenwärtige 
Art nicht besonders passend ist,) dagegen in der ächten N. globosa eine 
eigene, neue Art zn sehn. 

15. Natica eburnea (Nerita). Chemn. 

Taf. 3. Fig. 3. 4. 9. 

N. teatn semigloboan, laevissiino, ad suturam plicata, enndidissimn out fulrn, in- 
terdnni nlbo unifasciata; nofractibus conrexie atittira impresso dirisis; spira brevi acuta; 
nmbilico inaximo; callo spiruli semicylindrico, mciliano; npertoru dilatata, in basi pro- 
ducta, acute angulata; labio breviasimo, crassissimo. 

Nerita siibfulva, Chemn. Conch. Cab. V. p. 268. Tab. 188. f. 1898. 99. 

Nerita eburnea, Chemn. 1. c. f. 1904. 

Gcvc Belust. t. 28. f. 308. 

Nerita orientalis, Cm. p. 3673. nr. 1». 

Natica eburnea, Deab. in ed. 2. Lamk. VIII. p. 646. nr. 33. 

Das Gehäuse ist halbkugclförmig, ziemlich solide, glatt und glän- 
zend, nur sind die gewöhnlichen Runzeln oder Falten an der Naht hier 
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sehr stark hervortretend. Die Windungen sind «ehr stark gewölbt, na- 
mentlich oben an der Naht , die auffallend vertieft erscheint. Die Spira 
int kurz aber sehr spitz, und nimmt kaum den fünften Theil der Ge- 
sammthöbe ein. Der Nabel ist sehr weit, durch keine besonders auffal- 
lende Kante begräazt, und trägt in seiner Mitte einen dicken, halbcylin- 
driseben, spiralförmigen Wulst, welcher dureh einen tiefen runden Ein« 
schnitt von der sehr kurzen aber sehr dicken Spindcllippe geschieden 
ist. Die Mündung ist wenig schräg, stark erweitert und zeichnet sich 
dadurch aus, dass ihr unterer Winkel in eine Spitze weit vorgezogen 
ist. Die Färbung ist bald rein weiss (Nerita eburnen), bald isabellfar- 
ben, so mein Exemplar, bald blass rehfarben mit einer feinen, weissen 
Querbindc in der Mitte des letzten Umgangs (Nerita snbfulva); innen 
im Schlund schimmert bisweilen eine röthliche Farbe. — Höhe 17, Durch- 
messer 18 Linien. 

Aufenthaltsort: Chemnitz gibt ganz allgemein die östlichen Meere 
au; mein Exemplar ist vom Schiffakapitän Rodatz von der Ostküste Af- 
rikas mitgebracht worden. 

Röcluz rechnet mit einem ? hierher eine Varietät, welche vielleicht 
eine eigene Art ausmacht, und charakterisirt sie also: testa minor, sub 
,,cpidcrmide pallide fusco-alba zonis binis e maculis clongato- 
„quadratis spadieeis seriatim picta; sutura profunda; epidermide 
„fusco creberrime striata; apertura basi minus aueta et acuta; funiculo 
„(umbilicali) coaretato." Alt. 10'/» Lin. Bei Singapore von Coming ge- 
sammelt. 

1 16. Natica cruentata (Nerita) Gmelin. 

Tnf. 3. Fig. 5. 6. 

N. „testn Rubslobosa, lonaitudinaliter substriata, atttida, maciriia sanpriacis aut 
rnfis inacqualibus adspersa; spira laeviuscula obtusa; umbiUco spira liter cootorto." 
Lamk. 

Chcinn. Conch. Cab. V. p. 269. t. 188. f. 1900. 1901. 
Nerita cruentata, Gm. p. 3673. nr. 13. 
Natica cruentata, Lama. bist. nat. etc nr. 11. 

Eine ganz zweifelhafte Art. Die Abbildung ist sehr mangelhaft. Die 
Beschreibung von Chemnitz lautet: „Die Stockwerke dieser rund ge- 
wölbten Nerita setzen merklich von einander ab. Ihre Spitze ist blau- 
licht und stumpf. Die Schale selbst ist im Grunde weiss, wird aber von 
vielen braunröthlichen, grösseren und kleinen Flecken und Punkten be- 
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zeichnet. Diese Flecken sind unten bei der Grundfläche and nahe beim 
Nabel kleiner, weisser und bleicher, oben aber gegen die Spitze zu ste- 
hen sie dichter beisammen, sie sind auch daselbst grösser und dunkler. 
Der tiefe Nabel ist spiralförmig gewunden. Die Mündung ist halbmond- 
förmig. An dem innersten der Kammern zeiget sich eine bräunliche Far- 
beumischung. Das eigentliche Vaterland dieser Schnecke kann ich mit 
keiner Gewissheit bestimmen, doch vermuthe ich, es sei Tranquebar.'* 
Die Höhe beträgt 13, der Durchmesser 12 Linien. 

Von einer Callosität im Nabel sagt Chemnitz nichts, auch zeigt die 
Abbildung keine Spur davon; ebensowenig ist in der Diagnose Lamarcks 
von einer solchen die Rede, in der Bemerkung am Ende aber heisst es: 
sa eallosltg est grele et contournee! Wie reimt sich das? Dieselbe 
Chemnitz'scbe Figur, welche der Typus der Natica cruentata ist, wird 
von Anton zur N. fulminea gezogen, vielleicht mit Recht, der Nabel in 
der Abbildung ist jedoch kleiner als er bei dieser Art zu sein pflegt. 

17. Natica rugosa (Nerita) Chemnitz. 

Taf. 3. Fig. 7. 8. 

N. testa suhglobosa, rufo-fulva, rmri« confertls longitudiimlibus exnrata; anfraefi- 
bus convexis; spira acutiuscula, ferc tertiarn loncitudinis partem aequaute; uinbilico 
aperto; callo apirali inferiorem ejus partem occupante. 

Nerita rugosa, Chemn. Concb. Cab. V. p. 269. t. 188 f. 1902. 1903. 
— — Gm. p. 3678. nr. 14. 

Niemand seheint nach Chemnitz diese Art wieder gesehen zu haben. 
Dieser beschreibt sie also: „Die runzelvolle Nerita wird von oben bis 
unten von lauter länglichten, dichte an einander gränzenden Runzeln uni- 
geben. Ihre Farbe gleichet einer sehr hellen ond lichten Haseimissfarbc. 
welche doch gegen die Spitze noch weisslicher wird, und sich unten 
beim Rande des weiten Nabels gänzlich ins Weisse verlieret Der Nabel 
bat eine Axe, welche bei der einen Seite feste sitzet So rauh und run- 
zelvoll auch diese Schnecken von aussen sind, so sind doch innerlich 
ihre Wände glatt — Ihr Wohnort soll in Westindien sein." Die Höhe 
misst 10, der Durchmesser 10 Linien. 

13. Natica maroccana (Nerita) Chemn. 

Taf. 3. Fig. IS. 11. 12. 13. 23. 26. 
Da diese Abbildungen ungenügend sind , so folgen bessere auf Ta- 
fel VI nach. 
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19. flattca sulcata (Nerita) 

Taf. 3. Fig. 14. 15. 16. 17. valde mediocres. 

N. testa subglobosa, solida , deeutsatim sulcata, pnnctia tmpressis notatn, alba, 
auraotio maculuta; anfractibus rotuodatis; apira brevi; uuibilico aaipliseimo, callo spirali 
aemicylindrico infra medium sito. 

Lister bist. Couch, t 566. fig. 16. rudissima. 

Nerita sulcata, Horn Test Mus. p. 400. t. XVII. f. 5.6. satis bona, rar. 

— — Gmel. p. 5673. or 16. 

— — O'rllwyn Cat. II. p. 978. nr. 3. 

— rugoBa, grauosa etc. Cbemo. Concb. Cab. V. p. 270. t. 188. f. 1011 

-1914. 

— canccllata, Gm. p. .1670. nr. 2. - Dillw. Cat. 11. p. 978. nr. 2. 

— canrenox Gm. p. 3670. ad figuram Lister i coustituta. 
Nntioa cancellata, Lanik. bist nat. n. 644. 

Das Gehäuse ist kalbkugelförmig, dickschalig, mit tiefeo, regelmäs- 
sig entfernten Längsfurchen, und zarteren, gleichfalls regelmässig abste- 
henden Querfurcben durchzogen und an den Durchschnittspunkten eini* 
gestochen punktirt. Sonderbar ist, dass weder Born noch Chemnitz die* 
scr sehr auffallenden eingestochenen Punkte erwähnen. Die Windungen 
sind sehr stark gerundet, und setzen sehr stark von einander ab. Das 
Gewinde nimmt etwa den vierten Tbeil der Länge ein. Der Nabel ist 
sehr weit, und mit einer ziemlich dicken, halbcylindrischen, spiralförmi- 
gen Wulst durchzogen, welche etwas unterhalb der Mitte liegt. Die 
Mündung liegt ziemlich schräg; die Innenlippe ist sehr kurz aber sehr 
dick ; der Spindelrand in der Mitte etwas eingebogen, unten dick und ab- 
gerundet. Auf milchweissem Grund ist diese Art mit unregelmässigen, 
doch meist zwei Qoerbinden bildenden orangegelben oder braunen Flek- 
ken bemalt; eine ganz weisse Form hat Born abgebildet Höhe 9, Durch- 
messer 0'/j Linien. 

Aufenthaltsort: die Antillen. 

20. Natica arachnoi dea (Nerita) Gmelin. 

Taf. 3. Fig. 18. 19. 

N. testa subglobosa, eraasiuscula , tenuissime et dense striata, alba, plerumquc 
rnfo rcticulata et trifasciata; anfractibus spirae parum convexis, ultimo rotundato; um- 
biiico satis angusto in parte superiore a callo cum labio confluente clauso; margine 
coliimellnri cooeavo-arcuato. 

Chemo. Concb. Cab. V. p. 271. t. 188. f. 1915. 1916. (optima secundutn Re- 
cluz.) 

Nerita araobnoidea, Gm. p. 3674. nr. 17 ad figuram Chcmnitzii constituta! 

— — Dillwya. Cat IL p. 983. nr. 14. 
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Natiea arachaoidea, Lamk. kitt. etc. or.lt. 

Nutioa Raynoldiana, Recluz 1843. Proceed. ZooL Soo. p. SIS. nr.?5. 

Es ist böchat fatal, dasa Recluz dieae Art ala neu unter den Namen 
Natiea Raynoldiaoa aufgestellt hat. Er sagt a. a. O. Chemnitzens eben 
citirte, (unsere jetzige) Figur stelle seine N. Raynoldiana dar, und nennt 
sie „optima". Aus dieser Chemnitzschen Art macht aber Gmelin die 
Nerita arachnoidea, und diese citirt Recluz mit einem ? zu seiner N. Ray- 
noldiana!! Lamarck gründet seine Nalica arachnoidea auf Chemnitz und 
Gmelin, und dies soll eine Varietät von N. cruentata sein. Gesetzt, 
dies sei richtig, so hatte Herr Recluz sagen müssen; Lamarck hat die 
Natica arachnoidea Gm. verkannt, und dafür eine Varietät der cruentata 
gehalten, aber er hätte nicht die ächte N. arachnoidea neu benennen 
mössen. — N. arachnoidea ist ziemlich kugelig, bisweilen mehr ei- 
förmig, dickschalig, dicht mit feinen Längsstreifen aber auch mit Qu er- 
Streifen versehn, die freilich noch feiner sind; die Windungen der Spira 
und der obere Theil der letzten Windung sind wenig gewölbt, beinahe 
eben; die Spira ist breit kegelförmig, und nimmt mehr als den vierten 
Theil der Höbe ein. Der Nabel ist von einer ziemlich scharfen Kante 
begränzt, mässig, in seinem obern Theil von einer Schwiele verschlos- 
sen, welche mit der schwieligen Innenlippe verflossen ist. Die Mündung 
ist genau halbkreisförmig, der Spindelrand auffallend concav gebogen, 
im untern Winkel dick und abgerundet. — Die Färbung zeigt manche 
Verschiedenheiten, mchrentheils jedoch hin- und hergebogene und ver- 
ästelte Linien, welche ein Netz und meist auch zwei Qu er binden erzeu- 
gen. Der Nabel ist bald weiss, bald bräunlich. — Höhe II, Durch- 
messer 11 Linien. — Der Deckel ist kalkig, porcellanartig , in der 
Mitte etwas gewölbt, glatt, aber in seiner äussern Hälfte scheinbar con- 
centrisch gefurcht, indem die Furchen durch eine durchsichtige Schiebt 
überdeckt sind, am graden Rande gekerbt. 

Recluz unterscheidet folgende Varietäten, 
var. ß. testa dilute aurantto - fulva , spadiceo trifasciata, non reticulata 
var. y. testa alba, maculis spadieeis triseriatis cineta, interdum lineis 

reticulata, seu lineis confluentibus subflammulata 
var. S. testa globoso-ovata, alba seu pallide aurantia, lineis reticulatis 
picta, non fasciata. 

Aufenthaltsort: Zanz.ebar, Trinconomale, die Insel Mindanao. Ein 
paar bessere Abbildungen folgen auf Taf. 15. 
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21. Natica cinnamomea Menke. 

Taf. 3. Fipr. 22. 23. 

N. teatn eloboso -ovnta, aolida, nitida, rufo-fusceacente, zonis cluabus albidi*. 
■Hera ad aiituram, altera infra nicdiiirn aufniotu« Ultimi picta; labio, umbilico, baaique 
fuscis; umbilico parvo, »ulco exaruto, auperius a labio culloso clatiso. 

Lister bist. Conch. t. 559. fig. 2. rudis. 
FaTanDC ed. 3. d'Ararenv. llT p. 292. le feton de Ioup. 
Cbemn. Conch. Cab.' V. p. 286. t. 190. fig. 1940. 41. Ruma lupi. 
Nerita melanostoma rar. t. Gmel. p. 3674. nr. 19. 
Natica cinnamomea, Menke 1830. •ynons.j». 47 cfr. Errata typogr. 
— lupinui, Desb. 1838. ed. 2. Lamk. VIII. p. 648. nr. 36. 

Das Gehäuse ist kugelförmig oder vielmehr bauchig -eiförmig, bei 
seiner nicht bedeutenden Grösse ziemlich dickschalig, feingestreift, sehr 
glatt und glänzend, ohne Runzeln an der Naht. Die Windungen sind 
im obern Theil wenig gewölbt, und bilden ein flach kegelförmiges Ge- 
winde, welches mehr als den vierten Theil der Höhe ausmacht. Der 
Nabel ist eng, mit einer abgerundeten Kante begränzt, unten mit einer 
Furche durchzogen; oberhalb derselben fangt sogleich die Verdickung der 
Innenlippe an , welche mehr als die Hälfte der Spindellange einnimmt, 
und den obern Theil des Nabels verschlicsst. Die Mündung ist ziemlich 
genau halbkreisförmig, der Spindclrand concav gebogen, im untern Win- 
kel abgerundet, sehr dick. Die Färbung ist ziemlich dunkelbraun mit 
zwei weisslichen, nicht sehr scharf begränzten Binden, von denen die 
eine schmalere die Naht umgibt, die andere etwas unterhalb der Mitte 
der letzten Windung verläuft. Die Umgebung des Nabels, der Nabel 
gelbst und die Innenlippe sind dunkelbraun, der Schlund ist dagegen 
bell. — Höhe 0 Linien, Durchmesser 8V» — 9 Linien. 

Aufenthaltsort: das sQdchinesiscbe Meer. 

22. Natica vittata (Nerita) Gm. 

Taf. 3. Fig. 20. 21. 

N. testa subgloboan, IbctI, rufo-fuica, maculis albis lacininto- fimbriatis biseria- 
tim cineta; spira prominula subacuta, umbilico pervio, intua anguio spiraliter coutorlo. 

Cbemn. Conch. Cab. V. p. 271. t. 188. f. 1917. 18. 
Nerita vittata, Gm. p. 3674. nr. 18. 
Nation vittata, Lama, bist. nat. nr. 23. 

Das Gehäuse ist ziemlich klein, aber dickschalig, eiförmig kugelig, 

die Windungen sind gleichinässig gewölbt, und die Spira nimmt beinah 

den dritten Theil der ganzen Höbe ein. Der Nabel ist sehr weit, von 

II. 1. 4 
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einer abgerundeten Kante begränzt, in seiner Mitte mit einer schmalen 
spiralförmigen Leiste versehn. Die Innenlippe, welche sich an die letzte 
Windung anlegt, ist verhältnissmässig sehr dick, so lang als der Nabel. 
Auf dunkelbraunem Grunde ist, wie Chemnitz sagt, das Gehäuse von 
einer doppelten, weissen breiten Binde umwunden, welche einer feinen, 
breiten Spitze gleicht, in der Mitte ein netzförmiges Gewebe, und bei- 
derseits solche Zacken und Ausschnitte zeigt, dergleichen die Spitzen zu 
haben pflegen. Bei meinen Exemplaren ist der braune Theil des Gehäu- 
ses heller, netzförmig, und die braune Binde auf dem Rücken der letz- 
ten Windung ist in der Mitte mit einem undeutlichen, weiss und braun 
gegliederten Band versehen, auch an den Rändern eher von einem sol- 
chen eingefasst, als bloss ausgezackt. — Höhe bei Chemnitz 7, Durch- 
messer ö' a Linien; meine Exemplare sind etwas kleiner. — Der Deckel 
ist steinschalig. 

Aufenthaltsort: Marocco (nach Chemnitz). 

23. Natica pennata (Ncrita) Chemn. 

Taf. 3. Fig. 24. 

N. „pennata, maculia semilunaribui instar pennarum in nectore columbino niots 

et trifaaciata." Chemn. * r 

Cbemn. Conch. Cab. V. p. 275. ». 188. fig. 1921. Nerita pennata. 
Nerita canrena, &. Gm. p. 36f>9. nr. 1. 

Chemnitz sagt: „Mit jenem Papillonsflögel etc. (d. h. mit N. canrena) 
bat diese schöne Nerite viele Gleichförmigkeit. Doch wird sie nicht von 
vier sondern nur von drei Binden umgeben. Diese werden mit eckigten, 
schwarzbräunlichen Flecken auf gelblichem Grunde so zierlich und regel- 
mässig bemablet, dass daher die Schnecke an Schönheit den Taubenhäl- 
sen und Flögeln ähnlich siehet. Ich nenne sie um deswillen ' die gefie- 
derte Nerite. Sie wird an den Westindischen Stranden gefunden." Hier- 
mit ist N. affinis Taf. 13. Fig. 4. zu vergleichen. 

24. Natica pes clephantis Chemn. 

Taf. 4. Fig. I. 2. 

N. teata orato-depressa, ernsaa, pontlerosn, candidtaaima ; mrtractibua parnm con- 
vexis, auperiua fere plnnia; «pira brevi, obtuaa; oallo spirali ainticylindrieo, compteaao 

fier medium uiiibilicum iimplissitnnm decnrrentc; npcrtura perobliqua; margine columel- 
nri conrexo-areuata, tereli; Inbio brevtssinto, ornssissimo. 

Cbcinn. Conch. Cab. V. p. 275. t. 189. t 1922. 28. Pea elephaati«. 
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Gere Helutt. t. 28. f 305. 

Nerita inninilln ß. Gm. p. 3672. nr. 6. 

Natica alba, Gray Kincs Siirrey App. p. 482. 

_ peaelephantis, Deah. in ed. 2. Lamk. VIII. p. WO. nr. 40. 

Das GehAuse ist schief eiförmig, niedergedrückt, sehr dickschalig, 
schwer, glatt, schneeweiss, höchstens um die Naht herum mit einer gelb- 
lichen Färbung. Die Windungen sind schwach gewölbt, die letzte nach 
oben eben; die Spira ist kurz, etwa den fünften Thcil der Höhe einneh- 
mend, stumpf. Der Nabel ist überaus gross, in seiner Mitte mit einer 
dicken, zusammengedrückten, halbcylindrischen Wulst, welche nach aus- 
sen von einer breiten, seichten, scharf abgesetzten Rinne begränzt, nach 
oben durch einen seichten, abgerundeten Einschnitt von der kurzen 
aber dicken Innenlippe getrennt wird. So an meinem Exemplar. Die 
Abbildung von Chemnitz zeigt eine viel dickere Nabel wulat, welche dureh 
einen spitzwinkligen Einschnitt von der Innenlippe geschieden ist. Die 
Hündung liegt sehr schief und ist ziemlich halbkreisförmig; der Spindel- 
rand ist convex gebogen, sehr dick und abgerundet. — Höhe '20, Durch- 
messer der letzten Windung '21, Dicke vom Rücken zum Bauch II Linien. 

Aufenthaltsort: Tranquebar nach Chemnitz, Neuholland nach Gray. 

25. Natica albumen an ct. 

Tnf. 4. Fig. 3. 4. 

N. teeta saborbicnlari, depressa, crasaiuacula, laevi, fnlvo-rufeacentc, subtns 
plana, lactea; apira oblioua, retuaiaaima ; uubilico ainplissiroo, pateotisauno; callo spi- 
rali per medium umbilicum decurrente. 

Rumpb. Amb. t. 22. f. R. 
Petiv. Gazoph. t. 10 f. 14. 

Seba tbee. Iii. t. 41. f. »—II. „ _ . .„ 

Nerita albumen, L.f syst. nat. ed. X. p. 776. nr. «26. — Mm. Lud. Ur. 

p.675. nr.385. — Syst. nat. ed. XII. p. 1252. nr.718. 
Knorr Vera;. IV. t. 7. f. 4. 5. 

C'bemn. Concta. Cab, V. p. 276. t. 189. f. 1924. 25. Vitellus compreasu«. 

Nerita albumen, Gm. p. 3671. nr. 5. 

an Nerita albumen, Bor»? Tcstac. p. 399.? 

Natica albumen, Lamk. bist. nat. eto. nr. 2. 

Dcsbayes Eae. m«5tb. Vers. III. p. 598. nr. 2. 

Linne citirt, wie Deshayes richtig bemerkt, vier oder gar sechs Ar- 
ten zu seiner Nerita albumen; die Beschreibung, welche er davon im 
Mus. Reg. Ulr. gibt, stimmt meines Erachtens am besten mit N. rufa 
oder globosa, aber nicht mit Natica albumen Lamk. Er nennt sie sub- 
globosa,. ünea unica spiralt alba (aut macnlis albis was auf keine der 

4* 
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fraglichen Arten passt); er sagt ferner umbilicus profundus, teretiusculus, 
pervius was sicherlich nicht auf gegenwärtige Natica passt. Chemnitz, 
nicht Martini wie Deshayes sagt, hat den Linneischen Namen zuerst 
darauf bezogen. 

Gegenwärtige Art ist von allen Natica-Arten die schiefste und flachste, 
glatt, glänzend, mit fast ganz flacher, aber doch zuletzt in ein Spitzchen 
auslaufender Spira. Die Unterseite ist flach, und nimmt der enorme, bis 
zur Spitze weit offene Nabel beinahe den grössten Theil derselben ein, 
welcher im Uebrigcn genau wie bei der vorigen Art gebildet ist, d. h. 
in der Mitte eine dicke, halbcylindrische, spiralförmige Leiste besitzt, 
ausserhalb dieser verläuft eine breite seichte, aber scharf begränzte 
Rinne, und darauf ein abgeplatteter Theil der mit einer stumpfen Kante 
in die letzte Windung übergeht. Die Innenlippe ist sehr kurz aber sehr 
dick; der Spindelrand convex gebogen, dick und abgerundet. Die Farbe 
ist röthlich braun, mit einer schmalen, weissen nicht scharf begränzten 
Binde an der Naht, die Unterseite ist weiss. Der Schlund der Mündung 
spielt meist ins Violette, die Aussenlippe ist innen braun gesäumt. — 
Grösster Durchmesser bis 21 Linien, Höhe 5 Linien. 

Aufenthaltsort: das südchinesische Meer, nach Chemnitz auch das 
Cap der guten Hoffnung, was ein Irrthum scheint; Krauss erwähnt ihrer 
unter den Südafrikanischen Mollusken nicht. 

26. Natica melanostoma (Nerita) Gm. 

Taf. 4. Fig. 5. 6. 15. 16. 

N. teata ovata acuta, satis solida, locvi, albida, maentis fuscis picta aut albido 
et fuscesernte aonata; umbilico nngusto auraotio; columella coneava, mgrn, supra um- 
bilicum reflexa, euaique fere oninioo claudente; apertura oblonge, margine columellari 
parom coocbto. 

Lister bist. Concb. t. 566. f. 15? 

Gtntlt. Ind. t. 67. f. D. rudia, unicolor lactea! 

Scba Thea III. t. 41. f. 20. 

Uelii mamilluris, Born Test. Mas. p. 380. Tab. 15. f. IS. 14! fasoiis 

tribus transrersis ioterruptia rubieuodis. 
Knorr Versn. IV. t. 8. f. 4 cx Desbafes. 
Favanne Edit. 3 d'Arg. t. XI. f. H. 3. 
Cbemu. Concb. Cab. V. p. 278. t. 189. f. 1926. 27. 
Nerita inelanostonia ct. Gm. p. 3674. nr. 19. 
Natioa melanostoma, Lamk. var. ct. bist. nat. nr. 5. 

Deshayes erwähnt bereits, dass man gegenwärtig fünf der N. mela- 

aostoma ähnliche Arten kennt, welche zum Theil mit derselben verwecb- 
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seit sind. Typus der Art ist Figur 5 und 0, von der ich mir noch kein 
Exemplar verschaffen konnte» Fig. 15 und IG werden von Lamarck nicht 
citirt, gehören aber wohl ebenfalls hierher. Das Gehäuse ist eiförmig, 
spitz, und besteht aus sehr rasch zunehmenden Windungen, die in ihren 
oberen Theil ganz flach und eben sind. Dabei ist es bald sehr dünne, 
leicht und durchsichtig, bald ziemlich dickschalig; bald sehr glatt, bald 
ziemlich rauh von feinen dicht gedrängten Querstreifen. Die Mündung 
ist erweitert, eiförmig, oben spitzwinklig, der Spindelrand ziemlich stark 
concav, über den Nabel zurückgeschlagen breit, mit scharfem freien 
Rande, und schwärzlich; der Nabel selbst ist eng, nicht durchgehend, 
von einer rostgelben Zone eingefasst. Das Gehäuse ist aussen weiss, 
mit einer breiten gelben Binde auf der Mitte der letzten Windung und 
einer zweiten, schmalen sich nach unten allinählig verlaufenden an der 
Naht. Exemplare von dieser Färbung habe ich, wie gesagt, nicht ge- 
sehn. Mir liegen folgende Varietäten vor: 1) var. lactea schneeweiss, 
mit verhältnissmässig weit offenem Nabel; 2) var. subpicta schneeweiss 
mit zwei Reihen kleiner bräunlicher Flecke auf der letzten Windung 
(von Mergui); 3) var. maculata wie nr. 2 mit drei Reihen grösserer, 
dunkelbrauner Flecke (von Zanzibar); 4) var. subfasciata weisslich mit 
vier undeutlichen, zusammenfassenden blassbraunen Binden, sehr dick- 
schalig und auffallend glatt; 5) var. balteata bräunlich mit einer weissen 
Binde in der Mitte der letzten Windung, s. Taf. 4, Fig. 15, 16; 6) var. 
zonata, weiss mit einer gelben Binde auf der Mitte der letzten Windung, 
s. Fig. 5, 6. — Der dünne, durchsichtige, rothbraune, hornartige Deckel 
ist weit kleiner als die Mündung. Höhe 22, Durchmesser 18 Linien. 

Aufenthaltsort: der Indische Ocean, der westliche Theil des stillen 
Meeres. 

27. Natica mamilla (Nerita) Linne. 

Tnf. 4. Fig. 7. 8. 

N. testa ovato-oblonga, craasiusciila, laevissima, alba; spira bren, obtaso-co- 
nien ; aiifractiinis convexiusculis, ultimo siipcriue subplnnato; aperhira semilnnuri, <]i- 
midiam longitudinetn occupante; callo latissimo labri uoibilioum peuitua obtegeut«. 

Lister hist. Conch. t. 571. f. 22 c Barbados. 
Rumph. Amb, t. 22. f. F. rudia. 
dualt. t. 67. f. C. radisaima. 
Dnrgenv. t. 7. f. X. rudissima. 
Favaaue Coacb. t. XL f. H. 2. 
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Scba Thcs. III. t. 41. f. 22. 
Knorr Vertin. I. t. 0. f. 6. 7. 

Chemo. Cooeli. Cuh V. p. 280. t. ISO. f. 1028. 29. 

Jierita mauiilln, L. Syst. imt. ed. X. p. 77(5. i.r. fi27. - ed. XII. p. 125t. 

nr. 710. Mus. l lr. He«:, p. 675. nr.SSC, oiuiimu ex parte. 

— — Korn Testac. p. 300. 

— — Gmrl. var. a. p. 3l>72. nr. 6. 
Nntien mumilta, Lunik bist nat. etc. nr. 4. 

— — Desh. Luc. incth. Vers III. p. 509. or. 4. etc. etc. 

Das Gehäuse ist lAnjzlich - eiförmig, und wird erst oberhalb der 
Witte kegelförmig , ziemlich dickschalig, überaus glatt und milch weiss. 
Die oberen Windungen sind etwas gewölbt; die letzte etwa im obern 
Drittheil eben, selbst etwas niedergedrückt. Die Spira nimmt kaum den 
fünften Theil der Höhe ein, ist stumpf kegelförmig, und ihre Nähte sind 
beinahe obliterirt. Die Mündung ist sehnig halbmondförmig, beiderseits 
wohl abgerundet, der Spindelrand gradlinigt, und in eine sehr breite dicke 
Schwiele ausgedehnt, welche den ganzen Nabel ausfüllt und bis zur 
Naht in grader Linie reicht, so dass die Mündung nur etwa die halbe 
Höhe einnimmt, vor dem Coliimcllarrand befindet sich keine demselben 
parallele Furche. Die Aussenlippe ist schneidend, in ihrem obern Theil 
bogeaartig nach vorn gekrümmt und durch eine Furche von der Innen- 
lippc geschieden. Der Deckel ist dünn und hornartig. — Höhe 21, 
Durchmesser der letzten Windung 16 Linien. 

Aufenthaltsort: Ostindien. 

Bemerk. Linne scheint mehrere Arteo zugnimnengefasst zu nahen: einmal die 
■ traininea Kecl. indem er sagt testn alba aut lutea, zweiten« die Westindische 
N. occidentnlis wenn er snet iiinliilicus in nliis perforatus. — Gegenwärtige Art 
unterscheidet sieh von N. pyriformis Itecluz durch die länglich eiförmige, nicht be- 
reits von der Mitte an spitz- kegelförmig zulaufende Gestalt, und vou N. virgioca 
durch die weit längere Spira etc. 

28. Natica ponderosa PU. 

Taf. 4. Fig. 0. 10. 

N. testn ovnto -oblongn , ponderosa, lacvissimn, Incten, spirn rnnien, tertiam Ion* 
gitudinis pnrtem superunte; apertnra semilutiari; call» crussissioio lahiali uiuhilicuin non 
peoitus obtegeute. 

Chemn. Conch. Cab. V. t. ISO. f. 1930. 31. 

Ein Herrn Bergrath Koch gehöriges prachtvolles Exemplar dieser 
Art liegt vor mir. Sic ist weit dickschaliger und schwerer als N. mam- 
milla; die Naht ist deutlicher und steigt schiefer hinauf, so dass die 
Spira viel höher ist; die Aussenlippe ist beinahe gradlinigt, und erman- 
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gelt de« Kanals, der sie von dem Lippencallus trennt; dieser verschliefst 
endlieh den Nabel unten nicht völlig, sondern lässt eine tiefe, halbkreis- 
förmige Grube öbrig. — Höhe 2.V/i Linien, Durchmesser der letzten 
Windung 20 Linien, Höhe der Mundung innen nur 10V« Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 



29. Natica mammillaris Lamk.t 

Taf. 4. Fig. II. 12. 

N. testa ovali, Yentricosa, crassa|, laevi, fulvo-rubesceate ftisca; anfractibus su- 
perius plnniueculis; spira brcvi acuta; umbilico aperto albo; calloparum conspicuo com 
callo lubiali crasso cogfuente. 

Listcr hist. Conob. t. 560. 14t 
Knorr Verjra. IV. t. 8. f 4. 
Geve Belust t. 28. f. 306. 
Seba Thea. t. 88. f. S2. 33. 

Favaane t. II. f. H. 4. dop fTclix mammillarig L. Syst. nat XII. p. 1215. 

nr. 685 „anfractibus striatis." 
Chemn. Coach. Cab. V. p. 282. t 189. f. 1932. 33. nuunma Veneria fuscata 
seu lutea. 

Natica mammillaris, Lnmk. hist. nat. nr. 3. 
Desbayes tincycl. mötb. Vers III. p. 398. nr. 3. 

Natica fascata, Rdcluz l'rocccd. Zool. Soc 1843. p. 210. sub N. Cu- 

miagiana. 

Sicher ist, dass Linne's Helix mammillaris gegenwartige Art nicht 
ist, da dieselbe gestreift sein soll, ich sehe aber noch keineu Grund 
desshalb, wie Recluz gethan hat, den Lamarck'scbcn Namen zu ändern. — 
Gegenwartige Art ist im Umriss eiförmig, spitz, wie N. melanostoma 
oder N. roammilla, glatt; die Längsstreifen liegen nur in der Färbung, 
nicht im Gefühl. Die Spira ist kurz, kegelförmig, und nimmt etwa den 
fünften Theil der ganzen Länge ein, die Windungen sind im obern Theil 
eben. Der Nabel ist ziemlich gross, geht mit einer abgerundeten Kante 
in die letzte Windung aber, und hat weit unterhalb der Mitte eine breite, 
seichte, meist nach aussen scharf abgogränzte Furche. In der Mitte 
befindet sich zwar ein spiralförmiger Callus, allein dieser ist so flach, 
verläuft beiderseits so allmählig, und ist nach oben mit der dicken Schwiele 
der Innenlippe so verschmolzen, dass er wenig auffällt. Eine seichte 
Querfurchc trennt ihn indess von dieser. Die Aussenlippe ist scharf, 
schneidend, coovex gebogen, und durch eine Rinne von der Schwiele 
der Innenlippc abgegränzt. Die Färbung ist braun, bald ins Purpurrothe 
fallend, bald gelblich roth, wogegen die weisse Farbe des Nabels und 



Digitized by Google 



34 



der Innenlippe scharf absetzt. Oer Schlund ist bräunlich oder weiss. — 
Ich besitze eine Varietät oder Monstrosität, wo die Naht zuletzt auffal- 
lend schräger herabsteigt, und die letzte Windung stark gerundet, bei- 
nahe kantig erscheint. Höhe 24, Durchmesser 21 Linien. 

N. salangoßnsis Recl. hat eine weit stumpfere Spira und einen 
engeren, braungclben Nabel. Ist Lamarcks N. mam miliaris etwas 
Anderes, da er sagt: ,Je nc trouve aueure bonnc figurc a cites? wäh- 
rend die Figur von Chcmn. die hier wiedergegeben ist, recht gut zu oen- 
neu ist. 

Aufenthaltsort: Westindien. 

4 

30. Natica aurantia Lamk. 

Taf. 4. Fig. 13. 14. 

N. testa ovali, ventricosa, crasstuscula, laevi, nitida, luteo - auraotia ; spira sub- 
prominula; apertura alba, diniidiani altitudiuem rix superante; labü cailo uuibüicum fere 
penitus oeealtaute. 

Knorr Ver*n. IV. t. 6. f. 3. 4. 
Gere Belaat. t. 28. f. 312. 
Keffeof. Coneb. I. t. 5. f. 54. 

Cbcmn. Concb. Cab. V. p. 283. t. 189. f. 1934. 35. Mamma Veneria citrioa. 
Nerita melanostonia, ß. Gm. p. 3674. nr. 29. 
Nation aurantia, Lamk. bist. nat. nr 6 
Desbayes Enc. mätb. Tora HI. p. 569. nr. 6. 

Fast mächte man versucht sein, diese schöne Natica fOr eine blosse 
hochgelb gefärbte N. mammilla zu erklären, so gross ist die Ueberein- 
stimmung in Gestalt, Glätte, Bildung der Mündung und des Wulstes, 
welcher den Nabel verschliesst. Doch ist die Gestalt ein weniger brei- 
ter, die Windungen ein weniges stärker gewölbt, und die Färbung scheint 
conatant zu sein. Der Wirbel ist weiss, und die orangegelbe Färbung 
fängt an meinem Exemplar plötzlich an. Dasselbe ist auch im Schlünde 
milch weiss, welcher an andern Exemplaren gelblich ist — Höhe 16, 
Durchmesser 15 Linien. 

Aufenthaltsort: der Bengalische Meerbusen, Ceylon, die Nicobaren. 

31. Natica melanostoma var. balteata Ph. 

Taf. 4. Fig. 15. 16. 

S. nr.26. p.30. Zn der a.a.O. erwähnten fünften Varietät Ton N. melanostoma 
gehören ins Besondere folgende Citate. 

Favanne II. p. 291 Ie tetoo d'Indienns. 
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Cliemn. Concb. Cab. V. p. 284 t. 189. f. 1936. 37. 

Natica mclanostotnn Quov et Gnim. Voy. Astroi. t. 66. f. 1. 

Nerita mclnnostoma y. Gm. p. 3674. nr. 19. 

Chemnitz erklärt diese Form für eine Varietät der N. melanostoma, 
Lnmarck und Dcshayes halten sie wahrscheinlich für eine eigene Art, 
denn sonst würden Bie wohl die Chemnitz'sche Figur zur \. melanostoma 
citirt haben. Ich halte sie für eine blosse nur in der Färbung verschie- 
dene Varietät, indem das Gehäuse ziemlich duukelbraun mit heller weisser 
Binde in der Mitte der letzten Windung ist, während die von Chemnitz und 
Lamarek als Typus der N. melanostoma angesehene Form grade um- 
gekehrt weisslich mit hellbrauner Binde in der Mitte der letzten Windung 
ist. In der Nähe der Naht verläuft eine schmale weisse Binde. — Die 
Färbung dieser Varietät erinnert demnach sehr an N. priamus Beel., 
es fehlen ihr aber die dunkelbraunen Flecken der Aussenseite, der weise 
Fleck der Spindel etc. 

Dr. Duuker besitzt eine Natica, welche in Gestalt und Färbung mit 
dieser Form ganz übereinkommt, aber eine sehr dicke Schale besitzt, die 
auffallend quer gestreift ist, und einen fast ganz offenen Nabel hat, in- 
dem die Spindel nur nach oben verbreitert ist, wo sie sich an die letzte 
Windung anlegt. Wäre dies Merkmal constant, so verdiente diese Na- 
tica vielleicht eine eigene Art zu bilden. 

32. Natica siniiae Dcshayes. 

Taf. 4. Fig. 17. 

N. testa soliila , ovata, rentricosa, acuta, laevigufa , alba, iiitenlnm fiisro nebu- 
Jata, zonis transversis tluabus Litis c strigig nifis longitiitliualiter nnilatis cornpositis 
ornata; apcrtura magna, ovato - oblonge; culnriiella coiiravo- arcuata; labiotpie fusco- 
castaneis; umbilico fere omnino clauso, zoua angnstn, ferruginea circuindato. 

Favanne II. p. 201. lc Titon de Singe. 
Cbemn. V. p. 285. t. IS9. f. IMS. Kmiia siniiae. 
Satica siniiae üesbnycs edit. 2. Lanik. p. 652. nr. 45. 

Die Gestalt ist ganz wie bei N. melanostoma, höchstens ein un- 
merkliches breiter, aber die Färbung ist sehr auffallend. Die letzte Win- 
dung hat oben an der Naht eine schmale weisse Binde, dann folgt eine 
breite fast bis zur Mitte reichende uud dort besonders scharf begränzte 
Binde, welche aus wellenförmigen, hie und da ästigen rostbraunen Längs- 
linien besteht; der dunkler gefleckte obere Hand derselben ist auch auf 
den oberu Windungen zu sehn. Dann folgt wieder eine weisse grau 
II. 1. & 
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oder bräunlich gewölkte Binde, hierauf eine zweite aus rostbraunen, wel- 
lenförmigen, verästelten Längsliuicn gebildete, ziemlich schmale Zone, 
welche durch eine weissliche Linie von der Umgebung des Nabels ge- 
schieden wird. Dieser ist von einer scbmalen, dunkel rostbraunen, von 
einer heller rostbraunen Binde cingefassten Zone umgeben, fast ganz 
geschlossen, so dass nur eine schmale Spalte bleibt. Der umgeschlagene 
Columellarrand und der untere Thcil der lunenlippe sind schwarzgrau. — 
Höbe 12, Durchmesser 10 Linien. 



Aufenthaltsort: Neu -Seeland, nach Favannc. 



33. Natlca papilla (Nerita) Gmcl. 

Tut 4. Fig. 18. 

Y fesfa ovato-oblonen, nlbn T coneentrice sulcata; anfractibn« ad suturam pro- 
minnlis. Buprrius planiusculit sutura in de canaliculnta: spira obtiisiiisciila, quiirtam lon- 
gitutlinis partem superanfe; apertura pyriforaii; uuibilico angustissimo , pervio; Ubio 
tenui, supra uttibilicum reflexo. 

Faranne vol. II. p. 292. 

Chemn. Conen. Cab. V. p. 284. t. 189. f. 1939. Papilla sc« Ruma felis. 
Nerita papilla Gm. p. 3675. nr. 20. 

Natica costulata Quoy et Gaim. Vor. Astroi. II. p.235. Tab. 66. f. 20.21. 

Diese Art ist durch Sculptur und rinnenförmige Nähte sehr abwei- 
chend und eigentümlich. Sie ist ziemlich dünnschalig, länglich eiförmig, 
und besteht nur aus 4— 4'/* Windungen. Diese sind in der obern Hälfte 
ziemlich flach, an der Naht oft so hervorragend, so dass diese rinnen- 
förmig wird. Urber die ganze Oberfläche laufen regelmässige, seichte 
Querfurchen , deren platte Zwischenräume abermals von Oberaus feinen 
Furchen durchzogen sind. Die Spira ist stumpflich, und nimmt den vier- 
ten Thcil der ganzen Höhe ein. Der Nabel ist eng, geht ganz allmählig 
in die letzte Windung Ober und ist offen, ungeachtet sich die Innenlippe 
über ihn hinöberschlägt. Die Mündung ist nicht halbkreisförmig sondern 
birnförmig. Die nicht verdickte Innenlippe nimmt weniger als die halbe 
Höhe der Spindel ein, der untere freie Rand der letzteren ist stumpf, ab- 
gerundet. Die Farbe ist weiss, etwas ins Gelbliche fallend, die Mün- 
dung und Innenlippe sind müchweiss. — Höhe IS, Durchmesser 10 Linien. 

Aufenthaltsort: Tranquebar, wo sie häufig ist (Chemnitz). Die Wo- 
Jttkkcn (U. et G.)* 
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34. Natica duplicata Say? 

Tnf. 5. Fig. I und 2, 

N. testn snbclobosa, inflnta, crassa, lnevi, albido- fulva et caerulescontc ; nn- 
fractibus cum i-xiusculi», spira brevi obtiisu, npice nigra, tertinin vcl quartain louiritu- 
dinis partcm occupunto, nnibiliro anpustr; callo rufo iinJiviso cxtus ab unfractu ultimo 
non sejuncto, ferc totuni umbilicutn occtipnntc. 

Natica duplicata Sny 181t. .lourn. Acnd. nat. Sc. Philad. II. p. 247. Hdc 

Sprciniinum. 

— — <><>iild Inrertebr. Masaaeh. p. SS6. f 164. varietas conicn. 

— — Dekar Zool. of New- York p. 121. t. 7. f. 147. optime. 

— — Ph. Abbild. I. 1. lab. 1. fifr 9. 

In der allgemeinen Gestalt, Färbung, Beschaffenheit der Oberfläche 
u. 8. w. kommt diese Art ganz, mit N. didytna Bülten (glauciu.i Lamk.) 
überein, und es genügt, liier die Unterschiede hervorzuheben. Der Na- 
bel ist weit enger, der rothe Wulst verschlicsst ihn fast gänzlich: sein 
äusserer Rand legt sich flach an die letzte Windung, und zieht sich mit 
einem Zipfel weil herum. Die letzte Windung ist gleichmässiger gerun- 
det, nicht nach (Irr Basis so verbreitert. Die Gestalt ist überhaupt mehr 
kugelig, variirt jedoch nach Gould beträchtlich; das von ihm abgebildete 
Exemplar hat eine verhältnissmassig hohe, conischc Spira, welche ein 
Drittheil der gesnmmten Höhe bildet: das von mir abgebildete eine auf- 
fallend niedrige Spira, die kaum den vierten Theil der ganzen Hohe ein- 
nimmt. Sehr auffallend setzt oft die fleischfarbene Binde an der Naht 
von der übrigen Färbung ab. Der Deckel ist dünn, bornartig wie ge- 
wöhnlich. — Durchmesser '22, Hübe 17 bis i'l Linien. — So «las Exem- 
plar, welches ich unter obigem Namen aus den vereinigten Staaten be- 
kommen, und welches genau mit der Figur von Dekay übereinstimmt. 
Say's Besehreibung stimmt besser mit einer andern Form, welche Taf. I'l. 
Fig. 10. abgebildet ist, und welche ich zur N. texasiana reebne. 
Aufenthaltsort: die Rüsten der vereinigten Staaten. 

35. Natica texasiana Pli. 

Taf. 5. Fis. 3. 

N. tesla semitdobosa, oblique conoiden, solida, lacvi, albirio fulrn et cnemlescente, 
spira dimidiain apcrtttrum nerpianle: mnbilico amnlo; callo imibilicali iadiviso cxtus, 
ab anfractu ultimo noa seitiucto, diniidium umbilicuni occunante. . • 

Natica texasiana Pb. Zcitscbr. f. Malak. 1848. p. 158. 

Diese Art ist der vorhergehenden sehr ähnlich, und möglicherweise 

zeigt eine grössere Reihe von Exemplaren, dasa sie damit zu verbinden 

5* 
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ist. Die Hindungen, selbst der Spira, sind stark gewölbt, diese letztere 
mehr abgerundet, weniger kegelförmig als bei N. didyma. Die Schwiele 
des Nabels bat die Gestalt eines Dreieckes, legt sieb mit dem Rande 
diebt au die Grundfläche an, ohne von dieser dureb eine Furcbc geschie- 
den zu werden, wie bei V duplicata, allein er versch Messt kaum 
den halben Nabel, leb babe zwei Varietäten gesebn, die eine etwas 
flacber, mit einem einfachen Nabel, die andere starker erhaben, mit ei- 
nem concentriscb gestreiften Nabel, welcher durch einen hervorspringen- 
den Rand eingefasst ist. Der Schlund ist innen kastanienbraun , in der 
untern Hälfte weiss, wie bei den Verwandten. — Höhe 23, Durchmes- 
ser IG Linien. 

Aufenthaltsort: die Küste von Texas bei Galvcston. 

Natica papyracea v. d. Busch, var. major. 

Taf. 5. Fig. 4. 
Siebe die Beschreibung später nr. 42 b. 

36. N a t i c a Ii c c I u s i a n a Deshayes. 

Tnf. 5. Fig. 5. 

N. tesfa globoso-conoidea, crassa, ponderosa, albido-fulra et eaenilcsceute, fascia 
mfa ad siitiinim urnata; anfrartibna planiusculis, ultimo basi subangulato; callo maguo 
rufescente, buIco diviso, umbilicum maxiina ex parte obtepente. 

Natica Recluziana Desh. Mairaz. de Zool. 1S4I. t. 37. 
— _ Pb. Abbild. L 1. Natica t. I. f. 1. 

Aus der schwierigen Gruppe von N. didyma Bolteu (glaucina Lamk. 
non Linne), zu welcher diese Art gehört, ist sie die grösste, dickscha- 
ligste und schwerste, so wie sie auch die höchste derselben ist. Sie bat 
iiiiinlich ziemlich die Gestalt eines schiefen Kegels und das Gewinde ist 
fast so hoch wie der letzte Umgang. Die Windungen, wie gewöhnlich 
sechs an der Zahl, sind sehr schwach gewölbt, fast eben, die untere an 
der Basis beinahe kantig. Der Nabelwulst ist sehr stark entwickelt; er 
fängt oben von der Ecke des Mundsaumes an, und steigt 6chr weit hinab, 
so dass der Nabel fast ganz bedeckt wird, und nur ein kleiner Theil 
desselben unten und dicht am Columellarrand offen bleibt. Von dieser 
Stelle läuft eine Furche hinauf, welche einen kleinen untern Theil vom 
Nabelwulst abtrennt. Die Mündung ist balbeiförmig wie gewöhnlich. Dio 
Färbung ist ganz wie bei N. didyma, duplicata, .»IIa . nämlich aus dem 
Böthlichgclbeu und Ficischrothcn ins Bläuliche spielend, oben an der 
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Naht aber lebhafter rothbraun. Der untere Theil des Wulste» ist, so- 
weit er den Nabel bedeckt, Mass röthlichbraun. Der Deckel ist horn- 
artig. — Höhe 37 Linien, schiefer Durchmesser ebensoviel. 
Aufenthaltsort: Californien. v 

37. Natica sanguinolenta Desbaycs. 

Taf. 5. Fig. 6. et var. Taf. 19. Fig. «. 

N. testa ©vata Tel globosa, glauco- cinerea Tel glaoco-fulva, laevingcula, apira 
bre?i, acufa; apertara aciniorata, intos atropurpurca; callo magno eum omnino imnlcnte 
cum callo labiuli confluente, rufo>aarantio. 1 

Natica melastoma Twains. Zool. III. 2. t. 79. fig. inf. 
— sanguinolenta Desh. 1841. G ndrin. Magaz. Zool. 

Von dieser Art existiren zwei verschiedene Formen, die man auf 
den ersten Blick für zwei verschiedene Arten halten sollte ; die eine Ta- 
fel 5. Fig. 6, ist eiförmig, von oben nach unten niedergedrückt, mit spitzem 
cooischen Gewinde, grau, nach der Spitze hin schwärzlich , oben an der 
Naht weiss, dann schwärzlich, dann wieder weiss, was aber wenig auf- 
fällt. Die letzte Windung ist oben an der Naht etwas eingedrückt, was 
dazu beiträgt, das Gewinde auffallend spitz erscheinen zu lassen. Die 
andere Form, Taf. 19. Fig. 6, ist beinahe kugelig; die Spira ist viel brei- 
ter, das Gehäuse ist falb mit einer braunrothen, oben weiss eingefassten 
Binde an der Naht. Beide Formen sind ziemlich stark gestreift; bei bei- 
den ist der Nabel ganz mit dem dicken Nabelwulst erfüllt, der mit dem 
Lippenwulst vollständig zusammengeflossen ist, und nur unten einen Theil 
des Nabels in Gestalt einer seichten Rinne frei lässt; bei beiden ist die 
Mündung halbkreisförmig, die Aussenlippe innen weisslich gesäumt, der 
Schlund dunkel, bei der schlanken Form violett, fast schwarz, bei der 
kugeligen Form etwas heller; Nabel- und Lippen wulst so wie der untere 
Tbeil des Columellarrandcs sind pomeranzengeib, bei der schlanken Form 

nach der Mündung hin blasser, am Rande dagegen dunkler. Höhe 

der kleinen Form 10, Durchmesser 9Vt Linien; Höhe der grossen, kuge- 
ligen Form 15, Durchmesser 15V» Linien. Der Deckel ist dünn und 
bornartig. 

Aufenthaltsort: Neuholland (nach Prof. Krause in Stuttgart). 

Gray hat in der Zool. of Beechey's Voyage p. 136 die Meinung aus- 
gesprochen, es sei diese Art eine Varietät von sordida, ich 
zwischen beiden Arten keine grosse Aehnlichkcit finden. 
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38. Natica Josephiniana (Neverita) Risso. 

Taf. 5. Fig. 7. 

N. testa semiglobosa , depressa, albido fulva et caeruleacente , late umbilicata ; 
mnbiiico infiinclibiiliformi , ia ccutro callo «cmicirculari crasso oppleio; apira obtusis- 
aima,' apertura peroblirjua. 

Uonanni Recrcat pars III. f. 226. 
Gualt. t. 67 f. A. 

Ncrita plancinn Broc. 1814. Coach, foss. «ab II. p. 296. nori Linnl* 
Neverita Joscpbiaia Risso 1826. bist. nat. rol. IV. p. 149. t. 4. f. 43. bcne. 
Natica ©IIa M. d. Serres 1829. ceopa. des Terr. tert. t. 1. f. 1. 2. 

— glnaciaa Pb. 1836 Moll. Sicil. 1. p. 160. t. 12. f. 12. 

— olla Desb. 1836. Eiped. Moree p. 157. — Ed. %. Lamk. Till. 

n. «50. 

— — Ph. 1836. Moll. Sicil. II. p. 136. 

Der Risso'sche Name hat offenbar die Priorität, und da kein Zwei- 
fel über denselben obwalten kann, so muss man ihn beibehalten, wenn 
gleich bei weitem die meisten Risso'schen Arten so schlecht und unge- 
nügend beschrieben sind, dass man manchmal, mit Fdrussac, wünscht, 
das Buch sei nie erschienen. — Diese Art ist halbkugelförmig, «ehr 
schief und flach gedrückt, glatt und glänzend ungeachtet der Anwachs- 
streifen. Die obern Windungen sind fast ganz flach, die letzte erst mit 
der Mitte stark gerundet, und allmählig in den weiten, trichterförmigen 
Nabel übergehend. Das Centrum dieses Nabels wird ganz von einer 
dicken, halhcylindrischen Wulst ausgefüllt, welche nur selten auch den 
erweiterten, trichterförmigen Theil desselben theilweise anfüllt. Die Mün- 
dung ist sehr schief, halbeiförmig, und zeigt sonst nichts Auffallendes. 
Die Färbung ist wie bei N. didyma etc., sie spielt aus dem Fleischrothen 
ius Bläuliche, die Naht umgibt eine gelbliche Binde: die Spitze ist weiss- 
lich, die Basis ist weisslich, der Nabclwulst blass, bräunlich fleischfar- 
ben; der Schlund in der grösseren oberen Hälfte rothbraun. Die Entfer- 
nung von der Spitze bis zum Ende der Columella misst 12'/», der Durch' 
nicsser der letzten Windung 15, die Höhe von Bauch zu Rücken 8 Li- 
nien. Der Deckel ist dünn, hornartig. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, an sandigen Stranden gemein. 

30. Natica vesicaiis Ph. 

Taf. 6. Fig. 1. 

N. testa subülobosn , inflata, teoui, laevi, fulva et caerulescentc ; spira conica, 
acutiuscula; umbilico amplissiuio, fulro, intus spiralitcr striata; callo spirali parvo, 
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margine ditatato, reflexo, aciodeote, rufo-ferraaiBto; anertnra rufa, baai alba; labio 
▼ix calloso, albo, marine columellari infra eallam umbiiicnlem rufo. 

Natica veaicalis Pb. Zcitscbr. f. Malak. 1848. p. 159. 

Die Färbung ist ziemlich wie bei N. didyma aber mehr rothgelb, und 
der Nabel ist nicht weiss, sondern bräunlich. Das Gehäuse unterschei- 
det sich aber noch weit wesentlicher durch seine Bildung. Es ist dünn, 
die Windungen sind verhältnissmässig stark gewölbt, der Nabel sehr 
weit, in seinem inncrn Theil ausgezeichnet spiral gestreift. Sehr eigen 
ist der spiralförmige Gallus. Derselbe liegt in der Mitte der Spindel, ist 
dönn, sein Rand aber ist erweitert, zurückgeschlagen, schneidend; er ist 
rostbraun und hängt mit der düonen weisslichen Innenlippe zusammen, 
von der ihn eine deutliche Bucht abgränzt. Derjenige Theil der Innen- 
lippe, welcher den Nabel überdeckt, ist ebenfalls rostbraun. Die Bildung 
der Nabelwulst crinnnert an N. glauca Humb. — Höbe2l'/i, Durchmes- 
ser der letzten Windung 23, Höhe vom Rücken zum Bauch 13 Linien. 

Aufenthaltsort: China. — Abbildung und Beschreibung nach einem 

Exemplar in der Sammlung des Herrn Conauls Graner. 

-V 

40. Natica ampla Ph. 

Taf. 6. Fig. 2. 

N. feata semiploboaa , riepreaaa, tenuiuacula, laevi, licet fenuuraime et confertti- 
sime tranarershn striata, albtdo-fulva, ad apicem caeruleaceofei apira beevi^ Tis qua** 
tarn vel quinfam altitudini* partem oeenpante; umbilico umplisaimo; callo »purali tenui, 
ext us pullulc fiklro, sulco traosverao bipartito. 

Natica auipla Pb. Zeitscbr. f. Malak. 1848. p. 156. 

Diese Art int auffallend kugelförmig, dünnschalig, unter der Lupe 
fein und dicht in dieQLuere gestreift, röthlicb, beinahe fleischfarben, nach 
der Spitze bin bläulich, diese selbst schwarz. Um die Naht zieht sich 
ein schmaler Sanm, der innen weiss, aussen gelb ist, und sich allroählig 
in die Grundfarbe verliert. Die Windungen, selbst die oberen, sind stark 
gewölbt, die unterste zuletzt dicht unterhalb der Nabt etwas concav, 
nach dem weiten, offenen trichterförmigen Nabel hin stark gerundet. Die- 
ser ist spiralförmig gestreift, und hat in seiner ober« Hälfte einen dün- 
nen, halbeylindrischen , spiralförmigen Wulst, der sich aber zuletzt mit 
seinem Rande auabreitet, und durch eine Querfurche getbeilt wir4* Der- 
selbe ist blass röihlichbrau , und hängt unmittelbar mit der wenig ver- 
dickten , weissen Inneniippe zusammen. Die Mündung ist weit, ziemlich 
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halbkreisförmig, oben durch das Hervortreten der letzten Windung etwa«» 
modificirt; der Schlund ist blass, bräunlich; der untere Theil des Spin- 
delrandes, welcher die halbe Länge desselben einnimmt, dünn, beinahe 
schneidend. — Höhe *25, Durchmesser der letzten Windung 30 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

41. Natica glauca Humboldt. 

Taf. 6. Fig. 3. 

N. teita anhorbiculari, lubdiscoidea, tenui, itriata, «ubrugota, rufo-grisca et 
caerulescente; spira brevissimn, apice acuta; anfraclu ultimo maximo, superne rotun- 
dato, inferiiiB rotundato-anciilnto: umbilico maximo, patulo; callo coliumllari spirnli, 
labio approximato, tenui, Hpice plaoulato, margioe expanso; apertura maxitue obliqua, 
ab ultimo anfractu valde modificata. 

Natica glauca Humboldt Ohserv. de Zool. 

— patula Sow. Zool. Journ. I. p. 60. t. 5. f. 4. 

— glauea Le.iou 1830. \oy. Coq. p. 369. t. II. f. 1. 

— — Desb. in cd. 2. Lamk. p. 651. ur. 42. 

Da die Aropullaria patula Lamk. zu einer Natica wird, kann der 
Name N. patula Sow. nicht bleiben. Gegenwärtige Art ist durch ihre 
beinahe kreisförmige, niedergedrückte, fast scheibenförmige Gestalt sehr 
abweichend. Ich zähle wie gewöhnlich sechs Windungen, (Dcshayes gibt 
nur vier an,) von denen die ersten überaus klein sind, und eine kegel- 
förmige, über die übrige Schale hervorragende Spitze bilden. Die folgen- 
den sind schwach aber gleichmässig gewölbt, die letzte ist in der Mitte 
der oberen Hälfte etwas eingedrückt, und bildet etwas unterhalb der Pe- 
ripherie eine Art abgerundeter Kante, mit welcher der flache Trichter den 
Nabels anfängt. Die obern Windungen sind ziemlich glatt, die letzte, 
unten und oben, durch die gedrängten Anwachsstreifen rauh; unter der 
Lupe sieht man auch sehr zarte, dicht gedrängte Querstreifen. Dicht an 
der vorletzten Windung verläuft im Nabel die gewöhnliche spiralförmige 
Wulst, welche ziemlich dünn ist, und sich zuletzt in eine Platte mit vor- 
stehendem, scharfem Rand ausbreitet. Die Mündung liegt überaus schief, 
und wird durch das starke Vortreten der letzten Windung auffallend mo- 
dificirt; die Aussenlippe ist schneidend, in der obern Hälfte stark nach 
aussen gekrümmt; der Spindelrand unterhalb des Nabelwulstes ist eben- 
falls beinahe schneidend, das ganze Gehäuse ist sehr dünnschalig, röth- 
lich grau, Ins Fleischfarbene und Bläuliche spielend, mit einer wenig 
merklichen rothbraunen Binde an der Naht; der Nabelwulst ist duukel 
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rothbraon, ebenso der obere Thei! der Mündung. — Durchmesser der 
letzten Windung 20'/ 2 und 22 Linien, Höhe vom Bauch zum Rücken 12 
Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten Perus (und Emadors, mein Exemplar ist 
nach der Angabe von Herrn Petit, dem ich dasselbe verdanke, von Pa- 
nama). 

42. Natica bicolor Ph. 

Taf. 6. Fig. 4. 

N. testa semiglobosa, depresta, lacvi, solida, cacrulesccoti-falva, bati lactea; 
nnfrnctibus convexig, ultimo ad suturam coneavo; zona purpiiraacente suturam ein- 
geote ornato; uinbilico amplo, intus apiraliter striata; callo spirali umbilici medioeri, 
spadiceo, sulco tranaverao bipartito, apertura apadicea, inferius alba. 

Natica bicolor Pb. Zcitscbr. f. Malak. 1848. p. 156. 

In der Gestalt kommt diese Art am meisten mit N. Josephinia 
(olla M. d. 8.) übercin, aber die letzte Windung ist in der bähe der 
Naht auffallend niedergedrückt, und selbst coneav. Die Farbe ist oben 
weit dunkler als bei den verwandten Arten, die Spitze schwarz, und die 
purpurne Zone an der Naht sehr auffallend, die Basis ist dagegen milch- 
weiss, und diese Färbung scharf von der dunkeln Färbung des Rückens 
abgeschnitten, ohne alle Uebergänge. Der Nabel ist weiter als bei N. 
Josephinia, innen auffallend spiral gestreift, aussen allmäblig sich ver- 
lierend. Der Nabelwulst steht oberhalb der Mitte, ist ziemlich dünn, er- 
weitert sich aber in eine längliche, stumpf gerandete, schwarzbraune, durch 
eine Querfurche' getheilte Platte; der obere Theil derselben ist kleiner 
als der untere. Die Mündung zeigt nichts Auffallendes, als dass ihr obe- 
rer Theil schwarzbraun ist. — Von N. didyma nr. 1, welche auch einen 
getheilten Nabelwulst hat, unterscheidet sich bicolor durch die Gestalt 
dieses Wulstes, welcher viel kleiner und im grössten Tbcil seiner Peri- 
pherie frei ist, durch die niedergedrückte Gestalt, den weiteren Nabel, und 
die Färbung. — Höhe von der Spitze bis zur Basis der Mündung 14 Li- 
nien, schiefer Durchmesser 17, Höhe vom Rücken zum Bauch 9 Linien. 

Aufenthaltsort: das chinesische Meer. 

42 b. Natica papyracea v. d. Busch. 

Taf. 5. Fig. 4. 

Als ich vor etwa zwei Jahren den Text abfasste, glaubte ich gegen- 
II. I. « 
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wärtige Natica fraglich als Varietät zu N. bicolor ziehen zu müssen; ge- 
genwärtig aber, nachdem ich mehrere Exemplare gesehn, zweifle ich 
nicht daran, dass es V papyracea v. d. Busch ist, von welcher die- 
ser nur ein kleines Individuum beschrieben hat. Siehe Taf. 13. Fig. 4. 
Sie unterscheidet sich von der vorigen: I) durch ihre blasse Farbe, wel- 
che allmählig in die weisse Farbe der Grundfläche Gbergeht, die blass 
rostfarbene Mündung, die gelbliche selbst weisse Zone an der Naht; 
2) indem die letzte Windung an der Naht nicht niedergedrückt ist; 3) in- 
dem der Nabel aussen durch eine vertiefte Linie scharf begrfinzt ist, und 
der innere spiralförmig gestreifte Theil vom äusseren weit schärfer ab- 
gesetzt ist; 4) indem der Gallus durch eine tiefere Furche getheilt. und 
etwas anders gestaltet ist. — Höhe vom Wirbel bis zur Basis der Mün- 
dung 14 Linien, vom Kücken bis zum Bauch 8, Durchmesser IG Liuien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

43. Natica Ii ml) ata (TOrbigny. 

Taf. 7. Fig. I. 

N. „testa subploboea, trtiui, laerigatn, Yiolacca; spira elevata, coiiico- acuta; nn- 
fractibus Kenia, convoxis, posticc (h. e. ni) sutnram) albo limbutis; apertura ovali, non 
incrassata; labra tenui, aento; umbilico angustato, simplici " d'Orb. 

Natica limbata d'Orb. 1841? Yoy. Am. merid. p. 402. nr. 299. t. LYII. 

f. 7-9. 

Diese Art kenne ich nicht aus eigener Anschauung. d'Orbigny be- 
schreibt sie also: „Gehäuse glatt, oder mit einigen sehr feinen Anwachs- 
streifen; sechs wohl unterschiedene, convexe Windungen, durch eine 
tiefe Naht getheilt; Mündung oval; Farbe dunkel bläulich violett oder 
rötblich, mit einer weissen Linie im hintern Theil jeder Windung nahe 
an der Naht, und weiss um den Nabel. Der Deckel aussen steiuicht, in- 
nen hornig." — Höhe 8, Durchmesser V/t Linien. 

Aufenthaltsort: Patagonien, Bai von S. Blas, Mündung des Bio Negro. 

44. Natica lsabclleana «Törb, 

Taf. 7. Fig. 2. 

N. ,.fcsta globosa, tenni, larvigatn, fusca; epira brevi, obtusa; nnfractibus fjtiin- 
. convexis; euturi» excavatis; apertura ovali, non ioerassata; umbilico angustato, 



que 

calloso.'- 



Natica isabelleona d'Orb. Yoy. Am. merid. p. 402. nr. 300. t. LXXYI. 

f. 12. 13. 
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Diese Art, welche ich nicht gesehn habe, hat nach d'Orbigny ein 
kugeliges, dünnes, glattes Gehäuse, ein kurzes stumpfes Gewinde, fünf 
convexe, durch eine tiefe Naht geschiedene Umgänge, eine ovale, nicht 
verdickte Mündung, und einen engen, mit einer Schwiele versehenen Na- 
bel. d'Orbigny findet, dass sie der N. monilifera am ähnlichsten sei, man 
könne selbst sagen, sie unterscheide sich von dieser nur durch die ge- 
drehte Schwiele in der Mitte des Nabels, wozu eine etwas kürzere Ge- 
stalt komme. — Höhe fl'/i. Durchmesser ÖV» Linien. 

Aufenthaltsort: Maldonado. 

Diese gedrehte Schwiele des Nabels ist in der Abbildung offenbar 
schlecht wiedergegeben, und so Schattin, als ob an ihrer Stelle die Ver- 
tiefung des Nabels läge. Im Augenblick, wo ich diese vor langer Zeit 
geschriebenen Blätter nochmals für den Druck durchsehe, liegt eine Na- 
tica aus Brasilien vor mir, welche in allen Punkten mit obiger Beschrei- 
bung übereinstimmt, aber Spuren von vier hellereu, braun gegliederten 
Binden und von bräunlichen Längsflammen zeigt. Sie gehört Herrn Berg- 
rath Koch, und vermuthe ich, dass Herrn d'Orbigny kein gut gefärbtes 
Exemplar zu Gebote gestanden hat. 

45. Natica panamensis Recl. 

Tnf. 7. Fig. 3. 

N. teata omta, aenta, solidinscnla , candidissinia, tenuissime et confertissime 
trnnavcrsim striata, atriis incrementi stibricctisgata, lactea; aafractibus convcxiuscnlig; 
Rj'irn dimidiam aperturam aquante; nmbilico satis angiisto, perrio; fuoiculo umiiilioaii 
obsoleto; marjrine columcllari partim arcuato inferius dilatato; callo labii crassissimo. 

Natica paoainensis Rccluz 1843. Proceed. Zool. Soc. p. 200. 

Das eiförmige, spitze, schneeweisse Gehäuse ist ziemlich solide, und 
mit zahlreichen, dicht gedrängten, sehr feinen Querstreifen verschen, 
welche von den Anwachsstreifen kreuzweise durchschnitten werden. Von 
den sieben Umgängen Bind die oberen massig gewölbt, und bilden ein 
kegelförmiges Gewinde, welches den dritten Theil der gesammten Höhe 
einnimmt; der letzte ist bauchig, in seinem oberen Theil aber ziemlich 
eben abschüssig. Der Nabel ist eng, aber bis zur Spitze offen, und 
entbehrt jeder spiralförmig gewundenen Schwiele. An der Stelle dieser 
ist der Columellarrand stark verdickt. Die Mündung hat so ziemlich die 
Gestalt eines Halbkreises, ist unten gerundet, ohne Winkel, und der Co- 
lumellarrand derselben ist wenig gebogen. Die Schwiele der Inneulippe 

6* 
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ist sehr gross und sehr dick, unter einem rechten Winkel von dem freien 
Columellarrand abgesetzt, und doppelt so lang wie dieser. — Am näch- 
sten kommt unsere Art wohl der N. über, aber abgesehen von Gestalt 
und Sculptur unterscheidet sie sich wesentlich von dieser durch die dicke 
Schwiele der lunenlippe, und den ganzlichen Mangel der Nabelschwiele. — 
Höhe 26, Durchmesser 21 Linien. . 
Aufenthaltsort: Panama. 

46. Natica Powlsiana Rdcluz. 

Taf. 7. Fiff. 4. 

N. testn semiorata, depressa, sotida, nitida, aurnntio-r ufescen te scu rufa, 
fascia stiturali lata, citriqa ornata: uinbilico amplissimo, anpulo aento cineto, 
albo-, callo spirnli rnfiliocri, utriuque iibero; faueibus fusecscentibus , labio lucteo; 
callo labial! brevi, latisaimo. 

NatioaPowisiaua Itccl. Zool. Prooced. 1843. p. $10. nr. 19. 

Das Gehäuse ist eiförmig, ziemlich spitz, dickschalig, auffallend glän- 
zend, sehr glatt. Ich zähle nur 4 — 5 Windungen, welche sehr rasch 
wachsen, und von denen die obersten beinahe ganz eben sind, die letzte 
ist sehr gross und bauchig. Der Nabel ist sehr weit, unter der Epider- 
mis schnee weiss, von einer deutlichen Kante umgeben, der spiralförmige 
Wulst ist sehr massig, ziemlich flach, durch eine ziemlich tiefe Bucht 
von der Wulst der Innenlippe geschieden. In der Mitte zwischen dem- 
selben und der aussen den Nabel begränzenden Kante verläuft eine zweite 
spiralförmige Kante oder Furche. Die Mündung ist ziemlich halbkreis- 
förmig, der Columellarrand gradlinigt, die Schwiele der Innenlippe kurz 
aber breit und dick. Auffallend ist die Färbung. Die Spitze und der 
oberste Theil der beiden letzten Windungen sind schnee weiss; dieser weisse 
Theil ist von einer lebhaft citronengclbcn Binde cingefasst, und der öbrige 
Theil des Gehäuses bis dicht an den Nabel lebhaft rothbraun, ins oran- 
gengelbc ziehend. Höhe der Axe 19'/«, schiefer Durchmesser 20'/a, Höhe 
vom Bauch bis zum Rucken lO'/i Linien. 

Von den älteren Arten kommt N. pes elephantis der N. Powl- 
siana am nächsten, unterscheidet sich aber, ganz abgesehen von der 
Färbung, durch breitere Gestalt, weit stärker erhabene Nabel wulst und 
stark convexen Columellarrand; N. mammilaris Lamk. ist spitzer ke- 
gelförmig, hat einen engeren Nabel, dessen Wulst mit der Schwiele der 
Iniienlippe verschmolzen ist, eine ganz andere Färbung etc* 

Aufenthaltsort: die Mollucken und Philippinen* 
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47. NaticaCumingiana Recl. 

Taf. 7. Fig. 5. 

N. testa semiovata, ventricosa, luteo-aurantia, aut pallide lutescciife, nitida; nm- 
bilico amplissimo, Costa distincta cincto, albo; oallo spiruli maxitno, utrinque libero, 
infcrius sulco lato, profundo cincto; faucibus lacteis; margine columcllari rcctilinco; 
oallo labiali brevi, lato. 

Natica Cumingiaoa Reclu* Zool. Proceed. 1843. p. 210. nr. 18. — non 

Ph. Abb. 

Aas der a. a. O. von Recluz gegebenen, wie mir scheint, etwas un- 
deutlichen Beschreibung habe ich diese Art nicht erkannt; das abgebildete 
Exemplar aus der Sammlung meines Freundes, des Herrn Cnnsuls Gru- 
ner, ist demselben von Cuming mltgetbeilt worden, und daher wohl als 
authentisch anzusebn. In der Gestalt stimmt N. Cumingiana fast noch 
mehr mit N. pes elephantis als mit N. Powisiana flbercin, indem 
sie stumpfer ist, die Oberfläche ist ebenfalls glatt und glänzend, entwe- 
der ganz blass, gelblich, wie bei dem abgebildeten Exemplar, oder oran- 
gegelb nach der Naht und nach dem Nabel hin allmählig in das Schnec- 
weisse übergehend. Der Nabel ist ebensoweit wie bei den genannten 
Arten, ebenfalls von einer deutlichen Kante umgeben, und in der Mitte 
zwischen dieser und der spiralförmigen Nabelwulst mit einer zweiten 
Kante versehn. Diese letztere weicht aber in der Gestalt von beiden 
Arten sehr bedeutend ah, sie tritt weit starker hervor als bei N. Powi- 
siana, und ist sehr viel breiter als bei N. pes elephantis, von wel- 
cher Art sich N. Cumingiana auch noch durch den gradlinigfen Colti- 
mellarrand unterscheidet. — Höhe der Axe 16, schiefer Durchmesser 18, 
Höhe vom Bauch bis zum Röcken 0 Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinen, die Küste Chinas. 

48. Natica Gruneriana Ph. 

Taf. 7. Fig. 6. 

N. teata subglobosa, laevi, nitida, pallide rtifa, versus umbilicum alba; zona 
lata alba suturam cingente; unibilico atnplissimo, oosta distincta, rotundata circum- 
scripta; callo spirali maxiino,' utriuque libero, inferiiis (seu exterius) sulco lato, pro- 
funuissimo cincto, faucibus lacteis; margine columellari valde convexo; callo labiali 
brevi, latissimo. 

Natica Gruneriana Ph. Abbildung etc. vol. II. Natica Tab. II. f. tt. non 

Recluz. 

Das Gehäuse ist fast ganz kugelförmig, massig dickschalig, glatt und 
glänzend, obgleich mao feine Querreifchen und zahlreiche Anwachsstrci- 
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fcn sieht, blass rothbraun, schon in ziemlicher Entfernung von dem Na- 
bel allmählig weiss werdend, oben mit einer breiten, weissen Zone an 
der Naht geschmückt. Die Spitze ist ganz weiss. Die letzte Windung 
ist von der Naht an ziemlich glcichmässig gewölbt, und auch die vor- 
letzte erscheint stark gewölbt. Der Nabel ist sehr weit, von einer stark 
gerundeten Kante umgeben, welche um so mehr hervortritt, als sie durch 
eine sehr tiefe und breite Furche von der Nabelwulst geschieden wird. 
Diese ist sehr breit uud sehr hervortretend und mit ihrem vortretenden 
Theil aufwärts nach der Spira gerichtet, während der vortretende Theil 
der Nabel wulst bei N. Cumingiana abwärts gerichtet erscheint. Eine 
auffallend tiefe Bucht scheidet diesen Nabel wulst von der breiten, dicken,' 
aber kurzen Schwiele der Innenlippe. Der Columellarrand ist sehr stark 
convex gebogen , und verengert dadurch die Mündung bedeutend, welche 
innen schnec weiss ist. — Höhe der Axe 22Vi, schiefer Durchmesser 25, 
Höhe vom Bauch zum Rücken 14 Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten des südlichen Chinas. 

Von N. Cumingianea, für welche ich diese Art früher gehalten, 
unterscheidet sie sich durch ihre kugelige Gestalt, den stark convexen 
Columellarrand, die tiefe Spiralfurche im Nabel, und die anders gebildete 
Nabelwulst; von N. Powisiana durch dieselben Merkmale; von N. pes 
elephantis, der sie offenbar am nächsten kommt, durch die kugelige 
Gestalt, die Färbung, die grössere Breite der Nabel wulst, und die grös- 
sere Tiefe der Spiralfurche zwischen dieser und dem Bande des Nabels, 
welcher Rand daher weit auffallender und wulstiger hervortritt. 

49. Natica tesscllata Ph. 

Taf. 7. Fig. 7. 

N. testa ovata, inflata, tenni, nitida, alba, zonis tribns, e strigis longituriinnlibus 
fusets formntis ornata: mnbilico satis amplo, callo semicjlioilrico sjiirali, niccliuno io- 
strueto; callo labiali distiueto, crasso. 

Natica tesscllata Ph Zeitschr. f. Malak. 1848. n. 158 
an Natica maroebiensis Quoy et Gaitn.? Voy. Astrol. II. n. 236. t. 66. 

f. 16? 

Das Gehäuse fst eiförmig, aufgeblasen, dünn und durchsichtig, stark 
glänzend, und besteht aus 6—7 ziemlich stark gewölbten Umgängen, von 
denen die oberen ein spitzes, den dritten Tbeil der Gesammtlünge ein- 
nehmendes Gewinde bilden. An der Naht sieht man Längsfurchen, wie 
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sie bei bo vielen verwandten Arten vorkommen. Der Nabel ist massig 
weit, in seiner Mitte mit einem ziemlich grossen, beinahe halb cylindri- 
schen Wulst, welcher von der kurzen aber ziemlich breiten und dicken 
Schwiele der Innenlippe durch eine tiefe Bucht geschieden ist. Schiefe, 
braune, meistenteils den Anwachsstreifen parallele Striemen bilden auf 
milchweissem Grunde drei Querbinden, von denen die obere die breiteste 
ist, und durch einen schmalen, weissen Saum von der Naht getrennt ist; 
die mittlere ist die schmälste, und die untere ist oft gedoppelt, d. b. in 
der Witte durch eine schmale weisse Linie gethcilt. — Die Höhe beträgt 
S'/i, der Durchmesser V/t Linien. 

Am nächsten steht der eben beschriebenen Art die N. maroccana 
Chemn., welche aber dickschaliger und anders gefärbt ist, einen engeren 
Nabel, und einen nicht in der Mitte sondern unterhalb derselben stehen- 
den Wulst hat. — Die oben citirte Figur bei Quoy und Gaimard stimmt 
weit besser mit unserer Art als mit der V marochiensis, welche sie vor- 
stellen soll. Leider ist die Colorirung in diesem Prnchtwerk nicht immer 
ganz zuverlässig. Ich wage daher auch nicht mit Sicherheit zu behaup- 
ten, dass das in jener Figur vorgestellte Thier, welches auf «unserer Ta- 
fel A. Fig. 4. copirt ist, wirklich zu N. tesscllata gehört. Es erscheint 
gelblich weiss mit hellgrauen Tüpfeln; nach der Beschreibung sollen 
aber die Tüpfel rot h braun sein! 

Aufenthaltsort: die Freundschafts-Inseln, wenn anders die Figur von 
Quoy und Gaimard wirklich zu N. tcssellata gehört. 

50. Natica ampullaria Lamk. 

Taf. 8. Fig. 1. 

N. testa ovato-globosa, solida, inflata, laevi, licet longitudinaliter striata, albiilo- 
ftilva et caerulcsccnte, apice atra; spira excerta, acuta; anfrartibus convexiusculis; 
utnbilico medioeri, niulo; apertura labioquc medioeriter calloso rulis. 

Natica ampullaria Lamk. 1822. April bist. nat. etc. VI. 2. p. 199. nr. 9. 

ed. 2. vol. VIII. p. ß3J. 

— heros Say 1822. Jouro. of tue acad. of oat. sc. of Pbilad. vol. II. 

p. 247. 

_ — Gould Invert of Massach. p. 231. f. 160. 

— — Pbil Abbild, etc vol. I. Natica Tab. I. %. 4. medioeris. 

— ampullaria Dclessert Rccueil tab. 32. f. 11. 

— hcros Dekay nat. bist, of Ncw-York p. 120. t. 7. f. HS. — ova ejus 

f. 149. 

Herr Recluz, und diesem folgend Herr Deshayes s. Lamk. bist. ed. 2. 
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vol. VIII. p. <M5. Bind der Ansicht, LamarVs N. am pu Ilaria sei weiter 
nichts als eine Varietät von N. monilifera, allein die Abbildung bei 
Delessert beweist, dass dieses nicht der Fall, sondern dass N. ampul- 
laria einerlei «mit N. heros ist. — Das Gehäuse ist beinahe kugelför- 
mig, ziemlich solide, von zahlreichen Anwachsstreifen durchzogen, aber 
sonst ziemlich glatt. Die sechs Windungen sind ziemlich glcichmässig 
gewölbt, wachsen rasch, und das Gewinde nimmt beinahe den dritten 
Theit der gesammten Höhe ein. Die Färbung ist röthlich-gelb bis fleisch- 
roth, bisweilen ins Bläuliche spielend, nach der Naht hin dunkler roth- 
braun; die Spitze ist bläulich schwarz. Der Nabel ist ziemlich eng, aber 
offen, ohne Spur einer Spiraiwulst. Der obere Theil der Innenlippe ist 
oft etwas länger als der freie Columellarrand, massig verdickt, und nebst 
dem Innern der halbkreisförmigen Mündung rothbraun. Der Deckel ist 
hornartig. — Höhe gewöhnlich 2Vt Zoll , schiefer Durchmesser beinahe 
ebensoviel, doch erreicht diese Art bisweilen eine gigantische Grösse, 
und Gould erwähnt eines fönf Zoll langen Individuums. 

Aufenthaltsort: die Küsten des nördlichen Theiles der Vereinigten 
Staaten. 

Die Europäische N. monilifera erreicht nie die Grösse der N. am* 
pu Ilaria, ist dünnschaliger, glatter, hat nie eine schwarze Spitze und 
stets die Zeichnung an der Naht, welcher sie ihren Namen verdankt. 

51. Natica Brocchiaita Ph. 

Tnf. 8. Fig. 2. 

N. teata oYuto-globonn, solida, longitndinaliter striata, rufo-carnea; apira oonica, 
exaerta; aofractibua rohinclutis, ultimo supra depreFco; iimbilico medioeri, uuda, apira- 
Jiter sulcato, rufo, zona alba ciueto; apertura seniiorbiculari, albida; coluuiella labio- 
que incraaaato rufo-ferrngineia. 

Natica plumbeaf Ph. Abbild, vol. I. Natica Tab. I. fig. 5. exelua. ayp. 
— aordida Pb. Kaum. Moll. Sicil. vol. II. p. 139. cxcl. ayn. tXXIV. 
f. 15. 

Von dieser Art habe ich im Januar 1830 zwei Exemplare in Neapel, 
und einige Monate später zwei andere in Palermo bekommen: sie ist je- 
doch im Nittelmeere so selten, dass sie sowohl Herrn Costa wie Herrn 
Scacchi unbekannt war. Das Gehäuse ist verhältnissmässig sehr dick- 
schalig zu nennen, und schliesst sich durch seine Gestalt an N. moni- 
lifera und N. ampu Ilaria an, ist auch so stark gestreift wie letztere, 
wenn auch immerhin ziemlich glatt. Das Gewinde nimmt kaum den vier- 
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ten Theil der ganzen Höhe ein, und ist beinahe conisefa, indem die obe- 
ren Windungen, so wie der oberste Theil der letzten Windung wenig 
gewölbt, bisweilen fast ganz eben sind. Der Nabel ist massig offen, mit 
einer tiefen, auffallenden Spiralfurche versehen; die Mündung halbkreis- 
förmig mit gradem Columeliarrand ; die Inneniippe stark verdickt. Die 
Färbung halt die Mitte zwischen fleischroth und rothbraun, die Basis 
selbst ist jedoch weisslich; der Nabel und namentlich die Gegend vom 
Nabel bis zum untern Winkel der Oeffnung ist roetroth bis rothbrauo, 
nod dieselbe Farbe hat der CoJumellarraad und die Innenlippe ganz oder 
wenigstens im untern Theil. Die Mündung ist weisslich, doch schimmert 
die Farbe der Aussenseite hindurch. Der Deckel ist hornartig. — Höhe 
13 Linien, schiefer Durchmesser ebensoviel. 

Das Thier, welche« ich den 14. Februar 1830 lebend beobachtet habe, 
ist in der Gestalt wie bei K. olla beschaffen, aber vorn und an den Sei- 
ten braunroth, unten blasser. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, wie oben bereits gesagt. In der Sub- 
appeninnenformation kommt diese Art sehr häufig vor, und habe ich sie 
früher im ersten Bande meiner Enum. Moll. 8icil. fälschlich zu N. Guil- 
leroini gezählt, die fast genau dieselbe Gestalt und denselben Nabel hat, 
aber dünnschalig und glatter ist 

52. Natica plumbea Lamk. 

Taf. 8. Fig. 3. 4. 

N. teata ovata, longitudinaliter aubstriata, griaeo-rufeacente v«l caatanea; apira 
ditnidiam anerturam aequante; fauoibua caataneia; labio cnlloao, albido, circa umbili- 
entn et in baai aurantio, Tel omoino aurantio; umbilico satia anguato, aperto, a culio 
tubiaü partim obteoto. 

Natica plumbea Lamk. biet. nar. etc. vol. VI. 2. p. 198. nr. 8. — ed. 2 
vol. VI 11. p. 632. nr. 8. 

— pordidn Swaina. Zool. III. vol. II. t. 79. fl>. inf. 

— plumbea Qnoy et Gaim.f Voy. Asfrol. H. w p. 251. t. «6. f. 13. 14. 

15.? (hao figtirae animnl demonatrantea nihil ad cotpii- 
tionem apeciei valent). 

— — Delc88ert Recueil t. 32. f. 15. 

Das Gehäuse ist solide, eiförmig, mehr oder weniger verlängert, so 
das» das Gewinde bald ein Drittel, bald zwei Fünftel der ganzen Höhe 
einnimmt. Sämmtlicbe Umgänge sind stark gewölbt, an der Naht etwas 
concav, mit ziemlich auffallenden Anwacbsstreifen. Die Färbung ist bald 
rothbraun ins Graue ziehend mit dunkleren Läogsstriemen, und dich! au 

n. i. ? 



Digitized by Google 



/ 



52 

der Naht mit einer weisslichen dann rotlibrannen nach unten schwärzli- 
chen, mehr oder weniger auffüllenden Binde, bald beinahe kastanienbraun. 
Eine ziemlich starke Schwiele nimmt die obere Hälfte der Innenlippe ein, 
und verschlicsst theilweise den zwar ziemlich engen aber doch offenen 
Nabel. Der Saum dieser Schwiele, der untere Thcil der Innenlippe und 
des Nabels sind orangegelb; bei der dunkleren Varietät sind auch alle 
diese Thcile intensiver gefärbt. Die Mündung ist rothbrnun ins Violette 
fallend. — Die Höhe beträgt 23, der Durchmesser 20 Linien. 

Die Abbildungen sind nach Exemplaren der Gruncr'schen Sammlung 
gemacht. 

Aufenthaltsort: Ncuholland? 

Ich bezweifle, dass N. plumbca Quoy et Gaim., welche nur II Li- 
nien gross ist, und mit einer braunen Qucrbindc in der Nähe des Nabels 
geschmückt ist, wirklich hierher gehört; allein Abbildungen und Beschrei- 
bung sind zu mangelhaft, um ein bestimmtes Urtheil zu erlauben. 

Vitien globosa Chcmn. 

Taf. 8. Fig. 5. 

Diese Art ist bereits p. 21 beschrieben; gegenwärtige Figur wird die 
Merkmale der Art deutlicher zeigen, als die alte Chemnitz'schc auf un- 
serer Tafel 3. Fig. 1. 2. wiedergegebene Abbilduug. 

53. Natica patagonica Ph. 



Tuf. S. Fig. 6. 



Y frsta ventricosa, globosa, solida, lacviuscnla, substriata, lactea; anfractibus 
convexis , sutura profunda divisis ; spira tertiam totius altitudinis partem aequantc um- 
bilico aperto. 

Natica patagonica Ph. Archiv f. Naturgesch. 1845. p. 65. 

— — IM). Abbild, vol. II. Natica Tab. II. f. J. 

ao Natica globoaa King? Zoo). Journ. V. p. 344.? aoa Cbeinn. 

Diese Art zeichnet sich durch ihr kugeliges Gehäuse und die stark 
gewölbten, durch eine tiefe Naht geschiedenen Umgänge aus, das stumpfe 
Gewinde nimmt den dritten Thcil der ganzen Länge ein. Die Oberfläche 
ist ziemlich auffallend gestreift. Der Nabel, mässig gross, offen, zeigt 
keine Spur von Nabel wulst. Die Mundung ist eiförmig, und die obere 
Hälfte der Innenlippe mässig verdickt. Das Gehäuse ist innen und aus- 
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seil rnilcliweisB, die Epidermis ist braungclb. — Höhe ISV'j Linien, Durch- 
messer ebensoviel. 

Aufenthaltsort: die Magclhaensstrasse, von meinem Bruder E. B. Phi- 
lippi dort entdeckt. 

/ 

54. N atica atroeyan ca Ph. 

Taf. 8 Fip. 7. 

N. testa ovato-globota, «atis tenui, sub strafo tenui, nlho-plaucesccnte atroeya- 
anfractiltna tcrelibus; spira acuta, l /s totius altitudinis uetmaute; niobilico aperto- 
fuucibtis atropurpureis. 1 ' 

Natica atroeyanea Pli. Archiv, f. Xnfurpesch. 1845. p. 04 

— — Ph. Abbild, vol. II. Natica Tab. II. f. I. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnnschalig, aufgeblasen, kugelig eiför- 
mig: die Windungen stark gewölbt, jedoch weniger als bei N. patago- 
nica, und das spitze Gewinde nimmt zwei Fünftel der Länge ein. Das 
dünne, weissliche Oberkleid des Gehäuses geht leicht verloren und es 
tritt dann eine blauschwarze Färbung hervor. Diese Eigentümlichkeit 
finden wir bei mehreren Schnecken desselben Meeres z. B. bei Murex 
magellanicus. Hie und da sieht man rothbraune Längslinien als Ue- 
berrestc früherer Mündungen. Die Mündung ist innen ganz braunroth 
und die Innenlippe nur massig verdickt. Der Nabel ist offen, ohne alle 
Wulst. — Höhe 17, Durchmesser IG Linien. 

Aufenthaltsort: die MageJhaensstrassc, zugleich mit der vorigen ge- 
sammelt. 

55. Natica janthostoma Dcsh. 

Taf. 8. Fig. 8. 

N. .,fpsta plobulosa, rufa, albido-zounta, anice niprescente, Incviirnta; nufracfi- 
bua convexis, ultimo maximo; umbilico clauso cullo sciuicircuhiri ; npi-rturii ovuta, se- 
milunari, iuttts violacca, ad tnargiues alba, opcrculo calcareo, albo, simplici clausa 41 
Natica jaathostotna Dcsh. Revue Zool. 1839 

— — Dcsh. Gucrin Mngnz Zool. IS II. t. 45. 

Diese Art, welche ich nicht gesehen habe, wird von Dcshayes also 
beschrieben: „Das Gehäuse ist kugelig eiförmig, etwas höher als breit; 
das Gewinde, oben spitz, besteht aus sechs gewölbten Umgängen, von 
denen die ersten von dunkclcr, srhwarzvioletter Farbe sind; der letzte 
ist sehr gross, kugelig, die Basis der Spindel wird von einer convexen, 

7* 
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halbkreisförmigen Callosität eingenommen, welche durch eine tiefe Furche 
vom Rest des Gehäuses geschieden wird, und oben einen ziemlich tiefen 
Einschnitt zeigt, der sie vom obern Theil des rechten Mundsaams trennt. 
Das ganze Gehäuse ist glatt, man siebt nur einige Wachstbumsstreifeu. 
Die Färbung ist beinahe gleichförmig, falb, durch einige weissliche, quere 
Linien unterbrochen. Die Mündung ist eiförmig, halbmondförmig, weni- 
ger geneigt als bei den übrigen Natica- Arten, indem ihre Ebene mit der 
Längsaxe einen Winkel von flu« macht. Der ganze Süssere Umfang der 
Mündung ist weiss, inwendig ist sie von einem schönen Violett; die ganz« 
Nabelgegend ist matt weiss. Der rechte Mundsaum ist dönn und schnei- 
dend, gegen die Basis verdickt er sich, und biegt sich nach aussen. Der 
linke Mundsaum ist in zwei ungleiche Theile getheilt; der obere reicht 
vom Winkel der Windung bis zum Nabelausschnitt; der andere begreift 
die Nahelgegend, von der schon die Rede gewesen ist. — Der kalkige 
Deckel ist aussen glatt, und ohne irgend eine Spur der concentrischen 
Furchen , welche man in der Mehrzahl der andern Arten wahrnimmt. 
Höhe 50 mill. = 22,2, Durchmesser 40 mill. = 17,7 Linien. — Nach 
Middendorf soll N. janthostoma nur eine Varietät von N. clausa sein; siehe 
diese. 

Aufenthaltsort: Kamtschatka, entdeckt vom Französischen Schiffska- 
pitän Chiron. 

56. Natfca zelandica Qnoy et Gaim* 

Taf. 8. Fig. 9. 

N. „teata globulosa, Tentricoaa, glabra, lutea, macalis «ubrubrii rirgalatis, tex~ 
seriatia transversa)) feasellata; apira prominente; umbilico aobtecfch" 

Natica zelantiea Quoy et Gaitm Voy. Aatrol. II. p. 237. t. 66. f. II. 12. 
- - Dean, in ed. 2. Lamk. rol. VIII. p. 648. nr. 35. 

Auch diese Art habe ich noch nicht in Natur gesehn. Sie wird a. a. O. 
folge ndermassen beschrieben: ,,Das Gehäuse ist kugelig, leicht, glatt und 
glänzend. Das Gewinde ist seitlich, hervorstehend, und besteht aus fünf 
gerundeten Umgängen. [Nach der Abbildung nimmt es etwas Ober den 
vierten Theil der Höhe ein.] Die Mündung ist eiförmig, ziemlich gross, 
beinahe quer, (davon zeigt die Abbildung nichts,] weisslich, ebenso wie 
der Wulst, wefcber beinahe den Nabel verscbliesst. [Dieser nimmt den 
antern Theil des Nabels ein, und ist durch einen tiefen Einschnitt von 
der schwieligen Innenlippe getrennt.] Die Farbe ist ein aiediiehes Cho- 
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nioisgelb, umgeben von 2ebn [Druckfehler för sechs?] punktirten Binden, 
deren Punkte die Gestalt nach rückwärts gerichteter Häkchen haben; sie 
sind rothbraun. Die ersten Umgänge des Gewindes haben eine etwas 
dunklere Binde. — Höhe II, Breite 8 Linien. [Dies Mass stimmt nicht 
mit der Abbildung, welche zwar II Linien hoch, aber zehn Linien breit 
ist!] 

Aufenthaltsort: Neu -Seeland. 

Nach Quoy und Gaimard unterscheidet sich diese Art von N. chi- 
nensis durch gelbe Farbe und zahlreichere anders geordnete Punkte, 
und allerdings scheinen beide Arten sehr verschieden. 

57. Natica macrostoma Ph. 

Taf. 9. Fig. 1. 

N. fetrta ovata, venfricosissima, longitudmnliter striata, striis tranaversia teniiia- 
•imis tubtlecirBsat«, alba, zonis duabas traaaverais strigisque lonicitiidinalibua rufo- 
fuscis picta; apertura tnuxima, ovata; margioe columellari arcuato, valde ooaeavo io- 
crassato, tupra ntnbilieum refiexo, eumque partim occultaote. 

Das Gehäuse dieser Art ist bald sehr solide, bald ziemlich dünnscha- 
lig, weit breiter und bauchiger als bei N. melanostoma, mit welcher 
N. macrostoma wahrscheinlich bisher zusammengeworfen war, übrigens 
ebenso mit zahlreichen Anwacbsstreifen und feinen, dicht gedrängten, 
seichten Querstreifen versehn. Die kleine kegelförmige Spira ist im Ver- 
hältniss etwas höher. Die Mündung ist sehr viel weiter, namentlich auch da- 
durch, dass die Columellarseite derselben nicht, wie bei N. melanostoma, 
gradlinigt, sondern tief concav ist. Der untere Tbeil der Innenlippe oder 
vielmehr der freie Columellarrand des Mundsauma ist verdickt und über 
den Nabel zurückgeschlagen, doch vielleicht etwas schmaler als bei N. 
melanostoma, so dass der Nabel etwas weiter erscheint. Die Färbung 
ist ähnlich wie bei jener Art, indem auf weissem Grunde sich zwei dun- 
kel rothbraune, unterbrochene Binden hinziehn, welche hie und da durch 
rostbraune Längsstriemen verbunden sind. Die obersten Windungen zei- 
gen nur eine Reihe rostbrauner Flecken nahe der Naht. Der Nabel und 
der Columellarrand sind dunkel rostbraun, bis schwärzlich. In der Mün- 
dung scheint die Färbung der Außenseite durch. — Höhe 18 Linien, 
Durehmesser ebensoviel. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 



Digitized by Google 



56 

58. Natica caprae Ph. 

Tof. 9. Fig. 2. 

N te«ta panrula, ovata, acuta, nitidissima, e fuseeacenfe albida, xonia duabiis 
fuscis Interrupt!« in anfractu ultimo, zonaque lactca superne ad suturatn oroata; uin- 
bilico aperto, pervio, basin versus fernigineo; callo apirali umbilici vatde deprcssu, 
distincto, spadiceo; apertura orata, semilunari; margine oolumellari recto, sapra funi- 
ouium utnbilicalem crasso, lacteo, infra eiun spadiceo. 

Diese kleine Natica hat zwar ganz die Gestalt der N. melano- 
stoma, allein sie ist bei genauerer Betrachtung sehr wesentlich von der- 
selben verschieden. Was die Färbung betrifft, so hat sie auf braunröth- 
liebem, mehr oder weniger ins Weisse fallenden Grunde zwei dunklere 
duerbinden, von denen die obere sehr breit, die untere sehr schmal ist; 
beide zeigen einzelne, fast quadratische rostbraune Flecken. Gegen diese 
Färbung setzt eine milchweise, oben an der Naht befindliche Binde sehr 
schön ab. Den wesentlichsten Unterschied bildet aber der Nabel. Die- 
ser ist zwar ähnlich gefärbt, nach unten nämlich rostbraun, ist aber viel 
weiter, bis zur Spira offen, und zeigt deutlich die gewöhnliche Spiral- 
leiste, welche sehr flach gedrückt und dunkel rostbraun ist; oberhalb 
dieses Wulstes ist der Columellarrand sehr dick, abgerundet und milcb- 
weiss, unterhalb ebenfalls verdickt aber weit weniger, nirgends zurück- 
geschlagen. Die Mündung hat die Gestalt eines halben Eies, und der 
Columellarrand ist in seiner ganzen Länge durchaus gradlinigt. Die Fär- 
bung ist inwendig bräunlich, heller oder dunkler, je nach der Färbung 
der Aussenseite. — Höhe 8V», Durchmesser 7Va Linien. 

Aufenthaltsort: Alazatlan. 

59. Natica melanochila Ph. 

Taf. 9. Fig. 3. 

N. testa orata, acuta, solida, nitidissima, rufescenti- albida, obsolete fasciata; 
apertura semiovata intus pullide rufa; labio superiiis lacteo, inferius cum mnreine co- 
lurnellari rectilineo, supra mnbilioum rcflexo euuique omnino ocoullante nigro; 
uiargiae umbilici libero ferrugineo, dcmuin nigro. 

Auch diese Art stimmt in der Gestalt, und auch in der Färbung mit 
N. melanostoma ganz übercin, namentlich ist letztere ganz genau so, 
wie bei einer Varietät der letzt genannten Art, während die Gestalt viel- 
leicht etwas schmaler ist. Die Skulptur ist ebenfalls dieselbe, die Ge- 
stalt der Mündung, und selbst der schwarze Punkt der Spitze jener Art 
fehlt auch bei N. melanochila nicht, aber die Nabelbildung weicht so 
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bedeutend ab, dass fahr nicht umbin kann, sie fllr eine eigene Art zu hal- 
ten. Der Nabel ist nämlich weit enger, und vollständig durch 
den umgeschlagenen schwarzen Columellarrand geschlos- 
sen; nur ein schmaler rostbrauner, nach unten schwarzer Saum ist von 
demselben sichtbar. — Höhe 15'/», Durchmesser 14 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 



* 



60. Natica Otis ßrod, et Sow. 



Tuf. 9. Fig. 4. 



X. tcBta solida, ovata, acuta, nitida, cnroeo-albidn, interduin ad sutiirain rufo- 
fascinta; innbiliro satis auiplo, Rpudiceo, sulco spirnü exaruto; caIIo spirali ernsso, 
semicjlindrico, spadiceo; apertura semiovata; margine columcllnri couvexu; lubio valdo 
ito. *■■>■> 



Natten Otis Hrod. et Sowerby. Zool. Journ. IV. p. 372. 

— — Zool. of Bcccbcy'a Voy. t. 34. f. 13. — t. 37. f. 3. 



Das Gehäuse ist eiförmig, bald etwas breiter, bald etwas schmaler, 
dickschalig, glänzend, wenn auch das Auge Anwachsstreifen, und selbst 
feine auerstreifen sieht. Das spitze, kegelförmige Gewinde nimmt etwa 
den vierten Theil der gcsaimnten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit, 
von einer deutlichen Kante begränzt, in der Mitte mit einem sehr dicken, 
halbcylindrischcn Spiralwulst versehn , den nach aussen eine ziemlich 
tiefe, mehr oder weniger schmale Furche begränzt. Die Mündung ist 
beinahe halbkreisförmig, der Columellarrand tritt stark convex in dieselbe 
hinein. Der angewachsene Theil der Innenlippe ist ziemlich kurz aber 
sehr verdickt; er wird durch eine ziemlich tiefe Bucht von der Spiral- 
wulst des Naheis, durch eine tiefe Rinne vom ohern Theil der Ausscn- 
lippe geschieden, und zeigt unten eine seichte Querfurche. Diese Bil- 
dung des Nabels und der Innenlippe ist fast ganz wie bei N. similis 
Red. Was die Färbung anbetrifft, so ist diese blass fleischfarben, oder 
bräunlich weiss, bisweilen mit einer rothbraunen Binde an der Naht; der 
Nabel mit dem Nabelwulst sind heller oder dunkler rothbraun, die Mün- 
dung ist innen schneeweiss oder bräunlich, je nachdem die Färbung über- 
haupt heller oder dunkler ist. Die Epidermis ist graugelb. — Höhe 16, 
schräger Durchmesser IS — 15 Linien. 

Aufenthaltsort: Mazatlan, (meine Exemplare sollen von den Marquc- 
sas- Inseln stammen). 
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61. Natica m el a n os t o m oi des Quoy et Gaim. 

T«f. 9. Fig. 5. 

N. teata ovnta, ventrieoca, acuta, atibperforata, tenni, teniiiaahne striata, laotca. 
uiaculis fuacis trizonata; apertura orata, mnr^riae columellari rulde arcuato, coneavo, 
in parte superiore nigro et supra fisauram urnbilicalcin reflexo. 

Natica melanoatomoidca Quov et Gaimard, Voj. de rAatrol. II. p. 22». 

t. 66. f. 4-8. 

— — Deahuyea in ed. 2. Lamk. vol. VIII. p. 552. 

nr. 44. 

Das Gehäuse ist sehr dünn, durchsichtig, aussen fein gestreift, matt, 
in der Gestalt nicht wesentlich von N. melanostouia verschieden. Die 
Mündung ist bedeutend abweichend , indem der Columellarrand stark zu- 
rücktritt, eine tiefe wenn auch breite Bucht mit der vorletzten Windung 
macht, und auch der untere oder vordere Theil der Mündung viel breiter 
und runder wird. In der Nabelgegend sieht man eine schmale Vertie- 
fung, Ober welche der obere Tbeil der Spindel zurückgeschlagen ist, so 
dass eine enge Nabelspaltc bleibt. Der untere Theil des Columellarran- 
des ist dünn, beinahe schneidend. Die Färbung ist schneeweiss mit etwa 
drei Reihen brauner, ziemlich quadratischer Flecke. Der schmale, umge- 
schlagene Theil der Spindel ist schwarz; die Epidermis gelblich. — Das 
Thier ist ganz weiss, und sein horniger Deckel nach Quoy und Gaitnnrd 
dunkelbraun. Vermuthlich ist er, wie bei N. melanostoma, kleiner 
als die Mündung des Gehäuses. — Höhe des Gehäuses 12, schräger 
Durchmesser 10 Linien. 

Aufenthaltsort: Neu -Guinea nnd Neu -Irland. 

0*2. Natica maura Encycl. meth. 

Taf. 9. Fig. 6. 

N. teata ovato-conica, inflata, aolidiuacula , teutiiaeiinc longitmlinaliter et trana- 
versim striata, nigro-ferruginca; spira minima, conica, «Iba; umbilico apadiceo, aperto; 
apertura ovato-oblonga, fuaceacente; oolumella coneava, reflexa, niargine acindente 
atro, cum callo labiali atra confluentc. 1 

Natica maura Eue. inCth. t. 453. f. a. b. 

— melanoatoraa var. ß. Lamk. bist. nat. vol. VI. 2. nr. 5. — ed. 2. 

vol. VIII. p. 632. 

Wohl mit Unrecht halten Lamarck und Deshayes diese Art für eine 
blosse Varietät der N. melanostoma, mit welcher sie allerdings sehr 
nahe verwandt ist. In der Gestalt hält sie das Mittel zwischen N. me- 
lanostoma und N. macrostoma, die Oberfläche ist ebenfalls mit zar- 
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tcn Anwachsstreifen und sehr feinen Querstreifen versebn; der Nabel ge- 
nau so gebildet, wie bei N. mclanostoma, die Spindel aber stärker con- 
cav-gebogen. Die Färbung der letzten Windung ist rostbraun, inB Schwärz- 
liche ziehend, die vorletzte Windung ist heller rostbraun, die Spitze weiss 
mit einem schwarzen Punkt; die ganze lonenlippe endlich i 
Höhe 17, Durchmesser 16 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 



C3. Natica bifasciata Gray. 

Taf. 9. Fig. 7. 

N. testn oMoiigo-coiiicH, suhstriatn, solidu, ponderosa, fulvo- enrnea, zonn luctca 
ad snhinim, 7.o«is<|iie tlualms »Ibis, miirustis in »nfractii ultimo cinrta; utntiilico pervio, 
rufo-nnrantio; callo labiali crasso, dilatato, «iipra partein nmbilici reflexo, et cum 
marginc columclluri spndiceo ; apertura scmiorbiculari, dimidiam altitudinem occupantc, 



Natica bifasciata Gray in Grifntb's Cuvier's anim. kingd. t. 1. f. 2. (dc- 

scriptio niilla). 

Das Gehäuse ist dickschalig, schwer, länglich eiförmig, in eine coni- 
sche Spitze auslaufend, und zeigt, zumal dem bewaffneten Auge, feine, 
dicht gedrängte Anwachsstreifen, so wie dicht gedrängte duerstreifeu. 
Die sechs Windungen sind im obern Theil eben, und der letzte macht 
zwei Dritthcilc der ganzen Höhe aus. Der Nabel ist ziemlich gross, of- 
fen , von einer abgerundeten Kante begränzt, in seinem obern Theil von 
der sehr stark verdickten Innenlippe zum Theil ausgefällt, unten mit ei- 
ner undeutlichen Spiralfurche. Die Mündung ist halbkreisförmig, und 
nimmt die halbe Höhe des Gehäuses ein. Der Cohimellarrand ist gerade, 
verdickt, abgerundet. Auf bräunlich fleischfarbenem Grunde erblickt man 
eine milch weisse Zone dicht unter der Naht, deren äusserster Rand an 
der Naht selbst braun ist, und zwei weisse schmale Binden auf der letz- 
ten Windung; der Nabel ist rothbraun ins Orangerothe ziehend, von ei- 
nem weisseu schmalen Saum umgeben; die schw ielige Innenlippe in ilirer 
unteren Hälfte nebst dem Cohimellarrand dunkelbraun. Die Mündung 
selbst ist weiss. — Die Höhe beträgt IS, der Durchmesser 15'. a Linien. — 
Das abgebildete Exemplar befindet sich in der Sammlung des Consuls 
Gruner: mein Exemplar ist etwas kleiner und dunkler gefärbt. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

II. I. 8 



Digitized by Google 



60 



64. Natica piriformis Recluz. 

Taf. 9. Fig. 8. 

N. „tcsta oblongo-pyriformi, Inctea, stibsfriata, nitida; anfractibua 5—6 con- 
Tcxiuaculis, elongntis, snperue dcclivia (sie!); in£ino vcutricoso-conico, supeme de- 

firesso; spira elongatn, conica, apice puncto fusco ootata; apcrtnra obliqua, siibsenii- 
unari, angnstata; coliunella rectioscula , extus euperne cnllosn; bnsi cum funiculo au- 
pra comprcBso consolidata, umbilico pnrvo externe occultante et cunali arcuato pro- 
fundo ungustante ; labro tcuuiusctilo , subpellucido." 

Nation pyriformis Recl. Zool. Proceed. 1843. p.211. Dimensionea omissae. 

Ich habe die Beschreibung oder Diagnose von Recluz mit ihren 
Schreibfehlern und grammatischen Fehlern wörtlich wiederholt, und be- 
kenne, dass ich sie in Beziehung auf den Nabel durchaus nicht verstehe: 
nachdem ich aber durch die Güte des Herrn Gruner ein authentisches 
von Cuming übersnndtes Exemplar erhalten, habe ich erkannt, dass N. 
pyriformis sich in gar nichts von N. matumilla unterscheidet als 
in der Gestalt, welche schmaler ist, und von der halben Höbe an fast 
genau kegelförmig bis zur Spitze verläuft. Noch habe ich bis jetzt keine 
Uebcrgangsformcn gesehen, und so mag denn N. pyriformis bis dahin als 
eigene Art gelten. Ein wichtigerer Unterschied ist vielleicht, dass nahe 
am Rande der Spindel eine mit derselben parallele Furche verläuft. — 
Recluz bemerkt, dass die Spira bisweilen gelblich ist; eines meiner Exem- 
plare und die ganze Röckenseite der letzten Windung lebhaft gelbroth, 
ich vermuthe aber, dass diese Färbung fremdartig ist. — Höbe 18, schie- 
fer Durchmesser !4'/s Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinen (Cumig); Huan (wohl Swan) River 
in Neuholland (Lieut. Collie); Mergui in Hintcrindien (Dr. Th. Philipp!); 
Zanzibar (Rob. Philippi). 

65. Natica über Hamb. 

Taf. 10. Fig. 1. 

N. testa ovato-globosa, solide, laevi, lactea; spira acuta, conica, quartam alti- 
hiditiis pnrtcm aequante; anfractibua sex, soperioribus vix couvexis, ultimo infra me- 
dium maxime ventricoso; anertura semilunari; umbilico inedioeri; callo spirali depresso 
sulco transverao a callo labiali disjuneto; callo labiali dimidiam aperturam superante. 

Natioa über Humboldt et Yalenc. Obs. de Zool. p. 266. 

_ _ d'Orbigny. Voy. Am. inend, p. 401. nr. 2»7. t LY. f. 12—14. 

Das Gehäuse ist eiförmig kugelig, ziemlich dickschalig, glatt, obgleich 
das Auge zahlreiche Anwachsstreifen, und selbst schwache Querstreifen 
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erkennt, ziemlich glänzend, und milchweiss. Die Windungen, sechs an 

der Zahl, sind in ihrer oberen Hälfte beinahe eben, so dass die Spira 
fast kegelförmig erscheint, und die stärkste Wölbung des letzten Um- 
ganges liegt etwas unterhalb der Mitte. Die Mündung ist halbmondför- 
mig, unten abgerundet, oben spitzer winklig. Der Spindclrnnd ist voll- 
kommen gradliuigt, und die mässig verdickte Innenlippc nimmt mehr als 
die Hälfte derselben ein. Diese hat unterhalb ihrer Mitte eine seichte 
Querfurche, und wird durch eine weit auffallendere, tiefe Furche von 
der ziemlich platten Kabel w ulst geschieden, mit der sie sonst zusammen- 
fliesst. Der Nabel ist ziemlich eng, geht aber doch bis zur Spitze durch. 
Der Deckel ist bornartig, dünn. — Höhe 13, Durchmesser 12V 2 Linien. 
Aufenthaltsort: die Küsten von Peru. 

60. Natica lactea (Naticina) Guilriing. 

Taf. 10. Fig. 2. 

N. testa ovnta, solitln, Inevi. nitida, lae.tca ; spira acuta, conica, qunrfnm nlfi- 
tudinis piirtem mummte; anfrnctilius sex, superioribus vix convexis, ultimo snpra nu- 
ll um MUMM convexo; npertura srrnilnnnri ; umbilico medioeri pvrvio; cullo spirali om- 
nino cum cnllo liilihtli crassissimo confluente. 

Naticiua lactea Building Trans. Linn. Soc. V. p. 31. (descr. satis inauf- 

lirirns.) 

— — Mhllcr SMinpsis uov. gen. etc. p. 53. 

Lister bist, couch. t. 571. f. 22 1 

Vom Kücken betrachtet ist das Gehäuse schwerlich von N. über zu 
unterscheiden, doch ist es schmaler, nicht so kugelig, und die grösste 
Höhe der letzten Windung liegt über der Witte derselben. Sonst ist es 
elienso milchweiss, ebenso gestreift etc. Die Mündung ist aber verschie- 
den; beide Enden sind gleichmässig abgerundet, und der Columellarrand 
tritt etwas convex herein. Die Innenlippc ist sehr viel dicker, weun 
auch nicht so enorm verdickt, wie bei der höchst ähnlichen N. «ral ac- 
utes mihi, welche ich durch Herrn Hohenacker vom südlichen China 
erhalten habe, und ist gänzlich mit dem Nabel wulst verschmolzen. In 
der Mitte der Lippenschwiele ist eine seichte Qucrfurche. Der Nabel ist 
mässig eng, ohne auffallende Spiralfurche, und bis zur Spitze offen. — 
Höbe I2Vi, schräger Durchmesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort: Westindien. 

67. Natica dubia Kecluz. 

Taf. 10. Fig. 3. 

h. „trat» rentricoso-ovata, scu globoso -acuta, Lerigatu, crassa, poaderosa, al- 

8* 
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bido-straminea, ad antnraro obscnre fasciata et trnnsrcrsim obsolete striata; snira co- 
nico depressa, plus ininusve prominiila, acuta] apertura seinirotumla, intus submnrga- 
ritacea; lubio »ntice recto, bitsi incrassato, superne valde calloso; enllo supra medium 
convexo; umbilico spirali, in cannlem prnfiindum arcuatumque prnlongnfnm (f) nrolon- 
gatof) et funiculo modificatum (!) sive fere omnino obtecto; Iabro solido " .N Fle- 
mingianae proxima, sed solidiore, rentricosiorr , (soll wohl beissen: solidior, ventri- 
cosior?) ponderosn, columella nec antice convexa, superne valde conrexa, (was die« 
beissen soll, verstehe ich nicht), umbilico interdum occultato differt." 



Das abgebildete Exemplar aus der Sammlung des Herrn Gruner soll 
eine ächte N. dubia Recluz sein. Das Gehäuse ist fast schnce weiss, 
sehr wenig ins Gelbliche fallend, und hat an der Naht die gewöhnliche, 
und i rchsiche, hier milchweissc Zone. Die Wulst der Innenlippe ist sehr 
dirk, und durch einen seichten Einschnitt, so wie eine seichte Querfurche 
nur wenig vom spiralförmigen Nabelwulst geschieden, welcher die Hälfte 
oder noch einen grösseren Theil des Naheis anfüllt. Dieser hat unter- 
halb desselben eine breite ziemlich seichte Furche, in welcher die Epi- 
dermis sitzen geblieben ist, uud eine schwarze Farbe hat. — Höhe 12, 
Durchmesser IOV4 Linien. 

Aufenthaltsort: Chile? 

Von N. über unterscheidet sich die abgebildete Art leicht durch schma- 
lere Gestalt, kürzere Innenlippe, weit grösseren mit der Inucnltppe mehr 
verschmolzenen Nabel wulst; von N. lactea Guild. durch den sehr viel 
stärker in den Nabel hereintretenden Wulst; von der mir unbekannten 
N. Flemingiana sind die Unterschiede oben mit Recluz 1 * eigenen Wor- 
ten angegeben; was aber N. porcellana d'Orb. anbetrifft, so bin ich 
nicht im Stande einen andern Unterschied zu entdecken, als dass bei N. 
porcellana der Raum zwischen dem Nabelwulst und dem Rande des 
Nabels enger ist, und da nach Rccluz's eigener Angabe der Nabel wulst 
bei N. dubia den Nabel bald mehr bald weniger ausfüllt, so möchten 
idc Arten wohl zusammenfallen, (ich setze voraus, dass ich eine wirk- 
e N. dubia vor mir habe). 

68. Natica porcellana d'Orb. 

Taf. 10. Fig. 4. 

N. „testa ovali, ventrioosa, depressa, crassinscula, alba vel lutea; spira brevi, 
subacuta; apertura obliqua, oblonga, alba; umbilico maxiino [dieser Ausdruck dürfte 
wohl ungeeignet, und dafür medioeri au setzen sein], aperto; calio umbilicali semicj- 
lindrico, spirali." 

Natica porcellana d'Orb. in Bist. etc. des lies Canaries p.84. t.O. f.27J8. 



■ 
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DOrbigny beschreibt diese Art, von welcher mir, wie gesagt, N. du- 
bia nicht verschieden zu sein scheint, also: „Das Gehäuse ist glatt, oder 
in der Nähe der Naht mit einigen schwachen Anwachsstreifen, und Spu- 
ren von sehr feinen Querstreifen; das Gewinde ist aus sechs Umgängen 
zusammengesetzt; der Columellarraiifl nach der Spira hin stark verdickt: 
der Nabel ist sehr offen , tief, von jenrr Schwiele des Columcllarrandes 
durch einen halbcylindrischen , spiralförmigen Zahn getrennt. So lange 
die Schale noch ihre Epidermis hat, ist sie einfarbig gelb, das Innere 
des Nabels schwarz; sobald die Epidermis weggenommen ist, ist das 
Gehäuse überall weiss, ausgenommen auf dem Tbeil des Gewindes nahe 
an der Naht, wo man eine Art gelblicher Binde bemerkt." d'Orhigny 
gibt nur die Unterschiede zwischen dieser Art und N. mammilla und 
in am m i 1 1 a r i s an, welche sehr handgreiflich sind. — Die Hohe beträgt 
15, der schiefe Durchmesser 14 Linien. 

Aufenthaltsort: Teneriffa, Madeira etc. 

■ 

C9. Natica Philippiana Nyst. 

Taf. 10. Fig. 5. 

N. teatu ovato-acuta, tenuiuscula, bieten, nitida; spira conica, miartntn altitudi- 
ois partem suliRiipcraiitc ; nnfractu ultimo gupra medium maxirne ventricoso; aprrfura 
scuuorbiculari, ut rinque rotundatn; cullo labiali satis crasao, cum cullo spirali miibihci 
depresso coiiilueiite ; uinbilico nperto, pervio, ßulco spirali exurato. 

Natica acuta l'h. Archiv fiir Naturccsch. 1S45. p.Ü5.| non N. acuta (am- 
— — l'h. Abbild, vol. II. t. II. lig. 3. » pullaria) Lamk. 

Da die fossile Ampullaria acuta Lamarck's eine Natica ist, und 
den Namen N. acuta behalten muss, so hat Herr Nyst die jetzt zu be- 
schreibende Art mit obigem Namen belegt. Sie stimmt sehr genau mit 
N. lactea Guilding uberein, und vielleicht zeigen spätere Beobachtun- 
gen , dass sie eine blosse Varietät dieser Westindischen Art ist. Sie ist 
bedeutend kleiner und dünnschaliger, die Umgänge, so weit sie das Ge- 
winde bilden, sind fast ganz eben, die Verdickung der Innenlippe ist 
nicht so bedeutend, und durch eine deutlichere, wenn auch sehr seichte 
Eiubucht von der Wulst des Nabels geschieden, endlich hat dieser eine 
schmale, zwar nicht tiefe aber doch sehr auffallende Spiralfurclie. — Höhe 
8, Durchmesser 7'/i Linien. 

Aufenthaltsort: die Magellansstrasse; von meinem Bruder E. B. Pbi- 
lippi daselbst aufgefunden. 
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70. Natlca uberina d'Orb. 

Taf. 10. Fig. 6. 

N. „teata ovaM, ventricoaa, craaaa, laevigata, alba; spira prominula acuta; an- 
fraotibua acnia, convexiuscuhs, ultimo uiagoo; apertura aemilunari; aperturae ungulo 
posteriore craasissirno." d'Orb. 

Natica uberina d'Orb. in Descr. de Nie deCubaetc p.31. or.208. t.XVII. 
f. 19. 

Die citirte Tafel fehlte in dem grossen Werk über Cuba als ich das- 
selbe nachsah, ich bin daher nicht sicher ob die abgebildete Art wirk- 
lich d'Orbigny's N. uberina ist. Sie stimmt mit der Diagnose wohl 
übercin, welche freilich bei der grossen Zahl sehr ähnlicher Formen nicht 
bezeichnend genug sein dürfte, hat dieselbe geringe Grösse, und dasselbe 
Vorkommen. Wie die Figur zeigt, ist sie schmaler als N. lactea und 
selbst als N. Pbilippiana, mit der sie noch mehr übereinkommt, indem 
sie auch eine deutliche Nabelfurche besitzt. Die schwielige Verdickung 
der Innenlippe ist weit länger als bei den genannten Arten, mit dem Na- 
belwulst ganz und gar verwachsen, wenn man einen solchen annehmen 
will, mit einer seichten Querfurche versehen, und lässt einen kleineren 
Theil des Nabels frei als bei jenen Arten. d'Orbigny vergleicht seine 
N. uberina nur mit N. mammilla, mit welcher meines Erachtens keine 
Gefahr der Verwechselung ist. Er gibt die Höhe zu 8.8, die Breite zu 
6,0 Linien an, das abgebildete Exemplar ist 8 Linien lang, und 6 breit. 

Aufenthaltsort: Westindien; das abgebildete Exemplar ist von einem 
Trocbus conchyliophoni8 losgelöst. 

71. Natica puella Ph. 

Taf. 10. Fig. 7. 

N. teata parva, orato-oblonga, tenuiuBcula, nifidissima, Inctea; »pira circa '/» 
altitudinis occupante, couvexo-couica; anfractu ultimo paullo infra medium maxime 
▼entricogo, ad auturam depresso; penultimo valde coavexo; apertura aemilunari utrin- 
que rotundata; callo lubiali craaso, longo, aulco traosverso exurato, umbilicuin fere 
omuioo impleote. 

Ich hatte diese Art anfänglich für N. cora gehalten, wegen der zu- 
sammengedrückten Gestalt der letzten Windung, allein die Gestalt ist im 
'Uebrigen wesentlich verschieden. Für eine monströse Abart der N. ube- 
rina kann ich sie aber ebenfalls nicht erklären, da ich zwei Exemplare 
besitze, welche in den wesentlichen Merkmalen übereinstimmen und sich 
darin von letzteren unterscheiden, nämlich in dem höheren Gewinde, der 
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starken Wölbung des vorletzten Umganges, und dem engeren, nicht ge- 
furchten Nabel. Bei dem einen Exemplar fehlt die starke Depression 
des letzten Umganges oben an der Naht. Das Gehäuse ist sebneeweiss, 
glatt, glänzend, durchscheinend, mit einer undurchsichtigen, milchweissen 
Binde an der Naht wie bei den übrigen weissen. — Höhe 5Va, schräger 
Durchmesser 4Va Linien. 

Aufenthaltsort: Yucatan, mitgetbeilt von Herrn Largilliert. 

7*2. Natica nitida Donovan? 

Taf. 10. Fig. 8. 

N. „testa ovali, ventricosa, laevigata, nitida, alba; spira prominula acuta; an- 
fraetibns quinque, subcomplanntis , ultimo magno; apertura semiftinari; aperturae an- 
giilo posteriore crassissimo, transTeraim excarato; umbilico magno, sublaevigato.*' 

Nerita nitida Donovnn 1803. Nat. bist, of Brit. Shells t 144. (non vidi). 
Natica nitida Fleming, bist, of brit. anim. p. 319. 

— — Thorpe Brit. Mar. Conch. p. 148. 

— — d'Orb. Descr. etc. de Cuba p. 32. nr. 209. fig. nulla. 

Ich kann leider das Werk von Donovan nicht nachsehen, und die 
Beschreibungen von Fleming -Thorpe sind zu kurz und ungenügend, um 
Sicherheit zu gewähren ; ich muss mich daher an d'Orbigny halten. Das 
abgebildete Exemplar hat fast genau die Gestalt von N. über, und ist 
nur etwas breiter, während die Aehnlichkcit mit N. uberin a, womit 
d'Orbigny die N. nitida vergleicht, nur eine sehr geringe ist; es ist ziem- 
lich solide, glatt und glänzend, weiss, aber, namentlich auf dem Röcken, 
ins Gelbliche ziehend. Die letzte Windung ist regelmässig, fast cylin- 
drisrb, gewölbt. Die Schwiele der Innenlippe aber ist nur sehr mässig 
verdickt, wie bei N. über, nicht crassissima, wie d'Orbigny sagt, und 
die Qjjerfurcbe derselben ist ganz undeutlich, sie lässt den Nabel, der 
kaum umschrieben ist, ganz offen, und dieser zeigt weder Spiralfurche, 
noch Spirallcistc. — Höhe 9Vj, Durchmesser 0 Linien, d'Orbigny gibt 
Wh und 8 Linien! an. 

Aufenthaltsort: England, hie und da, aber selten; Westindien nach 
d'Orbigny; das abgebildete Exemplar, welches ich Herrn Abbö Dupuy 
in Auch verdanke, ist von Cherbourg. 

73. Natica Guillemini Payr. 

Taf. 10. Fig. 9. 

N. testa Tentricoso-orata, tenui, nitida, spadiceo et albo yariegata; spira acuta, 
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prominente, fere tertintn altitudinis partein ooeupante; ambilico nado, perrto; labio ad- 
nnto parum oolloso inaxima ex parte spadiceo. 

Natica Guillcmini Payr. Mol!. Cor« p. 119. t. V f. 25. 20. 

— — Ph Enum. Moll, gleit. 1. p. 162 II. p. 140. 

— — Desh. in ed. 2. Lamk. hiat. nat. vol.VIH p.Wl. nr.42. 

Das Gehäuse ist dünnschalig, glatt, glänzend, kugelig eiförmig, und 
das Gewinde nimmt beinah den dritten Theil der Länge ein; die Win- 
düngen sind regelmässig gewölbt, und, zumal die letzte, nahe an der 
Naht etwas coneav. Der Nabel ist ziemlich weit, offen, ohne Spiral- 
wulst, aber mit einer ziemlich deutlichen Spiralfurche. Die Mundung hat 
nichts Ausgezeichnetes. Der angewachsene Theil der Innenlippe ist kaum 
verdickt, verengt unten etwas den Eingang in den Nabel und ist gröss- 
tenteils dunkel rothbraun. Die Färbung ist ziemlich unregelmässig auf 
weisslichem ins Röthliche oder Bläuliche fallendem Grunde mit rothbrau- 
nen Wolken und Zeichnungen verziert, welche bisweilen mehr Raum als 
der weisse Rand einnehmen. Die Nabelgegend ist immer bräunlich, und 
an der Naht unterscheidet man mehr oder weniger deutlich eine weiss- 
liche Binde mit rosenrothen Strichelchen. — Höhe 1 1 , Durchmesser 10 
Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten von Corsica, Sicilien etc. 

74. Natica macilenta Ph. 

Taf. 10. Fig. 10. 11. 

N. teata oblonge, tenui, rufescente, maculis ctrigisque obscurioribna fasciatim 
picta; spira acuta, prominente, tertiam altitudinis partem occupante; utnbilico nudo, 
pervio, rufo; labio adnato. 

Natica macilenta Ph. Enum. Moll. Sieil. vol. II p. 140. t. XXIV. f. 14. 

Durch ihr dünnes Gehäuse, durch die Beschaffenheit des Nabels und 
der Innenlippe stimmt N. macilenta mit N. Guillemini überein, sie 
ist indessen von einer weit schmaleren Gestalt, und bei weitem nicht so 
bauchig, auch hat die Zeichnung einen ganz verschiedenen Charakter, 
indem sie aus mehr oder weniger deutlichen, wellenförmigen dunkel roth- 
braunen Streifen besteht, welche durch schmale weissliche Querbinden 
unterbrochen werden. Die Grundfarbe ist bald weisslich, bald bellbraun, 
bald bläulich. — Das Thier ist ganz weisslich und sein Fuss vorn ab- 
gestutzt. S. Tafel* A. Fig. 5. — Der Deckel ist dünn und bornartig. — 
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Die grössten Exemplare, welche ich gefunden, sind 7 Linien hoch, 
doch erreichen die meisten Individuen diese Dimensionen bei Weitem 
nicht. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer an Hon Küsten i'on Neapel etc. 
75. Natica fulgurans Rccltiz. 

Tu f. 10. Fig. 12. 

N. teata ovata, acuta, alba, punclin »triuriaqiie longitutliualibua Riepe lirtaoformibus an- 
gulatia, aappe fa«elam trarmreraam foruiaiitibuN . rul'm pirta ; anfrartibua aequaliter coavevi« ; 
spira acuta, tertiam longitudinlx parte in aubarquante ; itinbilico aatis mriplo haud clrcumscripto, 
catlum aeuiicylindrirum aiiguatum In raedlo grrfnte; aptrttira aciniorbiculan, alba: iabiobrevi, 
calloflo; margine columellari fere rectiliuea. baai incrataato. 

Natt es fa lg u ran a Rerlua Zool. Procecd. 1843. p. 206. 

Das Gehäuse ist massig dickschalig, aufgehlasen eiförmig, glatt, glän- 
zend: die Windungen sind gleichmässig gewölbt, oben etwas abschüssig, 
und die Spira nimmt beinahe den dritten Theil der gesammten Höhe ein. 
Der Nabel ist ziemlich gross , von keiner auflallenden Kante umgeben, 
mit einer kleinen, halhcylindrischcn , spiralförmigen Wulst in der Mitte, 
den eine breite, seichte Furche unigibt. Die Mündung zeigt nichts Auf- 
fallendes; der Spindelrand ist gradlinigt. unten verdickt, in einer geraden 
Linie in der Verlängerung des Umfangs des Nabels etwas vorgezogen. 
Der angewachsene Theil der Innenlippe ist kurz, und massig verdickt. 
Die Färbung besteht auf weisslichem Grunde aus zahlreichen kleinen und 
grösseren Punkten nebst winkeligen grossen Flecken, die mehr oder we- 
niger zusammenlaufen, und eine Art Querbinde bilden. Nabel und Win- 
dung sind weiss. — Höhe 10 Linien. Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: der Senegal, (ans der Sammlung des Bergraths Koch). 

Die Färbung von N. fulgurans erinnert sehr an N.fulminea Lamk, 
wovon sie die gleichmässige Wölbung der Windungen und die gänzlich 
verschiedene Bildung des Nabels wesentlich unterscheidet. Von N. fand 
weicht fulgurans durch die gerundeten Windungen, den weit engeren 
Nabel etc. ab; von N. carinifera, der sie wohl am nächsten steht, 
durch die mehr eiförmige Gestalt, den Mangel der bei jener Art so auf- 
fallenden, den Nabel umgebenden Kante, den engeren Nabel und den 
dickeren Nabelcallus. 

II. 1. 9 
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76. Natica violacea Sow. 

Taf. 10. Pig. 13* 

K. teata ovata, veatrleoea, aalida, laevi, alba, macalia chararterifonaiboa qnlnqueaeriatia 
ferragineia ornata; aafractibua caavexla, ad autnram depreteia; apira tertiam altitndinia par- 
leai aequante; umbilico mediacrl aperto; apertura aemiorbieulari, alba; aaargine celunellari rec- 
tiliueo et callo labiali craaaiaaiaio roaeia aen vialaceia. 

Natica vielacea Sow. Tankerr. Catal. 

— glabra Wood Catal. Supplera. t. 8. f. 13? 

— rhodoatoma Ph. Abbild, ete. vol. 1. Tab. I. fig. 7. 

— vielacea Recl. Zool. Proceed. 1843. p. 211. 

Unstreitig eine der niedlichsten Arten. Das Gehäuse ist solid, bauchig 
eiförmig, glatt und glänzend, ungeachtet der Anwachsstreifen, welche na- 
mentlich oben an der Naht ziemlich hervortreten. Die Windungen sind 
nicht ganz glcichmässig gewölbt, sondern nach der Naht hin eben, selbst 
coucav, zumal die letzte. Das Gewinde tritt stark hervor und nimmt etwa 
deu dritten Thetl der ganzen Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich eng, aber 
bis zur Spitze offen, mit einer breiten seichten Spiralfurchc durchzogen 
und dadurch gcrandet; die Mündung halbkreisförmig, doch oben enger 
und winkliger; der Columellarrand gerade, im untern Winkel auffallend 
verdickt; der angewachsene Theil der Innenlippc, welcher beinah zwei 
Drittel derselben ausmacht, sehr stark schwielig verdickt. Auf weissem 
Grunde sieht man erst gelbe oder rothbraune Flecke, welche hebräischen 
Buchstaben gleichen und auf der letzten Windung in fünf Reihen stehen, 
die durch schmale, weisse Zwischenräume unterbrochen sind; bisweilen 
erscheinen die Flecke in einigen Reihen mehr quadratisch. Die ganze 
Innenlippe ist schön rosenroth oder violett; die Mündung und der Nabel 
sind weiss. — Höhe 0'|2 Linie; schiefer Durchmesser 10 Linien. 
Aufenthaltsort: die Philippinischen Inseln (Cuming). 

4 

77. Natica cora d'Orb. 

Taf. 10. Fig. 14. 

N. „teata ovali, depreaaa, craaaa, alba, laevigata: apira prominula, obtuao-aeuta; aafrarti» 
bua quinia aubrouiplaiiatia; ultimo magno, aubdrpresao , poattee coaveso; apertura mediacrl; 
augula peateriort iacraaaate; aaabillro angitatato." d'Orb. 

Natiea eara d'Orb. Voyag. Am. aerid. p. 401. ar. 298. t. LXXVI. f. 10. II. 
Die Gestalt dieser Art, welche ich noch nicht im Original gesehen, 




Digitized by Google 



ist Bohr eigentümlich. Das Gewinde hat die Gestalt eines kurzen, brei- 
ten Kegels, und nimmt nur den sechsten, höchstens den fünften Theil der 
ganzen Höhe ein; der letzte Umgang ist »ehr bauchig, namentlich nach 
unten, und in der Mitte beinahe cylindrisch. Die Innenlippe ist sehr 
stark schwielig verdickt, und nimmt den grössten Thcil des Nabels ein. 
Eine Qucrfurche ist auf derselben nicht angegeben. Die Mündung macht, 
wegen der Verdickung der Innenlippe, kaum 3 |s der Höhe des Gehäuses 
aus, ist beiderseits abgerundet, und der Columellarrand tritt bauchig ge- 
wölbt in dieselbe hinein. — Höhe 7 Linien, Durchmesser .V3 Linien. 
Aufenthaltsort: Callan. 

Natica co Ilaria, Lamk. 

Tuf. II. Fi£. 1. , 
Diese Art war bereits von Chemnitz abgebildet <s. Tafel II. f. 22. 
dieses Werkes), aber den jetzigen Anforderungen nicht entsprechend , so' 
dass ich hier eine bessere Abbildung gebe. Die Beschreibung ist p. 20. 
unter nr. 13. nachzusehen. 

78. Natica a reo lata Keehiz. 

Tuf. II. Fig. 2. 

N. IfMa parva, globosa, teuuieflima, iiitiilinftiina, laevissima , glaucina aen lutea, lineia 
albidis angulato - flexuo«ia longltndittalibua pirta ; antrat tibtia fonvexi». ad auturam aubconeavia ; 
ü|<ira lirevt , cuuica. qnartam longiluditii« parleui vii MiprrantP ; umbilico parva, band CTCum- 
srrijiiü ; rallo magno, «emte ylimlriro uteriomn eyi* parteni acrupnnle, et afnu angaato pro- 
ftiudo a labio paruio ralloao diviau ; margine caluuiellari recta, ba»i arruato. 

Natica areolata Reetut Zuol. Proceed. 1843. p. 206. 
Humph. Mus. A. 22. f. B. bona. 

Das Gehäuse ist dünn und durchsichtig, kugelig, bisweilen selbst 
etwas breiter als hoch, sehr glatt und glänzend, auf gelbem oder blau- 
röthlichem Grunde mit schmalen, weisslichen. winklig hin und hergeboge- 
nen Längslinien verziert; die Spitze selbst ist schwarz, gegen den weis- 
sen Nabel schneidet die Färbung plötzlich ab. Die Windungen sind stark 
gewölbt, dicht unterhalb der Naht concav; die Spira ist kurz aber kegel- 
förmig, und nimmt nur den vierten Theil der ganzen Länge ein. Der 
Nabel ist klein, nicht umschrieben, und wird zum grössten Theil von 

9 : 
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,* 1% lalec erfialtt. den eine enge aber tiefe Furche 
ieu ein tiefer breiterer Einschnitt von dem 
««gewachsenen Theil der Innenlippe scheidet. 
^ . ^jts outen auffallend gebogen. Der Schlund ist 

^ .c c*bilippinen und Mollucken. (Grunersche Samm- 
^ Was* Heischrothe Varietät habe ich Tafel 19. Fig. 

Natica labrella Lamk. *) 

Taf. II. Fig. 3 u. 17. 

a laevi, nitida, eolidloacula, varii coloria; aafraetieaa ratawdalia; apira 

. . 'wii^iudiitiü part«m occupaatej ambilico auguate; call« a*«ieyllodriee aatla 
„ujiuu iiuplent«; apertura aeailuaari , nargiue columellari eaaeava araata, 

\..i*U»rella Lamk. hiat. na», ete. val. VI. i. p. SOI. nr. 17. — ed. «. 

vol. VIII. p. C39. nr. 17. 
Uvlca»ert Hccnril I. 32. f. 12. 

!>>».> U hause ist beinahe kugelförmig, glatt, glänzend, ziemlich solide; 
,i vv im tmi^en siud glcichmässig gewölbt, die obersten bilden eine Sphra, 
. u .Iva itiitten Theil der ganzen Länge einnimmt. Der Nabel ist eng, 
> M u in m blieben, von einem halbcylindrischen Wulst fast ganz erfüllt; 
o»»<- wciiig tiefe Einhucht trennt diesen Nabelwulst von dem angewachse- 
mii Theil der lunenlippe, welcher nur massig verdickt, und von der hal- 
lt, ii W inye Uor Spindel ist. Die Färbung soll sehr variiren, die eine Fi- 
mii-, uueh Delesaert copirt, ist schmutzig weiss, im Schlünde blass violett; 
,1»» iimUe, wach einem Exemplar der («rtinerschen Sammlung gezeichnet, 
V \t ir^li» h, aw der Naht mit grösseren, rothbraunen Flecken verziert, welche 
im« Ii wüten in Bündel von Linien auslaufen; die übrige Oberfläche ist mit 
cMtcuiau'hr zarten Netzwerk rothbrauner Linien bedeckt; die Nabelschwiele 
tothbiauw , eine breite rothbraune Zone umgibt den Nabel: auch die 
lnttcwlippe ist blass rothhraun, der Schlund dagegen weiss. — Höhe 14* |s, 
timthuiesacr I3 1 ]» Linien. 

Vuteuthaltsort: ? 



k * jeduck aber dieae Art den Te»t au Plg. 1. Taf. 19. 
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80. Natica Dillwynii Payr. 

Taf. 11. Fig. 4. 

N. (rata vmtriroaa-gfaboaa, tenui, rufeacente, lineia dnabaa artieulatia traaareraia pirta; 
versau umbiliruni flammuli» fleiuoaia rnfia aut raatancia ornata ; apira interdura partiin proioi- 
aula; uubiliro mediocri ; callo ombilicali aeaicyliudrico , parva« umbilici partem octupante, 
call« labiali brevi, aatia inrraaaato. 



Natlea Dlllwyoii Payr. Catal. Moll. Coraa. p. HO. t. V. f. 17. 38. 

- — Pb. Ena«. Moll. Sie», vol. 1. p. 16«. — vol. II. p. 140. 

— — De»b. in Lank. bial. nat. ed. 2. vol. VIII. p. 649. ar. 38. 

Das Gehäuse Ist ziemlich dünnschalig, beinahe kugelig, glatt und 
glänzend; die Windungen sind stark und regelmässig gewölbt, das Ge- 
winde ist bei einigen Exemplaren sehr kurz, so dass es kaum den sech- 
sten Tbeil der ganzen Höhe ausmacht, während es bei andern über den 
vierten Theil derselben einnimmt. Der Nabel ist mässig gross, bis zur 
Spitze offen, nicht scharf umschrieben : der weisse halbcyliudrische Nabcl- 
wulst nimmt nur einen kleinen Theil desselben ein, und ist durch einen 
Ziemlich tiefen Ausschnitt von dem angewachsenen, mässig verdickten 
Theil der Innenlippe geschieden. Die Mündung ist halbkreisförmig, die 
Spindellippe schwach coneav. Auf gelblich braunem Grunde, welcher hel- 
ler oder dunkler, nach der Spira hin bisweilen fast violett und mit zick- 
zackförmigen wenig in die Augen fallenden, feinen braunen Linien mar- 
morirt ist, verlaufen zwei weisse, mit rothbraunen gebogenen Linien ge- 
gliederte Binden, von denen nur die oberste auf dem Gewinde sichtbar 
ist, und ähnliche nur stärkere Linien sind auf der weissen Zone, welche 
den Nabel umgibt, sichtbar. Die gewöhnliche undurchsichtige Zone an der 
Naht ist bisweilen sehr auffallend und bräunlich gelb. Nabel und Innen- 
lippe sind weiss; der Schlund heller oder dunkler bräunlich. — Höhe 8, 
Durchmesser 8 l j2 Linien. 

Aufenthaltsort: das Mittclmecr, die Küste von Korsika, Sicilicn etc. 

81. Natica picta Recluz. 

Taf. 11. Fig. S. 

N. testa globosa, teouiaalma, lae*i«alma, nltidiaaioja , luteo. rufeacente, faaciia qualuor 
angustia, albia et aoarulie aagittatia apadieeia ornatia picta; reglone tinbilieo alba, extaa atrigi« 
undutin radiaiitibu» «padieeia ornata; apira brevi, ronica, vix quarlaiu altitudinia partem ae- 
quaate; umbilico aatia anguitto, auperiua in rianra profunda, anguata a labio parum raüoau 
diviao; callo aenicyllodriro eum fere oinuiuo arcupaute ; columella recla Inferiu« arruata. 
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Natira pieta Iteelaa Zoal. Praered]. p. SM. 

Diese Art steht in ihrer ganzen Bildung der N. areolata nr. 78. 
ungemein nahe, von der die Färbung wesentlich abweicht. Das Gehäuse 
ist kugelig, sehr dünn, sehr glatt und glänzend, das Gewinde kurz, die 
Umgänge im obersten Theil eben, dann stark gewölbt ; der Nabel ist ziem- 
lich eng, nicht scharf umschrieben, wird fast ganz von der halbrylindri- 
schen Nabelwulst eingenommen, und durch einen tiefen schmalen Ein- 
schnitt von dem wenig verdickten, angewachsenen Theil der Innenlippe 
getrennt: der Columellarrand ist ebenfalls grade, und unten auffallend ge- 
bogen. Die Färbung zeigt aber auf gclbrothem Grunde viele schmale 
weisse Binden, welche mit pfcilförmigen dunkelbraunen Flecken geglie- 
dert sind, die oberste derselben ist nicht weit von der Naht entfernt, und 
oben mit einem dunkel rothbraunen Saum cingefasst, die Spitze ist schwarz. 
Die Gegend um den Nabel ist weiss, und mit wellig hin und hergebogenen 
dunkelbraunen Strahlen verziert. — Höhe lO 1 ^, Durchmesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinen, namentlich die Insel Samar nach Cu- 
ming. Das abgebildete Exemplar ist aus der Gruncrschen Sammlung. 

82. Natica Colliei Recluz. 

Taf. II. Fig. 6. 

N. teata parra, ovato-globeaa, ••lidiaacula, alba, maeulia «padireia aubqoinqneaeriiilibu«, 
ioterduni longitudiualiter coullueutibua pirta: aufrartibua valde convexia; ad auturaui planiua. 
ealia ibiqoe |>licato.rugoaia ; «nubilico aalia magno; rallo «pirali aemicyiindriro, paullo infra 
aitdium ejaa aito; parte adoaU labri brevi, ralloaa; aaargine ealamellari recUliaeo, »aai 
craa«o, obtusa. 

Natica Colliei Rerlut Zoo', Proceed. 1843. p. 206. 

Eine kleine, eiförmige, dickschalige Art, mit stark gewölbten, oben 
an der Naht platten, und dort strahlenförmig gefurchten Windungen. Die 
Spira nimmt beinahe den dritten Theil der Höhe ein, und bat eine weisse 
Spitze. Der Nabel ist ziemlich gross , nicht scharf umschrieben, und der 
spiralförmige, halbcylindrischc, ziemlich dicke Wulst desselben liegt un- 
terhalb der Mitte, und ist durch eine tiefe und breite Bucht von dem sehr 
kurzen, aber stark verdickten angewachsenen Theil der Jonenlippe ge- 
schieden. Der Columellarrand ist schwach concav, auffallend dick, nament- 
lich unten. Die Mündung ist oben und unten beinahe glcichmässig gc- 
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rundet. Auf weissem Grunde stehen in vier oder fünf Keilten dunkel- 
braune, ziemlich quadratische Flecke, welche bisweilen der Lange narh 
MM Mimen (liessen. (Ich besitze ein kleines Exemplar, auf welchem die 
Flecke blassgelb und mit Mühe zu erkennen sind, ungeachtet das Exem- 
plar vollkommen frisch zu sein scheint.) Die Mündung ist innen weiss 
oder rosenrot Ii. — Hohe "'2 Linie, schräger Durchmesser fast eben so viel. 
Aufenthaltsort: Gegend des Swan River in Ncuhollaiid, die Philippinen. 

83. Natica carinifera Koch. 

Taf. Ii. Fig. 7. 

N. tegta auhgloboao - ronoidea , aolidiimrula, larvi, purpureo-fnaca, gulti* albidis adsprrNa, 
baai albida; anfractibua terelibua; apira fere dimidiam altitudinem aequanle; umbiliro media- 
cri , coata rolundata rufa oineto, in meiliu fuuiculum spiralem anguatum filiformem gerente ; 
apertura vix obliqua, aeinilunari ; margine coluuiellari recllliaeo, inferius curvuto , labio paruin 
calloso : fauribua in fundo purpureia. 

Das Gehäuse ist kugelig-connidisch, ziemlich solide, glatt, und besteht 
aus 6 — 7 stark gerundeten Umgängen, welche ein conisches, an der Spitze 
weisses Gewinde bilden, das fast die halbe Höhe des Gehäuses einnimmt. 
Der Nabel ist ziemlich eng, beinahe cylindrisch, weiss, von einer abge- 
rundeten, rothbraunen Kante umgeben. Ein schmaler, fadenförmiger Spi- 
ralwulst verläuft in der Mitte desselben. Die Mündung ist nur wenig 
schief, oben ziemlich spitzwinklig, unten breiter und gerundet; der Colu- 
niellarrand ist gradlinigt, und krümmt sich erst gegen unten; der ange- 
wachsene Theil der Spindellippc ist kurz und kaum verdickt. Auf weissem 
Grunde zeigt das Gehäuse purpurbraune in Längsstreifen geordnete, und 
dergestalt zusammenfassende Flecke, dass nur weisse Tüpfeln zwischen 
ihnen bleiben. Die Gegend um den Nabel ist weisslich; Spindelrand und 
der innere Saum der Mündung ebenfalls, der Schlund ist dunkel, braun- 
rot Ji. — Höhe 9' 2, schiefer Durchwesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. Mitgcthcilt von Herrn Bergrath Koch. 

84. Natica Gualteriana Kecluz. 

Tu f. 11. Fig. 8. 

N. testa parva, globoao - ovata, pelliirida, laevi, nilidiaalraa , ad auturas rndiatira aolcata, 
alba, puuetia quadraiia apadieeia triaerialia j>icia; anfractibua teretibua, ultimo lieinum ad tutu- 
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raro depresno. Spira tertiam altitadinia partero aeqoante; ambilico medierri; call« 
apirali magno semir)liadrtco, rufo imbiliruin maxima ex parte impleute, euperae aulco pro- 
fuado a parle aduata labii brevi ralloaa diviso. 

Natiea Goalteriana Reclui Zoot. Proceed. 1843. p. 208. or. 13. 

Das Gehäuse ist eiförmig, dünn und durchscheinend, aber doch solide, 
glatt und glänzend, an der Naht mit sehr merklichen, den Anwachsstrci- 
fen parallelen Furchen. Die Windungen sind cylindrisch, die letzte steigt 
zuletzt schief herab, und ist oben nach der Aussenlippe hin fast eben und 
stark abschüssig. Der ziemlich enge, nicht scharf begränzte Nabel wird 
fast ganz von dem dicken, rothbraunen, halbcylindriscbcn Nabelwulst be- 
gränZt, dessen freier Rand ganz zurücktritt, und der durch eine tiefe 
Furche von dem kurzen, aber ziemlich stark verdickten, angewachsenen 
Theil der Innenlippe getrennt wird. Die Mündung hat nichts Auffallende«. 
Die Farbe ist weiss, mit zwei oder drei Reihen blass rothbrauner oder 
dunkelbrauner Flecke, zu denen oben bisweilen noch bräunliche Längs- 
linien kommen; die zweite und die dritte Reihe stehen nahe bei einander; 
innen verläuft meistens eine doppelte rothbraune Binde hart an der Naht, 
die eine auf dem Gaumen, die andre auf der Aussen wand. — Höhe !• 
Linien , schiefer Durchmesser fast eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Philippinen nach Cuming. 

85. Natica filosa Ph. 

Taf. II. Fig. 9. 

N. (eala veotrir-oto-globoaa, albida, Itneia longitudinalibus undulatia ruß» caiifertiaaiaiia 
pieta; faiciia duabua albia inlerruptia, una autnrali, altera in medlo anfractu ultimo; apira 
brevi, unira, quartatn altitudiuw partem vix auperante; «all« aplrali magoo, rufo, uiubilieum 
fere tattim obtegente et uoa parte adaaia labü parum calloaa eenfluente. 

Natiea lineolata Pb. in Zeitathrift für Malak. 1844. pv 107. (ooo N. linto- 

lata Deah. coq. fosa. de Paria). 
— filota Ph. Abbild, vol. II. Natiea Tab. II. f. 4. 

Das Gehäuse ist ziemlich kugelig, beinahe breiter als hoch, ziemlich 
dünn, durchscheinend, aussen glatt und glänzend. Die Umgänge sind re- 
gelmässig gewölbt, nach der Naht hin aber weniger; das Gewinde er- 
scheint daher genau kegelförmig, ungeachtet es ziemlich kurz i*t. Der 
Nabel ist nur eng, nicht scharf umschrieben, und wird fast ganz und gar 
durch den grossen, halbcylindrischen Nabel wulst ausgefüllt, welcher nur 
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unten eine Spalte lägst, nach oben hin aber mit dem wenig verdickten 
angewachsenen Theil der Innenlippe verschmolzen ist. Die Mündung 
zeigt nichts Auffallendes. Die Färbung besteht aus zahlreichen feinen, 
schrägen, wenig hin und her gebogenen rothbraunen Linien auf weissem 
Grunde,, und zwei weissen, hie und da von solchen Linien unterbrochenen 
Querbinden, von denen die breitere oben an der Naht, die schmalere 
etwas unter der Mitte der letzten Windung verläuft. Nabel und Innen- 
lippe sind blass rothbraun. Die weisse Mündung lässt die Färbung der 
Aussenseite durchschimmern. — Hohe 7*13 , Durchmesser 8 Linien. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, bei Palermo sehr selten, "bei Athen 
häufiger. 

86. Natica hebraea Ph. 

Taf. 11. Fig. 10. 

N. teeta orata, inflatn, nitida, laevi ad autur&m radiatim aulcala coeruleaceote , naey- 
Ha longit udi oaliter eUngatia apadieeia a faaciie tribua angualia Albidia 
tranereraie iaterruptie picta; anfraotibua teretibue; apira quartana altitadiaia partein 
vlx auperaute ; callo magno senticy lindrico umbilicua maxima ex parte occnpanle et aina an - 
guato profunda a parte adnate labii aatia callo*» diviao; apertura semilunari intue purpuree- 
faaca; nargine celuaaellari eoucar». 

Das Gehäuse ist eiförmig, aufgeblasen, ziemlich dünnschalig, glatt bis 
auf die schrägen strahlenförmigen Furchen an der Naht, glänzend, fast 
(ranz wie bei N. maroccana Chemn., welcher diese Art sehr nahe steht. 
Der Nabelwulst ist weit grösser als bei dieser, und oben durch einen 
weit schmaleren Einschnitt von dem angewachsenen ziemlich stark ver- 
dickten Theil der Innenlippe geschieden. Die Mündung hat einen Colu- 
mellarrand, und ist innen grösstenteils dunkelbraun. Die Färbung weicht 
von N. maroccana bedeutend ab. Auf weisslichem Grunde, der nach 
der Spitze hin bläulich und immer dunkler, zuletzt schwarz wird, stehen 
dunkelbraune, den Anwachsstreifen parallele Striemen, welche durch weiss- 
liche, schmale Querbänder unterbrochen werden, so dass die Zeichnung 
an einige Varietäten von Conus hebraeus erinnert. Hart an der Naht ver- 
läuft eine schmale, fast milchweisse Binde; die ganze Nabelgegend nebst 
Innenlippe ist weiss; und wo die braunen Striemen an die Nabclgegend 
gränzen, erscheinen sie als quadratische Flecke. 

» 

n. i. io 
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als den vierten Theil der ganzen Höhe ein. Die Oberfläche ist glatt und 
glänzend, an der Naht mit schiefen strahlenförmigen Furchen. Der Nabel 
ist ziemlich weit, nicht scharf begränzt, und trägt in der Mitte einen 
ziemlich dicken, halbcylindrischen , spiralförmigen Wulst, der durch einen 
tiefen Einschnitt von dem kurzen, aber ziemlich stark verdickten ange- 
wachsenen Theil der Innenlippe geschieden ist. Die Mündung ist erwei- 
tert, halbmondförmig, mit coneavem Columellarrand. Die Färbung ist ein 
gleichmässiges Braun, welches plötzlich gegen die schneeweisse Nabelge- 
gend absetzt; auch die Innenlippe und der Spindelrand sind weiss, die 
Mündung ist immer blassbraun. — Höhe 7*|2 Linien, Durchmesser eben 
so viel. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Von N. maroccana Chemn. durch gedrängtere Form, kürzere Spira, 
so wie durch die Färbung hinlänglich unterschieden. 

90. Natica sulculosa Ph. 

Taf. II. Fig. 15. 

N. teata panrula, ovata, ventricoia, eulda lengitudiaalibne praeaertim ad auturaai et In 
baai eonapieuia exarata, albida, lineia lougitudinalibus flemoaia lateia oraata; anfractibua ralde 
eenveiU, ultima ad auturaa fere horitantali; aplra qnartam allitudinla parte m aequante; mm- 
bilica aotplo; eallo apirali aeaaicyliadrieo magno basin ejus omniuo aceuuante, cavum profun- 
duaa araplum auperiua reliaqaeate et ainu lato prafunde a parte adaata labii brevl , ralde eal- 
lo»a disjuueto; apertura semievata, utriaqae rotundatu, margiue columellari ceaearo. 

Das Gehäuse ist verhältnissmässig dickschalig, eiförmig, mit sehr 
stark gewölbten, an der Naht fast horizontalen Windungen, und kurzer 
hervorstehender Spira, hat also ganz die Gestalt der N. canrena. Ziem- 
lich tiefe, regelmässig entfernte Längsfurchen verlaufen von der Naht bis 
zum Nabel, und hören vor demselben plötzlich auf, so dass dieser von 
einem glatten, ungefurchten Saum umgeben bleibt; in der Mitte der letz- 
ten Windung sind die Furchen ziemlich verloschen. Der Nabel ist ziem- 
lich weit und seine untere Hälfte ganz von dem dicken weissen Nabel- 
wulst eingenommen, so dass dieser aussen nur von einer schmalen seich- 
ten Furche umgeben ist, nach oben bleibt aber eine weite, fast bis zur 
Spitze reichende Vertiefung. Eine breite tiefe Bucht trennt den Nabel- 
wulst von dein angewachsenen Theil der Innenlippe, welcher nur kurz 
aber stark verdickt ist. Die Mundung ist halbkreisförmig, beiderseits ge- 
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Ich bin nicht ganz gewiss, ob die abgebildete Art wirklich die Gray- 
ache N. dcpressa ist. Die Abbildung zeigt ein 8 Linien hohes und 7 
Linien breites Gehäuse, und die Spiro nimmt beinahe den vierten Theil 
der Hohe desselben ein. Was Gray Querstreifen nennt, sind die den 
Anwachsstreifen parallelen Furchen; und was bei ihm die vordere Rippe 
des Nabels heisst, ist gewiss der spiralförmige Wulst desselben. Die 
abgebildete Art ist kugelig eiförmig, oder beinahe halbkugelig, dünn, 
durchsichtig, glatt, bis auf die erwähnten Furchen, welche sie mit so 
manchen Arten derselben Ahtbcilung peinein hat. Die Umgänge sind 
stark gewölbt und wachsen sehr rasch, so dass das Gewinde kaum den 
vierten Theil der Höhe ausmacht. Der Nabel ist ziemlich gross, nach 
unten von einer deutlichen Kante begränzt; der Nabelwulst steht sehr 
tief nach unten, oder, wenn mau lieber will, nach aussen, so dass er 
nach unten und aussen nur von einer schmalen seichten Furche begränzt 
wird, nach oben dagegen einen tiefen und weiten Kanal öbrig lässt. Hier 
ist er auch durch einen tiefen breiten Einschnitt von dem angewachsenen, 
kurzen, mässig verdickten Theil der Innenlippe geschieden. Der Colu- 
mellarrand ist coneav. Die Färbung ist nicht weiss, sondern blassgelb, 
mit fünf schmalen weissen rotbhraun gegliederten Verbinden. Die erste 
steht dicht an der Naht, die vierte ist die schwächste, bisweilen kanm 
angedeutet. Die Flecke sind eher halbmondförmig als quadratisch. Die 
Spitze ist bald weisslieh, bald braun. Nabelgegend und Innenlippe sind 
weiss; die Mündung zeigt innen drei bräunliche Verbinden. — Höhe 6 
Linien, Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: von Gray nicht angegeben; meine Exemplare sollen 
von Mazatlan sein. 

89. Natica avellana Ph. 

Taf. Ii. Fig. 14. 

N. teste orata, Mtis selida, nitida, laavi, ad autaram radiatim sulcata, fuaca, oonco. 
Iure, regione uuibilicali alba; anfractibua convexia ; apira quartam altitudioia parlem «uper- 
ante: umbilice medioori tIi circumscripta ; call« aptrali semicylindrieo, aatia magno, medium 
ejus occapante. et stau profoado a parts adaaU labil, aatia callsaa diviao; apertura acmiluaari 
patula; faseibua pallide fnscia, labis laeteo. 

Die Gestalt des Gehäuses ist eiförmig, ziemlich aufgetrieben, die ein« 

zelnen Windungen sind wohl gerundet, und die Spira nimmt kaum mehr 

10 ö 
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sonst ist die Oberfläche glatt. Der Nabel is( massig gross und hat in 
der Mitte einen ziemlich dicken, halhcylindrischcn . spiralförmigen \\ ulst, 
welcher bald, namentlich bei jungen Individuen, denselben ganz ausfüllt, 
bald eine tiefe Rinne ringsherum frei lässt. Eine ziemlich tiefe Bucht 
trennt denselben von dem kurzen, aber stark verdickten, angewachsenen 
Theil der Innenlippe. Die Mündung ist halbmondförmig, der Columellar- 
rand schwach concav, dick und abgerundet. Das ganze Gehäuse ist braun, 
bald mehr in das Kothe , bald mehr in das Bläuliebe fallend , mit einer 
schmalen weissen Binde an der Naht und einer breiten um den Nabel 
herum. Der Nabelwulst ist braunrotb. und diese Färbung dehnt sieh bis- 
weilen über den ganzen Nabel aus: die Mündung ist immer heller oder 
dunkler braun. — Höhe 7 Linien, schräger Durchmesser fast eben so viel: 
die von d'Orbigny beschriebenen Exemplare waren nur gegen 0 Linien 
gross. 

Aufenthaltsort: die Antillen, Cuha, Martinique etc. 
N. avellana ist durch den Mangel der weissen Binde an der Naht, 
weissen Nabelwulst, weit grössere Mündung etc. verschieden. 

Vitien lal> rr IIa Lillllk. 
Taf. II. Fig. 17 (nach Delesaert). 
S. oben p. 68. nr. 70. 

Natica Fand Rccl. 

Taf. 11. Fig. 13. 

Da die Abbildung, welche Chemnitz von dieser Art gegeben hat 
( unsere Taf. 2. Fig. 6. 7. 8.), viel zu wünschen übrig lüsst, habe ich hier 
eine bessere Abbildung gegeben. Die Beschreibung s. p. 16. nr. 9. 

Natica inaroccaua Chcnui. 

Tal. 12. Fig. 1 — 5. 

N. testa ovala, globoaa, tenuiuscula , olivacea, faaeiia transveraia 4 — 5 »Ibis plernnque 
maculin aemilunatis fuacis urtirulatis picta ; aufractibua couvexia, spira acuta, terlium longitu- 
dini« partum aequante; umbilico medioeri; calio semicylindro in inferiore parte ejus aito, eum- 
qne magis minuave oppleute. 
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Nerita maroeeit« Cbe»a. Caaeh. Cab. V. p. 270. t. 188. f. 1903 — 1910. 

— nar<»rhlea«i» Umt\. p. 3673. nr. 15. 

Nattca marochieuain l.amk. bist etc. nr. 25. ?? verba: unbiUca aebt«ta mi- 
iilme quadrant. 

— CbemniUii Pfr. Lrtt. Regia*, sa Hart a. Chenn. p. VIII. nr. 6. 

— larida Pb. Ediiib. Meli. Sieil. I. p. 256. varietas olivacea uiilcotor aa N. 

unifaaclata Lank. blat. oat. nr. 19. ? Deleawrrt Racueil 
I. 32. f. 13. 

Laraark hat diese Art offenbar mit N. glaucina L. fauna Suec. ver- 
wechnelt , wenn er sagt: testa — vel squalide rufa, umbilico subtecto. 
Siehe den kritischen Aufsatz von Koch in Zcitsch. t*. Malak. 1844. p. 151. 
Gegenwärtige Art scheint eine ungemein weite Verbreitung zu haben, und 
ziemlich veränderlich zu sein. Die Gestalt ist eiförmig, bauchig, bald (bei 
N. maroccana) sehr dünn, und dann besonders aufgeblasen, bald (bei N. 
lurida) dickschaliger, und dann meist weniger aufgetrieben, glatt, an der 
Naht mehr (bei N. lurida) oder weniger (bei N. maroccana) auffallend 
runzelig gefaltet. Die Windungen sind gewölbt und setzen immer ziem- 
lich stark von einander ab; das Gewinde ist spitz und nimmt gewöhnlich 
den dritten Tbcil der gesammten Länge ein. Der Nabel ist bei der äch- 
ten N. maroccana (s. Taf. 12. Fig. 1.) nur mässig gross, von einer ziem- 
lich scharfen Kante eingefasst, mit einer ziemlich dicken, halbcylindrischen 
spiralförmigen Wulst in der untern Hälfte, welche durch einen breiten, 
seichten Einschnitt von der dünnen Spindcllippc geschieden ist. Die 
Mündung ist wenig schief, der Spindelrand unten dünn. Die Färbung ist 
olivenfarbig oder graulich, dicht an der Naht, und in der Nabelgegcnd 
weiss, mit vier oder fünf Hu rr binden, welche aus halbmondförmigen, dun- 
kelbraunen Fleckchen bestehen, welche auf der obersten Binde gern zu- 
sammenlaufen. Bisweilen sind sie durch dunkle Längslinien mit einander 
verbunden, was überaus zierlich aussieht. Die Spitze ist schwärzlich, 
die Mündung dunkelbraun, mit einer schneeweissen Binde wenig unterhalb 
der Naht, und einer zweiten am Grunde. — Höhe 1 1 Linien, Durchmesser 
eben so viel. — Der Deckel ist kalkartig. 

Aufenthaltsort: Marocco (Chemnitz), Westindien (Chemnitz), Guinea 
(Largilliert und Menke), die Ostküste Afrikas (von Rodatz mitgebracht), 
die Westküste Mexiko's (nach Pfeiffer), Panama ( von meinem Bruder mit- 
gebracht). 

Meine Natica lurida (s. Taf. 12. Flg. 2. 3. 4.) unterscheidet sich von 
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gegenwärtiger Form dorch Folgendes: Sie ist gedrungener, dickschaliger, 
der Nabel von einer stärker abgerundeten Kante begränzt, die Nabelwulst 
dicker, der Spindclraad unten dick, abgerundet, winkliger hervortretend, 
die Innenlippe dick; die Färbung ist auf der letzten Windung mehr oli- 
venfarbig mit undeutlichen dunkeln Binden, auf den obern Windungen ste- 
hen meist zwei breite Binden, welche nicht von halbmondförmigen 
Flecken, sondern von braunen Längslinien gebildet werden; die Mundung 
ist meist heller. Diese Form besitze ich 1) von Havana (s. Fig. 2.X 
2) angeblich von den Sandwichinseln (s. Fig. 3.), 3) durch die Güte mei- 
nes Freundes Largillicrt von den Lieukieusinseln (s. Fig. 4.). Der Deckel 
der von den Sandwichinseln stammenden Individuen ist kalkig, porcellan- 
artig, zeigt im Centrum einen Wulst, der an einen ganz flach gedrückten 
Nabelwulst erinnert (s. Taf. A. Fig. 11. 12.), ist dann gewölbt und fällt 
schnell gegen den Aussenrand ab, welcher schmal gerandet ist. 

Natica unifasciata Lamk. (s. Taf. 12. Fig. 5.) weicht in der Gestalt 
nicht ab, mein Exemplar, welches ich Herrn Petit de la Saussaye ver- 
danke, ist aber durch die Anwachsstreifen auffallend rauh, oben sehr dun- 
kelbraun, welche Farbe sich durch Grau ganz allmählig gegen den Nabel 
verliert, und hat eine schmale, scharf begrenzte, weisse Binde, die in der 
Mitte der obern Windungen liegt. Die Mündung ist fast ganz weis». 
Auch der Deckel ist abweichend, zwar auch porccll anartig, aber in der 
Mitte seiner Windungen verdickt und allmählig nach der gerandeten 
Aussenseite abfallend. — Der Aufenthaltsort ist nach Herrn Petit die 
Küste von Peru. 

92. Natica cygnea Ph. 

Taf. IS. Flg. 6. 

N. teatft evat* oblong«, craaaiuscula, laeviaaiuta, lactea ; apira brevi, renica^ arala, anfrac- 
tibua auperioribua plania, ultiinu nuperiua depreaao-roneavo : apertura vemilunari, dimidiam lon- 
giUidinem occapaale ; ratio laJbii latiaaiate, rraasisaimo , ombilieum fere omni na oecopaate, ita 
at eolcaa profundaa di«idiaai «all «an aitaa et Inferiua circaatdet; aaleo duIIo 
ad anarginein eoluotellae. 

Diese milch weisse, glatte, glänzende Art ist schlanker und schmaler 
als N. mammilla, und nähert sich dadurch mehr der N. pyriformis 
Beel., allein die grösste Wölbung der letzten Windung liegt weit höher 
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als bei dieser letzteren, ungeachtet die Depression in dem oberen Theil 
der letzten Windung weit mehr in die Augen füllt. Die starke Schwiele 
der Innenli])|ie verschüesst nicht den ganzen Nabel, sondern lässt im äus- 
sern und untern Theil eine tiefe Furche, bisweilen selbst einen kleinen 
offenen Spalt von demselben übrig. — Höhe 15, Durchmesser 14 Linien. 

93. Natica virginea Ph. 

Taf. 12. Fig. 7. 

N. ttata late ovata , teuuiasime longitudinaliter , etiarn trauaveraim atriata, nltidissima, 
lariea: apira ronira, arutH, breviaaima; anfractu ultimo maximo , ad eaturam vix depreaae; 
apertura 'j, loliua aldtudinia »uperante; caJIo labiali maximo; craaaiaaioio , uabilicmn fere 
•anino implente. 

Diese Art ist wahrscheinlich bisher auch mit N. mammilla vereinigt 
worden; sie ist aber weit breiter eiförmig, hat eine sehr viel kürzere 
Spirn und eine viel grössere Mündung, welche zwei Drittheile der ganzen 
Höhe betrugt, während bei N. mammilla die Mündung kaum die halbe 
Höhe ausmacht. — Höhe 23*|2, schräger Durchmesser 21 * Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

04. Natica incisa Dkr. 

Taf. 12. Fig. 8. 

N- leala ariiiigloboso - ronoidea, (enui, glauro-fulva ; apira eiroa terliatn totiua altitudiais 
parleiu ae«|NaBt«, acut«, apice nigra ; anfractibus celeriter rrewreotibu», ultimo maximo. demum 
ad auturaiu conravo ; umbiliro oiaximo, radiatim atriato -aulcato ; oallo apirali angustiasimo, 
margiue rolumellari aupra cum rrflrxo, incraaaato, Irauaverae auicato, et uua parte adnata 
labü parum calioaa coufluente ; apertura semiorbiculari. 

Diese Art, welche in die Abtheilung von N. didyma Holten (glau- 
cina Lamk.) gehört, hat ein ziemlich dünnes, ziemlich stark erhabenes 
Gehäuse. Die Windungen sind, zumal die letzten, oben an der Naht 
eoncav, und die Spira, welche fast den dritten Theil der gesammten Höhe 
einnimmt, ist spitz. Die wichtigsten Kennzeichen gibt auch hier der Na- 
bel ab. Derselbe ist sehr weit, trichterförmig, mit weit tieferen und grö- 
beren Anwachsstreifen als die Oberseite versehen, bis zur Spitze offen, 
indem der Spiralwuist sehr hoch nach oben liegt, sehr schwach entw ickelt, 
ja kaum als ein besonderer Wulst zu unterscheiden ist. Der Columellar- 
rand schlägt sich über diesen Wulst herüber, ist hier stark verdickt und 
II. 1. 11 
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durch eine Querfurche oder Einkerbung in zwei sehr ungleiche Theile 
gcthcilt, von denen der obere unmittelbar mit dem angewachsenen, wenig 
verdickten Theil der Innenlippe verschmolzen ist. Diese eigentümliche 
Bildung unterscheidet N. incisa leicht von allen ähnlichen Arten, N. di- 
dyma, N. ampla, N. vesiealis. Eine grössere Reihe von Exemplaren zeigt 
indessen doch vielleicht später, dass unsere Art mit N. vesiealis zu ver- 
einigen ist. Die Färbung ist ganz wie bei den verwandten Arten, schmu- 
tzig fleischfarben oder blass rotbbraun mit bläulich unterlaufen und einer 
fleischfarbenen Binde an der Naht; die Spitze ist schwärzlich. Der Nabel 
ist hellbraun, von einer weisslichen Zone umgeben; die Innenlippc weiss; 
der Columellarrand rothbraun. Die Mündung ist innen roth braun , unten 
weiss. — Höhe lO 1 ^, schräger Durchmesser 18 Linien; Höhe vom Bauch 
bis zum Rücken 9 Linien. 

Aufenthaltsort: China, im Besitz des Dr. Dunker. 

Natica Josephinia Risso var. 

Taf. 14. Fig. 1). 

Diese Varietät der auf Taf. 5. Fig. 7. abgebildeten und hinlänglich 
beschriebenen N. Josephinia ist so abweichend, dass ich geglaubt habe, 
sie hier wiedergeben zu müssen. Sic weicht von der gewöhnlichen Form 
nicht allein durch das weit höhere, kegelförmige Gewinde ab, sondern 
noch weit mehr durch den verhältnissinässig sehr schmalen Nabelwulst, 
welcher einen breit umgeschlagenen, schneidenden Rand besitzt, und den 
grössten Theil des Nabels offen lässt. Diese merkwürdige Varietät stammt 
aus dem Aegcischen Meere. 

Natica texasiana Ph. var. 

Taf. 12. Fig. 10. 

S. die Beschreibung p. 57. Die hier dargestellte Varietät unterschei- 
det sich von der a. a. O. beschriebenen und abgebildeten durch eine mehr 
kugelige Gestalt und einen weit kleineren Nabelcallus, so dass die Oeff- 
nung des Nabels weit grösser erscheint. Der hervorspringende Rand, 
welcher den Nabel einfasst, und von dem die N. duplicata, wenigstens 
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diejenige, welche ich unter diesem Namen au» den Vereinigten Staaten 
erhalten habe, keine Spur zeigt, ist bei dem abgebildeten Exemplar sehr 
auffallend. 

05. Natica Listcri Ph. 

Taf. 12. Fig. 11. 

N. teata aemigtoboaa, aolida, albido fulva et carratracente, bat! alba, atriatula: anfrarti- 
bua auperiua parum convciia; spira dc»reaao-c<mica, acuta; auertura perobliqua. aeoiiorbiculari ; 
umbiHra aatia anplo, angulo nullo cinrto; rallo vmbilicari aiaiimo, pallide rufo, centrum un- 
bilici occupaute, aemir)lindrico, iodiviao. 

l.iater biat. Conrh. t. 562. fig. 9. bene (e aina Campeche). 

Gualt. Index t. 67. Fig. H. iu angulo? (N. LUteri aut N. Joaephinia.) 

Von oben betrachtet, lässt sich diese Art nicht wohl von N. didyma 
Bolten (glaucina Lamk.) oder von N. duplicata und texasiana unter- 
scheiden; betrachtet man aber die Unterseite, so findet man die Bildung 
des Nabels und Nabelwulstes sehr verschieden, wie dieses die Listersche 
Figur ganz vortrefflich darstellt; dieser Nabclwulst ist nämlich wie bei 
N. Josephin ia Risso (olla M. d. Serres) beschaffen, halbcylindrisch, 
ringsum frei. Der Nabel zeigt in seinem Umfang keine Spur von der 
Kante, welche bei der Fig. 10. abgebildeten Form von N. texasiana so 
auffallend ist. Von N. Josephinia unterscheidet sich N. Listcri nur 
durch die weniger schiefe und weniger plattgedruckte, dagegen mehr 
halbkugelige Gestalt und langsamer zunehmende Windungen. Die Färbung 
ist, wie bei den genannten Arten, schmutzig fleischfarben, hie und da 
bläulich, unten fast rein weiss; der Nabelwulst ist röthlich; die Mündung 
innen in der obern Hälfte rostbraun, die Innenlippe weiss. — Höhe von 
der Spira bis zur Basis der Mündung 23, vom Rücken bis zum Nabel- 
wulst 16, Durchmesser 20 Linien. 

Aufenthaltsort: der Mexikanische Meerbusen. 

96. Natica Rodatzii Dunker. 

Taf. 12. Fig. 12. 

N. teata ovato-globoaa, aolidiuaeula, laeviaaima, nitidiasima, alba; anfractibus rotuodatia, 
altimo drotom veraua auluram depreaaa; apertura seniiorbirulari ; coiumella reclilioea, baai 
incraaaata ; uabilica aalia amp!» apert« ; callo nmbilicali medioeri , aemicyliudrico ; eitaa aulea 
lato einet«, 

Natica Rodatiü Dir. ia litt. 

11* 
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Das Gehäuse ist ziemlich solide, eiförmig, bauchig:, und besteht aus 
fünf müssig gewölbten Windungen, von denen die letzte bei älteren Exem- 
plaren oben an der Naht flach und selbst etwas ausgehöhlt erscheint. 
Die Spira ist kegelförmig und ziemlich erhaben. Die Oberfläche ist sehr 
glatt und glänzend , und das ganze Gehäuse milchweiss , oder schwach 
ins Gelbliche ziehend. Die Mündung ist fast genau halbkreisförmig; die 
Spindel gerade, unten stark verdickt, fast wie bei N. plicifera in Fig. 13. 
(diese Verdickung ist in der Abbildung Fig. 12. nicht gut wiedergegeben). 
Der Nabel ist mässig weit, bis zur Spitze offen, und hat in der Mitte 
einen massigen halbcylindrischen Wulst, der durch einen ziemlich tiefen 
Einschnitt von der verdickten Innenlippc, so wie aussen oder unten durch 
eine breite abgerundete Furche von der gleichfalls abgerundeten Einfassung 
des Nabels abgegränzt ist. Die Epidermis ist mir nicht bekannt. — 
Höhe 11 Linien, Durchmesser eben so viel; Höhe der Mündung innen 
6 1 |2 Linien. 

Aufenthaltsort: die Ostküste Südafrikas; von dem für die Conchyiio- 
logie zu früh verstorbenen Schiffskapitän Rodatz entdeckt. 

Am nächsten kommt unsere Art wohl der N. porcellanca d'Orb., 
unterscheidet sich aber durch eine mehr kugelige "Gestalt, weiteren Nabel, 
schwächeren und weit kürzeren Callus der Innenlippe u. s. w. 

97. Natica plicifera Dunker. 

Taf. 12. Fig. 13. 

N. teata ovata, globoaa, laevf, nitida, ad «uturas Rubranalieulataa plicata, alba, aerir 
quadritplici puncto rum fuararnai in aufractu ultimo cincla; anfraciibus couvexia, ad »titiimui 
horisontalibua; aperfura aeuiiorbiculari ; columella rerta, ba»i iucraaaata; umbilico aatia ampto. 
pervio; augulo rvtundat« illum cingente; callo umbilicali magno, aemicylindrica, mediauo ; 
cullo labiali breviaaimo, craaaiHimo. 

Das Gehäuse ist eiförmig, stark bauchig, mit stark gerundeten Win- 
dungen und vertieften, fast kanalartigen Nähten, fast genau wie bei N. 
taeniata Menke. Es ist aber fast rein weiss, sehr glänzend, und oben an 
der Naht weit auffallender gekerbt oder gefurcht. Anstatt der vier schnee- 
weissen, mit oblongen, braunen Flecken gegliederten Binden, welche N. 
taeniata auf der letzten Windung zeigt, sind nur vier Querreihen klei- 
ner brauner Punkte vorhanden. Zwischen der ersten und zweiten, so wie 
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zwischen der dritten und vierten Querreihe ist da» Gehäuse gelblich an- 
geflogen. Die Mündung ist halbkreisförmig, jederseits abgerundet, der 
Spindelrand gerade, der ziemlieh weite Nabel ist von einer abgerunde- 
ten Kante eingefasst, und bat in der Mitte eine sehr breite, flache, spi- 
ralförmige Wulst, die aussen von einer breiten Furche eingefasst ist. Die 
Lippcnuulst ist wie bei der genannten Art sehr dick aber sehr kurz, 
und durch eine breite Furche von der Nabeluulst geschieden. — Höhe 
II, Durchmesser II, Höhe der inneren Mündung 7' ! j Linien. 

Aufenthaltsort: das Meer, welches die Ostküste Südafrikas umspült: 
ebenfalls von dem verstorbenen Kapitain Kudatz mitgebracht. 

Sollte N. plieifera nur eine Farhenvarietfit der Taf. 17. Fig. 4. u. H. 
abgebildeten Form sein, welche ich N. articulata genannt hatte? 

Natica rufa Born var. (Nerita Forskalii Chemn.) 

T.f. 13. Fig. I. 

Nerita For.kilii Cbemn. Couch. Cao. vol. XI. |i. 17*2. t 197. Fi*. 1001. 1002. 
Natica ruf» (Nerita) Born v«r. aecundunt Ueah. in ed. 1 Lunik, vol. VIII. p. 639. uvte. 

Chemnitz vergleicht die Gestalt mit N. vitellus und N. glohosa, und 
sagt : „Nur durchs Farbenkleid w r ird sie gar sehr unterschieden. Schncc- 
„ weisse vom Wirbel herablaufende Linien oder Bänder tbeilen ihr roth- 
„braunes Farbenklcid in lauter kleine Felder, welche grösstcntheils die 
„Figur eines länglichen Viereckes, zum Thcil auch, besonders am Bauche, 
„die Form eines fast gleichseitigen Quadrates haben. Ein paar weisse 
..Huerbinden, davon die breiteste unten steht, legen sich um die Schale 
„herum. Auch bemerket man es, dass sich noch eine kleine weisse 
„Binde bei der Naht um alle Umläufe herumlcget. Die Grundfläche ist 
„weiss, der Nabel tief, die Mundöffnung halbrund. Selbst auf den inne- 
„ren weissen Wänden erblicket man einige braunrothe Bänder." Diese 
Natica ist indessen, wie Deshayes richtig angegeben, und wie mich ein 
Exemplar in der Sammlung des Herrn Ettmüllcr in Berlin belehrt hat, 
nur eine Farbenvarietät der oben nr. 7. beschriebenen N. rufa. 

Der steinsehalige Deckel ist nach Chemnitz dem von N. vitellus und 
glohosa ganz gleich. 

Aufenthaltsort: das Rothe Meer, von Forskai gesammelt. 
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Natica fulniinca (Nerita) Gm. varietas punctata. 

Taf. 13. Fig. 2. 

S. p. 17. Taf. 2. Fig. 9 — 12. Chemoitt hat dies« auffallend gef&rbte Variel&t der 
N. ftilminea für eine eigene Art. und Dexhaye» gar aie für eine Varietät der N. araeb- 
aoidea gehalten. Zu deu Synonymen der enteren kommen daher noch auaaer: 

Nerita ponetata Chemn. Conen Cab. vol. XI. p. 173. tab. 197. Fig. 1903. 1904. 
Natica araclmoiiiea Desb. in ed. 2 Lama. vol. VIII. p. 643. nr. 26. 

Das Gehäuse hat fast die Gestalt der vorhergehenden Art, die Win- 
dungen sind wohl gerundet, und zeigt die letzte oben keine Kante, wie 
sie die ächte Form der N. ftilminea nr. 10. verlangt. Die Färbung ist 
auf den ersten Blick sehr auffallend. „Man sichet," sagt Chemnitz, „auf 
„ihrem weissen Grunde unzählige gelbliche kleine Flecken, als wäre sie 
„damit besprötzet worden. Auch erblicket man auf ihrer ersten Windung 
„drey Reyhen grosser, braungelblicher, wunderbar geformter und sonder- 
,,bar gebildeter Flecken , welche zwar immer durch weisse Zwischenräume 
„unterbrochen werden, aber doch in ihrer Zusammensetzung drey Binden 
„vorstellen." Ich habe längere Zeit nicht gewusst, was ich aus dieser 
Chemnitzschen N. punctata machen sollte, bin aber, seitdem ich eine 
grössere Reihe von Exemplaren der N. fulminca gesehen, fest über- 
zeugt, dass sie von dieser, nicht getrennt werden kann. Chemnitz gibt 
als Vaterland seiner N. punctata das Mittelmeer an; wenn dies nicht 
geradezu ein Irrt hu in ist, so zieht sich N. fulminea wohl vom Senegal 
auf den Marokkanischen Küsten so weit hinauf. 

08. Natica affinis von dem Busch. 

Taf. 13. Fig. 3. 

N. teata ovata, laevl, rufa, flamniuliH lougitudinalibua rnfia, aeniaque quatoor albidis, 
rnfo articulatia picta; apira exserta; umbilico auiplo, callo apirali parvv mediano inatruclo; 
apertura aemiorbirulari ; rolumella recta. 

Natica affinia von dem Bnacb 1842. Phil. Abbild, ete. vol. L faac. 1. Tab. 1. 
f. 2 et 3. 

Die Gestalt des Gehäuses ist sehr eiförmig, doch sind die Windungen 
stark gewölbt, und die letzte an der Naht, wie bei so vielen Arten ge- 
furcht. Die Färbung ist fast wie bei N. canrena, nämlich blassroth- 
braun, mit dunkleren, hin und her gebogenen Längslinien, und vier weis- 
Uchen (Verbinden, in denen breite, halbmondförmige, lebhaft rot Ii braune 
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Flecken stehen; doch tritt diese Zeichnung wegen des dunkleren Grundes 
nicht so lebhaft hervor wie bei jener Art, uud es ist auch die untere 
Seite blassröthlichgclb. Die Ocffnung ist im Verhältnis» zur Höhe schmaler, 
der Nabel viel weiter, die in der Mitte desselben befindliche Wulst aber 
kleiner, so dass ein sehr grosser hohler Rtimn, besonders oberhalb der 
Nabelwulst übrig bleibt. — Höhe 12> 2 , Durchmesser ll l | 2 Linien, Höhe 
der Mündung 9 2 |s Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Sollte diese Art Nerita penn ata Cbemn. s. p. 28. nr. 23, t. 3. 
f. 24. von Westindien sein? die aber nur drei Binden haben soll. Abbil- 
dung und Beschreibung sind zu mangelhaft, um ein sicheres Urtheil zu 
erlauben, und ist es wohl das Gerathcnste, diese N. penn ata bis auf 
Weiteres als eine ganz zweifelhafte Art anzuführen. 

99. Natica papyracea von dem Busch. 

Taf. 13. Fig. 4. Siehe «neb Taf. 5 Fig. 4. 

N. teata aeatigloboaa, depres*a, tenuiuima, nitidisaiaia, siipra Cornea, «abtun alba; 
apice albo; umbitira lute apert», i» fr nie bilineata; call« uwbilicati ruf«, »ali* teaui, demum 
dilalato, bipartito; l.bio vii ealloso. 

N. papyracea von dem Buacb. Philipp» Abbild, vol. II. faae. S Tab. II. f. 12. 
Diese Art erinnert durch die Färbung und den braunrothen getheiltcn 
Nabelwulst an N. didyma Bolt. (glaucina Lamk.) oder N. bicolor Ph. 
p. 43. nr. 42. t. 0. f. 4., ist aber bei. genauerer Betrachtung dadurch sehr 
verschieden, dass sie ganz dünnschalig und glatt, hell gefärbt mit weiss- 
lichcr Spitze ist, dass sie einen weit offeneren, durch die Nabel wulst 
nicht im mindesten verengten Nabel , und eine ungemein dünne Innen- 
lippe besitzt, die nur im oberen Winkel der OefTnung eine schmale Wulst 
bildet. Von N. didyma unterscheidet sie ferner die flachgedrückte Ge- 
stalt. Wegen desselben Umstandcs kann man sie auch nicht wohl mit 
N. vesicalis oder incisa verbinden. Zu bemerken sind die zwei erha- 
benen conccntrischcn Linien in der äusseren Hälfte des Nabels. Grössere 
Exemplare s. Taf. 5. f. 4. zeigen im Nabel eine breite , aber sehr seichte 
scharf begränzte Rinne , deren erhabene Begränzung die innere der beiden 
erwähnten Linien bildet, die zweite, welche die äusserste Grunze des 
Nabels bezeichnet, ist bei ausgewachsenen Exemplaren weniger deutlich. 
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— Höhe 9 Linien, Durchmesser 10 Linien, Höhe der Mündung 7 
Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. Die Abbildung ist nach dem Original- 
Exemplar de» Herrn Dr. d. Busch gemacht. 




100. Natica pusilla Say. 

Taf. 13. Fig. 5. 

N. teala ovafo-gtobosa, cinereo - alba ; anfraetibuo rolundatia, antura profunda diriaia; 
apira contra, quartana allitudinis partem aubavperante ; apertura ohlonga-ovata, Kubsrmilunari ; 
columella incra»a»ta, tereti, ba»i «ubtuberculata ; labio leuui; perforatione. umbilicali aoguatia- 
aiina, plerumque clauau; operrulo corneo. 

Natica pnailla Say. 1822. Jonro. Acad. Philad. vol. II. p. 257.? 

— . — Gould. 1841. Invert. Maaaach. p. '237. f. I6G. 

— gröulaudica Beck. 1842. apud. UVl Judex Moll. Grönl.' p. 7. 

— alba l.oven. Phil. Abbild. 1842. vol. I. fo«c. I. lab. 1. f. 13. 

— puailla Deka? 1843. Nat hiat. of Kew-York. p. 123. t. VII f. 145. 

— Ii vi da Bean. 1844. apud Thorpe brit. mar. Couch, p. 265. 

— grönlanilica Thorpe I. r. p. XXXIV. f. 55. 

— puailla Ph. Abbild. 1845. vol. II. fa*c. 2. tab. 1 1 f. 9. 

— g rö nlan die a Loven 1846. Index. Moll. Scand. p. 17. 

Das Gehäuse ist eiförmig bis kugelig, ziemlich dünnschalig, sehr 
glatt, und besteht aus vier Windungen, welche durch eine schmale aber 
tiefe, fast rinnenförmige Naht geschieden sind. Dieselben sind stark ge- 
wölbt, und die obersten bilden eine kegelförmige Spitze, die etwas mehr 
als den vierten Theil der ganzen Länge einnimmt, und fast immer an- 
gefressen ist. Die Mündung ist wenig schief, länglich eiförmig, durch 
die vorletzte Windung ziemlich stark modincirt; die Innenlippe ist sehr 
wenig verdickt; die Spindel kürzer als die Innenlippe, dick, drehrund, 
unten in einen stumpfen länglichen Höcker auslaufend, der bei grossen 
Exemplaren ziemlich auffallend ist. Neben der Spindel ist bei einigen 
Exemplaren ein durchgehender, feiner Nabelritz, bei andern ist derselbe 
ganz verschlossen, und man erblickt anstatt dessen nur eine Furche. 
Unter einer sehr dünnen, gclblichgraucn Epidermis erscheint das Gehäuse 
graulich-, grünlich- oder bläulich- weiss. Der Deckel ist hornartig, sehr 
dünn und gelblich. Die Nordamerikanischen Exemplare erscheinen meist 
weit eiförmiger als die Europäischen, sonst kann ich aber keinen Unter- 
schied zwischen beiden entdecken. S. Taf. 15. Fig. 10. 11. — Höhe 8 
Linien, Durcbmesser ebensoviel; Höhe der Mündung <> l s Linien. 
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Aufenthaltsort: der nördliche atlantische Ocean von Grönland bis 
Massachusetts und his zum Kattegatt. Von letzterem Fundort stammt das 
hier abgebildete 



101. Natica triscriata Say. 

N (rata ovato- globoaa, atriatula, albida, apadiceo Iriaeriatim maculata sub eplderniide 
fusco-lutea ; anfroctibua coiiveiiuarulia, ultimo aubgloboao ; apira couica, lere tertiam altitu- 
diuia parlem aequantr: aperfara aeniiorbiralari, intua purpureo fuaca ; coluraella rectiliura; 
labio parum ralloso; umbiliro auguato, pervio. 

Natica tri striata Say 1827. Journ. Arad. Philad. vol. V. p. 209- 

— — Gotild 1841. Invert. Marnbach, p. 233. tlg. 165. 

— — Philipp! 1842. Abbild, vol. I. faac. 1. lab. I. fig. 6. 

— — Dekay 1843. Zool. of New-York. p. 121. t. VII. f. 144. 

Das Gehäuse ist eiförmig, beinahe kugelig, ziemlich solid, mit zahl- 
reichen Anwachsstreifen und fest mit einer dünnen, gelben Epidermis be- 
deckt, unter welcher auf weisslichem Grunde die letzte Windung drei 
Reihen schräger, bläulicher oder kastanienbrauner Flecke zeigt, von 
denen die oberste auf den oberen Windungen sichtbar bleibt. Die Win- 
dungen, 5 an der Zahl, sind durch eine sehr feine aber tiefe Naht ge- 
schieden, oben ahschfissig, dann regelmässig gewölbt, und nimmt das 
kegelförmige Gewinde fast den dritten Theil der Höhe ein. Die Mün- 
dung ist nur wenig schief, halbkreisförmig; der Spindelrand gerade, unten 
gebogen. Die Innenlippe ist nur wenig verdickt, der Nabel ist eng, geht 
aber fast bis zur Spitze durch, er wird durch die Innenlippe nicht ver- 
engert. Der Schlund ist dunkel kastanienbraun, bisweilen mit helleren 
Binden, der Rand der Aussenlippe weis». Der Deckel ist hornig. — Höhe 
10, Durchmesser 9 Linien. 

Aufenthaltsort: der nördliche Theil der Käste der Vereinigten Staaten. 

102. Natica Gouldii Ph. 

Taf. 13. Fig. 8. 

N. tenta ovata, teoui, lactea, Immaculata, epidermide lutea vestita, apira conoidea, 
tertiam allitudiuia partem aequaute, ero»a; apertura parum ubliqua, aemiurbiculari , iuferiu* 
ratuudata : margine columellari recto; labio parum ralloao ; uuibilico augukto, pervio. 

Natica Gouldii Ph. 1845. Zeitschr. f. Malak. p. 77. 

— triaeriata raff. Gould. luvert Blaaa. p. 234. 

— heroa juv. collect. 

II. I. 12 



Digitized by Google 



90 

Ich linbo diese Natica von Herrn Griffith als N. Ii e ros juvenis ? 
erhalten, allein sie hat fünf Windungen und ist unstreitig ausgewachsen. 
Mit N. heros ist sie nicht zu verwechseln, wenn man auf folgende 
Kennzeichen achtet: Das Gehäuse ist eiförmig, dünnschalig, weiss, 
stumpf, die dünne Epidermis gelh, nicht grau. Ohen im Winkel der 
Mündung ist ein der Naht paralleler Callus sehr auffallend; der Nabel ist 
weit enger, und es nimmt der Tlicil der Columella, w elcher unterhalb des 
Nabels liegt, genau die halbe Länge der Spindel ein, während dieser Theil 
bei N. heros fast zwei Drittheile der Columella ausmacht. — Gould scheint 
diese Art für eine blosse Varietät von N. triseriata zu halten, indem er 
sagt a. a. ö. : „einige Exemplare sind von einer blassen gelben Farhe 
und ohne Zeichnung." Und in der That hat gegenwärtige Art mehr Aehn- 
lichkeit mit N. triseriata als mit N. heros, allein die mehr eiförmige 
Gestalt, die auffallende Dünne des Gehäuses, die stärker gewölbten Win- 
dungen, die milch weisse Farbe unter der gelben Epidermis scheinen mir 
hinreichende Verschiedenheiten, um eine eigene Art darauf zu gründen. 
— Höhe 8, schiefer Durchmesser 7' ■> Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten von Maine und Massachusetts. 

Lange nachdem ich Obiges geschrieben kommt mir v. Middendorfs 
Werk: Beiträge zur Malacoz. ross. in die Hände, und ersehe ich, dass 
mein verehrter Freund meine N. Gouldii für identisch mit N. pal Ii da, 
borealis und suturalis Gray erklärt; es wäre nicht unmöglich, dass 
N. Gouldii eine Zwergform der N. pallida ist, und sich zu dieser ebenso 
wie N. consolidata zu N. clausa verhält; N. borealis und suturalis keuue ich 
nicht aus eigener Anschauung. 

• 

■ 

103. Natica pulicaris Ph. 

Taf. 13. Fig 9. 

N. testa panrula, ovata, sol'ula, nitida, albida, luteo punctata et aerie narularnm lute- 
aram ad aulurani nee non tonia duabus angtiftüs albia rufo artirulatia in anfractu ultimo picta; 
anfrartibus convexia, apira couoidea, acuta, fere tertiam allitudinia partem aequante-, apertura 
aemiorbiculari ; columella reeta; labio elougato, parum calloao ; umbilico angusto , pervio, zona 
lata rufa cineto. • 

Das Gehäuse ist klein, aber dickschalig, eiförmig, glatt und glänzend, 

und wird von fünf Umläufen gebildet. Diese sind gleichmässig gewölbt, 

V 
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und die obersten bilden eine conoidische Spira, die den dritten Theil der 
gcsauimtcn Höhe einnimmt. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, im 
untern Winke) abgerundet, der Columellarranrl gerade, und nimmt die 
Innenlippe, welche massig verdickt ist, zwei Drittheile desselben ein, 
so das« für den Nabelrand nur ein Drittheil übrig bleibt. Der Nabel ist 
eng, geht aber bis zur Spitze durch, und wird von einer sehr breiten, 
etwas erhabenen, rothbraunen Zone cingefasst. Auf weisslichem Grunde 
zeigt das Gehäuse zahlreiche gelbe Punkte, an der Naht grosse gelbe 
Flecke von unregelmässiger Gestalt, und auf der letzten Windung kommen 
hierzu zwei schmale weisse Gürtel, die durch entfernte gelbe Fleckchen 
regelmässig unterbrochen sind. Der Schlund zeigt in der Tiefe zwei 
breite violette Binden. — Hübe 6, Durchmesser 5*|a Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

104. Natica Montagui Forbes. 

Taf. IS. Flg. 10. 

N. teafa gtoboao - avala , tenol, aJbid* - Cornea , interdum ad auturam lactea aooata, laevi, 
nitida; anfrartibua teretibua, aulura profunda diviaia; apira eanaidea, tertian altitudinia partesi 
arquanfe; aperlura •emiorbirulari ; coluutella subconcav« ; labio uarum calloao ; uuibilico aii- 
guato, aperto, aulro profundo exarato; onerculo Cornea. 

Nerita rafa Montag. Suppi. p. 150. tab. 30. fig. S. 
Matir« — Fl«ai. biai. of Brit. aoim. p. SI0. 

— — Thorpe brit. mariu. Concb p. 148. 

— b «Heina i?) Phil. Ena«. Holl. Sicil. I. p. 163. t. IX. f. 12. 

— Bio ii tag iii. Forbes 1838. Blalacol. Monenala p. 32. 

— ratila Maegill. 1843. biat* Hall. Abordeea. p. 126. 

Das Gehäuse ist eiförmig- kugelig, ziemlich dünnschalig, ziemlieh 
glatt, gläuzend, blasser oder dunkler fleischfarben, bisweilen mit einer 
milchweissen Binde an der Naht. (Thorpe gibt ausserdem zwei weisse 
Binden auf der letzten Windung an; dieselben scheinen aber, nach 
meinen Exemplaren zu urtheilcn, nur selten vorzukommen.) Es besteht 
aus fünf Windungen, . welche stark gewölbt, durch eine feine aber tiefe 
Naht geschieden sind, und eine conoidische Spira bilden, welche beinahe 
. den dritten Theil der gesammten Höhe des Gehäuses einnimmt. Die 
Mündung, massig schräg, ist beinahe halbkreisförmig, unten abgerundet, 
und der Spindelrand ist etwas concav gebogen. Die dünne Innenlippe, 
welche nur im obern Winkel der Mündung eine schwielenartige Ver- 

12* 
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dickung zeigt, nimmt nicht die volle Hälfte des Columcllarrandes ein. 
Der Nabel ist eng. geht nl>er zur Spitze durch, und hat in «Irr Mitte 
eine ziemlich«' Furche. Oherhnlh derselben verdickt sicli der Spindelrand 
auffallend, so «las« man eine Nahelwulst zu scheu glaubt. Auch unter- 
halh ist der Mundsaum bis zur Basis verdickt und abgerundet. Der 
Deck«'! ist dünn und hnrnartig. — Höhe des Gehäuses .V ■>. Durchmesser 
5 Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten Grossbritanniens und Scandinavicns. Zw ei- 
felhaft ist das Vorkommen an der Sicilischeu Küste. 

Korbes hat das Thier beobachtet, und beschreiht es a. a. O. also: 
..Das Thier ist weiss, mit wenigen undeutlichen braunen Zeichnungen; 
„der Mantel und der Rand des Fusses sind von einer fadenförmigen 
„braunen Linie begränzt; zwei dreieck-lanzettlicbe Fühler entspringen 
„von einer Art Schleier über dem Kopf; während das Thier kriecht, 
„Werden si«' über das Gehäuse zurückgeschlagen, und scheinen von gar 
„keinem Nutzen zu sein. Keine Spur von Augen. 1 ' 

105. Natica impervia Ph. 

f 

Taf. 13. Fig. II. 

N. teala ovato-globosa, Ueviuacula, larlea; anfractibua purum convexia; tpira retusa ; 
aperlura ovalo-oblonga, basi roluiidata; labio ralloio; umbiliro oinniuo clauao. 

Natica i uip er via. Pb. Arrh. f. Naturgeach. 1945. p. 65 

— — Flui. Abbild, vol. II. faac. i. lab. 2. f. 6. 

Das Gehäuse ist ziemlich solide, eiförmig, nach unten verschmälert. 

oben stumpf, wie Litornia obtusata, schneeweiss. Die vier Windungen 

nehmeu sehr rasch zu, und die obersten erscheinen sehr wenig gewölbt. 

Die Mündung ist länglich eiförmig; der Columellarrand gerade, dann 

unten gebogen, so dass die Mündung hier keinen Winkel macht. Die 

Iniicniippc ist stark verdickt, und ihr unterer Theil verseblicsst den Nabel 

vollständig, so dass nur eine schmale Furche neben der Spindel übrig 

bleibt, und man glauben sollte, es sei auch eine spiralförmige Nahelwulst 

vorhanden. Die dünne Epidermis ist blassgelb. — Höhe 5, Durchmesser 

4 3 |4 Linien. 

Aufenthaltsort: die Magellanstrasse, von meinem Bruder £. B. Phi- 
lippi entdeckt. 
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106. Natica pygmaea Ph. 

Taf. 13. Fig. 12. 

N. testa aubglobosa, solida, Uevi, albida, pnnetia rufia, faaeiiaque tribua obsroris picta ; 
apira depresaa, aubcoutnbulata ; anfractibus ad sutaraut horisontalibua; nperlura obloiigo-ovatn, 
baai rolundata; labio calloao; uatbilico wedioeri, aperto, ntnrgine rotundutu iutaa prominente 
cinctn. 

Nation pygaiae« Pli- Abbild, vol. I. faac. I. Tab. 1. f. 12. med. 

— — Kraus» Südafric. Moll. p. 91. nr. 3. 

Das Kchäuse ist für seine geringe Grösse sehr solide, ziemlich ku- 
gflig, glatt und glänzend, weiss mit feinen braunrothen Punkten, und 
zum Theil durchscheinenden, zum Theil aus grösseren braunrothen Fleck- 
chen gebildeten Binden verziert, von denen die oberste, dicht an der 
Naht innen in der Mündung am deutlichsten ist. Die Windungen, 5 an 
der Zahl, sind stark gewölbt, oben horizontal und dann kantig, und bilden 
eine niedrige, terrassenartige Spira mit schwärzlicher Spitze. Die Mün- 
dung ist länglich eiförmig, mit geradem Spindclrand, der sich unten stark 
biegt, so dass die Mündung hier abgerundet wird. Die Innenlippe ist 
ziemlich stark schwielig verdickt und nimmt die halbe Höhe der Mündung 
ein. Im Schlünde erblickt man drei rothbraune Huerbindcn. Der Nabel 
ist massig weit, geht bis zum Wirbel durch, und wird von einem nach 
innen hervorspringenden abgerundeten Rande cingefasst. In der Mitte 
zeigt er eiue schwache, erhabene Spirallinie, wie sie stärker bei N. 
vittata, und noch stärker bei N. intricata Dillw. (N. Valcncienncsii 
Payr.) hervortritt. — Höhe 5, Durchmesser 5^ Linien. 

Aufenthaltsort: das Vorgebirge der guten Hoffnung. Krause. 

107. Natica helicoides Johnston. 

Taf. 13. Fig. 13. 14. 

N. teatn ablongo- ovata, teaui, laevi, lactea, epideraide flavidn veatita; anfractibus con- 
veita, Natura canaliculata diriala; apira fern */j Utiua altitudiuia occupante; apertara ovato- 
tblonga, pyrifornai, utriuque rotuudata; labio tenniaaimo; ßaaurn umbilicali aogusliisiaia, in» 
terduui obauleta. 

Natten hello oidea Johnston 1835. Trans. BerwicL Nat. bist. So*. 

— canaliculata Oonld*). Silliai. Janrn. XX.IVIII. p. 197. (quo annn?) 



*) Kicbt in verwechseln mit. N. canalicnlata Desh., einer foitilca Art. 
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Natica caoaliculata Goatd. 1841. Inver». Miwich. p. 235. 6g. 161. 

— — Philippi Abbild, n. Beachr. Natica Tab. IL f. 12. 

— Cornea BJftlter. 1842. Ind. AMI. Grönl. p. 7. 



— inurjie isii, »m. mar, t-oucii. p* itv. 

canaliculata Ph. 1845. Abbild, val. IL fkac 2. lab. 2. f. 7. 



Die länglich eiförmige Gestalt des Gehäuse», die Rinne an der Naht 
sind von den gewöhnlichen Formen von Natica so abweichend, dass man 
über das Genus zweifelhaft sein möchte, und erinnern ganz an Paludina 
ponderosa, wie Gould, oder Paludina solida, wie Lyell bemerkt hat. 
Sollte diese Art zu Amaura Möller gehören? Das Gehäuse ist ziemlich 
dünnschalig, besonders in der Jugend, und besteht aus vier Windungen, 
welche gleicbmässig gewölbt sind, oben an der Naht eine flache, von 
einer deutlichen Kante eingefasste Rinne bilden. Das Gewinde, dessen 
Wirbel stumpflich ist, nimmt zwei Fünftel der gesammten Höhe ein. Die 
Mündung ist biruförmig, oben und unten abgerundet, die Innenlippe dünn; 
der Columellarrand lässt eine schmale Bi abelspalte sehen, die bisweilen 
fast ganz verdickt wird. Ucber einer dönnen, blassen, graulich - gelben 
, (nach Gould dunkelgclben) Epidermis ist das Gehäuse schmutzig weiss. 
Der Deckel ist dflnn und hornartig. — Die Grönländischen Exemplare 
Fig. 14. sind klein, dünnschalig mit blasser Epidermis, die Nordameri- 
kauischen dickschalig mit dunkelgelbcr Epidermis, doch scheint kein hin* 
reichender Grund, zwei Arten daraus zu machen. Europäische Exem- 
plare habe ich noch nicht gesehen. — Höhe nach Gould 13, Durchmesser 
8,4 Linien. 

Aufenthaltsort: Grönland, die Küsten von Maine, Massachusetts, Is- 
land, Grossbritannien, die Westküste Scandinaviens. 

Bemerkung. Moller hielt dieae Art Tor Natica fr agi Ha Sabine var. ? Eine 
aolche ist mir unbekannt. Im Jahr 1819 hat Lea. Ii in Thomson 's Annais of philoa. u. im Ap- 
pendix au Koaa Voyage p. LXII eine N. fragilia*) aufgeführt, mit diesen Werten: „N. 
apira obsolete, teste fraglliasima, operculo hyalhio, welche sehr verschieden ven uaaerer 
Art aeiu muse. Eine wehere Beschreibung, Angabe der Dimenaiouen, Abbildung fehleu. Der- 
gleichen uugenugende Beschreibungen sind eine wahre Calamit&t für die Wissenschaft, und 
verdienen vollständig ignorirt au werden. Leven fragt a. a. 0. , ob die N. helle ei des 



*) Mcht tu vcrwicb.cln mit N. fragil. • Conrad, einer fossilen Art. 
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nicht mit Nerita ialnndica Gm. susamnieufalle. Omelin hat p. 3675 nr. 23. Müller' t 
Zonl. Dan. prodr. nr. 2955. abgeschrieben , u. nagt: N. teata globoao - aubncuta , crasaiore \ 
anfractibus qualuor, per aulroa priifiindiKsimoa diicretia. Naih dirarr ungenügenden Beaohrei- 
bung i.st die Nerita ialandica nicht mit Sirherheit tu erkennen, und man wird wohl 
am besten thun , auch dieae Art aus den Ver«eichniaaen tu atreicben, wenn gleich mit Be- 
liehung auf daa Vaterland Loren Reuht haben mag. 



^1 



I 



Am au im Candida Möller. 

Taf. 13. Fig. 15. 
8. den Anhang zn Natica. 

108. Natica Swainsoni Ph. 

Taf. 14. Fig. 1. 

N. teata aolida, globoaa, opnra, albido et fulvo rnbente «onata, ventre lacteo : anfractibus 
teretibus; apira cirra quartatn tothi* altitudini* partein aequaute : umbilico medioeri , c a I- 
I u m Npiralem depreaanm ethihente, helvaeeo; aprriurn ■emiorbirulari ; angula 
baaali obluao, craaao; labio mediorriler ralloao, versus uinbiliruin rufo. 

Natica apadicea Swalns. var. Zaol. Illuatr. 1821. 22. vol. II. tab. 75. figg. 
aupreina et inlima. 

Diese Art kann sehr leicht mit N. globosa Chemn. (vidc tab. HI. 
f. 2. hehrarea Lamk.) verwechselt werden. Sie ist dickschalig, unter 
einer ziemlich festsitzenden Epidermis matt, blass rothhraun mit weiss- 
lichen Zonen, von denen die eine oben an der Naht, die andere, nur auf 
dein letzten Umgang sichtbare, unterhalb der Verlängerung der letzten Naht 
liegt, ganz wie bei N. glnbosa. Auch ist wie bei dieser der Bauch 
schueeweiss, dorh laufen dunkle Längsstriemen über den gefärbten Theil 
des Gehäuses herüber. Ebenso zeigt sich im weissen Schlund eine roth- 
braune Binde. Die Unterschiede sind indessen, sobald man nur darauf 
achtet, sehr auffallend. Das (•chäiisc ist stärker aufgetrieben und weit 
mehr kugelig, namentlich sind die oberen Windungen stärker gewölbt, 
dentlich von einander abgesetzt, und die letzte au der Naht fast horizontal. 
Der Nabel ist enger, von einer kaum merklichen Kante umgeben, wäh- . 
rend diese Kante bei N. glohosa sehr auffallend und scharf ist; derselbe 
ist blassbrnunlichroth, und bat einen sehr deutlichen, plattgedrückten, 
unten scharf abgesetzten und von einer Kinne begleiteten Wulst, der sich 
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nach oben allmählig verliert. Die Spindellippc ist dünner, und ihr un- 
terer am Nabelrand befindlicher Winkel rothbraun. — Von N. rufa Born, 
mit welcher Swainson diese Art unter dem gemeinschaftlichen Namen 
N. spadicea zusammenwirft, unterscheidet sie sich leicht durch blassere 
Färbung, matte Oberfläche, stärker aufgetriebene Windungen, und ver- 
schiedene Nabelbildung. — Höhe 20, Durchmesser 22 Linien. 



Aufenthaltsort : unbekannt. 



P 



109. Natica 



a pal Ii da Brod. et Sow. 

Taf. 14. Fig. 2. 



N. teala oral o^lobosa, angurte umbilicata, laevi, aordide alba ; epldernide tenuiaaina, aor. 
dide vel lutesreute fusca ; aiitractibiu rotuudatia^ apira conica, acuta, tertiam altitodinia 
partem aequante; antura dialiuctiaaiuia ; apertnra ovata, atiblunata, auperiua augulata, inferiua 
rotuadata; labio tenui, roargine eoluraellari libero labiuin superante. 

Naticapallida. Brod. et Suw. Zoul. Journ. vol. IV. p. 372. ((ig. nutla). 
— — Zool. of Beeck. Voy. p. 136. t. 34. f. 15. (figura sola). 

- v. Middendorf Beitr. au einer Malakoa. roaaica 11. p. 9 




Das Gehäuse ist eiförmig-kugelig, mit sehr deutlichen, furchenartigen 
Anwachsstreifen verschen, schmutzig weiss, wenn es lange todtjra Meere 
gelegen, röthlich, mit einer dünnen, hornfarbenen , bald etwas helleren,*' 
bald etwas dunkleren (nach v. Middendorf) Epidermis bedeckt, eng aber V 
durchgehend genabelt. Die Windungen sind regelmässig gewölbt, 5 1 ? an 
der Zahl, und machen ein spitziges, conisches Gewinde, welches den 
dritten Thcil der Höhe erreicht. An der Spitze sind die Windungen, 
wie schon Brodcrip und Sowcrby bemerken, abgerieben, wie bei so vielen 
Gehäusen des Arktischen Meeres. Die Naht ist sehr fein, aber sehr tief. 
Der Nabel ist von keiner Kante eingefasst. Die Mündung ist im Ganzen 
eiförmig, durch das Hereintreten der letzten Windung etwas halbmond- 
förmig, oben winklig, unten wohl gerundet. Die Innenlippe ist nur sehr 
dünn , der freie Rand des innern Mundsaumes länger als die Innenlippe 
und stumpf. Dass derselbe ähnlich wie bei Litorina rudis vorgezogen 
sei, finde ich an meinem Exemplare nicht. Der Deckel ist mir unbe- 
kannt, und auch von den citirten Schriftstellern nicht angegeben. — Höhe 
14. Durchmesser 13 Linien. 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer: Spitzbergen (von dort das ab- 
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gebildete Exemplare, das ich Herrn Prof. Kröyer verdanke): die Insel 
Kolgujev im Russischen Eismeer, das Ochotskische Meer, nach v. Middendorf. 

Herr von Middendorf vereinigt mit N. pallida, die N. borealis Gray, 
so wie dessen N. suturalis nnd meine Gouldii. Von den heiden ersten 
Arten stehen mir keine authentischen Exemplare zu Gehote, und auch 
letztere mag eine Zwergform der N. pallida sein, hat indessen eine stum- 
pfere Spira, einen weiteren Nahel und dickere Lippensch wicle, abgesehen 
von der geringen Grösse. 

?-»dll llltl U\(.r' , ., . i ...,M ... : : ; i. 

HO. Natica tenuis PL. 

Taf. 14. Fig. 3. 

\. testa globoso-ovata, tenui, coernleiiernte . demum aordide Cornea; epidermide ferru- 
e'mea : apice atrocaeruleo ; spira dimidiam altitudineni aequante ; aufrnetibus terellbua; gm- 
biliro angustisaimo , fere olauao; fiuiiculo umbilicaii rudiuieutaris ; apertura ovata , sublunata, 
superiua aogulata, iuft-riua rotundata. 

Das Gehäuse ist dünn wie Papier, eiförmig, mit regelmässig und 
stark gewölbten Windungen. 5— 5 1 ,-» an der Zahl, die langsam zunehmen, 
so dass das Gewinde die halbe Höhe einnimmt, und das Gehäuse sehr 
stark an eine Paludina erinnert. Die Nähte sind sehr fein aber tief. Die 
Oberfläche ist ziemlich glatt und glänzend, ungeachtet man nicht nur die 
Anwachsstreifen, sondern auch feine Qucrstrcifcii wahrnehmen kann. Die 
Färbung der obersten Windungen ist violett, und wird allmählig blasser, 
bis sie zuletzt blassfleischfarben ist. Die dünne Epidermis ist gelbbraun. 
Der Nabel ist sehr eng, von keiner Kante eingefasst, beinahe geschlossen, 
und hat einen sehr schwachen, aber doch deutlichen Spiral wulst. Die 
Mündung ist eiförmig, durch den Vorsprung der letzten Windung etwas 
halbmondförmig, oben winklig, unten gerundet. Die Innenlippe fehlt fast 
ganz; der freie Rand der Innenseite des Mundsaumes ist länger als die 
Innenlippe und ziemlich dünn. Der Schlund ist oben röthlich, unten weiss. 
— Höhe 1 1 , Durchmesser 9 1 ■> Linien. 

Aufenthaltsort: China; an der Mündung des Yang-the-kwing vom Ad- 
miral Cecille gefunden, und durch Herrn Largilliert mitgetheilt. 



II. 1. 
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111. Natica amiculata. 

Taf. 14. Fig. 4. 

Pf. teata avato-gtobosa, solida, lactea, epidermide craasa^ tenariter adhaerenle rufa vestita; 
apira brevi, depreaao^onica; ambilico aperto, pervlo, anlc« lato aplrali exarato; calla labiali 
lato, ineraaaato; angulo baaali incraaaato. 

Natica amiculata Ph. Zeitaolir. f. Malabo*. 1848. p. 155. 

Das Gehäuge ist sehr dickschalig und schwer, ziemlich kugelig, 
massig glatt und glänzend, schneeweiss, unter einer ziemlich dicken, zäh 
anhängenden, rüthlich -braunen Epidermis, welche dicht gedrängte An- 
wachsstreifen auf eine sehr auffallende Weise zeigt. Die Windungen, 5 
an der Zahl, sind regelmässig und stark gewölbt, nach der Naht hin aber 
dachförmig eben, so dass die letzte Windung bisweilen oben eine Art 
stumpfer Kante zeigt, und die Spira fast genau einen niedrigen Kegel 
bildet, welcher kaum den vierten Theil der ganzen Höhe einnimmt. Der 
Nabel ist nicht sehr weit, aber bis zur Spitze sichtbar, aussen von keiner 
Kante begränzt, innen mit einer Spiralen, ziemlich breiten Furche durch- 
zogen. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, oben und unten abge- 
rundet. Die Innenlippe ist sehr stark verdickt, und nimmt mehr als die 
Hälfte des Innenrandes der Mündung ein; der untere Winkel des Peri- 
stoms ist sehr stark verdickt und abgerundet. Die schmälste Stelle des 
Innenrandes entspricht der Nabelfurche. — Der Deckel ist hornartig. — 
Höhe vom Wirbel bis zum Basalwinkel 17, schräger Durchmesser 10 Linien. 

Aufenthaltsort: Peru; von Payta durch meinen Bruder E. B. Philippi 
mitgebracht. 

112. Natica clausa Brod. et Sowerb. 

Taf. 14. Fig. 5. 

N. teita ovato-globona, albida, epidermide aordide fusca vel lutpgcente-fusca obtecta; an- 
fraetibna ventricoaia, aoperne aubdepreaaia; autora aogoata, ralde distineta; calla «emiorbim- 
lari complanato umbilicum prarsif* obtegente; apertura ovata, aubluoata, auperioa augalata, 
inferioa rettindata; labio diatineto. 

Natica clauaa Brod. et Sow. 1810. Zool. Joura. vol. IV. p. 872. (fig. Bulla). 

— — Gray Zool. of Berob. Voy. t. 34. f. 3. t. 37. f. 6. 

— — t. Middendorf Beitr. au einer Malacos- roaaica II. p. 91. 

— — Debay Zaol. af NewyorL p. 122. t. VII. f. 130. 

Das Gehäuse hat in der Gestalt, in der Dünne und Beschaffenheit 
der Oberfläche so wie der Epidermis die grösste Aehnlichkcit mit N. 
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pallida. Die fünf Windungen sind regelmässig gewölbt, durch eine enge 
aber tiefe Naht geschieden, bisweilen oben etwas plattgedrückt, und 
lassen feine, dicht gedrängte Anwachsstreifen unterscheiden. Das Ge- 
winde nimmt etwa den dritten Thcil der gesammten Höhe ein. Die 
Farbe ist schmutzig weiss, in das Rostfarbene Abergehend; die dünne 
Epidermis ist schmutzig braun bis rostbraun. Auch die Mündung ist fast 
genau wie bei N. pallida, eiförmig, wegen des Hereintretens der vor- 
letzten Windung etwas halbmondförmig, oben winklig, unten abgerundet. 
Der Nabel, welcher etwa in 2(3 der Höhe der Innenhälfte des Mundsaumes 
liegt, ist sehr eng, und ganz und gar mit einem halbkreisförmigen platten 
Call us verschlossen , welcher unmittelbar in die Innenlippe und in den 
freien Theil des Columellarrandes übergeht , welcher, anfangs dick und ge- 
rundet, allmählig dünner wird, bis er in die schneidende Aussenlippe 
übergeht. Der Deckel ist dünn, kalkartig, aussen etwas concav und 
glatt. — Höhe 15, Durchmesser 14 JLinien. 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer. Mein Exemplar ist von Spitz- 



Varietäten: mein verehrter Freund v. Middendorf unterscheidet eine 
forma normalis und eine forma clatior, und hält die Natica consolidata 
Couth. für den Jugendzustand, indem er z. B. bei meiner Abbildung 
der letzteren (juv.) hinzusetzt; allein es scheint zweckmässiger, sie als 
Varietas minor zu bezeichnen. Auch rechnet endlich derselbe noch 
die N. janthostoma Desh. s. pag. 53. nr. 55. Taf. 8. Fig. 8. als Va- 
rietät hierher. 

1.. •>•';-•' • 

112. b. Natica clausa Brotl. et So w. var. minor. 

Taf. 14. Pfg. 0. 

Synonyme: Natica consolidata Couth. Boaton Journ. of Natural History 1830. p 89. 

T.l. 111 ij 



— septentrionali n Beck apud Möller. Ind. Moll. Urönl. p. 7. 
Es ist sehr richtig, dass man ausser der Grösse keinen Unterschied 
zwischen N. consolidata und N. clausa finden kann. Es ist aber sehr 

13* 



bergen. 
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auffallend, das» man an der Küste der Vereinigtet! Staaten so wie an 
denen Grönlands nur die kleine Form findet, welche vollkommen ausge- 
wachsen ist, da sie ebensoviel Windungen wie das grüsste Exemplar zählt. 

113. Natica glaucina (Nerita) L. 

Taf. 14. Fig. 7. 8. 

N. teata erato-globeaa, albida, faeoila qninqae e ■acoll« ferrogisaia aagittatia picta; 
apira mediocii, acutiuacula; umbilicu aemiclaaa« ; aperculo teaui earnea. 

Nerita glaucina Liuue 1761. Fauna auecica p. 533. ar. 1197. (nalea De»- 
hayesio ad N. moDiliferam relatal) 

— — L. Syetein. not ed. x. p. IUI. nr. 71*. exdaa. aynoiiymia 

pleriaque. 

Natica marochienais Lank. Hiat. nat. etc. nr. 15. excius. omoibus »ynoojmis. 

— Aid er i Porbea Malaeol. Moneoa p. 34. 

— — Tborpe brit. axarine Concbol. p. 148. f. 84. bene. 

— — Loven. 

— pnlcbella Risso bist. nat. etc. 

— poliaaa Scaecbi Catatogo et«, p. 10. 

— i u t e r m e d i a Ph. Enum. Moll. Sicil. I. p. S56. Tab. IX. f. 1 1 (»an Deab ). 

— 8 i m i I i a Korb. 

— glaucina Pb. Abbild, and Beachr. Natica II. p. 10. (ig. 10. 11. male. 

— p u I c Ii e 1 1 a Loven Index Holl. Scandia. p- 17. 

Dans gegenwärtige Art Linne'» Nerita glaucina ist, wie Herr Dr. 
Jonas zuerst gefunden hat, kann gar keinem Zweifel unterliegen, da die 
Beschreibung desselben in der Fauna Suecica so erschöpfend und zu- 
treffend ist. Er sagt: „Cochlea subrotunda, obtusa, umbilicata; faseiis 
quinque maculis ferrugincis sagittatis, secunda lineis undulatis." Ferner: 
„Magnitudo nucis Cor) Ii; testa subrotunda, obtusa, quatuor anfractuum, 
albida, basi perforata, seu umbilicata; anfractus (praesertim infimus) fas- 
eiis quinque pinguntur, quarum prima seu superior maculis ferrugineis 
»agittatis constat, secunda maculis ferrugineis oblongis undulatis, tertia, 
quarta et quinta maculis ut in prima." Eben so sicher ist es, meines 
Erachtens, dass Lamarck unter seiner Natica marochiensis unsere 
Art und nicht die N. maroccana gemeint hat, trotz seiner Citate, denn 
seine Worte: „umbilico 8 übte et o" passen nur auf gegenwärtige Art, 
aber nicht auf N. maroccana. — Die N. glaucina Linnes ist eiförmig 
kugelig, ziemlich dünnschalig, glatt und glänzend. Die oberen Win- 
dungen sind sehr wenig gewölbt, die letzte dagegen stark und gleich- 
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massig gewölbt, mit Ausnahme dos obersten Tbeiles an der Naht, welcher 
eben und selbst schwach concav ist. Das Gewinde, welches etwa 2 !7 der 
gesammten Höhe einnimmt, ist daher fast ganz kegelförmig. Der Natu) 
ist ziemlich eng, von keiner Kante umgeben, und wird durch die Aus- 
breitung der schwieligen Innenlippe zum Theil verdeckt. Die Mündung 
ist beinahe halbkreisförmig, üben etwas winklig, unten abgerundet. Die 
Färbung der Englischen Exemplare ist weisslich. mit blassen, violett- 
braiuien Wolken und fünf tlucrhinden, die von pfeilförmi«:cn. halbmond- 
förmigen und länglichen rostbraunen Flecken gebildet werden: nament- 
lich sind, wie Linne sagt, die Flecken der zweiten Binde länglirh. die 
der übrigen pfeilförmig. Die Exemplare des Mittelmeercs sind gewöhn- 
lich etwas kleiner und dickschaliger, mehr rotbbraiin, die rostbraunen 
Flecken der Querbinden sind breiter, stehen etwas dichter, die Innen- 
lippe ist fast immer braun, während sie bei den Englischen Exemplaren 
häufiger weiss ist. endlich ist der Nabel etwas breiter. — Der Deckel ist 
linrnartig. — Höhe ('»' >• Durchmesser 0 Linien. 

Aufenthaltsort: die Küsten Europas von Scandinavien bis Neapel. 



114. Natica monilifera Lamk. 

Taf. 14. Fig. 9. 

N. testa subglobosa, solida, nitida, fulvo-cornea, ad «uturam serie macularum oblongarum 
rufaruui ornata : anfractiboa aequaliter rotundatis ; spira upire acuta, circa *T f totios altitu- 
dints aequante: umbilico angusto, trreti , pervio ; opertura srmiorbirulari, vix aliquantum In 
nata: superius subangulata, ioferius rotundata; labio paruni rulluao. 

Nerita glaucina Penn. Zool. brit. 4. p. 344. t. 90. f. 1. 

— — Moiitagu Test. brit. p. 461>. 

Natica monilifera Lamk. Hist. aoim. sans. vert. nr. 16. 

— glaurina Flem. hist. brit- an p. 319. 

— monilifera Thorpe brit mar. Conen, p. 147. 

List An. Angl. t. 3. f. 10. — Conch. t. 568. f. 19. a (male a Lamarckio ad N. 

c u 1 1 a ri a m relata.) 
Favanue Conrh. t. 10. f. N. et t. II. f. A. (aecundnm Desh.) 

Das Gehäuse ist zwar solide aber ziemlich dünnschalig, glatt und 

glänzend, von ziemlich kugeliger Gestalt. Sämmtliche Windungen sind 

sehr gleichmässig gewölbt (bisweilen jedoch an der Naht fast horizontal) 

und die Spira, welche spitzig ausläuft, nimmt etwa zwei Drittel der 

ganzen Höhe eiu. Der Nabel ist eng, geht aber ganz durch, und wird 
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von keiner Kante eingefasst. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, 
nifr wenig halbmondförmig durch das Hercintreten der vorletzten \\ in- 
dung, oben nur wenig winklig, unten wolil gerundet. Die Innenlippe ist 
müssig verdickt, am stärksten da. wo sie an den Nabel stössf. und in den 
freien Spindelrand überlebt, welcher etwa* kürzer als die Innenlippe ist. 
Die Färbung der ausgewachsenen Lxemplare ist fleischfarben , bisweilen 
an der Spitze etwas bläulich (Thorpe sagt: rostbraun oder kastanien- 
braun gegen die Spitze, was ich an keinem der zahlreichen mir \orlie- 
genden Exemplare finden kann), oben an der Naht mit einer aus rost- 
braunen, den Anwachsstreifen parallelen Striemen gebildeten Binde ver- 
ziert; die Nabelgegend rein weiss. Der Schlund ist bräunlich und so 
auch oft die Linenlippe. Junge Exemplare zeigen noch drei wenig auf- 
fallende Binden mit blassbraunen Flecken. — Der Deckel ist hornis. — 
Höhe 15, Durchmesser ebenfalls 15 Linien. 

Aufenthaltsort: die Nordsee: ich besitze auch Exemplare, die angeb- 
lich von Sicilien und vom Senegal herstammen sollen. 

Na tieft pcllis tigrina Cheinii. 

Taf. 15. Fig. 1. 2. 

Diese Art ist zw ar schon nr. 12. beschrieben, und von Chemnitz ab- 
gebildet gewesen, s. Taf. 2. Fig. 19. und 20. Da aber diese Figur viel 
EU wünschen übrig lässt, so habe ich hier neue Figuren gegeben, und 
zwar stellt Fig. 1. die Varietät vor, welche Lamarck maculosa, Fig. 2. 
dagegen die Varietät, welche derselbe javaniea genannt hat. 

115. Natica coni ca Lamk. 

Taf. 15. Fig. 3. 

N. testa obloogo-eonica, iuterdum ventricosa, Kolida, laevi, squalidc fulva. prope suturas 
rufo-ionat»; spira acuta, fere trrtiara altiludiuia purtem aequante, umbilico unguatiuimo : callo 
■pirali depresso, cum callo labiali rrassiktiimo coufluente, umbilicum partim oppleute. 

Natica conica Lank. bUt. uat. etc. p. G32. 

— — Delessert Recueil ete t. 32. f. 9. 

— — Philipp! Abbild, etc. vol. I. Natica Tab. I. tig. 8. 

— — Mebke Moll. Nov. Holl. apec. p. II. nr 32. 

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig und schwer, glatt, glänzend, aus 
einer eiförmigen Basis in ein spitzes, kegelförmiges Gewinde vorgezogen. 
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welches beinahe den dritten Theil der gerammten Länge einnimmt. Die 
Windungen, 5*|2 an der Zahl, sind oben sehr schwach gewölbt, beinahe 
eben, and erst etwas unterhalb der Mitte stark bauchig; ungeachtet ihrer 
Glätte und ihres Glanzes erkennt man dennoch nicht nur die Anwachs- 
streifen, sondern auch zahlreiche feine Querstreifen. Die Mündung ist 
halbeiförmig, nnten wohl abgerundet, oben schmaler. Der Nabel ist sehr 
eng und wird fast ganz durch einen flachen, spiralförmigen Wulst aufge- 
füllt, welcher nach oben mit der sehr «tark verdickten Innenlippc zu&am- 
menflioKst. Die Färbung ist falb oder schmutzig fleischfarben, mit einer 
rAth liehen oder rostgelben Zone an der Naht, die bisweilen unten mit 
einem schmalen milchweissen Bande eingefasst ist; das untere Viertel 
der letzten Windung ist rein weiss; die Windungen an der Spitze sind 
bald hell, bald dunkelbraun und an der Naht milchweiß*. Die untere 
Hälfte der Innenlippe und die Nabelgegcnd sind rostroth: der Schlund 
immer mit einer breiten braunen Binde verziert, seltener ungefärbt. — Der 
Deckel ist hornartig und dunkelbraun. — Höhe 18, Durchmesser 12'ja Linien. 

Es kommt auch eine bauchige Varietät mit kurzer Spira und stärker 
gewölbten Umgängen vor. Ein Exemplar der Art meiner Sammlung misst 
I3 J 2 Linien in der Höhe hei einem Durchmesser von 10 l [ 2 Linien. 

Aufenthaltsort: Neuholland. 

' . ■ 

116. Naticaintricata (Nerita) Donovan. 

Tat 15. Fig. 4. 

N. teela aabglebeaa, aalida, alblda vel cuiereo-ollvacea, manaarata, leaia ruf« vel faaeo 
artlculatia quinque ernata; spira obtuaiuecula; nmbilico patente; callum apiralen duplicea 
gereute. J 

Nerita intricata Deiieraa 1802. Britleb Shell«, t. 17a 

— canrena ?ar- Mentagu 1804. Teatae. brll p. 148. 
Natiea intricata Fleming, Brit. anin. p. 319. 

— Valeaeienneail Payr. 1820. Catal. etc. de Carae p. 118. t 5. f. 23.24. 

— — Phii. Holl, sicii. i. p. iea. n. P - mo. 

— — Deab. Exped. Maree Zoal. p. 157. ar. 219. 

— — Deah. 1838. Lank. ed. 2. or. 39. 

Das Gehäuse ist solide, glatt u. glänzend, die Windungen sind regel- 
mässig gewölbt, und die oberen bilden eine kurze Spira von stumpfkege- 
liger Gestalt, welche etwa den vierten Theil der gesammten Höhe ein- 
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nimmt. Die Mündung; ist halbkreisförmig, unten und oben abgerundet. 
Der Nabel ist ziemlich weit, von einer deutlichen, wenn gleich abgerun- 
deten Kante eingefasst, und hat innen zwei cylindrische, spiralförmige 
Leisten, die durch einen breiten Zwischenraum getrennt sind, was diese 
Art so sehr auszeichnet, aber sonderbarer Weise von Payraudeau gar 
nicht erwähnt ist. Die Färbung ist grau, bläulich, oder braun, weisslicb 
gewölkt, mit fünf hellen Binden, die durch rostbraune oder rothbraune, 
meist pfeilfÖrmige Fleckchen gegliedert sind. Die Gegend um den Nabel 
ist weiss; der Nabel selbst im Grunde braun, der Schlund meist dunkel- 
braun. — Der Deckel ist dünn und hornartig. — Höhe 6*|a, Durchmesser 
63|< Linien. 

Aufenthaltsort: das Mittelmeer, wo diese Art ziemlich häufig ist, die 
Südküste Englands, wo sie sehr selten ist. 

117. Natica semisulcata Gray. 

Taf. 15. Flg. 5. 

N. taata glaboao-avata, laetea-, anfractibna rotundatla, autara profunda dUjunctia, auperoe 
4 — 6 atriatia; onbilleo magno, nudo, atriato; apira exaerta. 

Natica aemiaalcat« Gray 1839. Zoal. of Beech. Voy. p. 136. fig. null«. 
— — Philipp! Abbild. VoL 1. Natica Tab. I. f. 10. 

Das Gehäuse ist ziemlich solide, aufgeblasen eiförmig, durchscheinend, 
milchweiss. Die fünf Windungen sind wohl gerundet, durch eine tiefe 
Naht von einander geschieden, und haben unterhalb derselben vier bis 
sechs eingeritzte Querlinien. Nach Gray sollen bisweilen auch solche 
Querlinien in der Nabelgegcnd auftreten. Das Gewinde nimmt fast den 
dritten Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist sehr weit, bis 
zur Spitze offen, ohne alle Spur eines Spiralwulstes; die Mündung halb- 
kreisförmig; die Innenlippc sehr stark verdickt, etwa halb so lang wie 
der freie Columellarrand. — Höhe 7 Linien, Durchmesser 6 Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

118. Natica Adansoni Ph. 

Taf. 15. Fig. 6. 

N. taata ovata, aolida, albida, paaetta macnliaque wfia anbbiaonatia picta; aafractibu* 

conveiiuaeulia, ultimo auperiaa diatiocte augulato; call» aeuiioirculari depreaio uuibilicuni au- 
guatum omniao replaote. 

Natie« Adaoaaali Pb. Zeitachr. £ Malakoi. 1848. p. 155. 
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Das Gehäuse ist dickschalig;, glatt, eiförmig;: die Spira hat die Gestalt 
eines flachen aber spitzen Kegels, und nimmt etwa den fünften Theil der 
gesamtnten Höhe ein. Die letzte Windung ist oben auffallend kantig. 
Die Gestalt stimmt mithin ganz mit N. fulminea Lamk. fiberein, auch 
die Färbung ist genau so wie bei der punktirten Varietät dieser scnega- 
tischen Art, nämlich auf weissem Grunde mit rothbraunen Pünktchen und 
Fleckchen, die durch das Zusammenlaufen der Punkte entstehen und zwei 
unregelmässige Binden bilden, verziert. Der Nabel ist aber weit ver- 
schieden, sehr eng, und durch einen an seiner freien Fläche platten, cy- 
lindrischen Nabelwulst vollständig verschlossen. Die Mündung ist halb- 
eiförmig, unten nämlich weiter als oben; die Innenlippe ist massig ver- 
dickt, und mit der Nabelwulst verschmolzen; der Theil der Ausscnlippe, 
welcher an den Columellarrand anstösst, ist stark verdickt und abge- 
rundet. Die Ausscnlippe lässt innen braune Flerke sehen; der Schlund 
ist weiss, tief im Grunde bläulich. — Höhe ?, Durchmesser C'|j Linien. 

Aufenthaltsort: Gebon in Guinea; mitgethcilt von Herrn Largilliert. 

119. Natica Kizzuc Ph. 

Taf. 15. Fig. 7- 

ff. testa rentrie oso-ovsta , tenui, alblda, lineig longitudiiiatibua f onf>rtis«imi8 picta; 

atrigia obacurioribus suturum , fasnis duabus albis interruptis anfraituni ultimum eingtntibu» ; 
iimbilico sobnudo ; labio aduato, calloso, cum columella ruf«. 

Natica Riaasae Pb. in Zeitschr. für Malako,. 1844. p. 108. 
- — Phil. Abbild, etc. vol. II. Natira Tab. II. tig. 5. 

Das Gehäuse ist dünnschalig, eiförmig, kugelig, glatt: die Windungen 

sind regelmässig gewölbt, und die obersten bilden ein ziemlich spitzes 

Gewinde, das etwa den vierten Theil der Län<re einnimmt. Der Nabel 

ist offen, ohne Spirnlwulst, die Mündung halbkreisförmig, die Inncnlippr 

mässig verdickt, einen kleinen Theil des Nabels bedeckend. Die Färbung 

ist ziemlich eigentümlich. Auf weisslichem Grunde verlaufen zahlreiche 

gedrängte, feine, rostbraune Längslinicn wellenförmig herab, welche auf 

der letzten Windung von zwei weisslichen Qucrhinden unterbrochen 

werden, die von Zeit zu Zeit braune, halbmondförmig nach vorn gebogene 

Linien zeigen. An der Naht stehen breitere dunkelbraune Striemen. Die 

Verdickung der Innenlippe ist ganz braun, der Columellarrand unterhalb 

n. i. u 
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des Nabelt» weiss. — Am nächsten steht diese Art der N. Guillcmini, 
sie ist aber breiter, weniger spitz, weniger eiförmig, und ganz anders 
gefärbt. — Höhe fl Linien, Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: Palermo, wo sie sehr selten sein muss. — Ich habe 
diese Art zu Ehren des Dr. Alexander Rizza in Syrakus, eines ausge- 
zeichneten Renners der Sicilischen Scethicrc benannt. 

i i - - . . •' . . i • 

120. Natica Menkeana Ph. 

i , ' 

Taf. 15. Fig. 8. 

N. teata parvula, snbgloboaa, solid«, laevi, alba, retieulo Unearum teoaUslmarum pa!- 
lide rufarum picta, et praeterea saepe ad auturam »trigis rults nee non in anfrartu ultimu 
aona macuUrutn ruftirum ornutn ; anfractibus teretibus; spira circa '| 4 allitudinia aequaute ; 
umbilic» medioeri, semitecto. 

Das Gehäuse ist für seine geringe Grösse sehr solide, ziemlich ku- 
gelig, glatt, glänzend, und sind alle Windungen wohl gerundet. Die 
Spira nimmt den vierten Theil der gcsaiiunten Höhe ein. Der Nabel 
ist massig weit und geht bis zur Spitze durch. Die Mündung ist fast 
genau halbkreisförmig ; die massig verdickte Innenlippe verdeckt einen 
kleinen Theil des Naheis und ist etwas länger als der freie Spindelrand. 
Auf weissem Grunde erblickt man unter der Lupe ein feines Netzwerk 
von sehr zarten, blasn rostgelben Linien, und an der Naht grössere, schon 
dem unbewaffneten Auge auffallende rostgelbe Striemen. Einige Exem- 
plare zeigen ausserdem noch in der Mitte der letzten Windung eine 
schmale, weiss und roth gegliederte Binde. — Höhe 4 Linien, Durch- 
messer eben so viel. 

Aufenthaltsort : Portorieo, von Herrn G. H. Menke mitgcthcilt. 

121. Natica Immaculata Totten. 

Fig. 15. Taf. 9. 

N. testa parvula, aubovata, aolida, latvi, nitida, lactea; anfractibus rotuudatl« ; apirn 
quartam totitis allitudinia partem aequaute; apertura aemiorbiculari ; labia calloao; umbilico 
Hiigusto, iiudo, pervio. 

Natica Immaculata Totten Silliman'a Journ. XXVIII. p. 351. 6«. 6. 

— — Gould Invertebr. of Maasacb. p. 234. 6g. 168. 

— — Dekay Zool. of New-York. p. Hl. t. VII. f. 146. 



< 
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Das Gehäuse ist für die geringe Grösse auffallend solide, eiförmig, 
•rlatt und glänzend, milchwciss, mit einer dünnen grünlichen Epidermis 
überzogen. Die Windungen sind glcichmässig gerundet, und bilden ein 
ziemlich spitzes Gewinde, welches etwa den vierten Theil der ganzen 
Hflhc einnimmt. Die Mündung int halbkreisförmig; die Innenlippe massig 
verdickt, so lang wie der freie Theil des Spindelrandes; der Nabel ziem- 
lich eng, aber ganz offen. — Der Deckel ist hornartig. — Höhe 4, Durch- 
messer 3 Linien. 

Aufenthaltsort: die nördlichen Provinzen der Vereinigten Staaten. 

Natica ptiNilla Say. 

Taf. 15. Fig. 10. II. 
Siehe die Beschreibung p. 88. nr. 100. Das hier abgebildete Exem- 
plar stammt von Massachusetts. 

122. Natica nucleus 1*1 1 . 

Taf. 15. Fig. Ii. 

N. teata globoaa, aatia tenui, nitida, sordide atbida, aonia (ribua obaaletis albis rufo 
artienlatla interdam pieta, ad auturaa lactea; ombiltco anguato, callum semicylindricum 
magoum in ■ e d i o gereute ; apertura aemi»rbiculari. 

Das Gehäuse ist beinahe kugelig, massig dünn . mit sehr aufgetrie- 
benen, rasch zunehmenden Windungen fast genau wie bei der bekannten 
N. canrena, glatt und glänzend, weisslich, ins Bräunliche fallend, bis- 
weilen bräunlich mit Spuren von drei weissen, mit blass rothbraunen 
Flecken gegliederten Binden, stets mit einer inilchweissen Binde unter 
der Naht. Die Spitze selbst hat einen schwarzen Punkt. Der Nabel ist 
weit enger als bei jener Art, und wird fast ganz von dem halbcylindri- 
schen, spiralförmigen Nabelwulst ausgefüllt, der genau in der Mitte 
sitzt; der W'ulst der Innenlippe ist verhältnissmässig länger. Diese Ver- 
schiedenheiten des Baues haben mich bestimmt, diese Form eher för 
eine neue Art, als für eine blosse Zwergform der N. canrena zu halten. 
— Höhe 4 3 |4 Linien, Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

14* 
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123. Natica nana Möll. 

Taf. 15. Fig. 13. 

N. parva, globono-ovata, laevi, larlea; apira obtuaa, circa quintam totioa altitudinis 
partem arqitante; rallu ir tn ic y I i n dri co immerao umbilicaa auguatum obturanle; 
apcrtura armiorbirulan ; margine ralamellari concavo : opereulo cirneo. 

Nalica nana Möller ^udrx. Mall, tiröul. p. 7. 

Das kleine, dünne, eiförmig - kugelige, glatte milchweissc Gehäuse 
kann auf den ersten Blick leicht mit N. immaculata Taf. 15. f. 9.. 
mi wie mit jungen oder kleinen Exemplaren von N. pusilla Say. Taf. 15 
f. II, und N. consolidata Taf. 14. f. 6. verwechselt werden. Sie ist kuge- 
liger als N. immaculata, und weniger hrcit als N. consolidata: die 
Nahclhildting, welche in der Figur nicht recht wi ed er g ege hen ist, 
ist ganz wie hei N. consolidata, indem ein deutlicher, wenn auch nur 
schwach hervortretender, halbcylindrischcr Nabelwulst vorhanden ist. 
welcher den engen Nabel ganz verstopft. Hierdurch weicht also N. nana 
wesentlich von V pusilla und N. immaculata ab. und stimmt mit 
N. consolidata überein. allein ebenso wesentlich weicht sie von dieser 
durch den hornartigen, dünnen, fast wasserhellen Deckel ab. wozu die 
mehr eiförmige Gestalt kommt« Sie besitzt nur .l'^ Windungen. — Höhe 

Linien, Durchmesser eben so viel, nach Möller 3 Linien. 

Aufenthaltsort : Grönland. 

124. Natica saglttata Menke. 

Taf. 15. Fig. 14. 

N. ,.te*ta aubglobofia, Inevl, nitida, caeaia, lineia longitudinalibua densia flexuoaia, ad 
baain et infru auturam mimilamm «Mibrotuntlarum serie, in medio nlliini anfractus niacularuoi 
augittutarum aruininibus auia dextruramu apectautiuia mtWum aeriebua tribua picta 5 apira 
brevi; umbilico callo columellari albo, sitnplici angualato, canaliculato.'* 

Natica aagittata Menke 1843. Special. Moll. Nor. Holl. p. 10. nr. 30. 

Das Gehäuse ist dünn, durchscheinend, glatt, glänzend; die Win- 
dungen sind ganz glcichmässig gerundet, und die obersten bilden eine 
stumpfe Spira, die den fünften Theil der Gesammthöhe einnimmt. Der 
Nabel ist massig weit, der Spiralwulst desselben ist ziemlich dick und 
sitzt unterhalb der "Milte ähnlich wie bei Natica collaria. Die Inneii- 
lippc ist massig verdickt. Auf bläulichem («runde sieht man zahlreiche. 
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hin und hergcbogene röthlich braune Längslinien, eine Reihe ziemlich 
runder rothbrauner Flecken an der Basis und eine ähnliche unterhalb der 

Naht, endlich drei Reihen p teil förmiger mit ihren 8pity.cn nach rechts ge- 
richteter Fleckchen von derselben Farbe auf der Mitte der letzten Win- 
dung, so dass die Färbung eine sehr elegante ist. — Höhe S 1 ^ Linien, 
Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Westküste Neuhollands; von Preiss mitgebracht. 
Sollte dies N. cuzona Recluz sein? 

125. Natica imperforata Gray. 

Taf. 15. Fig. 15. 

N. taata ovafo - giobosa, aolida, Uevl , pulliile Inte«, Imperforata; apira brevi, eonica; 
aiifraclibaa rodindati«, (ad Htituram) depreaxis. miperne Huris confertis, uudulatia obliqui» fuaria 
ornatis; apertur* alba, faueibu* »ordide fuocis; labio cooveio, calloao, etiutn partem inferi- 

Netlea imperforata Gray. Zoo!, af Beechey's Voy. 1839. p. 135. lab. 37. f. 1. 
— — Krau«« Südafrika. Holl. p. 91. 

Ich habe diese Art nicht selbst gesehen, nnd gebe die Abbildung 
nach Gray, die Beschreibung ebenfalls nach demselben, sowie nach Krauss. 

— Das Gehäuse ist eiförmig-kugelig, solide, glatt, die Windungen sind 
wohl gerundet, an der Naht beinahe horizontal (so übersetze ich depres- 
sis); die Spira kurz, kegelförmig. Den wie vielten Theil der Höhe sie 
einnimmt, ist aus der Abbildung nicht zu sehen, da die Figuren nicht in 
der richtigen Lage gezeichnet sind. Die Mündung ist halbkreisförmig, 
die Innenlippe ungemein verdickt, und bis über den Nabel ausgedehnt, 
welcher gänzlich zugedeckt ist. Die Färbung ist gelblich, mit braunen 
schiefen Streifen an der Naht, ähnlich wie bei N. inonilifera und collaris. 

— Höhe 10*13 Linien, Durchmesser 9 Linien. 

Aufenthaltsort: das Cap der guten Hoffnung (Gray), die Natalküste 
(Krauss). 

126. Natica borealis Gray. 

Taf. 15. Fig. 16. 

N. .,teata ovata, aubgloboaa, ombilicata. teoui, alba, laevi, pellucida: apira ronira, dimi- 
diam uperturam aequante; aufrartibua rotuudatis; autura profunda; apertura aemicirculari ; 
labia aabineraaaato, leriter aupra axiu perforatum reflexo." Gray. 

Natioa borealia Gray 1639. Zoal. af Baach. Voy. p. 136. t. 37. f. J. 
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Ich gehe hier ein«' Copie der Abbilcliiii«; Gra\ s, so wie »eine Diag- 
nose wieder, und bemerke, dass mein verehrter Fremd Middendorf diese 
N. horealis ohne \\ eitert*« mit N. pallida (■ ra v vereinigt, wozu Abbil- 
dung und Beschreibung von Gray allerdings zn berechtigen scheinen. 
Letztere lautet also: „Gehäuse eiförmig, beinahe kugelig, genabelt, dünn, 
weiss, glatt, durchsichtig; die Spira halb so lang wie die Mündung: die 
Windungen gerundet, mit tieler Naht, die Innenlippe etwas verdickt, leicht 
über die durchbohrte Axe zurückgeschlagen.*' (Die Ausdrücke genabelt 
und durchbohrt müssen in einem andern Sinn genommen sein, als der 
ist, den wir in Deutschland damit verbinden, sonst würden sie sich wider- 
sprechen.) — Höhe 9'|2 Linien, Durchmesser ebensoviel. 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer: Kapitän Edw. Sabine. 

127. Natica suturalis Cray. 

Taf. 15. Fig. 17. 

N. ..tpsta ovala, suhglobosa, teoui. «ubioiperforata, pullide fusra, tenuis&itne tranaversim 
striata; spira coDira; anfnictibus rotundatis; canali proiuiido angulato ad suturnm : aperturu 
ovata, elougata, atitire Rubf\lrii»a ; iabium albuai, leviter supra a\is perforationeiu reflexum." 
Gray. 

Natica suturalis Gray 1839. Zool. of Beech. Voy. 1839. p. 136. t 37. f. 4. 

Nach Middendorf Beiträge zu einer Malakozoologia Kossiea H. p. 93. 
gehört auch die N. suturalis ohne Zweifel zu V pallida, und nach dem- 
selben Forscher gehört sie mit einem ? zu N. flava Gould. 8. ebenda- 
selbst p. 94. Ein und dieselbe Figur kann aber unmöglich zugleich zwei 
verschiedenen Arten angehören. Da ich die N. suturalis nie gesehen 
habe, mag ich mir kein l rtheil über dieselbe erlauben, da die Abbildung 
und die zu kurz«' Beschreibung dazu nicht genügen. Letztere besagt 
blos: Gehäuse eiförmig, beinahe kugelig, dünn, heinahe undiirchbohrt. 
blassbraun, fein in die Länge gestreift (Gray nennt die Richtung parallel 
den Anwachsstreifen »|uer) : Spira conisch, Windungen gerundet, mit tiefem 
kantigen Kanal an der Naht, Mündung eiförmig, verlängert, vorn etwas 
ausgebreitet; Innenlippe weiss, leicht über die Durchbohrung der Axe zu- 
zückgcscldairen. — Höhe l'2'|2, Breite 13 Linien. 

Aufenthaltsort: das nördliche Eismeer; Kapitän Sabine und Kapitän 
Beechcv. 



i 
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Natica arachnoidea Gm. var. 

Taf. 15. Fig. 18. 



S. p. 25. nr. 20. 




ptota; «pira acuta; anfrartibua superioribiu rotundatia , ad sutnram depreasis. ultimo aaiimo-, 
apertura lunatn; labi« inferiua valde produeto; margiue eolumellari valde conrexo, rotuud&to; 



Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, glatt und glänzend, und würde 
vollkommen eiförmig-kugelig sein, wenn nicht die Aussenlippe nach unten 
so stark vorgezogen wäre, wodurch die Gestalt sehr schief erscheint. 
Die oberen Windungen, welche eine recht spitze Spira bilden, sind stark 
gewölbt, dicht an der Naht horizontal, dann kantig, welche Bildung sich 
gegen die Mündung hin verliert, wo im Gegcntheil das Gehäuse von der 
Naht an schräg überfallt. Ich zähle 7 Windungen. Die Mündung ist 
halbmondförmig, indem der Spindelrand stark nach innen tritt, oben spitz- 
winklig, nnten gerundet, und in der untern Hälfte auffallend weiter als in 
der obern. Der scharfe Rand der Aussen! ippe zieht sich in Gestalt einer 



Mundrandes am stärksten verdickt, und zieht sich unten noch weit mit 
fort, bis sie sich allmählig in die Aussenlippe verliert, so dass die Spin- 
delwand in beiden Dimensionen convex und gerundet ist. Auf sehr 
blassem bräunlichen Grunde verlaufen schmale weisse, zuletzt gelb ge- 
säumte Zickzackstreifen, und ausserdem schimmern noch vier braune 
Verbinden durch, die namentlich inwendig an der Aussenlippe sichtbar 
sind. Der Schlund ist weiss; die Innenlippe ist milchweiss, von einem 
kastanienbraunen Saum nach aussen umgeben. — Der Deckel unbekannt. 
— Höhe 24 Linien, Breite 25 Linien. 
Aufenthaltsort: angeblich China. 

Die Bildung der Mündung ist so auffallend, dass sie wohl die Auf- 
stellung eines eigenen Geschlechtes rechtfertigt. Auch ist dies von meh- 




Natica flueluata Sow. Tanken^. Catal. Append. p. XII. 

— iaperforata Jay 16SC. Catal. ed. I. von Gray. 

— f| acta ata Jay Catal. ed. 2. t. IV. f. 10. 10. 
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reren geschehen; Sowcrby hat diese Art mit andern Globulus genannt, 
(nicht mit Gl oh u Ihr Schum. zu verwechseln) und Swainson nennt sie 
G lobular ia. Da beide Namen nicht brauchbar sind, so nennt Dr. Jonas 
dasselbe Anoinphala, s. Herrmansen Ind. gen. malac. I. p. Ol., indem 
er es auch, wie es scheint, auf diese eine Art beschränkt, und nicht alle 
ungenabelte Natica-Arten damit vereinigt. Wahrscheinlich gehören hierher 
mehrere fossile Schnecken, welche, früher zu Ampullaria gebracht, jetzt 
meist zu Natica gerechnet werden, z. B. Ampullaria compressa Bast. *) 

129. Natica pardalis Ph. 

Taf. 16. Fig. 3 

N. testa ovata, soiida, laevi, alba, puactie minimia atrigiaque undulatia, in anfraetn 
ultima triaeriatia rufia pit*U; anfractiboa rotundatis, ad suturjm aagis plania: aplra tertiam 
altitudiaia partem aequante; apertura aemiarbicnlari ; peristomate io aogule ba«ali crasso, 
rotundato; labia valde ealluao ; um biiico mediurrl, pervio, fulvo. 

Das Gehäuse ist solide, glatt, fast genau eiförmig, indem die Win- 
dungen zwar regelmässig gewölbt, nach der Naht hin aber doch flacher 
und abschössig sind, und nimmt das kegelförmige ziemlich spitze Ge- 
winde mindestens den dritten Thcil der gesammten Höhe ein. Die 
Mundung ist halbkreisförmig, unten und oben abgerundet; derjenige Theil 
des Peristoms, welcher den unteren Theil derselben bildet, ist sehr dick 
und abgerundet; die Innenlippe stark verdickt, allmählig in den Columel- 
larrand übergehend, ohne den Nabel zu verdecken, welcher massig weit 
ist, von einer stark abgerundeten Kante umgeben wird, und bis zur Spitze 
durchgeht. Die Färbung ist sehr zierlich. Auf weissem Grunde sieht 
man zahlreiche, blass rothbraune Pünktchen, und dunkel rothbraune hin 
und hergebogene Längsstriemen, welche auf der letzten Windung drei 
Reihen bilden: der Nabel ist blass bräunlich. — Höhe 12 1 |4, Durchmesser 
1 1 Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

Bemerkung. So auffallend die eiförmige Gestalt auch ist, ao iat dach vielleicht 
N. pardalie uichta ala eine Varietät von N. fulainea, mit der sie In dar Bildung der Mün- 
dung und dea Nabele, und aueb in der Färbung übereinkommt, wie mich ein kürslich er- 
baltrnea, gana äbulieb gefärbtes Exemplar jener Art belebrt. 



*) Wie ich später ersehe, hat Gray aui dieser Art das Genus Ceraina gemacht. 
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130. Natica straminca coli. 

Taf. 16. Flg. 3. 

N. teata ovato-globosa, aoli.la, laeviaalma, nitidinslina, pallide atramlnea: aplce alba; 
»üira depreaao-coiiica circa ■/» »otiua altitadinia oreupanfe ; anfractu ultimo veutriaoso: aper- 
lura aemiorbiculari, callo labiali craaalaaino, etiain umbiltcum omniuo oppleute. 

Natica atraminea coli. 

— nammilla var. latea t. Hub. Lud. Ulr. p. 075. Dr. 386? 

— aorantia var. pallida Deahayea in Lama. bi»t nat ed. 3. vol. VIII. 

p. 630. not. 

Deshaycs sagt a. a. O. : cb sei die Frage, ob diese Natica zur mam- 
inilla oder zur aurantia zu rechnen sei, ^ind man kann ferner fragen, ob 
aurantia von mammilla wesentlich verschieden sei. Solche Fragen lassen 
vHicli wohl nur an Ort und Stelle ausmachen, wo man nicht nur eine grosse 
Menge von Exemplaren vergleichen, sondern auch die Thicrc untersuchen 
kann. Das schöne Exemplar von N. straminca, welches ich hier abge- 
bildet habe, und welches ich meinem Freunde Cuming verdanke, weicht 
von N. mammilla sowohl wie von N. aurantia, abgesehen von der Fär- 
bung, durch eine weit breitere, kugelige Gestalt ab, allein vielleicht ist 
dies nur individuell. In allen übrigen Kennzeichen stimmt sie mit den 
beiden Arten so sehr iibercin, dass ich es für überflüssig halte, eine be- 
sondere Beschreibung der N. straminca zu geben. 

131. Natica modesta Ph. 

Taf. 16. Fig. 4. 

N. teata depreaao - globoaa , laevi, nitidiaaima, hyalina, fasrta laotra, interdum faire», 
r eute cineta, ad. auluram oruala; apira breviaaima obtuaa, vis Keptiinnm vel aextam tutiu* 
altttudiuia partem aequante; umbilieo mediorri ruf», apertu: aulco Kpirali eju* ralde distineto; 
rallo umbilicari d«-pre8«o, fere aemirylindriro ; nulco traust erau ad jmii-tionem culumellae cum 
labio modioeriter iueraxaato ; apertura aeinlorbienlari. 

Das Gehäuse ist niedergedrückt kugelig, sehr glatt und glänzend, 

ziemlich solide, aber dünn und durchsichtig, wasserhell, etwas ins Röth- 

liche ziehend, mit einein milchweissen , bisweilen oben bräunlich einge- 

fassten Band an der Naht. Die Spira ist breit kegelförmig, stumpf, und 

nimmt nur den siebenten, höchstens den sechsten Theil der ganzen Höhe 

ein. Der Nabel ist ziemlich weit, rotbbraun, mit einer auffallenden 

Spiralfurche; der Nabelwulst ist flach, beinahe halbrylindrisch und nimmt 

nur einen kleinen Theil des Nabels ein : der Spindelrand ist oberhalb des 

II. 1. 15 
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Nabelwulstes Aber den Nabel zurückgeschlagen und verdickt, und von 
dein mässig dicken Callus der Innenlippe durch eine Querftirche geschie- 
den. Die Mündung hat nichts Auffallendes. — Höhe von der Spitze bis 
zur Basis der Mündung 5, vom Rücken bis zum Bauch 3 Linien; Durch- 
messer 5 Linien. 

Aufenthaltsort: die Marquesas- Inseln? 

Die nächst verwandten Arten sind offenbar N. otis und N. casta, 
von beiden unterscheidet sich N. modesta durch die winzige Grösse, die 
mehr kugelige Gestalt, und die kurze stumpfe Spira. 

132. Nafica flava Gould. 

Taf. I». Fig. 5 

N, tesfu fenui, aiibglobos«, alba, epidrrmide laete slraminea vel aurea veatita ; apira brevl; 
anfrartiaua rotundatia; apertura aeuiiorbicaluri ; margiue columellari iu na die aiuuatv; 
uinbilivo uullo. 

Natica flava Gould. Sillirouii'a Journ. XXXVIII. |». 196. 

— — — Iuvertebr. Blaasacb. p. 239. tig. 162. 

— — Dekay Zool. of New Vurk p. IM. 

Gould beschreiht diese Art, welche ich nicht gesehen habe, also: 
..Gehäuse von einer aufgeblasenen, kugeligen Gestalt, leicht und dünn, 
weiss, mit einer lebhaft strohfarbenen oder goldgelben Epidermis: die 
Oberfläche sehr fein gekreuzt mit sehr schwachen Huer- und Anwaehs- 
streifen; die Spira sehr wenig erhaben, aus vier abgerundeten Windungen 
bestehend, die nahe an der Naht, die schwach eingedrückt ist, etwas 
zusammengedrückt sind ; die Mündung nimmt die Hälfte des Gehäuses ein, 
wenn man dasselbe von vorn betrachtet, ist breit eiförmig, und durch 
eine Curve modificirt, welche aussieht, als ob sie durch eine 
Zusammenschnürung und Obliteration des Nabels entstanden 
wäre; Aussenrand sehr scharf; Nabelgegend gegen die Mitte des linken 
Randes sehr zurücktretend, und bei den meisten Exemplaren tief einge- 
drückt, obgleich augenscheinlich niemals offen; ein dünner Callus, welcher 
am obern Winkel anfängt, breitet sich über diese Gegend aus, und ver- 
dickt sie, dann bildet er, schmaler werdend, einen dicken, abgerundeten, 
clfenbeinweissen senkrechten Rand im vordem Theil des Gehäuses." 
— Länge ungefähr ein Zoll, Breite etwas weniger. 

Aufenthaltsort: die Bänke, wo der Stockfisch gefangen wird. 
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Bemerkung. Unbegreiflich ist ee »ir, wie Middendorf Beirr. Matak. Rose II |i. 94. 
N. (Ie»a fttr einerlei nit N. grönlandica erklären kann, da sie durch die eigentümliche Bil- 
dung «f. Spiadelraudea, wie ihn Gauld beachrelht und abbildet, nicht bloaa von N. gronlan. 
dica, aondern von allen andern mir au« eigener Anschauung bekannten Natica- Arten höchst 
auffallend abweicht. 

133. Natica umbilicata ft. et G. 

Taf. 16. Fig. 6. 7. 

N. teeta leeui, ovato-gtobona, ventricoea, alba, saepe marulla felvla trisenata ? apira bre- 
viaaima coiiica; apertara eeeaierbiculari 5 embilico amplo , nud»; labie columellari Hubrefleie. 

Natica umbilicata Quoy et Gaim. Voy de l'Aetrol. vol. II. p. 234. Tab. 66. f. 22. 
— — De ah. in ed. 2 Laoik. hiat. not. etc. nr. 43. 

Das Gehäuse ist »ehr dünn, eiförmig-kugelig, bauchig, unter der 
Lupe fein quergestreift, auch von den Anwachsstreifen durchzogen, 
welche nach dem Nabel hin stärker vertieft erscheinen, dessen Umfang 
bisweilen sogar davon faltig werden mag, wie üeshayes angibt. Die drei 
bis vier obersten Windungen bilden eine sehr kurze aber conische Spira. 
Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, oben spitzer, und durch die 
vorletzte Windung etwas modincirt; die Innenlippe ist von da an grad- 
liiügt, etwas zurückgeschlagen. Der Nabel ist weit offen, nackt, und 
zeigt alle Windungen bis zur Spitze deutlich. Was die Färbung anbe- 
langt, 80 sind einige Exemplare rein weiss, andere zeigen Strichelchcn 
oder Flecke von gelber oder falber Farbe, die oft drei Reihen auf der 
letzten Windung bilden. — Höhe 14, Durchmesser 11 Linien. 

Aufenthaltsort: Neu - Holland. 

134. Natica eff us a Swains. 

Taf. 10. Fig. 8. 

„N. testa depreaaa, alba, maculia ca»taueis oruata; apira brerissima ; callo columellari 
craaao, piano, a calie labil aiaa pnrr© eejaneto." SwmIm. 

Natica effusa Swaiae. Zool. Hl. 1 aeriea rel. 2. t. 164. figg. aap. et ruf. 

Das Gehäuse ist dick und solide, nach Swainson der N. mammilla 

verwandt, aber meines Erachtens stimmt diese Art, nach der Abbildung 

zu urtheilen, mehr mit N. Powisiana überein. Das Gehäuse, welches 

schwer und dickschalig ist, scheint nämlich halbkugelig zu sein, mit 

15* 
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wohl gerundeten, sehr rasch zunehmenden Windungen, so das» die Spira 
»ehr klein ist. Der Nabel ist weit, doch bedeutend enger als bei N. 
Powisiana, wie bei dieser Art in seiner Mitte mit einem ziemlich dicken 
spiralförmigen Gallus verschen, welcher durch eine ziemlich tiefe und 
schmale Einbucht von der sehr dicken Schwiele der Innenlippe geschieden / 
ist. welche etwa «Ion dritten Theil des Columellarraiides , von der Naht 
bis zur Basis gemessen, einnimmt. Die Mündung erscheint in der Figur 
in Gestalt eines an beiden Winkeln abgerundeten Kreissegmentes, das 
etwas kleiner als der Ilaihkreis ist, und ist der Coluincllarrand etwas 
eonvex. Die Farbe ist sehr cigcnthumlich, weiss mit einzelnen grossen, 
kastanienbraunen Flecken. — Höhe 15, Breite 14 Linien. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

1 35. N a t i c a m u s t e I i n a S wainson. 

Taf 16. Fig. 9. 

N. tema sub»lol)«sa, pallide fulva, cuiicolore, obsolete rugata, faacia elcvata umbili. um 
einteilte: spira ilepressa, ap ee aculu; umbllico magno, aperto , callu spirali gracili ineiliano 
i» uinbilieu. 

Xatica muatelina Swaiimon. Zool. ill. 1. «er. II. t. 79. 

Diese Art. welche durch den erhabenen abgerundeten, aussen von 
einer Furche umgebenen Gürtel ausgezeichnet ist. der den Nabel umgibt, 
so wie durch ihre einfache, ungefleckte Färbung, ist am nächsten mit N. 
labrella Lamk. verwandt, unterscheidet sich aber von dieser durch den 
sehr dünnen spiralförmigen Wulst des Nabels, auch ist das Gehäuse 
breiter, mehr kugelig. Dasselbe scheint, nach der Figur zu urtheilcn. 
ziemlich dickschalig: die Windungen erscheinen sümmtlich stark gerundet, 
selbst aufgeblasen, mit vertieften Nähten; die Spira kurz aber spitz. Die 
unregclmässigen den Anwachsstreifeu parallelen Furchen erinnern an N. 
Elenae, (welche auch denselben Gürtel um den Nabel hat, so wie N. 
Broderipiana). Die Mündung ist halbkreisförmig mit abgerundeten Win- 
keln; die Innenlippe sehr stark verdickt, aber so kurz, dass sie kaum den 
vierten Theil des Columellarrandes einnimmt. Der spiralförmige Wulst 
des Nabels ist, wie schon bemerkt, sehr dünn, und steht in der Mitte 
desselben. Die Färbung ist blass, gelblich, ungefleckt. — Höhe 14 Linien, 
Durchmesser eben so viel. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 
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136. Natica tccta Anton. 

Taf. 16. Fig. 10. 

N. teata ovato-ronoidea , aalida, flaveaeente, ad saturan lineis longitudinalibua, caetcrum 
|niDctis minulia rufia picta; apira tertiaa» altitudiuta partem aequante; aufrartu ultimo ad au- 
luram compreaso; callo labiali craaa«, nmbilicum omniuo opplente. 

Natica tecta Antoii Vemeichn. p. 31. nr. 1183. 

Diese Art kann, wenn man sie vom Rücken betrachtet, sehr leicht 
für eine unerhebliche Varietät der N. pellis tigrina javanica Lamk. ge- 
halten werden, welche sich nur unwesentlich durch kleinere Flecke und 
durch die rostbraunen Linien an der Naht unterscheide. Allein die Struktur 
des Nabels ist himmelweit verschieden, und fast ganz wie bei N. manunilla 
beschaffen. Ausserdem sind die Windungen nach der Naht hin weit we- 
niger gewölbt, namentlich die letzte, welche an dieser Stelle vor der 
Mündung sogar etwas ausgchfihlt ist. Zwischen den sehr kleinen Punkten 
sieht man auf dem letzten Umgang drei Reihen grösserer brauner Flecke, 
oder braun gefleckte w eisse Bänder, von denen das unterste am ersten in 
die Augen fällt. Nabel und Mündung sind schneeweiss, in der Tiefe des 
Schlundes erblickt man unter der Naht eine rostgclbc Binde. — Höhe 
0 Linien, Breite beinahe 8 Linien. 

Aufenthaltsort: Niedcr-Guinea; nach Cuming durch Tains von dort 
mitgebracht. 

137. Natica casta Ph. 

Taf. 17. Fig. 1. 

N. teata ovato-semiglobosa, nolidiaarula, laevi, nitida, lactea: anfractibua «uperius com- 
preaaia: apira exaete cooica, vix */ 4 altitudiuia vrrupante; umbilico aaiplo, patulo, linea ele- 
vata riueto, canali nullo; callo spirali valde depreaao, lata, cum call« labiali craaso cou- 
j nur tu \ parte inferiore oeobilict lutea. 

Das Gehäuse ist eiförmig, bauchig, schief, ziemlich solide, glatt, 
glänzend, milchwciss. Die Windungen sind oben abschössig und eben, 
so dass die Spira genau kegelförmig wird; sie nimmt kaum den vierten 
Theil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit, von einer 
erhabenen Linie begränzt, ohne Spiralfurchc mit einem breiten, flachen 
beiderseits allmählig verflachten Spiralwulst. Die Mündung ist fast ge- 
nau halbkreisförmig, mit abgerundeten Winkeln : der Columellarrand kaum 
convex zu nennen. Die Innenlippe ist ziemlich stark verdickt, nimmt vom 
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Columcllarrand etwa den dritten TbeU ein, zeigt eine schwache Qtier- 
furche, und ist ziemlich weit Ober den Nabel zurückgeschlagen, so das* 
sie nur durch eine sehr schwache Bucht vom Nabelwulst geschieden ist. 
Das ganze Gehäuse ist milchweiss, die Äussere Hälfte des Nabels bell- 
gelb, an der Stelle der Nabel furche ist eine dunkler gelbe Binde. Bei 
einem andern Exemplar ist Nabel und Nabelwulst bräunlich gelb. — Höhe 
18 Linien, Breite (in sehr Bchicfcr Richtung) eben so viel. 
Aufenthaltsort: unbekannt. 

Gestalt und Nabelbildung erinnern am meisten an die beiden ganz 
anders gefärbten N. Powisiana und roammillaris ; der Nabelwust ist in- 
dessen weniger erhaben als bei der ersteren und deutlicher als bei der 
letzteren, und die Nabelfurche jener beiden Arten fehlt ganz. Vom Rucken 
aus betrachtet, könnte man diese Art mit N. mammilla oder virginea ver- 
wechseln, die wieder eine ganz andere Nabelbildung zeigen. 

138. Natica dec ora Ph. 

Taf. 17. Flg. «. 

N. triita ovato - globoau, Cornea, lineis longitndinialibua ronfertis mbrla, loniaqne tribua 
albia, na«ulia aemilnnatis mbH« iatarruptia, araata; apira depreaaa-caniea , circa «partaa 
tatioa altitudinia partem oeropante; onbilico medioeri, perrio, costa ratandota alba clnot»; 
calto ambilicali aemicyllndrico inediaao; apartura fere aemiorbiculari; call» labial! brerl, 
satia craaao- 

Ich habe diese Art nach einer Zeichnung des seel. Chemnitz auf- 
gestellt, welche sich im Besitz des Herrn Verlegers befindet und hier 
wiedergegeben ist. Dieselbe erscheint sehr eigentümlich. Sie ist kuge- 
liger als die ähnlichen Arten, auf blassem, röthlich gelbem oder fleisch- 
farbenem Grunde mit zahlreichen, gedrängten, rothen Längslinicn nnd drei 
weissen, mit rothen halbmondförmigen Flecken verzierten Binden ge- 
schmückt. Der NabeJ ist ziemlich eng, aber wohl bis zur Spitze offen, 
wie es scheint mit einer abgerundeten, weissen Rippe umgeben, und mit 
einem kleinen, tmlbcylindVisctten Spiralen Wulst in der Mitte versehen. 
Die Mündung ist breit, halbkreisförmig, im Schlünde violett, die Schwiele 
der Innenlippe ist kurz und ziemlich dick. — Höhe 14 Linien, Durch- 
messer eben so viel. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 
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130. Natica scutulata Ph. 

Taf. 17. Ffg S. 

N. (est« anbgloboaa, aelid«, fulra, liaealta tougitudinalibtia paiiHa obocarieriboa confer- 
Üa. et macalia magnia irregalnribua rufi«, aib«raarginaUe pieta; aaobilico aagpla; call« um- 

bilico aeanicylindriro ptrvoj labio et nargine roluraellari valoe iocraaeatia. 

Auch diese Art habe ich lediglich nach einer von Chemnitz hinter- 
lassenen und hier wiedergegebenen Figur aufgestellt, welche so auffal- 
lende Merkmale hat, dass sie auf keine bekannte Art bezogen werden 
kann. Sie ist beinahe kugelig und muss sehr dickschalig sein. Der 
falbe Grund ist mit dicht gedrängten etwas dunkirren Längslinicn und 
grossen, unregelmäßigen, rothhraiincn, weiss eingefassten Flecken ver- 
siert; die Spiro ist weisslich, mit drei Reihen solcher Flecken. Der 
Nabel ist sehr weit, wie es scheint von einer scharfen Kante begränzt, 
und trägt in der Mitte einen haJbcyiindrischen , verhältnissma&pig kleinen, 
Spiralen Wulst. Die Mündung erscheint beiderseits stark abgerundet, 
innen bräunlich mit vier rothbraunen Binden im Schlünde. Der Columcl- 
larrand und der Wulst der Innenlippc sind sehr, stark verdickt, milch weiss. 
— Höhe 21 Linien, Durchmesser ebeu so viel. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

140. Natica articulata Ph. 

Taf. 17. Fig. 4i.8, 

N. teata aubgtobeaa, laevioaeala, alblda. firiva onbeeulata, lant« qoafaer angoatia larteia 
apadiceo artirulatis, daaboa medlaaia approximatia; apire albo; autnrla profandia, fere taaa- 
liealatia; apertara dilatata, baai producta et angulata; callo lato, depreaao, uediano, um- 
bllicotn nwgtium div ideale; aagulo acutiuaculo aubilicaoa ciugente. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, aufgetrieben, die Windungen 
sind sehr stark gewölbt, namentlich an der Naht, welche hierdurch bei- 
nahe rinnen form ig erscheint, und hierselbst auch strahlenförmig gefurcht. 
Die Mündung ist halbkreisförmig, an beiden Enden abgerundet, mit con- 
cavem Columcllarrand ; der untere Winkel ist vorgezogen, doch weniger 
als bei N. taeniata Menke. Der Nabel ist enger als bei dieser Art, 
ebenfalls von einer deutlichen Kante umgeben, der Nabelwulst aber sehr 
viel breiter, und namentlich oben durch einen weit schmaleren Zwischen- 
raum von der Innenlippe geschieden, die ebenfalls sehr kurz aber sehr 
stark verdickt ist. Zu diesen Verschiedenheiten kommt eine etwas ab- 



Digitized by Google 



120 



weichende Färbung« Der Grund ist weist) mit blassbräunlichcn Wolken: 
die vier (lucrbinden sind anHältcnd schmaler, doch variirt ihre Breite 
(sollte gar dir \. plicifera p. DT* 1)7. Dkr. eine extreme Farhenva- 
rietät Bein?); die beiden mittleren sind aufladend näher als hei N. tae- 
niita: die Spitze ist stets weiss, die Mündung im Schlund hald rein 
weiss, bald lolldiraun. Höhe IC). Breite !4 Linien. Die kleinere Form 
weicht in (Jt Malt und Färbung . namentlich durch die sehr schmalen 
Binden ai>. 

Aufenthaltsort : Zanzihar und die Seychellen. 
Natica Brotl cripian a Kcl. var. iostoma Menke. 

Taf. 17. Fig. 5. 

Durch die (»fite meines verehrten Freundes Menke hin ich in den 
Stand gesetzt, das Originalcxcmplar seiner N. iostoma hier abzubilden. 
Nachdem ich durch Cudting die \. Krndcripiana Recl. zur Ansicht er- 
halten, habe Ich mich überzeugt, »l.iss V iostoma sich einzig und allein 
durch die violette Färbung des Schlundes unterscheidet. S. Tafel 19. 
Fig. 2, und daher nur als S\non\m zu N. Broderipiana eingetragen w ei den 
kann. 

141. Natica obstructa Menke. 

Taf. 17. Fig. fl. 

IV. tenta ovat« «iibtjlubofta, laevi, solida, pallide fusca, unicolore: callo spirali panulo 
ii in I» i I ic- mii [iiii>iiHtiiiii t-iiarctaute • aiifractilms ad sutuniin siil)|ilaimlalis . ultimo tuniiilu ; Kjiira 
lale cuuira, V % ultitudiiiis testue occiipaute ; callo labiali tenui cum « oluinclla rufo. 

Natica oltslrurln Menke Zeitarhr. f. Malako». 1849. |> 36. 

Der Gefälligkeit Menkes verdanke ich es gleichfalls, hier das Ori^i- 
nalc\eiii|ilar der V ob atw ct a abbilden zu können. Das Gehäuse i>f ziem- 
lich, solide, an Gestalt cinigermassen der N. monilifera ähnlich, aber doch 

vielmehr wegen See heften Bewenden, der stark abgerundeten Windungen, 

tles engen Nebeln, der Von keiner Kante eingefasst ist, de» sehr dünnen 
spiralförmigen Nabeln ulstes der V gilva und N. tenuis verwandt. Die 
Oberfläche zeigt deutlich dicht gedrängte Anwachsstreifen, ist aber nichts 
•lestow eiliger ziemlich glänzend. Ich zähle sechs Umgänge, welche an 
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ilcr Naht in einer schmalen Erstreckung heinahe horizontal sind, dann 
massig gewölbt werden ; der letzte ist beinahe eylindrisch. Die Färbung 
ist blassbraun, die dünne Innenlippc und der Spindelrand Nauroth, der 
Schlund blassbraun. — Höhe 11 Linien, Durch mcsser 10'ja Linien. 
Aufenthaltsort : Senegainbien. 

142. Natica maliesieiisis Dufo. 

T«f. 17. Fig. 7. 

N. tfKtn glulxma ovata. tenui. nitida, fnsra, ulbi.lo in- hulata : xuira tertiam «Itituilini« |>ar 
•«■in aequaute. anfraclihu» cotiv«>\iK. ultimo toreli. twnsim in u nihil im m mnliorrriii transeunt«- ; 
«•all© iimbilici Njtirali »r micylinilrico. tcnuiwtiinu; apertura fort- «« miorbiruluri : angiilo httKiili ro- 
tmidatOf labio teiiiiitutiuio ; oprrculo tenui, ralcareo. concnvo. 

1 1 - • i " 

Natira maliesietiftin Dufo Ann. Sfienres nat. ji. IU3. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünn, durchscheinend, glatt, massig glänzend, 
von eiförmig kugeliger Gestalt. Ich zähle 5 ! |-j Wiuduiigeii , die an der 
Naht abschüssig, darauf aber wohl gerundet sind : die letzte ist beinahe 
i) lindrisch und geht ganz alhnählig in den ziemlich engen Nabel über. 
Die Mündung ist halbkreisförmig, oben winklig, unten wohl gerundet. 
Die Innenlippc bildet gar keine Verdickung: der Spindelrand ist ziemlich 
dick, unten gerundet und alhnählig in die Aussenlippe übergehend, inner- 
halb welcher ich ihn noch eine Strecke weit in Gestalt eines sich all- 
mählig ausbreitenden uud verlierenden Wulstes weiter verfolgen kann. 
Der spiralförmige Wulst des Nabels ist drehrund und sehr dünn. Die 
Farbe ist braun mit helleren, weisslichen, wenig in die Augen fallenden 
Flecken: die Gegend um den Nabel heller, der untere Theil des Nabels 
selbst aber rothhraun. Im ohern Theil der Windungen erkennt man eine 
schwärzliche Rinde, und die oberen Windungen erscheinen daher schwärz- 
lieh oder dunkelbraun, die Spitze selbst aber ist weiss. Der Schlund ist 
im Grunde bräunlich, die Aussenlippe innen weisslich mit braunen Strichen. 
Dufo gibt die Farbe gelblich grau mit schwärzlicher Spitze au; sie mag 
wohl variiren. — Der Deckel ist kalkartig, dünn, aussen coneav. — Höhe 
7'|2. Durchmesser 7 Linien. 

Aufenthaltsort: die Secbellcu. 

II. 1. Iß 
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143. Natica lemniscata Ph. 

Taf. 17. Fig. 9. 

N. testa aubgloboaa, teaul. fulva, xonia tribun angastia albla, lineieaae longitiidinalibus 
flexuoaia rufia picta, llneia arruatia upadireia xouaa uroantibun. xoiia lata alba umbiliruia dn- 
gente ad inarginem marulia aagittalia spadirein ortiataj aufractibua teretibua, ad auturam ra- 
diatim ault-atia; apira brevi; apertura »emiorbirulari, baai in angulum producta; call« 
maguu iimbilicum maxima ex parte opplente, aulco aaperfieiall extus cineto. 

An N. canreua var. ß Reelua ? cfr. Zoel. Preceed. 1843. p. 407. (ex iaaala Bohol.). 

Wie der flüchtigste Anblick lehrt, so ist diese Art in Gestalt and 
Färbung der bekannten Westindischen N. canrena sehr Ahnlich, und 
dürfte es nur nötbig sein, hier die Verschiedenheiten hervorzuheben, 
welche mich veranlasst haben, sie davon zu sondern. Diese sind 1) die, 
ebenso wie bei N. taeniata, unten in einen vorspringenden Winkel ver- 
längerte Mundöffnung, 2) der Umstand, das» der spiralförmige Nabelwulst 
von einer auffallend seichteren Furche umgeben ist, 3) der dünnere, etwas 
längere Wütet der Innenlippe, 4) die mehr eiförmige Gestalt. Ich bemerke 
noch, dass das Gehäuse fünf Windungen zählt, und folglich wohl als aus- 
gewachsen zu betrachten ist. Spätere Beobachter mügen über die Be- 
ständigkeit der angegebenen Unterschiede und die Haltbarkeit oder* Un- 
nahbarkeit der Art entscheiden. — Höhe 9 Linien, Durchmesser eben 
so viel. 

Aufenthaltsort : unbekannt. 

144. Natica proxima Adams. 

Taf. 17. Flg. 10. 

!¥. teata orata, teuai, fulvo-riuerea , llneie loagitudiaaliaoa rufia, aoumque fribtm 
albidia tiaeia langltudinalibaa rufia taterruptia plrta; aana alba umbiUema circaudaale lineia 
rafia longitudinalibua cüirta; aairaclibua teretibua. apira tertiam altitudiuia partum 
auperaute; apertura parva, aemiorbiculari , baai ratandata, haud producta; call» tereti, 
valido , infra medium umbiliri aiio eamque maxima ex parte applente. 

Natica prexima Adama IS50. Coutrib. U Caach. p. III. 
Auch diese Natica stimmt in der Nabelbildung und in der Färbung 
mit N. canrena überein, doch ist letztere blasser, so dass die Zeichnung 
wenig in die Augen fällt. Allein die geringe Grösse, die auffallend ver- 
schiedene Gestalt, die Höhe des Gewindes, und die geringe Weite der 
. Mündung sind so abweichend von N. canrena . dass ich nicht geglaubt 
habe, aic damit vereinigen zu können. Auch Herr Adams ist dieser An- 
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sieht gewesen, wie ich aus seinem kürzlich erhaltenen, oben citirten Werk 
ersehen habe. Von der N. lemniscata weicht gegenwärtige Form durch 
schmalere (»cstalt, engere Windung, dünneren Nabelwulst, und durch den 

Mangel des vorgezogenen Winkels im untern Theil der Mündung ab. 
Auch mit N. Uillwynii hat diese Art viel Aehiiliehkeit , unterscheidet 
sieh aber auch leicht durch die mehr eiförmige Gestalt und den weit 
dickeren, unterhalb der Mitte des Nabels gestellten Nabelwulst. 
Aufenthaltsort : Wcstindien. 

143. Natica Sebae Soul ey ct. 

Tat 18. Fig. 1. 

K- testa ovato-oblonga, conoidea, tenui, alba, maculia fusoo-iiurpureis triBeriatis, iiiler- 
dum in fasdas contlueatibus plcta; aafracttbus parain convexis, ultimo versus basio veii- 
tricoso; spira eonica, fere quartana lotius altitudinia partera decupante; aper. 
Iura oi ata, auperius angutatu; rvluinella retfeia, fuxco uurpurasceute , unibilicuin aiigustissi- 
mum albutn fere oinnino occultaote; lablo su bn ul I o, lacteo. 

Natica Sebae Souleyet Voy. de la Bonite t. 35. f. 0. 7. (nach Reclu»}. 
— — Recl. Zool. IWeed. 1843. p. 214. 

Seba Mus. vol. Iii. t. 41. f. 2». (Recliu nenut a. a. 0. diese Figur optima; es 
ist dies eine Kürieuaiisirht, welche meines Erachtens mit 
demselben Refill auf N. ineluiiuMutna oder inelanostomoides 
et niucrustoma als auf N. Sebae bezogen werden kann. 

Der CJüte meines verehrten Freundes Cutnin«; verdanke ich es. diese 
so wie fast säiumtlicbe Arten dieser Tafel abbilden und beschreiben zu 
können. — N. S e b a e unterscheidet sich auf den ersten Blick von 
der bekannten, nahe verwandten N. in cl a n os t o in a durch die mehr conische 
«estalt, welche dadurch entsteht, dass die letzte Windung nicht oben, 
sondern unten am stärksten bauchig ist. Auch ist das kegelförmige (»e- 
winde viel höher. Sonst ist das Gehäuse sehr ähnlich, eben so dicht und 
fein gestreift, eben so weiss, und mit drei Reihen purpurhrauncr Flecke, 
die bisweilen in Binden zusammenlaufen, verziert, wie dies bei gewissen 
Varietäten der N. mclanostoma auch vorkommt. Die Mündung ist ei- 
förmig, oben spitz; der .Spindelrand ist weit kürzer, beiuahe violett und 
iber den sehr engen, ungefärbten Nabel zurückgeschlagen. Die Inueu- 
lippe Ist sehr dönn, oder fehlt beinahe gänzlich. Die Epidermis ist wie 
bei den verwandten Arten. — Höhe 22, Durchmesser 18 Linien. 

16- 
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Aufenthaltsort: die Insel Zebu; Cutning. 

Recluz unterscheidet a. o. a. ö. eine Varietät, bei welcher Spindel uud 
Nabel rotlibraun sind; ich habe diese Varietät nicht gesehen. 

146. Natica Priamus Recluz. 

Tuf. 18. Fig. 2. 

N. lKstu ovata. vontrirosa. nitiilUsima, t.nui*siine »Iriata. rufo-fuaca, xoDa palliiliore. iitrinqoe 
iimriilitf h|i;i4lii eis ciiirla in meiliu niifructu* ultimi picta ; apira brevi, couica, acuta, vii septinam 
lotiuH ttltitmliiii» partem aequaut«' : apertura ovata : faueibus fu»ris ; coliiinella aupru udibilit-uui 
ungiistinsimiun, xoua nifa ciiirUun reflexa, nigra, medio albs marulata, rectaj labio medioeri foaco. 

Naticn PrlauiUH Rech«. Zool. Proceed. 1843. p. 213. 

Diese Art steht der von Chcinn. vol. V. t. 189. fig. 1936. 57 (unsere 
Tafel 4. Fifj. 15. 10.) abgebildeten Varietät von X. melanostoma sehr 
nahe, und vielleicht soll diese Figur die N. Priamus. namentlich die 
varietas pallidior Red. vorstellen. Gegenwärtige Art ist weit bauchiger 
als N. melanostoma, fast so wie N. macrostoma , allein die Spindel 
ist geradlinig!, nicht ausgebogen, wie bei der letztem. Auch die Färbung 
ist ziemlich eigenthümlich , dunkeler braun als es bei jenen beiden Arten 
\orkommt, mit weisser Spitze, und einer blasslnauiieii , beiderseits mit 
kleinen schwarzbraunen Fleckchen eingefassten Binde auf der Mitte der 
letzten Hindung. Der ganze Schlund ist innen ziemlich dunkelbraun, 
beinahe chocoladeufarbig. Die Innenlippe ist massig stark entwickelt, 
oben hellbraun: die Spindel ist über den engen Nabel zurückgeschlagen 
und besitzt einen schneidenden Rand: sie ist beinahe schwarzbraun mit 
einein auffallenden weissen Flecken in der Mitte, und mit dein wenig be- 
merklicben Nabelwulst ganz verschmolzen. Den Nabel umgibt eine scharf 
begranzte. rothhraunc Zone. — Höhe 19 Linien, schräger Durchmesser 
eben so viel. 

Aufenthaltsort: die Molucken (Cuming); die Insel Mauritius (Mathieti). 

N. maura, mit welcher Recluz diese Art vergleicht, unterscheidet 
sich leicht durch den Mangel der Binde und des schwarzen Fleckes auf 
der Spindel, so wie durch die schwarze Inneulippc. 
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147. Natica zanzebarica Rccluz. 

Taf. 18. Fig. 3. 

N. ttata ovata, Mala, depreasa, alba, anacalia fuoro-parpureia triaeriatis cineta; aper- 
iura Ute ovata; colomella rattilinea, catlaaa, callu aubilieali aegre diatinguenao coanata, 
atroopadlren; labio toto ipadlceo; xona nifa umbilieum rfugeute. 

Natica tantebarioa Rerliit Zoo). Proceed. 1843. p. 213. 

Dan liier aus der CumingBchcn Sammlung abgebildete Individuum 
darf man wohl als ein Original-Exemplar von Recluz betrachten. Dasselbe 
stimmt fast in allen Merkmalen mit der oben nr. 26. p. .10. weitläuftig 
beschriebenen N. mclanostoma ühcrcin, und unterscheidet »ich nur 
durch folgende Merkmale 1) durch die breitere, vom Rücken bis zum Bauch 
hin mebr plattgedrückte (Jcstalt, 2) durch den stumpfen, nicht schneiden- 
den Rand der Spindel, wenn dies nicht vielmehr, wie ich glaube, indi- 
viduell ist, 3) durch die ganz schwarzbraune Innenlippe. Von N. ma- 
crostoma unterscheidet sie sich 1) durch da» plattgedrückte Gehäuse, 
2) durch die geradlinigtc Spindel, 3) durch die ganz schwarzbraune Innen- 
lippe, 4) durch den fast vollständig gcHchlossencn Nahel. — Höhe 19 ! [a Li- 
nien, Durchmesser 1 S 1 : Höhe vom Rücken bis zum Bauch 0 Linien. 

Aufenthaltsort : Zanzibar. 

Natica ponderosa Ph. 

Taf. 18. Flg. 4 5. 

Seitdem ich die N. ponderosa nr. 28. p. 32. beschrieben, habe ich 
mir eine möglichst grosse Zahl der so überaus schwierigen, weissen 
Natica - Arten zu verschaffen gesucht, um über dieselben ins Reine zu 
kommen. Jene oben aufgestellte Art glaube ich aufrecht halten zu können. 
Ich gebe hier zwei kleinere ausgewachsene Formen, die auf den ersten 
Blick von jener grossen Forin sehr abweichend scheinen. *) 



•> Die Forme», welche unter Italic« mammilla m»«mmen K f fxjrt worden find, lutea «ich Bich fol- 
gendem Schema abihcilen. 

A Ohne senkrechte Forche am Spindelrand, 
a Xabei gana veracblnaea : 
» N aurantia safrangelb, 

N »iraminea nirobpc-lh. 
K mamroilla milrhwci»«. 
b Nabel theil weife offen: 

N cygnea Mundunff nimmt <'ie haihe Hohe def Genaues ein. 
X virginea Jlmidui.f nimmt *>, dieser Hohe ein. 
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148. Natica vestalis Ph. 

Taf- 18 Eig. 6. 

N. teata ovato-oblonga, acuta, lactea. substriatn, nitidiKsima ; spira acuta, conica, sevtam 
vel aeptiiuam totiua altitudinis partcni orcupaute; apertura «emiorbiculari ; call« convexo, 
umbilicum fcre oinnino claadente, eun callo labiali coufluente, et aulco lougitudinali 
ante marginero colunirllarem iuatructo. 

Natica vestalis Ph. Zool. Proceed. 1851. 

Ob diese Art mit Recht von N. mammilla getrennt ist oder nicht, 
müssen spätere Untersuchungen Ichren. Das abgebildete Exemplar aus 
Cuming's Sammlung, und bei Mocambique von Mr. Steel gesammelt, unter- 
scheidet sich von N. mammilla 1) durch den dickeren, weit gewölbteren 
Nabelwulst, 2) durch die Furche, welche hart am Spindelrande und diesem 
parallel verläuft (ob dieselbe durch meine oder durch des Rupferstechers 
Schuld nicht angegeben ist, vermag ich nicht zu sagen), 3) durch den 
freien Theil des Nabels. Von N. pyriformis Recl. und N. ponderosa 
unterscheidet sie sich durch die viel breitere Gestalt; von N. cygnea 
durch die erwähnte, dem Rande der Spindel parallele Furche. Höhe 
KW ■ Linien, Durchmesser 16 Linien. 

Aufenthaltsort : Mocambique. 

149. Natica Flemi ngiana Recluz. 

Taf. 18. Fig. 7. 

N. tesfa ovato oblong» , s.ilida , lactea. nitida, laeviasima; spira brevi, conica, circa 
sextam totiua altitudini« partein aequaute; anfractu ultimo ad suturum depresso, medio ven- 
Iricoso : apertura seuiiorbiculari : colunit'lla rt-rtilincu ; umbilico aperto. angulo aatia couspicuo 
eum cingente; lahio crusso cum callo unibilicali aegro distingueudo , uuibilicum e\ parte 

Natica Flemiugiana Recluz Zool. Proceed. 1843. p. 209. 
Die Abbildung ist nach einem von Coming zur Ansicht mitgetheilten. 
und daher wohl autheiitiscbeu Exemplare gemacht. Das Gehäuse ist so- 
lide, ziemlich schief, länglich eiförmig, glatt, glänzend trotz feiner Au- 



ll mit »rnkrcchtvr Furche am Spinrlelrand : 
h Nabel (pin/ geitehloMcii, 

i\ pyrwmii ■ Spin »piit. kegelförmig; 
i\. volali», Spira breiter, mehr eiformijr, kurier, 
b Nabel tinlrn peolliicl, Spira «ehr lang, uad »pilx I 

N. | I .: 
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waehsstrerfen und feiner Huerstreifen , die de« bewaffneten Auge eich 
zeigen, milchweiss. Die oberen Windungen sind schwach gewölbt, und 
bilden eine kurze, kegelförmige , spitze Spira; die letzte ist in der Mitte 
bauchig, in der Gegend der Naht eben abfallend. Die Mfmdung ist halb- 
kreisförmig, beiderseits mit gerundeten Winkeln. Der Nabel ist durch- 
gehend, aussen von einer ziemlich deutlichen Kante umgeben. Der ge- 
wöhnliche Nabelwulst fallt als solcher wenig in die Augen, indem er 
flach, unten nicht auffallend begränzt ist, und nach oben gänzlich mit 
der sehr dicken, schwieligen Innenlippe verwachsen ist. — Höhe 1 1£* j2, 
schräger Durchmesser 13 Linien. Der Deckel ist hornartig, sehr dünn, 
gelb, am vorderen Knude wasserhell gesäumt, und hat eine breite roth- 
braune Binde. 

Aufenthaltsort: Korsogon auf der Insel Luznn. 

Narh Itccluz steht diese Art der N. vavaoi Le Guillon am nächsten, 
unterscheidet sich aber durch eine gewölbtere Spindel, die an der Basis 
und innen nicht kantig und rundlich-concav ist, durch die entferntere und 
linienförmige Kante des Nabels, durch einen engeren Nabelcanal, und 
durch die oberhalb der Mitte etwas eonvexe der gew öhnlichen, schwachen 
Uuerfurchc entbehrende Columella. N. über unterscheidet sich nach 
Recloz nur durch den ganz gelben, feiner gestreiften Deckel: allein bei 
\. über ist der Nabel weit enger, der Nabelwidst durch eine Huerfurche 
aussen von der Innenlippe geschieden, eine deutliche Querfurche auf der 
Innenlippe vorhanden. Die ähnlichste Art, mit welcher Becluz leider 
seine N. Flemingiana gar nicht vergleicht, ist ohne Frage N. lactea, 
und kann ich keine anderen Unterschiede auflinden zw ischen dieser West- 
indischen und der eben beschriebenen Philippinischen Art, als dass letzterer 
die Huerfurche auf der Innenlippe fehlt, und dass die Kante, welche den 
Nabel umgibt, deutlicher ist. Den Deckel der Westindischen Art kenne 
ich nicht. 

150. Natica caribaea Ph. 

Taf. J8. Fig. 8. 

N. teata ovata, (sonliile?) alba, ad suturam xona lactea munita, anfrarlibus superiu* 
vi\ comevis: spira brevi. acuta: apertum ürmiorbiculari : iiaibilico parvo: call« lato cum labiv 
••ootluente, illuni maxima e\ parte opplenle. 

Natica caribaea Pb, Zool. Proceed. 185 J. 
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Das Gehäufte int massig -solide, eiförmig, mit genau kegelförmigem 
Gewinde, glatt, schmutzig weiss, mit der gewöhnlichen, milchweisseu 
Binde dicht an der Naht. Die Mündung ist halbkreisförmig, beiderseits 
mit abgerundeten Winkeln. Der Nabel ist massig weit, unten offen und 
durchgehend, oben durch einen sehr breiten, vollständig mit der dicken, 
schwieligen Innenlippe \crflosscuen Nabclwulst ausgefüllt. — Höhe 8, 
Durchmesser ? Linien. 

Der Deckel ist dünn hornartig, und erscheint beinahe schwarzbraun; 
er sitzt jedoch noch auf dem eingetrockneten Thiere fest, und mag, von 
demselben losgelöst, hell erscheinen. Vielleicht erscheint auch das Ge- 
häuse rein weiss, wenn das Thier herausgenommen ist. — Durch die 
Gestalt und den offenen Nabel kommt N. caribaea mit der vorhergeh- 
enden Art und mit N. lactea überein, unterscheidet sich jedoch durch 
ttinen weit engeren Nabel und einen weit längeren Wulst. Die Quer- 
furchc auf demselben findet man bei einiger Aufmerksamkeit ebenfalls an- 
gedeutet. N. uberina d'Orb. scheint durch die weit schlankere Gestalt 
hinlänglich verschieden. 

» 

151. Natica pomiim Ph. 

Taf. 18. Fig. 9. 

N. testa ovata, in data, tenuiatcula. Mriata, glauco-fulva, baai alba; anfractlbua convrxis, 
superioribu* auperuc nubaiigulntia ; splra quartam altiludinia aequante , aubcoatabulata : aprr- 
lura ovato-oblouga , propter anfrartum penuHimam prominentem fere lauata; urobiliro angn- 
Ktisnino, perforat«; iabio parum calloao. buei aopra umbilirum reileso. 

Natica paaium Pb. Zaol. Proceed. 1851. 
Das Gehäuse besteht aus fünf Windungen, welche weniger rasch 
zuuehmen, als bei den meisten andern Natica- Arteu : gegen die Naht hin 
sind sie sehr stark gewölbt, beinahe kantig, so dass das Gewinde bei- 
nahe treppenförmig erscheint. Dieses zeichnet sich auch durch seine 
Höhe aus, welche ein Viertheil der Gesanunthöhe beträgt. Die obersten 
Nähte sind riunenförtnig, ich fürchte aber, dass dieser Anschein einzig 
und allein Folge der Säure ist, die man angewendet hat, um das Ge- 
häuse zu reinigen. Die letzte Windimg erscheint beinahe kugelig, ist 
aber an der Basis etwas kantig vorgezogen. An der Stelle des Nabels 
findet sich nur eine tief eindringende, zum Theil von der zurückgeschlagenen 
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Spindel verdickte Spalte. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, es 
wird aber diese (»estalt durch da» Vortreten der vorletzten Windung sehr 
modificirt. Der Spindelrand ist gerade und kürzer als die Innenlippe, 
welche sehr dünn ist, die Ausgenlippe zeigt in ihrem oberen Theile eine 
weite, ziemlich tiefe Kiubueht, wie sie bei keiner andern Natica - Art vor- 
kommt: sollte etwa diese Art einem andern Cieschlecht, vielleicht Am- 
phibola? angehören? Die Oberfläche ist von den zahlreichen, unregel- 
mässigen Anwachsstreifen ziemlich rauh. Das Gewinde fällt ins Violette, 
der übrige Tbeil des Gehäuses ist falb, n'tit Ausnahinen des scharf abge- 
setzten, weissen Hasaltbeiles: die Mündung ist röthlichbraun. die Spindel 
weiss. — Höhe 19, Durchmesser 18'j 3 Linien. 

Aufenthaltsort : unbekannt. Befindet sich in Cuming's Sammlung. 

152. Natica intern erata Ph. 

Taf. 18. Fig. 10. 

N. lest» globoao-ovaea, solida, atriatiila, nitida, lactea, ad stifuram, versus ombilicum 
*t in parte ultima aiifrurtu» ultimi (luv«; aufractibus superius planiusculia ; »pira conica, 
circa • | s tutius altituditiis aeqtiuntu ; aperlura semiorhiriitari . coiiiinella rentu, iiicrassata ; 
umbilico magno, perrio, Inctro, sulco profnndo, lacteo evarato ; funictilo semicyliDdrico, 
satis magno, a call» labixli distineto 

Natica intemeratu l'li. Zonl. Proceed. IST» I . 

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, kugelig - eiförmig, mit einem 
fast genau kegelförmigen Gewinde, welches etwa den fünften Theil 
der gesammten Höhe einnimmt. Es ist ungeachtet der Anwachsstreifen 
ziemlich glatt und glänzend, milchweiss , mit einer gelben Zone an der 
Naht, und die letzte Windung wird ebenfalls gegen die Mündung und 
gegen den Nabel hin gelb. Dieser ist ziemlich weit offen, eine breite, 
ziemlich tiefe Rinne umtriht unten den halbcvlindrischeri, ziemlich ansehn- 
liehen Nabelwulst, welcher von der massig verdickten Innenlippe deutlich 
geschieden ist. Die Mündung ist halbkreisförmig, ziemlich gross. — Höhe 
I8 f |2, Durchmesser 17 ' |2 Linien. 

Aufenthaltsort: der Meerbusen von Californien : daselbst von Herrn 
Steel gesammelt. 

Am nächsten verwandt mit N. porcellanea. aber durch den weiteren 
Nabel und die gelbe Färbung verschieden: von N. casta durch das so- 
lide Gehäuse, den weissen, engeren Nabel, den erhabenen Nabelwulst; 
II. I. 17 
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von N. über durch den weiten Nabel, den deutlichen grossen Nabel- 
wulst; von N. Pfeiffcri durch den bei weitem schwachem Gallus der 
Innenlippe, und die viel weitere Mündung; von N. pes elephantis durch 
das nicht niedergedrückte Gehäuse, den weit weniger erhabenen Nabel- 
wulst etc. zu unterscheiden. 

153. Natica catenata Ph. 

Taf. 18. Fig. 11. 

N. teata anbgloboaa, tenoi, livida, t»nia qiiatuor albia, macolia aeuiluDatla fusci« 
pictia, «rnala: anfractlbua rotnndatia; apira breviaacala nigricante; aulcia loagitudiaalibu« pro- 
fundia aaperiorem anfracluum partem occupautibaa ; apertura aemiorbiculari , iolua purpnrea; 
nmbilico amplo, aaargiue arulo ciacta; callo apirali aatia valido aediun ejua occupaiite. 

Natica catenata Ph. Zool. Proceed. 1851. 

Das Gehäuse ist ziemlich kugelig, und besteht aus sechs rasch zu- 
nehmenden, gewölbten Windungen, von denen nur die letzte dicht unter 
der Naht etwas eingedrückt ist. In ihrem oberen Theil haben sie tiefe, 
schräge Furchen, wie N. maroccana und so viele andere Arten. Die 
obersten Windungen sind beinahe schwarz, die folgenden dunkelbraun, 
oben an der Naht weisslich, der letzte ist oben grau, übrigens gelb, und 
zeigt vier weisse, mit halbmondförmigen, braunen Flecken verzierte 
Gürtel. Der vierte steht vom zweiten so weit ab, wie der zweite vom 
ersten, und zeigt mehr gradlinigte Fleckchen; der dritte steht genau in 
der Mitte zwischen seinen Nachbarn. Der Nabel ist sehr weit, und 
ähnlich wie bei N. taeniata, von einer sehr scharfen Kante umgeben; 
der ziemlich starke, spiralförmige Nabelwulst steht in der Mitte des Nabels. 
Die Mündung zeigt nichts Auffallendes, der Schlund ist purpurfarbig. — 
Höhe 8*12, Durchmesser 8 2 |3 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. Aus Cuming's Sammlung. 

Von N. taeniata weicht gegenwärtige Art ab durch die oben abschüs- 
sigen Windungen, die ganz anders gefleckten Binden, viel breiteren Nabel- 
und Lippenwülsten etc.; von N. depressa durch die kugelige Gestalt, 
den weiten Nabel, den in der Mitte desselben befindlichen Nabelwulst: 
von N. maroccana durch die mehr kugelige, weniger eiförmige Gestalt, 
den weiteren Nabel . die Lage des Nabelwulstes in der Mitte, etc. 
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154. Natica gallapagosa RecluzS* 

Taf. 18. Fig. 1«. 
Cfr. Natica gallopagosa Reclui. Zool. Proeeettinga 1843. p. 21t. 

Herr Cuming hat mir die hier abgebildete Art als N. gallapagosa 
Recl. zugesandt, allein ich kann zwischen der hier abgebildeten Schnecke 
und der N. porcellanea keinen Unterschied entdecken, und finde umge- 
kehrt auch nicht, dass Recluz's Beschreibung darauf passt. Letztere gebe 
ich hier wörtlich wieder: „N. gallapagosa. N. testa globoso-acuta, 
*ub epidermide dilute olivacco-alba , fascia larga, corneo - rufescente aut 
viridescente, superne fascia pallide rufa -cineta; anfraettbus quinis sub- 
planis: infiino ventricoso, superne declivi, planiusculo; spira parvula, 
conico-depressa, rufo-fulva, acuta; apertura semirotunda, alba, obliqua; 
eolumella oblique recta, superne calloso-angulata , ad umbilicum partum, 
partim occultantc (occultatuin ?) reflexa. Operculum cartilagineum, olivaceo- 
fuscum, tenuissime radiatim striatum, apertura testac minus." Die Dimen- 
sionen sind vergessen. 

Aufenthaltsort: die Insel Albemarle, eine der Gallapagoa- Inseln. 
Cfr. N. gallapagosa Beclo« Zool. Prac 1843. p. 212. 

155. Natica sal angoen sis Recl. 

Taf 18. Fig. 13. 

N. taata tvato-abloaga, coeruleo-faaca aaa fulva, aobatriata; anfraetihos aoperae xona 
aarantia margtoati»; apertura aemiorbieulari , fulvo caatanea; eolumella recta, cum funiealo 
umbilicali conflueote, alba; labio valiie calloao; umbilic» profuodo, coaretato, falvo- 
anraotia. 

Natica aalaaga«oaia Rieh» Zool. Praceed. 1843. p 211. 
Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, ziemlich solide, von der bekann- 
ten schwer zu beschreibenden, bläulichen und falben Farbe der N. Jo- 
sephinia, didyma etc. mit einer mehr als gewöhnlich auflallenden, orangen- 
gclben Binde an der Naht. Die Spira ist genau kegelförmig, und nimmt 
etwa den fünften Theil der gesammten Länge ein. Die Mündung ist 
halbkreisförmig, an beiden Winkeln abgerundet, der Spindelrand grad- 
linigt. Der Nabel ist mässig, der breite, nicht sehr hohe Nabelwulst 
verfliesst gänzlich mit der dicken Schwiele der Innenlippe. Der Kabel 
ist lebhaft rothbraun, und auch der Schlund des Gehäuses ist ebenso ge- 
färbt. — Höhe 12, Durchmesser ll^a Linien. 

17 * 
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Aufenthaltsort: Salango an der Westküste Columbiens. 

Recluz vergleicht a. a. O. diese Art mit N. mammillaris, aber ohne 
die Unterschiede anzugeben; diese bestehen meines Erachtens in Folgen- 
dem: 1) die Gestalt ist wegen der kürzeren, stumpfen Spira ziemlich ab- 
weichend, 2) die Färbung ist verschieden, namentlich ist 3) der Nabel 
rothgelb, nicht weiss, 4) der Nabel ist weit enger. 

Zur Verglcichung habe ich Fig. 14 und 15 zwei Formen von N. mam- 
millaris abgebildet, thcils um zu zeigen, wie verschieden die Gestalt ist, 
thcils weil Lamarck die alte Chcmnitz'sche Figur vol. V. t. 180. f. 1932. 
und 33. (unsere Tafel 4. Fig. 11. 12.) für ungenügend erklärt hat und nicht 
mit Unrecht. Die Abweichung der beiden hier dargestellten Formen von 
einander in Beziehung auf Gestalt und Färbung fallen so in die Augen, 
dass icli darüber kein Wort zu verlieren brauche; ich mache aber darauf 
aufmerksam, dass auch die Bildung des Nabclwulstes einige Verschieden- 
heiten zeigt. 

156. Natica pavimentum R&cl. 

, Taf. 18. Fig. 16. 

II. testa parvula, ovato globoaa, obtuaa, albida, tania quatuor maenlarum rufarom aub- 
quadrataram ornata; apira oblusa; apertura aemiorbieulari alba; callo aemicylindrica umbili- 
tum aiigualum amnino occupante. 

Natica pavimentum Rech» Zool. Proreed 1843. p. 208. 

Das Gehäuse ist klein, eiförmig-kugelig, glatt; das Gewinde ist 
flach-kegelförmig und stumpf, nimmt aber doch etwa den vierten Theil der 
gesammten Höhe ein; die Mündung ist halbkreisförmig, mit gradem Spin- 
delrande. Der Nabel ist vollkommen durch den halbcylindrischen Nabel- 
wulst ausgefüllt, welcher von der schwieligen Innenlippe nicht scharf ge- 
schieden ist, doch bleibt unten eine Rinne um den Nabelwulst. Auf weiss- 
lieber Grundfarbe ist das Gehäuse mit vier Reihen rothbrauncr, ziemlich 
quadratischer Flecke verziert, die in Gestalt und Anordnung etwas vari- 
iren. Bei dem hier abgebildeten Exemplar stehen die Flecke der ersten 
und dritten Reihe weit auseinander, die der zweiten und vierten dagegen 
sehr dicht. — Höhe 4 , j3, Durchmesser 4 Linien. 

Aufenthaltsort: Ticao, eine der Philippinischen Inseln (Cuming). 
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157. Natica buriasensis Recl. 

Taf. 18. Fig. 17. 

N. subgtobosa, solida. strialula, uitidiasima, alba; lineis rafis lengitudinalibus undulatis, 
confertis picla, qoae nun raro aouaa trea, liiieolis frequentioribua disiinclaa fonnant; apira 
parva, conica. aeutiuscula ; apertura semiorbiculari, in fundo violacea; celuiaella reeta, basi 
rrasaa; umbiiico parvo, albo; callo labiali aupra urabilictim extenso, ibique rafo. 

Natica buriasensis Recluz. Zool. Proceed. 1843. p. 212. 

Das kleine, dickschalige Gehäuse ist beinahe kugelig, und trotz zahl- 
reicher feiner Längs - und Querstreifen glatt und glänzend. Es besteht 
ans 5 — G Windungen, von denen die obersten kaum gewölbt sind und 
eine niedergedrückte, conische aber doch spitze Spira bilden. Der Nabel 
ist eng, von einer sehr deutlichen abgerundeten Kante umgeben; wo die 
Spindel mit dieser Kante zusammentrifft, ist sie sehr auffallend verdickt. 
Die Innenlippe ist stark verdickt, weiss, unten aber in einen Lappen vor- 
gezogen, der einen grossen Theil des Nabels verdeckt, und rothbraun 
ist. Auf weissem Grunde verlaufen rothbraune wellenförmige Längslinien, 
und oft unterscheidet man drei Querbindcn, von dichter gestellten kurzen 
Linien gebildet. Der Schlund ist violett. — Höhe 5 Linien, Durch- 
messer eben so viel. 

Aufenthaltsort: Burias, eine der Philippinischen Inseln (Cuming). 

Die Färbung ist fast genau wie bei N. Rizzac, welche Art indessen 
durch ihr eiförmiges, dünnes Gehäuse, die ganz rothbraune Innenlippe, die 
dünne Spindel und den Mangel einer den Nabel umgebenden Kante leicht 
zu unterscheiden ist. 

Natica labrella Lamk. var. (N. Gambiae Recluz.) 

Taf. 10. Fig. 1. 

Längst nachdem ich auf Taf. 11. Fig. 17. aus Delessert's grossem 
Werk die N. labrella Lamk's copirt, welche Abbildung mit der Diag- 
nose Lainarcks genau übereinstimmt, erhielt ich durch Cuming' s Güte das 
hier abgezeichnete Exemplar der N. Gambiae Recl., welches in allen 
Punkten durchaus mit N. labrella Lamk. übereinstimmt, nur dass die 
schrägen Furchen an der Naht in der Delcssert'schen Figur nicht so deut- 
lich sind; da nun auch die Beschreibung, welche Recluz von seiner N. 
Gambiae gibt, (bis auf den eben erwähnten Punkt) vollkommen mit der 
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Lamarck'schen N. labrella übereinstimmt, so muss einfach als Synonym 
/.u N. labrella gesetzt werden: 

Natica Gambiae Recluz Zool. Proceed 1843. p. 207. 

Wir erfahren durch Herrn Recluz, dass es eine Varietät gibt, welche 
hellere und dunklere Gürtel zeigt, dass der Deckel kalkig, am Rande mit 
einer (erhabnen oder vertieften ?) Linie umgeben ist , und dass der Auf- 
enthaltsort dieser Art der Gambiafluss ist, woselbst sie (nach Cuming) 
Herr Beale aufgefunden hat. 

Dagegen sind mir jetzt sehr grosse Bedenken aufgestiegen, ob die 
Taf. 11. Fig. 3. abgebildete Form wirklich zu N. labrella gehört, und 
nicht vielmehr eine eigene Art bildet. Leider erlaubt mir meine nahe 
bevorstehende Abreise nach Südamerika nicht, diese Frage weiter zu 
untersuchen. 

158. Natica Broderipiana R&cl. 

Taf. 19. Fig. S. Taf. 17. Fig. 5. 

N. testa gUbose-ovata, solid«, radiattm anlcate, auleia wperiua et inferias profan- 
dioribM, ant« lonam callasam umbilicom riogeotem abrupte terainatls; lutea, aonta tribua 
Kubaequidiatantibiia, albis, Kputlireo-maculatis, mediana stibbipartita, in anfraclu ultimo pietn; 
anfractibua rotumlatia; apira fere tertiam totlua altitodinis partein aeqnante; apertara ©vato 
oblonga iotna lutescente vel violacea; coluaaella arcuata; rallo nmbilicali inferiorem umbilici 
partein oecopante; ainu lato profuado labian a callo nmbilicali separante; angulo umbilicuin 
cingente rotundato. 

Natica Broderipiana Reclux Zool Proceed. 1843. p. 405. 

— ioatoma Menke Zeitschr. f. Halakos 1847. p. 178. (tab. aostra I?. 

fig. 5.) nnone Cbemo. Couch. Cab. vol. V. t. 168. f. 1868 
und 69? (tab. aostra I. fig. 12). 

Das Gehäuse ist kugelig-eiförmig, ziemlich solide; sämmtliche Win- 
dungen sind wohl gerundet, und die Spira nimmt mehr als den vierten 
Thcil der gesammten Höhe ein. Die Sculptur iat ausgezeichnet durch 
tiefe, strahlenförmige, regelmässige Furchen, die vor einem den Nabel um- 
gebenden, breiten, abgerundeten Gürtel plötzlich aufhören, und auf der 
Mitte der letzten Windung weniger vertieft sind. Die Mündung ist ziem- 
lich halbkreisförmig: der Spindelrand coneav. Die Innenlippe ist stark 
verdickt, aber sehr kurz und durch eine weite, tiefe Einbucht von dem 
ziemlich grossen Nabclwulst geschieden, welcher unterhalb der Mitte des 
weiten Nabels liegt. Die Färbung ist rothgelb mit drei weissen, dunkcl- 
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braun gegliederten Gurtein, von denen der mittelste durch eine weisse 
Linie in zwei getheilt ist. Der Schlund ist bald gelblich , bald violett. — 
Höhe 12 Linien, Durchmesser 11 *"a Linien. 

Aufenthaltsort: die Westküste von Mexico und Columbien; Xipixapi 
tCuming), Mazatlan (Menke). 

Durch die Güte meiner Freunde Cuming und Menke bin ich in den 
Stand gesetzt, die Identität der N. Broder ipiana und iostoma zu er- 
kennen« und die Originalexemplarc beider abzubilden. Taf. 19. Fig. 2. 
ist das Ctiniing'schc Exemplar. 

159. Natica fulgurans Recl. 

Taf. 19. Fig. 3. 

Ich habe N. fulgurans bereits p. 65. nr. 75. beschrieben; ich hielt 
sie damals für eine besondere Art, habe aber seitdem das hier abgebil- 
dete authentische Exemplar der Cumingschen Sammlung bekommen, und 
noch vor dem Druck der a. a. O. beschriebenen Art ihren richtigen 
Namen geben können. 

160. Natica Elenae Recl. 

Taf. 19. Fig. 4. 

N. teata ventricoao globosa, tenoi, «tri» longltudinalibne inpreaeie, ante xontun angnstaoi, 
umbilirum eingenteia, abrupte tennioatio eeulpta, atramiaea, lineolia crebria undulatia lougi- 
tudinaiibua ruhe plcta; epira brevi, eenica, acuta; apertura baai angaleea, aaperiaa rotuu- 
data; call» labial! angusto, craaso; umbilico lato; funiculo lata exteriorem ejua partem occu- 
paate; einu latiNsimo profuudo loter labiua et funicolum umbilicalem. 

Natica Elenae Reelua Zool. Proceed. 1843. p. 205. 

var. ß teata minore, lineia apadieeia remotioriboa picta, funiculo oabilicali an 
guatiore Reeina e. 

var. y testa minore, eolida, lineia longitudinalibus Inteia picta. N. aalcaloaa 
Fb. tob. aoatra 11. fig. 13. 

Nachdem mir Cuming das hier abgebildete Original exemplar der N. 
Elenae mitgetheilt, bin ich dadurch in den Stand gesetzt worden, diese 
Art zu erkennen und zugleich zu sehen, dass meine a. a. O. beschrie- 
bene N. sulculosa nur eine Varietät derselben ist. — Die Hauptform 
ist dünnschalig, eiförmig: die Windungen sind ziemlich gewölbt, und 
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nehmen sehr rasch zu . so dass die kegelförmige spitze Spira kaum melir 
als den sechsten Theil der gesammten Höhe ausmacht. Die Sculptur ist 
genau wie bei N. Brodcripiana, indem regelmässige Längsfurchen 
das Gehäuse durchziehen, vor einer den Nabel umgebenden Zone, welche 
jedoch weit schmaler ist, plötzlich aufhören, und in der Mitte der letzten 
Windung seichter werden. Der Nabel ist mässig weit, allein seine ganze 
äussere Hälfte wird von einem dicken Nabclwulst eingenommen, der oben 
durch einen breiten und tiefen Einschnitt von der kurzen aber stark ver- 
dickten lunenlippe getrennt ist. Die Mündung ist halbkreisförmig, unten 
deutlich in einen Winkel vorgezogen, der Spindelrand ist coneav. Die 
Färbung besteht auf blassgelbem Grunde aus zahlreichen, gedrängten, 
wellenförmigen Längslinien von rothbrauncr Farbe; der Schlund ist innen 
violett. — Höhe 11 'fc, Durchmesser 11 Linien. 

Recluz ist zweifelhaft, ob die unter var. ß aufgeführte Form wirk- 
lich eine blosse Varietät der Elenae sei: nach seiner Beschreibung der- 
selben mag ich mir kein Urtheil erlauben. 

Der Deckel, welchen Herr Recluz a. a. Orte als „umbilicus" be- 
schreibt, hat in der Mitte eine breite, dicke, gekrümmte Rippe, jederscits 
parallele Furchen, und einen aussen gezähnelten Columellarrand. 8. Fig. a. 

Aufenthaltsort: die Westküste Columbiens (Cuming). 

161. Natica pisiformis Recl. 

Taf. 19. Fig. 5. 

N. testa minima, subglobosa, albid«; anfractibu« rotundati«, ultimo subglobos«, aupremia 
Dubangulatis; spira «btuaisaima; apertura aemiorbiculari : umbilico peranguato, perforato; 
labio medioeriter calloao. 

Natica pisiformis Röcl. Zool. Proceed. 1843. p. 213. 

Diese kleine, glatte, weissliche Natica ist beinahe vollkommen ku- 
gelig, und besteht aus vier Umgängen. Die obersten erscheinen schwach 
kantig, und bilden eine ganz stumpfe Spira. Der Nabel ist Hehr eng. 
aber doch deutlich vorhanden; die Mündung ist halbkreisförmig, der Spin- 
delrand grade, und der freie Theil desselben unterhalb des Nabels so 
lang, wie die mässig verdickte Innenlippe. — Höhe 2 2 ; 3 Linien. Durch- 
messer eben so viel. 

Aufenthaltsort: Valparaiso (Cuming). 
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Von N. impcrvia durch geringere Grösse und deutlichen 
N. immaculata durch das sehr stumpfe Gewinde leicht zu 

Natica sanguinolcnta Dcsli. 

Taf 10. Fig. 6, 
8. pag. 30. nr. 37. u. Taf. 8. Fig. G. 

162. Natica lynx Ph. 

Taf. 19. Fig. 7. 

N. tetta parva, »vato globoaa , laevi, albida, guttia traaareraia rufis, tonfertia pirta 
•nfrartibua ronvexia; apira aalia acuta, terliam allitudinia partum vix aequante; onbitiro 
minima: eallo funiculato, aeaicylindrlco illnai fere totura aorullante; callo lab' 




Natiea lynx Ph. Zeitachr. f. Malako«. 1851. 

Das Gehäuse ist klein« eiförmig, ziemlich solide, glatt; die Wiu- 
dungen sind ziemlich stark gewölbt, und die Spira erhaben, so dass sie 
beinahe den dritten Theil der gesammten Höhe einnimmt. Der Nabel ist 
eng, und wird fast ganz durch den Nabelwulst ausgefüllt, der rings, 
herum eine halbkreisförmige Spalte lässt. Die Mündung ist halbkreis- 
förmig. Die Färbung erinnert an N. pellis tigrina oder N. stercus mus- 
rarum, indem sie auf weisslichem Grunde aus zahlreichen, quer ge- 
stellten, braunrothen Tropfen besteht; Mündung und Nabelgcgend sind 
weiss. — Höhe 6 2 |3, Durchmesser 5 '| 3 Linien. 

Aufenthaltsort: Mangalore in Vorder - Indien ; mitgetheilt 
Hohenacker. 

Natica areolata Recl. var. 

Taf. 19. Fig. 8. 

Die hier abgebildete Natica hielt ich anfangs für eine eigene Art, 
habe mich aber später überzeugt, dass es nur eine einfache, blasse Va- 
rietät von N. areolata Recl. ist. S. Taf. 11. Fig. 2. 

Natica canrena var. lactea? 

Taf. 19. Fig. 9. 

Es gibt eine milebweissc Varietät, oder eine Albino -Form von N. 
canrena, welche sich, mit Ausnahme der Färbung in nichts von der nor- 
malen Art unterscheidet; gegenwärtige Natica meiner Sammlung weicht 
II. 1. 18 
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jedoch nicht bloss durch die milchweisse Färbung, sondern auch durch eine 
mehr eiförmige Gestalt und vcrhältnissinässig kleinere Mündung ab, so 
das» sie in beiden Beziehungen das Mittel zwischen N. canrena und 
N. proxima hält. Da ich jedoch nur dies eine Exemplar unbekannten 
Fundortes besitze, mag ich sie nicht als eigene Art aufstellen. 

163. Natica galactitcs Ph. 

Taf. 19. Fig. 10. 

N. leiila ovata, obliqua, solid*, laevi, nitidiasinia, lactra; «pira ronira quartain «Iii- 
tudiais partem rii aeqaante; anfractibus suptrius planis, declivlbna, ulllaaa in naedio vrn- 
Iricoao; umbilico medioeri ; callo labiali trassisnimo; apertura aeaiorbiculari ; margiue rolu. 
nallari reclilineo. 

Natiea galactilee Pk. Zeitscbr. f. Malabo». 1851. 

Das Gehäuse ist dickschalig, glatt, glänzend, milch weiss; die Win- 
dungen sind oben eben, abschüssig, so dass die Spira genau kegel- 
förmig wird; sie nimmt kaum den vierten Theil der gesammten Höhe 
ein. Der letzte Umgang ist in der Mitte bauchig. Die Mündung ist fast 
halbkreisförmig, mit beiderseits abgerundeten Ecken; der Nabel inässig 
weit, mit einer schwachen, spiralen Furche; die Innenlippe ist ungemein 
Ktark verdickt. — Höhe 14 ! |a, Durchmesser 12 Linien. 

Aufenthaltsort : das südliche China, mitgcthcilt von Herrn Hohenacker. 

Ich habe eigentlich nur wegen des so himmelweit verschiedenen Va- 
terlandes diese N. von der N. lactea YVestindicns getrennt, denn die 
Verschiedenheiten von dieser letzteren sind höchst unbedeuteud ; die Ge- 
stalt ist etwas verschieden, namentlich ist das Gew inde breiter und kürzer, 
und die letzte Windung bauchiger; die Schwiele der Innenlippc ist fast 
doppelt so dick, und die Huerfurchcn in demselben höher gestellt und 
weit weniger auffallend. Spätere Untersuchungen werden lehren, ob 
beide Formen verschiedene Arten sind, oder ob ein und dieselbe Art an 
zwei so weit von einander entfernten Fundorten vorkommen, ohne in den 
dazwischen liegendeu Meeren angetroffen zu werden. 

164. Natica gilva Ph. 

Taf. 19. Fig. 11. 

N. teata ovata, inflala. acuta, «atia tenni, cerneo-latearente , ad »aturain et ia basi 
lade«; anfractibus teretibu«; spira fere diraidiam altitudineat aequaate; naibilita »atia 
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anguslo, haut! rirrumariiuto : callo inirali angusto , parum elrxato. in medio ejus sito ; callo 
labiali »all«; Bargine coluaellari aulc» longHudiuali exarato. 

Natloa gilra Ph. Zeitacbr. t Malako*. 1851. 

Das Gehäuse ist ziemlich dünn, eiförmig, aufgeblasen; die sechs 
l T mgängc sind beinahe cylindrisch, stark abgesetzt, und das tiewinde 
nimmt beinahe die Hälfte der gesammten Höhe ein. Hierdurch so wie 
durch dm Mangel der Innenlippe wird diese Art einer Paludina ähnlich. 
Die letzte Windung geht ganz allmählig, ohne alle Kante, in den engeu 
Nabel über, der in seiner Mitte einen dünnen, Spiralen Wulst zeigt. Die 
Mündung ist eiförmig, unten abgerundet, oben winklig, der Columellar- 
rand ziemlich grade, mit einer Längsfurche, die vielleicht auf einen kalk- 
igeu Deekel sehliessen lässt; das Gehäuse ist fleischfarbig, mit einer 
weissen Zone an der Naht, weisser Basis und weisser Spitze ; der Schlund 
ist grösstenteils rostgelb. — Höhe 1» l [ 4 5 Durchmesser 1*2 ^2 Linien. 

Aufenthaltsort: da* südliche China, mitgcthcilt von Hohenacker. 

Durch die Gestalt erinnert diese Art an N. pailida und N. tenuis: 
von beiden unterscheidet sie sich durch den viel weiteren Nabel, von N. 
pailida ausserdem durch das höhere Gewinde, die mehr gerundeten Um- 
gänge und die Anwesenheit eines Nabehvulstes, und von N. tenuis 
endlich durch die weisse Spitze, das solidere Gehäuse etc. 



165. Natica Pfeifferi Ph. 

Taf. 19. Flg. U. 

N. tesla ovata, solid», laevi, lactea, nitidisnima; apira ronica, circa quartam totint altifu- 
dinia partem ocevpaate; anfractibua aaprrina plano-declivibua ; umbiliro amplo prrvio, aulco 
aairali vjua lata, diatiocto; callo apirall valida et eom callo labiali craaaiaaimo cou- 
flueate; aperturu semiorbiculari, nmrgiue columellari cauvexinaculo. 

Natica pes elephantia Pfr. in Wiegm. Arch. f. Natnrgeueli. 1840. I. p. 254. 
or. 98. (uon N. pea elephantia Chemo.). 

Das Gehäuse ist eiförmig, bisweilen weit schlanker als in der Ab- 

bildung, solide, glatt, glänzend, milchweiss. Die Windungen sind obeu 

eben, abschüssig, die letzte daselbst bisweilen sogar eingedrückt, so 

dass die Spira genau kegelförmig wird; dieselbe nimmt etwa den vierten 

Thcil der gesammten Höhe ein. Der Nabel ist ziemlich weit offen, aussen 

von keiner deutlichen Kante eingefasst, innen mit einer ziemlich tiefen 

und breiten spiralen Furche, welche den grossen, breiten, oben mit dem 

18* 
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sehr breiten and dicken Lippenwulst vollkommen verschmolzenen Nabel- 
wulst begränzt. Letzterer bat wie gewöhnlich eine seichte ftucrfurchc. 
Die Mundung ist halbkreisförmig mit abgerundetem Winkel unten und 
oben, der Spindelraud ist etwas convcx. — Höhe 13, Durchmesser 
12 ^2 Linien. 

Aufenthaltsort: Cuba. 

Die ähnlichste Art ist N. porccllanca; dieselbe hat aber einen 
engeren Nabel, eine schmalere Nabelfurchc, einen kleineren Nabelwulst, 
der durch eine tiefe Bucht von der Lippenwulst getrennt ist, und eine 
schmalere Lippenwulst; N. über hat nur einen ganz schwachen Nabel- 
wulst; bei N. lactea (und galactites) ist der Nabelwulst von Lippen- 
wulst gar nicht mehr zu unterscheiden, auch der Nabel weit enger; N. 
pes clepbantis, für welche Dr. Pfeiffer diese Art genommen, hat da» 
mit nur eine sehr entfernte Aehnlichkeit. 

166. Natica pulchella*) Pfr. 

T«f. 19. Fig. IS. 

N. fest* parvole, tenuioaeula, globooo ovatn, ud suturam oblique aulcata, laevi, alba, flaoi- 
ntnlU lengitadinalibua flexuoaia, interdun in lonaa traa traoaveraas interruptis pirla; epira 
circa quartam letiua altitudinl» partem aequante, anfractibua ceavexis, ultimo ventriroao; um- 
bilieo parva; callo uabilicali aenticyliudrico tum oppleute; npertura aeaUcireolari ; coiuuiella 
aubconeava. 

Na t i ea pnlebella Pfeiffer 1840. Wiegm. Archiv. VI. 1. p. 354. nr. 108 (non 
N. pulcbella Riaau). 

— Sagraiana d'Orb in Ramon de la Sagra Daacr de Cuba Mull. 

p. »4. nr. 212. lab. XVII. f. 20. 22. 

— jamaieeneia Adaaa 1850. Conlrib. lo Cenchol. p. III. 

var. fl laclea, in medio anfractua ultimi aerie gntlaram fuacarom parui» een- 
apicaarum netata. N. nlvea Anton 1838. Veraeicbu. ete. p. SO. 
(vidi apeeimen). 

Das Gehäuse ist kugelig eiförmig, für seine geringe Grösse ziem- 
lich dickschalig, durchsichtig, glänzend, glatt, an der Naht jedoch mit sehr 
auffallenden schiefen Furchen versehen. Die oberen Windungen sind 
ziemlich gewölbt, und bilden eine kurze aber spitze Spira. Der Nabel 
ist eng, und dergestalt vom Nabelwulst ausgefüllt, dass nur eine halb- 



•) Da RiMo'i N. pulchella, welche die Priorität haben würde, wohl nicht voa N. glaucina L. (non 
anet.) fe trennt werden darf, to tnuit der Pfeiffersche Name beibehalten werden. 
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kreisförmige Spalte von demselben übrig bleibt. Die Innenlippe ist nur 
wenig verdickt. Die Mündung ist balbcifönnig, oben nämlich spitzer alt« 
unten, der Spindclrand etwas coneav. Die Färbung variirt etwas; als 
Normalfarbung kann man braune, wellenförmig gebogene Längsstreifen 
auf weissem Grunde betrachten, welche jedoch stets die gewöhnliche 
weisse Zone an der Naht frei lassen, die Spitze selbst ist mit einem 
schwarzen Pünktchen bezeichnet, der Nabel ist bald weiss, bald schwarz- 
braun. Bisweilen sind nur die braunen Längsstreifen dergestalt , unter- 
brochen, dass drei, seltener vier, unterbrochene Querbinden übrig bleiben, 
ja bei dem Individuum, auf welches Anton seine N. nivea gegründet hat, 
und welches vollkommen frisch und wohlcrhalten ist, ist von der ganzen 
Färbung nichts als eine Reihe schwacher, hellbrauner, leicht zu über- 
sehender Pünktchen übrig geblieben. Der Name nivea ist hiernach zwar 
unpassend , bat aber eigentlich das Recht der Priorität vor den andern 
Namen. — Höhe 3 Linien, Durchmesser fast eben so viel. 
Aufenthaltsort: die Antillen, Cuba, Jamaica etc. 

Die geringe Grösse, die Nabclbildung, und selbst die Färbung, werden 
diese Art leicht von den verwandten unterscheiden lassen. 

167. Natica microstoma Quoy et Gaim. 

Taf. 19. Fig. 14. 

N. teata globoaoovata, soüda, striata, rufo-falva, aafractibua paruai convexls, ultima 
veutrieM«; apira tertiam altitudinis parte« auperaate; apertur« »emierbiculari ; uiabilieo an- 
gast«, »impliri, labia ineraaaato« 

Natica microatoma Quoy et Gaim. Voy. de PAatrol. etc. II. p. 233. 
In der zweiten Ausgabe von Lamarck vol. IX. p. 625 sagt Des- 
hayes: Herr Recluz habe sich überzeugt, dass die hier nach Quoy und 
Gaimard copirte N. microstoma nur eine abgeriebene Varietät der N. 
plumbea (s. unsere Taf. 8. Fig. 3 u. 4) sei. Ich will gern zugeben, 
dass die Kleinheit der Mündung, wonach Q.uoy und Gaimard die Art be- 
nannt, und die in der Figur auch sehr auffallend ist, Folge vom beschä- 
digten Zustande des Exemplars ist, indessen ist die Gestalt doch weit 
kugeliger als bei N. plumbea, die Färbung anders, und auch die Bildung 
des Lippenwulstes scheint verschieden, so dass ich diese Art weiteren 
Beobachtungen empfehlen möchte. 
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108. Natica lncci Plt. 

Taf. 19. Fig. 15. 

N. teata drprtasn, auborbic vlari , aolida, atriatnta, nitida, luteo-albida, anfrartibiia supr- 
riua planalia; apira late conica, acuta; apertura aemiorbicularl, valde obliqua; angulo baaali 
caluracllae valde inrraaaato; autura duplici (?); call» niuao albo, conveio, uwbilicum 
onutino implrnte. 

Natioa Incei Pb. Zool. Proceed. 185t. 

Das Gehäuse ist vom Rüeken bis zur Bauchseite stark niederge- 
drückt, fast ganz wie bei N. Joseph in ia Risso (olla M. de Serres), 
im Umfang fast ganz kreisförmig, gestreift, schmutzig gclblichweiss. 
Die Windungen nehmen verhältnissmässig langsam zu, und sind in ihrer 
obern Hälfte eben, so dass das niedrige Gewinde doch ziemlich conisch 
ist. Der Nabel ist ursprfinglich ziemlich weit, wird aber von dem dicken, oben 
gewölbten Nabelwulst dergestalt ausgefüllt, dass nur eine halbkreisför- 
mige Rinne übrig bleibt. Die Mündung ist beinahe halbkreisförmig, oben 
etwas spitzer, und der Basaltheil des Spindelrandes auffallend verdickt. 
Die Naht erscheint doppelt, indem eine Liuic über der eigentlichen Naht 
vorhanden ist, welche von dem ehemaligen Rande der Innenlippe hervor- 
gebracht wird, ähnlich wie bei Bull in Gray. Die Färbung ist gelblich 
weiss. — Höhe von der Spitze bis zur Basis der Mündung 9 ! |a Linien, vom 
Kücken bis zum Bauch G, Durchmesser 12 Linien. 

Aufenthaltsort: die Insel Raines in der Torrcs - Strasse , gefunden 
von Capt. Inee der Englischen Marine. Aus Cumings Sammlung. 

Von der zum Verwechseln ähnlichen N. Josephinia durch die gelblich 
weisse Farbe, die mehr kreisförmige Gestalt, die langsamer zunehmenden 
Windungen, die unten verdickte Spindelwand, die doppelte Naht zu 
unterscheiden. 

Natica uberina d'Orb. var. 

Taf. 19. Fig. 16. 

S. p. 64. nr. TO. und Taf. 10. Fig. 6. Die hier abgebildete Varietät 
ist von Tschudi an der Peruanischen Küste gefunden, und unterscheidet 
sich von der im Antillischen Meere vorkommenden Stammform durch 
schlankere, mehr kegelförmige Gestalt, durch etwas kürzeren Lippen- 
wulst, dessen Querfurche am Ursprung des Nabels, nicht in der Mitte 
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zwischen dieser Stelle und der Naht sitzt, so wie durch weniger auf- 
fallende Nabelfurche. Ich glaube nicht, dass diese Verschiedenheiten hin- 
reichen, eine spccitischc Trennung vorzunehmen, und vermehrt somit N. 
uberina die nicht grosse Zahl der Conchylien, welche beiden, das mittlere 
Amerika bespülenden, Weltmeeren gemein sind. 

169. Natica citrina Ph. 

Tat. 19. Fig. 17. 

K. tfata aolida, ovata, depresaa, ralde tbliqua, laeviaaima, nitidisitima, latea; >>|iira 
minima, apice albu; anfractu ultimo iiiuxim», ad auturara dppreaa«; umbilieo maximo allio; 
ralU.tpirali miiimo, eva demura omnin* opplcute: aperlora aemiorbiculari , angulia 
rotuiidatia; ajargiae columellari coovpxo call* labiali brevi, lato craaao. 

Natica citrina Ph. Zeitochr. f. MalaLos. 1851. 

Das Gehäuse ist dickschalig, schwer, eiförmig, vom Rücken bis zum 
Bauch sehr niedergedrückt, ungeachtet der Anwachsstreifen sehr glatt 
und glänzend. Die Windungen nehmen sehr rasch zu, und wird die 
letzte enorm gross, indem die Naht zuletzt die regelmässige Spirale ver- 
lässt, und rascher herabsteigt. Das Gewinde ist daher sehr klein. Der 
Nabel ist sehr gross, aber der grosse, halbcylindrische Nabelwulst füllt 
ihn bei alten Exemplaren vollkommen aus; bei jüngeren bleibt er durch 
die letzte Windung wenigstens offen. Die Windung ist halbkreisförmig 
mit abgerundeten Winkeln; der Spiudelrand etwas couvex; die Schwiele 
der Innenlippe ist kurz, breit und dick. Die Färbung meines jüngeren 
Exemplare« ist blassgelb, meines ausgewachsenen lebhaft rotbgelb, beide 
Male ohne hellere Binde an der Naht, die obersten Windungen Kind 
schnee weiss , ohne schwarzen Punkt auf dem Wirbel, desgleichen der 
Nabel, und setzt die gelbe Färbung gegen die weisse Nabelgegend scharf 
ab. — Höhe vom Wirbel bis zur Basis der Mündung 1 8 1 {2 , Durchmesser 
20, Höhe vom Rücken bis zum Bauch 10 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Von der sehr ähnlichen N. Powisiana unterscheidet sich N. citrina 
wie mir scheint sattsam 1) durch die gelbe, gleichmässige Färbung ohne 
alle Spur der hellen Binde an der Naht; durch die mehr niedergedrückte 
Gestalt, und durch den weit dickeren, zuletzt den Nabel völlig verschlics- 
senden Nabelwulst. Vielleicht fällt sie indessen mit N. Cumingiana zu- 
sammen; ich kann indessen die Beschreibung und Abbildung dieser Art, 
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welche ich bereits vor zwei Jahren für dieses Werk angefertigt, nicht 
nachsehen, da sie sich seitdem in den Händen des Herrn Verlegers befinden. 

170. Natica Antoni Ph. 

Taf 19. Fig. 18. 

N. teata oblonge» - ovata , solid* , laevi, ad suturam oblique radiatim guttata , fuaro- 
olivarea interdum inaculis fuaria traosversim seriali« picta, circa umbifiruat alba; anfautibue 
rotundati*; apira loliua altitudinia orcopante; callouiaguo aemicircutar i umbilicnm 
angiistum oronino opplente, et cum callo labiali lato, craaaa c o n fl n e o t e \ 
apertura aemicireulari ; margiue coluinellari rix conravo; fauribua atrepurpureia, baai albia. 

Natica Antoni Pb. Zeitschrift ftr Malabos. 1651. 
Das Gehäuse ist ziemlich solide, länglich eiförmig, glatt bis auf 
starke schräge, strahlenförmige Furchen an der Naht; die Windungen 
sind stark gewölbt; die Spira ist spitz, und nimmt den dritten Theil der 
gesammten Höhe ein. Der Nabel ist eng, und wird von einem grossen 
halbcylindrischen Wulst dergestalt ausgefüllt, dass nur eine enge, halb- 
kreisförmige Rinne übrig bleibt. Dieser Nabelwulst verbindet sich un- 
mittelbar mit dem breiten, dicken Lippenwulst. Die Mündung ist bei- 
nahe halbkreisförmig, unten jedoch breiter als oben. Die Färbung ist ein 
grauliches Olivengrön, welches scharf gegen die weisse Nabelgegend ab- 
setzt; die Naht hat eine weissliche Einfassung, unter welcher eine dunk- 
lere Binde durchscheint, bisweilen ist eine doppelte Reihe brauner Fleck- 
chen auf der Mitte der letzten Windung zu unterscheiden; die Spitze ist 
bald hell, bald schwärzlich, der Schlund dunkelbraun, mit weisser Binde 
am Grunde und beller Einfassung der Ausscnlippe. — Höhe 7, Durch- 
messer 6 Linien. 

Aufenthaltsort: das Chinesische Meer, namentlich die Liewkiew- 
Inseln. 

Diese Art steht zwar der N. maroccana sehr nahe, unterscheidet 
sich aber doch wohl hinlänglich durch die eiförmige Gestalt, den viel 
engeren Nabel, den weit dickeren, den Nabel ganz verstopfenden Wulst, 
und den dicken breiten Lippenwulst. 

171. Natica Dunkeri Ph. 

Taf. 19. Fig. 19. 

N. testa ovata, solitliusenla, laevigata, fulva-griaea ; ajifractibas eonrexi*, auperioribus ad 
autaraai fere beriaontalibua, ultimo ad aaCuraaa declivi, spira centabal ata, circa *l s 
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toliua altiludini« aequante; aprriura orata, fauribua cantanei»; eoala rotuadata baaiu 
umbilicum ciugeute; callo anb lirali urabilicuw «inuiuo impleote et cum callo labiali craaso 
coutluente , larteo. 

Natica Dunkeri Ph. Zeitachr. f. Malakoi. 1851 

Das Gehäuse ist massig solide, eiförmig, glatt, gelblich grau, mit 
der gewöhnlichen wcisslichen Binde an der Naht, und einigen undeut- 
lichen, dunkleren Binden auf der letzten Windung. Das Gewinde nimmt 
etwa den fünften Theil der gesammten Höhe ein, und ist treppenartig 
abgesetzt, indem die obersten Windungen oben ander Naht beinahe hori- 
zontal sind, während die letzte daselbst abschüssig ist. Die Anwachs- 
streifen sind in der Nähe der Naht auffallender als weiter unterhalb, 
aber die schrägen Furchen, die andere Arten an dieser Stelle zeigen, 
fehlen. Die Mündung ist eiförmig, oben schmaler, der Spindeirand etwas 
coneav. Eine abgerundete Rippe umgibt unten den Nabel, und so weit 
der Mundsaum dieser Rippe entspricht, ist er stark verdickt. Der Nabel 
ist eng, und wird ganz von dem ziemlich grossen Nabel wulst ausgefüllt, 
so dass nur eine halbkreisförmige Rinne um denselben übrig bleibt: mit 
diesem Nabel wulst ist ganz und gar der dicke, breite Lippen wulst ver- 
wachsen, und beide sind milch weiss. Der Schlund ist, mit Ausnahme 
des miiehweissen Grundes, kastanienbraun. — Höhe S 1 ^, Durchmesser 
8 Linien. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Die Bildung des Nabels , des Nabel - und Lippenwulstes , und der 
dunkle Schlund erinnern an N. sanguinolenta, von welcher N. Dun- 
keri durch die Gestalt der Spira, die Rippe, welche unten den Nabel 
umgibt, und die milchweisse Innenlippe etc. leicht zu unterscheiden ist. 

172. Natica venustula Ph. 

Taf. 19. Flg. SO. 

N. testa parvula, ovata, teooi, pellucida, laeviaaima, praeter sulcos obliquem suturales, 
iiitidisnima, alba, atrigia loligltudliialibuN fiisH* picla; aona «olita alba suturam cingente, aliaqne 
coerulea per giiperierrin antraf tuutn partem translureote ; anfractibua rolundati», spira tertiam 
aJtitwdinia partem aequaote. alba, apertora aemiorbiculari ; urobilico nedioeri ; callo aeaaicy- 
liodrico magno eum fere implente et aina profuudo a callo labiali, aatia craaao diviao. 

Natica venuatttla Ph. Zeitachr. f. Malako«. 1651. 
U. 1. 19 
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Das Gehäuse ist eiförmig: . dünn, durchsichtig, sehr glänzend und 
glatt. Ins auf die schrägen strahlen förmigen Furchen au der Naht. Es ist 
weiss, mit braunen Liingsfinnimen verziert: an der Naht verläuft eine 
milchwt'isst- Binde, und in einiger Entfernung unterhalb derselben schimmert 
eine /.weite Binde hlau durch, deren Färbung in einer tieferen Schalen- 
schicht ihren Sitz zu hahen scheint. Die Naheliegend ist rein #ei*S, 
die Spira ganz hell. Die W indungen sind wohl gerundet : die Spira nimmt 
etwa den dritten Theil der gcsaniinten Höhe ein. Die Mimdung ist halb- 
kreisförmig, mit abgerundeten W inkeln und enneavem Spindel rand. Der 
Nabel, aussen nicht bestimmt umschrieben, wird zum grossten Theil von 

einem dicken, halbe) lindrisehen Nahelwulst ausgefüllt, welcher durch eine 
tiefe Eiuhucht von dein ziemlich kurzen, dicken Lippcnw ulst getrennt w ird. 
— Hohe 4, Durchmesser 3 3 |4 Linien. 
Aufenthaltsort : unbekannt. 

><»n N. pulchella Pfr. unterscheidet sich diese Art leicht durch das 
hohe Gewinde und die andere Bildung des Nabels; von N. tessellata 
durch die geringe Grösse und die abweichende Färbung. 

Durchaus unbekannt sind mir folgende Arten: 

173. Natica aperta Loven. 

\. . tcM.i rimata, volde i r um pellucida, ovato globoaa ; anfractibu« quartier, ultimo 
mavimu inrtato , auturne appreaao ; npira brevi. obtuaa: apertora ampla, lonuitndiuali. 
otala. pohtirr euiarginala aofrarlu peuultiiiio ?: laniina coluuu llari lenuistiraa . »npra uitiln- 
ftemm im. nitio lertmn inrraaaato, rffiisa. revoluta, drinde aensim auguatata, producta el in U 
Li tun cuutiuuata neu tu in, iennixaiinun, arruatum." Loten. 

Katicu aperta Laven liidei Moll. Scaod. p 17. or. 129. 

— — v. BLddrud. Keitr. i Alalakoc. Kon*. IL p. 91. (bloahe COfif 

von Luven). 

Eine ausführliche Beschreibung (mit Abbildung?) ist in Middendorfs 
Reisewerk zu erwarten. — Höhe u — i M. 

Aufenthaltsort: Finmarken, das Ochotskische Meer. 

174. Natica Bevcrlii Leach. 

V „apira elevatiuscula, anfractibu« auperioribua ronveiiuacnlii." Leach. 

Katioa Ueverlii Leach. in Thon». Inn of phlloa. 1819. — idein in Rosa 
Voyage elr. app. p. LXL 

Keine Beschreibung! keine Abbildiuig! keine Dimensionen! 
Aufenthaltsort: die Baflinsbay. 
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175. Natica castanea Lamk. 

N. „testa aubgloboea, glabra.CMtanea; apiraprenMnula,acuti«acula ; umbilico aubdetecto." Lamk. 
Natica eulinti Lank. 1822. hiat. nat. etc. ed. I. p. vol. VI. 2. p. 202. 
nr. 24. keine Citate, keine Beschreibung. 

— — ejuad. edit 2. vol. IX. p. 642. nr. 24. 

— — Blainv. Manuel de Halacol. t. 36. bia f. 4. 

— — Deleaaert Recueil. t. 32. f. 15. 

Dcshaycs gibt in der zweiten Auegabe Lamarcks p. 625 nach Recht/, 
an, N. castanea «ei identisch mit N. monilifera, wogegen die Lamarcksehe 
Angabe spricht, dass sie nur S 1 ^ gross sei; ich vermuthe, diese N. cas- 
Atanea sei auf Exemplare von V glaucina L. gegründet, die im Schlamm 
gelegen. Die Abbildung bei Delessert genfigt nicht, die Frage zu ent- 
scheiden. 

Aufenthaltsort: der Canal la Manche. 

Wenn Herr Lefcvre angibt, die N. castanea komme im Rothen 
Meer vor, so weiss ich nicht, welche Art er damit gemeint haben kann. 

176. Natica castanea King. 



N. „teeta ovate-ecuta, castanea, albo lineata ; apertura medlorri, valde calloaa: unbilice 
Ring. 

Nation eaatanen King. Zool. Journ. vol. V. p. 345. 
Beschreibung und Abbildung fehlen. Die Höhe ist zu die Breite 
zu 8 Linien angegeben. 

Aufenthaltsort: die Küsten Brasiliens bei Santo». 

177. Natica euzona Rccl. 

N. „teata ventricoao - globoaa , tenui, alba, lineolia ereberrimis longitndinalibua luteo- 
Kpndiceia, et faaciia tribua e maculia aagfttiformibus coueoloribua, in aopreroa aiigalatia picta; 
»pira conveio acuta ; apertura albida, basi et externe subacuta; labio rectiuooolo, anperne 
brrviter reflexo et tenuiaaime; urabilico rotunda'o, extua sona alba maculia apadieeia circom- 
dato; funirulo angnato, anperne interdum ratundato et dilatato cavitatea (cavitatem ?) 
Staate; labro fragi l w Reclsa.. 

Natica euiona Reclus. Zool. Proceed. 1843. p. 205. 
Der Deckel ist kalkig dünn, vorn mit zwei bis drei erhabenen Linieu 
umgeben. — Höhe 0, Durchmesser 7 Linien. 

Aufenthaltsort: die Philippinischen Inseln Mindanao und Caput. 
Vergleiche N. sagittata Menke und N. decorata. 

19* 
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178. Natica globosa King. 

N. „teata globosa, teuui, venlricoaiasiina, conti rel aubslbida, subtilisaime striata, 
apira b r e v i j uinbilico : operculo valde tenui." 

Natica globosa King. Zool. Jaurn. V. p. 344. (non Chemn. , oon Gratelotip). 
Höhe ll'| 4 , Breite 10 «|> Linien. 

Beschreibung und Abbildung fehlen. S. N. patagonica. 
Aufenthaltgort: Cap Gregory in der Magcllausstrasse. 

179. Natica herculea Midd. 

N. v.testa gigaiitea, oralo globoaa , laevi, lutearente . intus fusco violacea; anfrarlibua 
Septem ventricosis, auturae.appresaia, aupra caiiaiibna duebua longitiidinalibua o b- 
• oletia bipliratia; (inde apertura omniiio formatn obauriculatam exbibet); uinbilico niediuirt, 
profundo, peristomatia insignis laniella csllusa aubclauao; oolumella protracta, infra aubrellrxa." 

Natiea herculea v. Midd. Beiträge t. Malocos. Rose. II p. 96. t. 7. f. 5—7. 
„Diese Art ist durch ihre riesige Grösse und die der Naht parallel 
laufende untiefe Doppclrinne vor allen andern ausgezeichnet^ hat übrigens 
mit der zunächst grössten N. ampullaria Lamk. (hcros Say) die Nabel-. 
Spindel-, Apertur-Bildung und die Färbung, sowohl der Innen- als Aussen- 
fläche, gemein. Dass aber die OefTnung nach oben hin verschieden ist, 
indem sie durch die zweite Rinne der N. herculea eine Einbuchtung er- 
hält, w elche ihr, sobald man die Schale auf den Kopf stellt, in täuschend- 
ster Aehnlichkeit die Figur eines menschlichen Ohres, insbesondere den 
Zuschnitt des Ohrläppchens verleiht, geht schon aus der Diagnose hervor. 
Der Sattelrücken, welcher die beiden Rinnen von einander scheidet, springt 
auf der Mitte der Windungen des Gew indes der forma normalis stufen- 
artig hervor, indem die jedesmalige untere Windung mit ihrer Naht bis 
an die untere Rinne greift. Bei der forma clatior aber, bei der die Win- 
dungen sich flacher an die Naht andrücken, wird im Gewinde (mit Aus- 
schluss der zweiten Windung) die jedesmalige untere der beiden Rinnen 
durch die Naht, welche sich an den genannten Sattelrücken anschlicsst, 
vollkommen verdeckt, und statt des stufenartigen Hervorstehens der Mitte 
jeder Windung, verschwimmen alle Windungen des Gewindes zu einer 
fast gradlinigt begränzten Kegelgestalt. Der Nabel ist mittelmässig gross, 
sehr tief und durch den lamcllcnartigen Spindel -Gallus zur Hälfte ver- 
legt. Dieser Gallus ist thcils dort, wo er die Naht stüzt, dann aber auch 
als Nabelvcrschluss vorzugsweise dick, und lezterer endigt wie getropft. 



Digitized by Google 



1 



149 



Die Skulptur seigt sehr feine dichte und wellige, fast mikroskopische 
Längsstreifchen, welche trotz den deutlichen Anwachsstreifen meist deut- 
lich sichtbar sind. Die Farbe ist von aussen schmutzig gelb , mitunter hie 
und da mit einem Anstrich von Braungelb. Innerlich- ist die Schale, mit 
Ausnahme des äussersten Randes, bräunlich violett, während der weisse, 
stark schwielige Umschlagssaum der Spindel mit einer häufig verwisch- 
ten und unterbrochenen, kastanienbraunen Binde gezeichnet ist. 4 ' — Höhe 
der Normalform 113 m = 30 Linien, Breite 107 m = 47 Linien; bei 
der forma elatior betrügt die Höhe 124 m. = 55 Linien, die Breite Ulm 
= 49 Linien. 

Aufenthaltsort: die Russische Colonie Ross in Neu-Californien. 
180. Natica lacernula dOrb. 

N. leafa globoao - oblonga (ist dies nicht «ine ronatradiclio io adjecto?) laevigaU, 
fiigco rubra, sutüris albeacentibiis, soua alba autiee riacta; apira brevi, aenminata; anfraotibua 
quiuia aubconvexia, ultimo nagoo; apertora oblonga; aperlurae angolo posteriori calloao ; 
iongiludinaliter tiaaurata *) d'Orb. 

Natica lacernula d'Orb in Ranon de la Sagra Deacr. de Cuba etc. p. 35. 
nr. 213. tab. XVII. f. 93-25. 

(Diese Tafel ist, glaube ich, noch immer nicht erschienen.) 

Die Diagnose ist ungenügend, und die französischen Bemerkungen 
helfen nicht viel zum Erkennen, es heisst aber: „der hintere Winkel der 
Mündung (die Innenlippe) ist schwielig; dieser Theil ist breit, von der 
Nabelschwiele durch eine Einbucht getrennt, der Nabel ist fast ganz 
durch eine halbmondförmige Schwiele ausgefüllt: in der Jugend ist ausser» 
lieh nur eine leichte, gebogene Längsspalte vorhanden, die ihn um- 
schreibt (den Nabel) (es muss heissen , welche die Schwiele umschreibt] ; 
aber in den älteren Individuen erweitert sich diese Spalte ein wenig, 
ohne dass sie aufhört dieselbe Form zu haben. — Höhe 53|<, Durchmesser 
4,4 Linien. 

Aufenthaltsort: Cuba, Martinique. 

Ist dieses nicht N. Ii vi da Ffr.? 

Natica samarensis Recl. 

N. , teata ovato- acuta, albido et eoeruleaceate longitudinaliter pal Ii de Sonata, fusco- 
apadtee» trausverslm quadrif«aciata ; faaciaruta maoulia interdun flammaeformibas aut con- 

•) Das« der Nabel keineswegs Iongiludinaliter Osturatu«, d. a. mit einer Ungsipalte reneben Ut, gebt 
au* dem Folgenden klar hervor. 
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lluciitibus ; »pira coniro - siuta , nlbo rincta ; apertura ovuIh, *p»diren llammu'ii'ii : ruln«uelln 
omniuo rufo-fuaca, aubrecto, ba»i obttmc cinarginala, siipt-rtie retlexa, supra unibilicmn externe 
aueta ; umbiliro fere tecto, intus spadlceo." Recl. 

Natira aamarenals Kerl. Zool. Proceed. 1843. p. SN. 

Diese Art ist nach ßecluz der N. Simiae Desh. sehr nahe verwandt. 

aher grösser, dickschaliger, und soll sich ausserdem durch verschiedene 

Binden und die ganz und gar rothhraune Spindel unterscheiden. 

Natica qtiadrifasciata Gray. 

N. „testa oval«, globosa, solid«, laevl, cnstanea; spira brrvissinia, coiiica: anfractu ul 
timo faseiis quatuor nngiistia albis, suprema laliore super apiram rontinuata j fauribus pur 
pureis; labio lato, nigro-fusco; axi late uinbilirata." liray. 

Natica qtiadrifasciata Gray Zool. of Beeeh. Vo y . p. 1 37. 

Ahhildung und ausführlichere Beschreihung fehlen. Die Länge ist zu 

18 Linien angegeben, der Durchmesser gar nicht. 

Aufenthaltsort: unbekannt. 

Natica sertata Menke. 

N. festa ovato>semiglobosa , transversa, solida, laevi, albida ; aniractibns qiiinqne in In 
Kiituram longitudinaliter sulrato-crenatis ; ultimo marularuui ramosarum iuscaruin duplici serie 
ornato; spira brevi ; umbiliro rallo rolumellari albo simpliri aagustato, canalirulato." MrnLe. 

Natica sertata Henke Moll. Nov. Holl. aper. p. 10. nr. 31. 

Abbildung und ausführliche Beschreihung fehlen; die Art soll etwas 
des N. costata Menke ähnlich sein. Höhe 7, Durchmesser 5.3 Linien. 
Höhe vom Rücken zum Bauch 4,3 Linien. 

Aufenthaltsort: Neuholland's Westküste, entdeckt von Preiss. 

Natica glahrissinia (Ncrita) Brown. 

N. „testa globulosa, semipellucida, coerulesenti alba; anfrartibus quatuor, striis remotis 
obliquls longitudinalibus srulptis, inllatis, bene circumsrriptis ; labio piano, paullo supra utu- 
bilicum elongalum. profundum reflexa." 

Nerita glabrissima Bronn. Wem. Mem. vol. 2. p. 532. t. 24. f. 12. 

— sulcatn Turton Üict. p. 124. t. 56 f. 7. 
Natira au I rata Flem. bist. brit. an im. m, 320. 
Nerita glabrissima Forbes Thorpe brit. marine Conrh. p. 140. 

Die Höhe beträgt nur i 1 j Linien. 
Aufenthaltsort: die Bay von Dublin. 
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Natica fragilis Leach. 

K. „spira fere ebeoleta, testn fragilinsima, operculo hyaline" 

Natioa fragilia Leach. 1819. Thomsons Ann. of phil. 1919. — Iden. Roho. 
Voy. etc. app. p. LXII. 

Es fehlt jede Beschreibung, die Angabe der Dimensionen fehlt! 
Aufenthaltsort: die ßaffinsbay. 

Nach J. E. Gray ('S. Maria Emma Gray fig. of Moll. Anim. vol. IV. 
p. 14») wäre der Deckel kalkartig! Soll spira fere obsoleta etwa heisseri : 
spira valde dcpreBsa? 



Nachtrag. 

Natica quadrifasciata Le Guillon. 

N. „leala ovali, alba, rofa (rufe?) qtradrifnsriats , faseiie latit aimplicibua ; apertnra 
ovaU, basi aubrecla; apira minima, mamniillnta, subacuta; colnmeiia auperne obliqua, versus 
basim recta. rofa, umbilicum fusco nigmm aon orcultaiite." 

Natioa quadrifaaeiata Le Guillon. Revae Zoel. 1841. p. 104. 

„Das Gehäuse ist eiförmig, weiss, mit vier rothbraunen, breiten, 
einfachen Binden ; die Mündung eiförmig, an der Basis beinahe grade, da« 
Gewinde sehr klein, zitzen förmig, etwas spitz 5 die Spindel oben sshief, 
gegen die Basis grade, rothbraun, und bedeckt den schwarzbraunen Nabel 
nicht." Höhe 44 m = 19 X \* Linien, Breite 35 m = 15 ^ Linien. 

Aufenthaltsort : Mangareva. 

Sollte dies nicht N. quadrifasciata Gray sein? 

Natica candidissima Le Guillon. 

IV. „testa veatrlceso • evata , nitida levi randidissima ; anfractibus quaternia angusti» 
auperne vis depressia; apertura obliquiasinia , semilunari; umbUico profunde in canaii latoeica- 
vato arcuatoque inaculpte." 

Natica candidissima Le Guillon Revue Zool. 1844. p. 105. 
„Das Gehäuse ist bauchig-eiförmig, in einer Varietät bauchig kuge- 
lig, glänzend, glatt, sehr weiss; die vier Windungen sind schmal, oben 
kaum niedergedrückt; die Mündung ist sehr schief, halbmondförmig (halb- 
eiförmig oder halbkreisförmig?); - der Nabel tief in einem breiten ausge- 
höhlten und gebogenen Kanal ausgearbeitet" (soll nicht umgekehrt der 
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Kanal im Nabel ausgearbeitet sein?.) — Höbe 29 m = 12,8 L. Breite 
27 m = 12 Linien. 

. Aufenthaltsort: Vavao. 

Natica sandalina Le Guillon. 

N. „lest* ventricoso-globosa , dilute aurantia; aofractibua quinis, cuperne depresso - ron- 
veiis, sutura profunde canaliculata diseretis; spira eisertiuscula , rotuudato-obtusa ; apec- 
tura ovato - Bubsemiluuari ; roluaaella angusta; umbilico uiinltno pervio. 1 

Natica sandalina Le Guillon Revue Zool. 1842. p. 105. 

„Das Gehäuse ist eiförmig -kugelig, blass orangefarben; die fünf 

Windungen sind oben niedergedrückt convex, durch eine tief rinnenför- 

inige Naht geschieden ; die Spira ist ziemlich erhaben, abgerundet stumpf, 

die Mündung halbeiförmig, die Spindel schmal; der Nabel sehr klein, 

durchgehend." — Höhe 18 m = 8 Linien, Breite 17 m = 7 , | 2 Linien. 

Natica parvula Le Guillon. 

N. „testa ventricoso-globosa • anfractibus quaternis, albido coeruleacentibua , auperne 
radiunter atriatis, ultimo rufo-bifaiciato ; spira exsertiuacula , conica ac Uta ; apertura aeinilu. 
sari; umbilico minima, futiiculo »ubclaudente. 1, 

Natioa parvula Le Guillon Revue Zool. 1842. p. 105. 

„Das Gehäuse ist bauchig. kugelig; die vier Windungen sind bläu- 
lich weiss, oben strahlenartig gestreift, die letzte mit zwei rothbraunen 
Binden; die Spira ist ziemlich erhaben, kegelförmig; die Mündung halb- 
eiförmig; der Nabel sehr klein, und durch den Nabclwulst fast ganz 
verschlossen. — Höhe 3»| 2 (mill.? = 1 >| a Linien?), Breite 3»[ 4 (mill? = 
1,4 Linien?) 

Aufenthaltsort: Borneo. 
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Ainaura Möller. 



In seinem Index Molliiscorum Grünlandiae gibt mein verewigter 
Freund Müller folgende Charakteristik dieses neuen, von ihm aufge- 
stellten Geschlechtes: „Das Thier ist Natica verwandt; der Fuss klein, 
compakt, ohne den hinteren Lappen; der vordere Lappen ist tief ge- 
buchtet: die Augen liegen unter der Haut, an der inneren Basis dieses 
Lappens. Der Deckel sitzt am Ende des Fusses (operculum terminale, 
d. h. wohl, er ist von keinem besondern lobus operculiger getragen), und 
hat wenige Windungen. Das Gehäuse ist eiförmig, undnrehbohrt, glatt; 
das Gewinde vorgezogen. Die Mündung verkehrt birnförmig, ungefähr 
von der halben Länge des Gehäuses." Ich habe Tafel 13 Fig. 16 b. das 
Thier, nach der Zeichnung Möllers wiedergegeben, welche er mir zu co- 
piren erlaubte, als er mich in Kassel besuchte. Diese Zeichnung stimmt 
nicht ganz mit der obigen Beschreibung überein; in der einen Figur er- 
blickt man zwei nach vorn vorgestreckte Fühler ähnlich wie bei den 
meisten Schnecken, in der andern dagegen verlängert sich ein vorn grad 
abgestutzter Kopf? Theil nach hinten in zwei Fühler; diese letztere 
Bildung erinnert mehr an Natica, als die erste Figur. Das Gehäuse 
schliesst sich in seiner Bildung eng an N. helicoides Johnston, s. Fig. 13 
und 14 derselben Tafel, an. 

Gray, welcher ebenfalls das Genus Möllers anführt, aber fälschlich 
Amoura schreibt, 8. Maria Emma Gray's fig. of Moll. Anim. vol. IV. 
p. 100. nr. 287, stellt dasselbe in seine Familie der Pyramidcllidae zwischen 
Odostomia Fleming und Turbonilla Risso. Die einzige Art ist: 
U. 1. 20 
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Amaura Candida Müll. 

NaNca T»f. 13. Fig. 15. 

A. „leNta ublongo ovata, imperfnr<ita , alba, nitida : anfrarlibus quinque leviler ereacrn 
tibu»; spir.i elata, evaerta, ajiice obtusiusculu ; rolumella brevi, siuiplici \ operculo cornro, 
tentti, flavo." Moll. 

.Amaura Candida Müll. Index Mull. Grönl. p. 7* 

Das Gehäuse ist dünn, länglich -eiförmig, undurchbohrt , glatt, glän- 
zend, rein wein«. Unter der Lupe erkennt man dicht gedrängte, feine 
Huerstreifcn , die vielleicht in einer dünnen Epidermis ihren Sitz hahen. 
Die fünf Windungen, welche die Schale bilden, nehmen langsam zu. 
werden durch eine tiefe Naht geschieden, und sind oben an derselben 
aufgetrieben, so dass die Naht beinahe rinnenförmig erscheint. Der letzte 
Umgang nimmt wenig mehr als die halbe Höhe des Gehäuses ein. Das 
Gewinde ist stumpf. Die Mündung ist länglich, verkehrt birnförmig. oben 
spitzwinklig; die Aussenlippc ist dünn und schneidend, die Inneuli|>pc als 
eine äusserst dünne, kalkige Ablagerung zu erkeunen, der Spindelraiul 
\ erhältnissmässig dick. — Höhe 5 Linien nach Möller: mein Exemplar 
ist. obgleich ausgewachsen, nur 3 Linien hoch, und beinahe 1 Linien breit. 

Aufenthaltsort: Grönland, woselbst das Thier selten ist. 

Sollte nicht Natica helicoides demselben Geschlecht Amaura angehören ? 
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Bemerkung. Es war Anfange meine Absicht, siintmltirlie Natiea-Arteo, die hier be 
schrieben sind, in Gruppen zu bringen, und habe ieh es ein paar Mal versucht, dies wenig- 
sten« mit den in meiner Sammlung befindlichen Arten xu (nun. Zwei Imstande haben mich 
indessen bewogen, dieses Vorhuben aufzugeben : einmal der . diu» von so vielen Arten , uud 
gerade vou solchen, die sich weniger leirbt an bekannte Formen ansrhlieasen , die Deckel 
unbekannt sind auf welche mau nothwendig bei einer narurgemösaen Kintheiluiig hauplsiich. 
lieh Hücksicbt nehmen mnss; zweitens der Umstand, dass J. K. Cray kürzlich (Maria 
K.mma Gr«) 's Figuren af Mol luxe, au. vol. IV. p. 149) Natica in 11 Gesrhleeiiter getheilt, 
aber keine Kcuuzeicheo dieser tieschlechter angegeben hat, denea man wohl kürzlich ent- 
gegennehen darf. Ohne Angabe der Kennzeichen ist mir aber diese Eiutheilmig noch unter 
»tändlioh. Ich gebe sie hier wieder. 



N a t i c i d a e. 

A. NnUelna, mit kalkigem Derkcl. 
1 . N n t i c a. Beispiel T>". canrena. 

"2. Deshaycsia Raulin. Beisp. X. mutabilis Desh. (enth. nur fossile Arten). 

B. Polinicina, mit hornigem Deckel. 

1. Neverlta Riss«. liei*p. N. didyma Bult. (Jo«ephlnia Ki**o etc.) 
i. Lunatia Gray. 1*50. Beisp. N. ampullarin. 

*t. Cepatia Gray. 1840. Beisp. N. ccpacca Laink. (scheint nur fossile Arten begreifen 
zu Pollen.) 

fi. P oll n I ee s Montf. Beisp. N. mammilla, nlhumcn, lactea. 
7. Mammilla Sehnin. Beisp. N. mclanostoina. 
ü. C e r n i n a Gray 1810. Betep. N. fluetuata. 

9. Globulus Sow. Beisp. N. «igaretina (scheint auch nur fossile Arten umfaßten tu 
sollen). 

10. ? Laguneula Benson. Bci«p. L. pulehella (ift mir jran* unbekannt). 

11. Naticina Gray 1840. (nicht Xaiicina Guild.) Bei«p. N. papilla. 

12. »S t o m at i a Browne (Sigarciiw J.nmk.) BcNp. 8. heliotuideu.s. 

Ich würde folgende Kintheiluiig \on Natica iii Sektionen vorschlagen: 
I. Opcrculn calcnrtrn. 

A. enllo valido tpirnli ; nnibilieo plerumque late aperto. 

N. canrena, taeniata, articuJata, lemnl*cata , proxima, depre->sa . l>ilhv\nii. 
orlentalis etc. 

N. lineata, ? collaris, ? jebra, Elenae, \enustula, pulehella. 

N. chinensis, Colliei , teflocllnt». Gualteriana. 

N. stercus inu.seanw. , 1-W1, pelli* tigrina, lynx. 

N. inaroccana, lurida, uudata, avellana , livida, hebraea. 

N. Antonli (urubilico c.lau.so). 

N. euleaU. 

B. eallo spirali tenuissimo , umbllieo late aperto. 

N. maheaienüU , fulgurans, carlnifera, collaris, ? lineata. 7 

C. UmbiUco omnlno clauso. 
N. clausa. 

20 * 
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1). i;inhili<o aperto. callo ^pirnli profus nullo. 
N. fiilininpa, pardalix, \ ilrllti.-,. 

II. Oprrctiln coriii'o. aprrturniu ar-tjuaim*. 

A. L niiolorrs. plauco-fuha.', callo .«piraJi diMiiicto. umbilicum interdum obturanle : 
Ni'\oriia Ui-so. 

N. didjma, ampla, Re< limana. bieolor. Jospphinia. duplirata (tcxasinna, LUtcrh 
iiirisa. \e*icalis, papyracea, glauca, sanguinolenta etc. 
Ii. Depressae (rariu? subglobosap) linicolorrs ; umbilicus latus, callus spirali* colu- 
mcllac magnus distinctus. 

N. pes clophantls, N. albunien, Grunpri, Povisiana, Cumingiana, citrina. 
N. otis, modfsta, mammillari*, casta. 
C. Depressan, conicae, alba« vel luteac ; calltu umbilicalia umbilicum ampluin omnino 
implcns, cum callo labiali confluens. 

N. aurantia, straminca, mammilla, pyriformis, ponderosa, vlrgüiea, cygnca, 
vestalis. 

L). Conicae, lacteae ; umbilicus apertus ; callus umbilicalis parvus, callu« labialis 
valde incrassatiiB. 

N, über, lactea, Pfcifferi, Galactites, uberina, Philippiana, porcellanea, purlla. 

E. Conicae elongatac, fuscac; umbilicus angustus ; callus labialis maximus, um- 
bilicalis parvus. 

N. conica, N. bifasciata. 

F. Globosae ; callo columcllaris ohsolctus vol prorsns nullus. 

N. Swainsuni, globosa, amiculata, rnfa, cinnamomea . Brocchlana. 
N. ararhnoidea, violacea. pulicaris, pygmaea. 

N. Guillemini, macilenla, filosa, Riz/.ao, Menkeana, Montagui, glaucina, moni- 
lifera, triseriata. 

N. ampullaria, pallida, Gonldii, patagonica. atroeyanca, pusilla, nana, Impervia, 

Cornea. 
N. aejiiisulcata. 
N. gilva, tenuis. 

G. Globosae- conicae, versicolores ; callus umbilicalis umbilicum prorsus claudens : 
N. tecta, Adansonii. 

II. Globo^ae, versicolores; umbilicus amplus, callus spiralis umbillci subdnplex : 
N. iutricata, \ittata. 

III. Opercuhim lonu'tim, apcrttira minor. (Mammilla Gray et Naticina ejus.) 

N. molannstoma , macrostoma, melanochila, mclanostomoidcs, maura , simiae, 
caprac, papilla. 

IV. Operciihim ignotiim : umbilicus nullus, apcrttira sernilunari» : callu* la- 
bialis cxassissimu.s. Cernina Gray , Globulus sk-w., Anomphala Jonas. 

N. 
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Erklärung der Abbildungen. 



Taf.A. Fig. 1- Thier von Natica melanoato- 
ma, nach Onoy und Gaimard. 

— 2. Dockcl dieser Art. 

3. Thier von Natica sterciis mti 

Carum , nach eigenen lk<> 



tungen. 
_ 4. Thier von 




ibach- 

nach Quov und Gaim. 

— 5. Thier von N. maeilenU, nach 

eigenen Beobachtungen. 

— 6. Thier von N. Josephinia, desgl. 

— 7. Thier von N. glaueina L. desgl. 
_ 8. Thier von Sigarctua cymba 

Menke, nach d'Orbigny. 

— 9. 10. Deckel dieser Art. 

— it. 12. Deckel v on Natica lurida. 

— 13. 14. Deckel von N. canrena. 
Taf. 1. Fig. L 2. 3. 4. Natica didyma Bülten. 

— 5. 6. N. canrena Lamk. 

7. 8. N. stercus muscarem Gm. 

— 9. N. lineata Lamk. 

— 10. 1 L N. vitellus L. 

12. 13. N. taeniata Menke. (Sollte 

Fig. 12 N. Broderipiana sein?) 
Taf. 2. Flg. 1. 2. Natica rufa Born. 

— 3. 4. N. rufa var. an species pro- 

pria? N. Chemnitxii? 

— 5. 6. N. stercus muscarum var. 

(N. adspersa Menke). 

— 7. 8. N. Fanel rttcl. 

— 9. 10. 11. 12. N. fulmlnea Gm. 

— 13. 14. N. xehra Lamk. 

— 1»>. 16. 17. 1H. N. rUaensb Lamk. 

— 19. 20. N. pellis tigrina Chemn. 

N. stercua muscarum Gm. 



Taf. 2. Fig. 22. N. collaris. 

Taf. 3. Fig. 1. 2. 2b. Nation gh.hosa Chemn. 

— 3. 4. N. eburnea Chemn. var. N- 

Orientalin Gm. 

— 5. 6. fulminea Lamk. var. N. cru- 

entata Lamk. 

— 7. 8. N. rugosa Gm. 

— 9. N. eburnea Chemn. 

— 10. 11. N. marorcana Chemn. 

— 12. 13. N. lurida Ph. 

_ 14. 15. 16. 17. N. sulcata Chemn. 

— 18. 19. N. arachnoidea Gm. 
_ 20. 21. N. vittata Lamk. 

— 22. 23. N. cinnamoinea Menke. 

— 24. N. pennata Chemn. 

Taf. 4. Fig. 1. 2. N. pes t lephantis Chemn. 

— 3. 4. N. albumen Lamk. 

5. 6. N. melanostoma Lamk. 

_ 7. 8. N. mammilla L. sensu strict. 

— 9. 10. N. ponderosa Ph. 

_ 11. 12. N. mammillaris Lamk. 

— 13. 14. N. aurantia Lamk. 

— 15. 16. N. melanostoma Lamk var. 
_ 17. N. simiae Desh. 

— 18. N. papilla Gm. 
Taf. 5. Fig. 1. 2. N. duplicata Say. 

— 3. N. texasiana Ph. 

_ 4. N. papyracea v. d. Bn»ch. var. 
major. 

— 5. N. Rccluziana Desh. 

— 6. N. sanguinolenU Desh. 

— 7. N. JoHcnhinia Risse 
Taf. 6. Fig. 1. N. vesicali* Ph. 

— 2. N. ampla Ph. 

— 3. N. glauca Humb. 
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Taf. 6. Fig. 4. N. bieolor Ph. 
Taf. 7. Fig. L N. Umbau d'Orb. 

— 2. N. Isabelleana d'Orb. . 

— 3. N. piuiampiisi.'- Recl. 

— 4. N. Powisiana Recl. 

— f>. N. Cuniingiana Recl. 

— 6. N. Grlmerlana Ph. 

— 7. N. tesscllata Ph. 
Taf. 8. Fig. 1. N. ampullarla Lamk. 

— 2. N. Brocchiana Ph. 

— 3. 4. N. plumbca Lamk. 

— 5. N. globosa Chemn. 

— 6. N. patagonica Ph. 

— 7. N. atrocynnea Ph. 

— 8. N. ianthostoma Droh. 

— 9. N. lelandka Q. et O. 
Taf. 9. Fig. 1. N. macrostoma Ph. 

— 2. N. caprae Ph. 

— 3. N. melanochila Ph. 

— 4. N. otis Brod. et Sow. 

— 5. N. mclanostomoldes Q. et G. 

— 6. N. manca Enr. met Ii. 

— 7. N. bifaseiata Gray. 

— 8. N. pyriformls Rl>cl. 
Taf. 10. Fig. 1. N. über Humb. 

— 2. N. laotea Oould. 

— 3. N. dubia Recl. 

— 4. N. porcellana d'Orb. 

— 6. N. Philippiana Nyst. 

— 6. N. uberina d'Orb. 

— 7. N. puella Ph. 

— 8. N. nitida Don. 

— 9. N. Guillcmini Payr. 

— 10. 11. N. maeüenta Ph. 

— 12. N. fulgurans Recl. 

— 13. N. violacea Sow. 
Taf. M.Fig.l. N. collaria Lamk. 

— 2. N. areolata Recl. 

— 3. N. labrella Lamk.? 

— 4. N. Dillwynii Payr. 

— 5. N. picU Recl, 



Taf. 11. Fig.»». N. Colliei Recl. 

— 7. N. carinifera Koch. 

— 8. N. Guaitcriana Rfecl. 

— 9. N. Bloss Ph. 

— 10. N. hebraea Ph. 

— IL N. vittau. 

— 12. N. undata Ph. 

— 13. N. Gravi Ph. 

— 14. N. avellana Ph. 

— 15. N, Hiiiculosa Ph. Um eine 
^ ^ Varjefät v. N. Elenae). 

— 16. N. liviJa Pfr. 
^^Wf. labrella Lamk. 

— 18. N. Fanel Recl. 

Taf. 12. Fig. 1. N. maroccana C'hemn. 

— 2. N. lurida Ph. von llawina. 

— 3. N. lurida Ph. von den Sand- 

wich-Inseln. 

— 4. N. lurida Ph. von China. 

— 5. N. unifa.xciata Lamk. 

— 6. N. cygnea Ph. 

— 7. N. virginea Ph. 

— 8. N. Inclsa Dkr. 

— 9. N. Josephinia Rlsso var. 

— 10. N. texasiana Ph. \ nr. 

— 11. N. LiMeri Ph. 

— 12. N. Rodatxl Dkr. 

— 13. N. pllcifera Dkr. 

Taf. 13. Fig. 1. N. rufa Born. var. < N\ F«n- 
kälii Chemn.) 

— 2. N. fulminea Gm. var. 

— 3. N. affmis v. d. Busch. 

— 4. N. papyracca v. d. Busch. 

— 5. N. pnsilla Say. var. grünlaudica. 

— 6. 7. N. triseriata Say. 

— 8. N. Gouldii Ph. 

— 9. N. pulicaris Ph. 

— 10. N. Montagui Ph. 

— 11. N. impervia Ph. 

— 12. N. pygmaea Ph. 

— 13. 14. N. helicoides Jolnd 
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Taf. 13. Fig. 15. a. a. b. Amauca Candida MöU. 
Taf. 14. Fig. 1. N. Swainsoni Ph. 

— 2. N. pallida Brod. et Sow. 

— 3. N. tenui« Ph. 

— 4. N. amiculata Ph. 

— 5. N. clausa Brod. et Sow. 

— 6. N. coneolidata Couth. 

— 7. 8. N. glaucina L. 

— 9. N. monilifcra Lain. 

Taf. 15. Fig. 1. 2. N. pellis tlgrina Chenin. 
~~ 3. N. conica Lnmk. 

— 4. N. intrirata Donov. 

— 5. N. scmUulcata Gray. 

— 6. N. Adansoni Ph. 

— 7. N. Rizzae Ph. 

— 8. N. Menkeana Ph. 

— 9. N. Immaculata Tott 

— 10. 11. N. pusilla Say. 

— 12. N. nucleus Ph. 

— 13. N. nana Moll. 

— 14. N. Bagittata Menke. 

— 15. N. imperforata Gray. 
— <■ 16. . burealis Gray. 

— 17. N. Buturalis Gray. 

— 18. N. arachnoidea Gm. 
Taf. 16. Fig. 1. N. fluctuata Sow. 

— 2. N. pardalis Ph. 

— 3. N. stramlnea coli. 

— 4. N. modesta Ph. 

— 5. N. flava Goold. 

— 6. 7. N. umbtlicata Q. et G. 

— 8. N. cffnga Swains. 

— 9. N. mustelina Swaim. 

— 10. N. tecta Anton. 
Taf. 17. Fig. 1. N. caata Ph. 

— 2. N. decora Ph. 

— 3. N. scutulata Ph. 

— 4. N. articulata Ph. 

— 5. N. Broderipiana Herl. var. 

(N. ioatoma Menkt.) 



Taf. 17. Fig. 6. N. obctructa Menke. 

— 7. N. mahesiensis Dufo. 

— 8. N. articulata Ph. var. 

— 9. N. lcmniscata Ph. 

— 10. N. proiima Adams. 
Taf. 18. Fig. 1. N. Sebae. Souleyet. 

— 2. N. Prlamua Rbcl. 

— 3. N. xanzebarica Rbcl. 

— 4. 5. N. ponderosa Ph. var. 

— 6. N. vcstalis Ph. 

— 7. N. Flcmingiana Kiel. 

— 8. N. caribaca Ph. 

— 9. N. pommn Ph. 

— 10. N. intemerata Ph. 

— 11. N. catenata Ph. 

— 12. N. gallapagosa Recl.? 

— 13. N. salagocnsU Rbcl. 

— 14. 16. N. mammtliarls Lam. 

— 16. N. pavimentum Red. 

— 17. N. buriasensis Recl. 

Taf. 19. Fig. 1. N. labrella L. (Gambiae Recl.» 

— 2. N. Broderipiana Recl. 

— 3. N. fulgurans Rbcl. 

— 4. N. Elcnae Recl. 

— 5. N. pisiformis Rbcl. 

— 6. N. sanguinolenta Dcsli. 

— 7. N. lynx Ph. 

— 8. N. artolata Rbcl. var. 

— 9. N. canrena Lamk. var. ? 

— 10. N. galacütes Ph. 

— 11. N. gllva Ph. 

— 12. N. Pfeiffer! Ph. 

— 13. N. pulchella Pfr. 

— 14. N. microstoma Q. et G. 

— 15. N. Incel Ph. 

— 16. N. uberina d'Orb var. 

— 17. N. citrlna Ph. 

— 18. N. Antonl Ph. 

— 19. N. Dunkerl Ph. 

— 20. N. vcnufltnla Ph. 
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Alphabetisches Register 

•i 

(Irr lH>md«*n \alira - Arten. 



Nali.u acitj PI.. =r N Phili|.piana [\\st. 

— A.lansoni Pli.p 104. nr. 1 1S. 1. 15 f. G. 

— udspersa Mke = »terms miiscarinu 

4» in. var. 

— affiui* v. d. Buscl. p. SG nr. 98- 

(. 13. f. 3 

— «In (i»|nlioi<U l)rnh, ~ t eniwta Mk«-. 

— alba Gray — \ir* eleplia litis 

— « I b ii in n anrl. p. 29. nr. 25. t. 4- f. 3. 4. 

— Ahleri Kurbc« =r glnurina L 

— amiriilaln p. 9*. nr. III. t 14. f. 4. 

— ampla t'h. p. 41. nr 40. |. f.. I. 2 
n m pu I! nrta l.mk. p. 49 nr. 50. 1 8. f I 

— An tu»! l'h p 144 nr. 170. t 19 f. 18. 

— uprrl» Luve« p. 146. nr 173. 

— ururlinoldea Um. p. 25. nr. 20. t 3 

f. 18. 19. t. 13 f. 18. 

— a reo lata Red. p. 67. i.r. 78. t. Il.f .2 

und I. 19. f 8. 

— »rticulatn PI. p. 119 «r. 140 t 17 

f. 4. 8. / ...i 

— alrocy »neaPh.p.53. nr 54. 1 8 f.7. 

— auraulin l-omk. p. 34. nr. 30. t. 4. 

f. 13 14. ,[,.,,' / .I i 

— a v e 1 1 a n u Ph. p. 75. nr. 89. C. Il.f II 

— Beverlii l.euch. p. 146. nr. 174. 

— bicolor l'h p 43. nr 41. t. 6. f. 4 

— bifaaciata Gray, p 39. nr. 63. 

i 9. f. 7. itii_ 

— bore ali» Gray, p 109. nr. IM. 

LirncchianaPh p. 50. nr. 51. 1. 8 f 2. 



M.ilica Brodrri plana Beel, p. ISO I. 17. 

1.5. und p. 134 nr. 158. t. 19. f. 2. 

— biiriHHenBia Beel, p. 133. nr. 157. 

t. 18. f. 17. 

— CHiialiciilutu Gimld — helirüldex Johnst. 

— r.anre'UU l.anik ~ uulritta. 

— runrena L. p. 8. nr. 2. I. 1. f. 5. 6. 

und p. 137. t. 19. f. 9. 

— caprae PI», p. 56 nr. 58. t. 9. f. 1. 

— fitribara Ph p. 127. nr. 150. t. 18. f. 8. 

— rari.iiferHko.1, p.7l. nr 83. 1. 1 1 1.7 

— casta PI« p. 117. nr. 137. t. 17. f. I. 

— enntauva Laiiik. p. 147 nr. 175. 

— c-n»t*nea King p 147. nr. 176. 

— calenatal'h . p. I30.ar.l53 1.18. f. 11 

— Clieniiiitaii Pfr = martK-riin.i l'iieinti. 

— ehiiicu»is Lnmk. p 19. nr. 1 1. t. 2. 

f. 13-18 

— u i ii ii n m u in e a Mei ko. p 27 nr 2 1 . t. 3. 

f 22 23. 

— cilrina Ph.p. 143. nr. 169 C. 19. f. 17. 

— c Inn so Brod. et Sow. p. 98 nr. 112. 

t. 14. f. 5. und p. 99. nr. IIS. b. 
I. 14 f. 6... ,* . j v . 

— rollaria l.amk p. 20. nr. 13 t S. 

f. 22 1 II. f. 1 

— C o 1 1 i c i Beet, p. 70. nr. 82. t. 1 1 . f. 6. 

— conira l.tnk. p 102. nr. 1 15. t 13. f. 3. 

— rousolidata Couth. =: clausa Br. 

— cora dOrb. p. 66. nr. 77. t. 10. f. 14. 

— roroea Moll. r= lielkoidex Johont 

— rontulula i)uo\ el G. = p .pilU Gm. 
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Natica cruentata Gm. |i. 43. nr, 16. t 3. 

f. 5. 6. 

— CumiagiaaaRecl. p.47.nr.47. t.7. 

f. 5. 

— Cumingiana Ph. = Gruneriana. 

— cygnea Ph. p. 80. nr.92. t. I4.f.6. 

— d e c o ra Pli. p. 1 18. ar. ISS. t. 17. f. 4. 

— depreaaa Gray. — N. Grayi Pb. 

— didyma Bolleo. p.6. ar. 1. t. 1. f. I. 

2. 3. 4. 

— DillwyaiiPayr p 69.ar.S0. t.l I. f.4. 

— dubia Rae! p. 61 nr 67. I. 10. f. 3. 

— ÜunkeriPb.p. 144 nr. 171 t.19 f. 19. 

— dnplicata Say. p. 37. ar. 34. t. 5. 

f. 1. 4. 

— eburnea Chemn. p. 44. ar. 16. t. 3. 

f. 3. 4. 9. 

— affaaa Snaiaa. p. 1 15. ar. 134. 1. 16. 

f. 8. 

— Elenae Ittel, p. 185. nr 160.t. 19.f.4. 

— (iiiti Ittel, p. 147. ar. 177. 

— Fanel Recl. p. 16. ar. 9 t. 4. f. 6. 

7. 8. aud I. II. f. 18. 

— filaea Pb. p. 74. ar. 86. t. II f. 9. 

— flavaGaald.p. IM.nr 134. t. 16 f. 5 

— Flamiagiaaa Rad. p. 146. ar. 149. 

U 18. f. 7. 

— flactuata Suw. P . III. nr. 148. 

t 16. r. i. 

— fragilla Laach, p. 61. 

— falgnrauaRecl. p. 65. ar. 75. t. 10. 

f. 14. aad t 19. f. 3. 

— fulmiuea lim. p. 17. ar. I«. t. 4. 

f. 9-14. und. p. 86. t 13 f. 4. 

— faecata IttcL = maaaiillarla. 

— galaclilaa Pb. p. 138. ar. 163. 

t 19. f. 10. 

— gallapagoia Baal. p. 131. ar. 164. 

U 18. f. 14. 

— gambiana Recl. = labretla Lank. 

— glWa Pb. p. 138. ur. 164. 1. 19. f. 11. 

U. 1. 



Natica glabriaaima Brown, p. 160. 

— glauca Hunb. p. 42. nr. 41. t. 6. f. 3. 

— glaacinaL.p,100.nr. 1 13.1.14. f. 7. 8. 

— glaueina Lamk = didymn. 

— glaociiia Broe. Pb». etc. = Jasepbi- 

uia Bisa. 

— glabasa Cheain. p. 41. nr. 14. t. 3. 

f. 1. 4. t 8. f. 6. 

— g 1 o b o ■ a King. p. 148. nr. 178. . 

— Gonldi Ph. p.89. nr. 104. t.13. f.8. 

— Grayi Ph. p 74. nr. 88. t II. f. 13. 
■ — gröulaadica Beck = pnsilla 8ay. 

— Urnneriana Pb.p. 47. nr. 48. 1.7. f. 6. 

— GualterianaRecl.p.7l. nr, 84. 1. 1 1 . 

f. 8. 

— GuilleminlPayr. p.66.ar.7S. 1. 10. 

f. 9. 

— bebraea Pb.p 73 ar.86. t. II. f. 10. 

— helrarea Lamk = globoaa Cbemn. 

— balicina Ph. = Mootagai. 

— b«llcüideaJabwt p 93 ar. 107.1. 13. 

f. 13 14. 

— herculea v Midd. p. 148. nr. 179. 

— beroa Say = ampnllaria Lamk. 

— ianthoatoma Ueab. p. 53 nr. 55. 

t. 3. f 8. 

— jaiualeeuaia Adam* = palehella Pfr. 

— |ava»iea Umk = pellia tigrina Cb. 

— immaoalata TaUea p. 106. ar. 141. 

t 15. f. 9. 

— imperferaca Jay = fluetuata Sow. 

— imperforata Gray p. 109. ar. 146. 

t. i5. r. i5. 

— imperviaPb.p.92.nr.l05.t.l3f.ll. 

— Ineei Ph. p. 144. nr. 168. 1. 19 f. 15. 

— i n c i a a Dkr. p. 81. ar. 94. t. 14. f. 8. 

— iatemerata Ph p. 12». nr. 15». 1. 18. 

f. 10. 

— iatarnjedJa Ph. = glaaeiaa L. 

— I a t r i e at a Baaav. p. 103. ar. 116.*. IB. 

f. 4. 
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Nalica Josephin ia Risso p. 40. nr. 38. 
I. 5. f. 7. p. 84. t. 12. f. 9- 

— iostoma Mke = Broderipiana. 

— Isabelleana d'Orb. p. 44. nr. 44. 

I. 7. f. 2. 

— labrella Lamk. p 68. nr. 79 t. II. 

f. 3. 17? und p. 133. I. 19. f 1. 

— lacerniila d'Orb p. 149. nr. 180. 

«fr. livida. 

— lactea Gould. p.6l.nr 66.M0. f 2. 

— lactea Loven = puailla Say. 

— lemniacata Pb. p. 141. nr. 143. t 17. 

f. 9. 

— 1 1 m b a ta d'Orb. p. 44. i.r 43. t 7. f. I . 

— lineataLamk.p. ll.nr. 4.t. l.f.9. 10. 

— lineolata Ph. = tilusa. 

— Listeri Ph. p 83. nr.95. M2. f II. 

— livida Pfr p 77. nr. 91. t. 11. f. 16. 

— livida Besn = puailla Say. 

— lupinva Deah. = ciunamomea Henke. 

— Inrida Pb. p.79 t 3. f. 10. II. MI. 

f. 3 t. 12. f. 2-5. 

— lynx Pb. p 137. nr. 162. t 19. f. 7. 

— uacilenta Pb. p. 60. nr. 74. t. 10. 

f. 10. II. 

— maerostoma Ph. p. 55. nr. 57. t. 9. 

f. 1. 

— muculuta Desh = Stereos mascarum. 

— maculssa Lamk = pellia tigrina. 

— u ahesiensisDofb p. 12). nr. 142. 

t. 17. f 7. 

— mamilla L. p. 31. nr. 27. t.4. f.7 8. 

— mamillaria Lamk p. 33. nr. 29. 1.4. 

f. II. 12. I. 18 f. 14. 13. 

— margaritacea Pol. et Mich. = Na 

rica m. 

— mareccana Gbem. p.24. nr. 18. t. 3. 

f. 10. II. 12. 13. 25.26. M2. f. 1.5. 

— maroobienaia Lamk = glaucina L. 

— maura Sovr. Enc. p 58. nr.62. 1.9. 

f. 6. 



Nalica melanoebiloaPb.p.50. nr 59. 1 9. 

f. 3. 

— mela no sloma Gm. p. 30. nr. 26. t. 4. 

f. 5. 6. 15. 10. 

— melanoslomoides Q. et G. p. 58. 

nr. ßl. t. 9. f. 5. 

— melaatoma Swains. = sanguinolenta. 

— MeukeanaPh. p. 106. nr. 120. I. 15. 

f. 8. 

— mirrostoma Q.etG. p. 141. nr. 167. 

t. 19. f. 14. 

— millepuuctala L. — sterrus mascarum. 

— modesta Pb. p. 113. nr. 131. t. 16. f. 4. 

— monilifera Lamk p. 101. ur. 114. 

t. 14. f. 9. 

— Moutagui Forbesp.91.nr. 104 1 . 13. 

f. 10. 

— mustelina Swains. p. 116. nr. 135. 

I. 16. f. 9. 

— nana Hüll. p. 108. nr. 123 t. 15. f. 13. 

— nitida Dousv p. 65. nr.72.t 10. f.8. 

— nivea AuL = puichella Ffr. rar. 

— nurleusPh p. 107. iir. 122. 1. 15. f. 12. 

— obslructaMenkep I20 nr. 141 t 17. 

f. 6. 

— olla AI. de Serres = Jusepbinia Risso. 

— orientalis Gm. = eburueaChemn. var. 

— oti« Urod et Suw. p. 57. nr. 60. 

1 9. f. 4. 

— pallida Brod etSow. p 96. nr 109. 

t. 14. t 2. 

— pallens Ph = globosa Chemo. 

— panamenaia Real. p. 45. nr. 45. 1. 7. 

f. 3. 

— papilla Gm. p. 36. ur. 33. t.4. f. 18. 

— papyraceav.d Busch, p. 43. or. 42 b. 

1.5 f. 4. und p.87. nr 99 t 13. f 4 

— pardalisPhp. 112 nr. 129. MO. f. 2. 

— patagouica Ph. p. 52. ur. 53. t. 8. 

f. 6. 

— patola Sow. = glauca lininb. 
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Natt«« pavlmentam Recl. p. 132. ar. 156. 
t. 18. f. 16. 

— pellis ligrina Chemn. p.20. nr. 12. 

t. 2. f. 19 20. t. 15. f. I. 2. 

— peanataChemn p 28 nr.23.1 S.f 24. 

— peaelephantia Chemo, p. 28 ar. 24. 

f. 5. 

— Pfeiffcri PI», p. 139 nr. 165- I. 19. 

f. 12. 

— Pbilippiana Nyat. p.63. nr 69. 1. 19. 

f. 5. 

— picta Recl. p. 69. m 81. t 11. f. 5. 

— piaiformisRecl.p. 136. »r. 161. t.19. 

t. 4. f. I. 2. 

— pliciferaDkr.p.84.»r.97.t.l2 f. 13. 

— plambea Lamk. p. 51. nr 52. t. 8. 

f. 3. 4. 

— plambea Pb. = Brocchiana Pb. 

— Poliaua Scac. = glmicina L. 

— pomum Ph p 128 nr. 151 1. 18 f-9. 

— ponderoaa Ph. p. 32. nr- 28. t. 4. 

f. 9. 10. und p. 125 t. 18. f. 4. 5. 

— porrellana dOrb. p. 64. ur.68 (. 10. 

f. 4. 

— PowiaianaRecl. p. 46. nr. 46. t. 7. f. 4. 

— Priamua Recl. p. 124. nr. 146. t. 18. 

f. 2. 

— proxima Adamsp. 122 nr. 144. 1 17. 

». 10. 

— puella Ph. p. 64. ar. 71. I. 10. f. 7. 

— pulrhell« Riaxo = glaucina I. 

— p u l c h e 1 1 a Pfr. p. 140. nr. 166. t. 19. 

f. 13 

— pnlicarUPh. p.90.nr 103. t. 13. f. 9. 

— punctata Chemn. = folminea rar. 

— puailla Say. p. 88. nr. 100. t. 13. f. 5. 

und t. 15. f. 10. II- 
_ pygmaea Pb. p. 93 nr 106. «. 13. 
f. 12 

— pi riformis Recl. p.60. nr. 64. t. 9. 

f. 8 



Natica q uad rl fa«ci ata le Guill. p. 151. 

— Raynitldiana Rerl = arachnoidea. 

— R f'r I u s i a n a De«h. p. 38. nr. 36 t. 5. 

f. 5. 

— rhndoaloma Ph = violacea 8ow. 

— Rlssae Ph p. 105. nr. 119. 1. 15. f. 7. 

— RodatxiDkr. p 83.nr.96. t. 12. f. 12. 

— r ufa Born, p 14. nr.7. 8. t. 2. f. 1-4. 

und p. 85. t. 13. f. 1. 

— rufa Mont = Montflgui Porb. 

— rugosa Chemn. p. 24. nr. 17. t. 3 

f. 7. 8. 

— rutila Margiii. = Montagui Forb. 

— aagittata Mke p. 108. nr. 124. t. 15. 

f. 14. 

— Sagraiana d'Orb. = putrhella Pfr. 

— aalangoennia Recl. p. 131. nr. 155. 

t. 18. f. 13. 

— aamarensis Rerl. p. 149 

— sang uinole uta Desh. p. 39. nr. 37. 

t. 8. f. 6. t. 19 f 6. 

— aeutulata Ph p. 119. nr. 139. t. 17. 

f. 3. 

— SebaeReel. p.123 nr. 145. t I8.T I. 

— aemlaulcata Gray. p. 104. nr. 117 

t. 15. f. 5 

— aeplentrionalia Beck = clausa. 

— aert ata Menke p. 150. 

— simlae Eieah. p. 35. nr. 32. t. 4. f. 17 

— aordida Swains = plumbea. 

— aordida Pb = Broecbiana. 

— apadicea Swaina = rufa et Svrainaoni 

— itercuH musrarum Gaa. p. 9. nr. 3. 

t. 1. f. 7. 8. t. 2. f. 5. 21. 

— atraminea coli. p. 113. nr. 130. 1. 16. 

f. 3. 

— striata Ant. = Narica. 

— «ulcataB.p.25 nr. 19. t.3. f. 14-47. 
~ aulcata Turt. — glabriaalaaa Brown. 

— aulcutosa Ph. = Elenae var. p. 76. 

nr. 90. t. 11. f 15. 

21* 
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Natira autaraliaGrny. p. 110. or. 127.1. 15. 

f. 17. 

— taeniata Henke p. IS. nr. 6. L 1. 

f. 12 IS. 

— SwaineoniPb.p 95.nr.108. tU.f.l. 

— terla Ani. p. 117. nr. 136. 1. 10. f. 10. 

— tenuia Fh. p.97. ur. 110. t. 14. f S. 

— tesaellataPh.p.48.nr. 49.1.7 f. 7. 

— texasiuna Ph. p. 37. Dr. 35. t. 5. f. 3. 

«od p. 82 t. 12. f. IÜ. 

— triaeriata Say p. 89. nr. 101. I. 13. 

f. 6. 7. 

— tubaroaiaHiuia Flen». = Kariea. 

— über llumb. p. 60. nr. 65. I. 10. f. I 

— uberinarf'Orb. p 64. nr. 70 t.lO.f.6. 

und p. 142. t. 19. f. 16. 

— umbil icata Qaoy. p. 115. nr. 133. 

t. 16. f 6. 7. 

— uudatu Ph. p.74. nr.87. U II f. 12. 



uuifMciata Laak. = efr. i 
Valencienncsii Payr. — iutricata. 
venustula Ph. p. 145. nr. 172. t. 19. 
f. 20. 

veaicalia Ph.p.40. nr.39. t.6. f. I. 
veataliaPb. p. 126. nr. 148. L 18. f. 6. 
violaeeaSow. p. 66. ur. 76. 1. 10 f. 13. 
virginea Pb. p.81. ar.93. 1 12. f. 7. 
vi teil na Lamk. p. 12. nr. 5. l 1. 

f. 10. II. 
vittata Gm. p. 27. or. 22. t. 3. f. 20. 21. 

und t II. f. 12. 
zame barica Kecl. p. 125. or. 147. 

I. 18. f. 3. 
aebraL. p. 18. nr. 1 1. t. 2. f. 13. 14 
aelandiea Q. et Gaiin. p. 54. ur. 56. 

t. 8. f. 9. 



Amaun* Candida Holt. p. 153. t. 13. f. 15 
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